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Neue stussprache Nibbenttop - Vonnet

kftrung der toten des Weltkrieges
Zweimaliger vesuch des Louvre/ Nbendempsang in der deutschen votschast

(vraktboriedt unssros knrissr Vortrete is)

Paris,  8 . Dezember
Auch am zweiten Tag des Pariser Besuches des Reichsautzenministers fand zwi¬

schen v. Ribbentrop und Bannet eine politische Aussprache statt, die sich nach den
Berichten der Pariser Zeitungen in einer herzlichen Atmosphäre abgespielt hat. Die
feierliche Kranzniederlegung am Vormittag vor dem Grabmal des Unbekannten Sol¬
daten unter dem Triumphbogen hat auf die französische Öffentlichkeit einen tiefen
Eindruck gemacht.

Deer Lorbeerkranz mit der riesigen Hakenkreuz-
Linde ist im Laufe des Tages von Tausenden von
Menschen bewundert worden. Die Zeitungen veröffent¬
lichen ausführliche Berichte und große Bilder , die den
Reichsaußenminister in Diplomatenuniform , den Arm
zum deutschen Gruß erhoben, vor dem Grab des Unbe¬
kannten Soldaten zeigen. Neben ihm stehen Außen¬
minister Bonnet und der Pariier Earnisonkommandant
General Herbillon . Nach der Kranzniederlegung trug
sich der Reichsaußenminister in das Goldene Buch des
Triumphbogens ein.

Nach der Kranzniederlegung begab sich der Reichs-
außenminister zum Eoethehaus und von dort zum Haus
der deutschen Gemeinschaft, wo er vom Landesgruppen¬
leiter der NSDAP ., Ehrich,  und den leitenden Per¬
sönlichkeiten der Landesgruppe sowie der Ortsgruppe
begrüßt wurde . 2n einer Ansprache wies der Neichs-
außenminister auf die' besonderen Aufgaben des Aus¬
landsdeutschtums hin. Vor dem Frühstück des Comite
France -Allemagne, das im Hotel Erillon stattfand , be¬
suchte der Reichsaußenminister den Louvre, dem er
dann am Nachmittag noch einmal einen Besuch ab¬
stattete . .

Bei der Veranstaltung des Comite France -Allemagne
gab Präsident Scapini der Freude des Comites Aus¬
druck, den Reichsaußenminister und Frau von Ribben¬
trop in Paris empfangen zu können; er wies auf die
vom Comite France -Allemagne und die von der Deutsch-
FranzösischenEesellschait zur Herstellung guter Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Frankreich erstrebten Ziele
hin. Der Besuch des Reichsaußenministers stelle sich als
eine bedeutsame Etappe dar . Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop erklärte in seiner Antwort,
das Gomitä France -Allemagne und die Deutsch-Franzö¬
sische Gesellschaft, aus dem Geist der Frontkämpfergene¬
ration geboren, hätten im Laufe ihres Bestehens den
Geist der gegenseitigen Achtung der Soldaten des Welt¬
krieges auf weite Kreise der Bevölkerung; insbesondere
die junge Generation der beiden Länder zu übertragen
verstanden. Die Beziehungen von Volk zu Volk bildeten
einen wesentlichen politischen Beitrag für die Be¬
ziehungen von Staat zu Staat.

An der Abendtafel in der deutschen Botschaft nahmen
fast sämtliche Mitglieder der französischen Regierung
mit ihren Damen teil . Anschließend fand ein Empfang
statt , zu dem 140 Personen geladen waren.

In den Zeitungen wird hervorgehoben, daß der
Reichsaußenministcr den italienischen Botschafter in
einer langen Besprechung über seine Unterhaltungen
mit Ministerpräsident Daladier und Außenminister Bon¬

net informierte . Ebenso hat auch der französischeAußen¬
minister den englischen Botschafter über die Unterhal¬
tungen unterrichtet.

Keine Sentimentalitäten
Der Vorsitzende des auswärtigen Senatsausschusses,

Senator Beranger.  betont in der „Agence Econo-
mique et Financiers " zur Unterzeichnung der deutsch-
französischen Erklärung , Deutschland suche weder aus
Idealismus noch aus Sentimentalität mit Frankreich
eine Erenzabmachung abzuschließen, sondern infolge
einer vernünftigen Auffassung seiner Belange und seiner
Sicherheit. Französischerseits müsse es sich um ein glei¬
ches handeln . Um die Möglichkeit seines Imperiums,
sei es in Europa , sei es in Uebersee, zu entwickeln, könne
Frankreich nur friedliche und gutnachbarliche Beziehun¬
gen mit Deutschland wünschen. Bei Verpflichtungen
von der Art der deutsch-französischen Erklärung müsse
es sich um gleichstarke Staaten handeln.

Interview mit Sonnet
„Beginn einer wirklichen dauerkasten Entspannung"

Der
Essen, 8. Dezember.

französischeAußenminister Bannet empfing am
Mittwoch in Paris den Sonderkorrespondenten unseres
Essener Bruderblattes , Erich Schneider, der mit dem
Reichsaußenminister von Ribbentrop nach Paris gereist
ist. Minister Bannet äußerte sich in offenherziger und
liebenswürdiger Form über seine Ansichten zur Gestal¬
tung des künftigen deutsch-französischen Verhältnisses.
„Die deutsch-französischa Erklärung , welche einen wich¬
tigen Beitrag zum europäischen Frieden darstellt, wurde
von der öffentlichen Meinung Frankreichs nahezu ein¬
mütig mit Genugtuung aufgenommen. Das französische
Volk, dessen friedliche Bestrebungen übereinstimmen
mit dem Sinn für Ehre und Würde , wünscht wirklich,
daß sich mit Deutschland normale Beziehungen
und eine aufrichtige Zusammenarbeit  her¬
ausbilden mögen."

Bonnet stellte mit Nachdruckfest: „Frankreich wünscht
gewiß, daß die eben unterzeichnete Erklärung den Be¬
ginn einer wirklichen und dauerhaften Entspannung
bildet.

Die Gebiete, auf welche sich die Zusammenarbeit
der beiden Länder richten kann, sind sehr zahlreich.
Wenn die geistige Atmosphäre die erste Voraussetzung
aller Zusammenarbeit der beiden Länder ist, so schein!
mir der Handels - und Wirtschaftsaustausch
eine der wichtigsten Bedingungen für das Wohlergehen
des einzelnen und den Wohlstand der Nation zu bilden.
Eine kraftvolle Anstrengung muß ferner auf dem Ge¬
biete der geistigen Wechselbeziehungen  ge¬
macht werden und mit Bezug auf -den Reiseaus¬
tausch ."

Im Rahmen der politischen Unterhaltung kam das
Gespräch auch auf die allgemeinen und über den deutsch¬
französischenRahmen hinaus interessierenden Probleme,
>o u. a. auf die Fragen , die mit dem Spanien-
Krieg  in Verbindung stehen. Der französischeAußen¬
minister meinte zu der Frage , ob die vier europäische"
Großmächte eine Abmachung über die Beendigung d
Spanienkonfliktes finden können: „Frankreich wünscht
lebhaft eine Beendigung des Konfliktes zwischen den
Spaniern , die frei sein müssen, ihr Geschick nach eigenem
Willen zu lenken. Es hat nicht versäumt und wird nicht
versäumen, um die Beendigung dieses mörderischen
Kampfes im Rahmen eines allgemeinen Abkommens zu
erreichen, wenn es glaubt , daß dies eine notwendige
Voraussetzung für eine allgemeine Befriedung Europas
darstellt."

Ueber sein Zusammentreffen mit Reichsminister von
Ribbentrop und den Ton der Pariser Besprechungen
sagte der französischeAußenminister u. a.: „Ich bin sehr
glücklichgewesen, den Außenminister des Reiches, von
Ribbentrop , in Paris empfangen zu dürfen. Er ist für
mich ein sympathischer Kollege, dessen außerordentliche
staatsmiinnische und diplomatische Eigenschaften ich hoch
einschätze. Vor allem habe ich mich gefreut über die
Herzlichkeit, mit welcher die Besprechungen gepflogen
wurden, die ich mit ihm im Verlaufe seines Frankreich-
Besuches führte.

Auch möchte ich Ihnen noch sagen, daß Frankreich ein
Land ist, welches zutiefst an der össentlichen Ordnung
und an dem sozialen Frieden hängt . Es hat hierfür
soeben einen schlagenden Beweis geliefert ."

wieder flttacken auf Italien
Her jüdisch -marxistische Mob in sums organisiert neue Zwischensülle

Rom,  8 . Dezember.
Die anti -italienischen Zwischenfälle in Tunis haben

sich, wie die Blätter aus Tunis melden, unter vorwie¬
gend jüdischer Beteiligung am Dienstag wiederholt.

0er I-' üliier bo -rirlitixt ckon ? r v n v k» n ic>v o g e n. liei ,l<» Iciirrlic-Iii-i, ki »pponiiliiiiifleii im
8ncketenl»nck bereinigte ckei- Vüiirer mit livieküpi-c^ ei-Iiek I>r. I>ietl-ioli ckon motoi-isiei-t, „ p, -i-«!-<-k»nIinaxe „.
äe-r ikn nn,-b »nk äsr straüe nnck im Koiäncks - tänüig mit cken politi -ubei, L,-ei!r»i-i--e» j„ Ve, Iiiiickuiig böit.

(krc - - -Ilokkmann.)

Jm Laufe des Tages wurden gegen 3V Italiener,
darunter einer der Aerzte des italienischen Kranken¬
hauses mit seiner Familie , belästigt, mißhandelt und
verletzt. Eine Gruppe Demonstranten versuchte, die aus
einem Neubau gehißte italienische Trikolore zu ent¬
fernen, was jedoch durch die italienischen Arbeiter
verhindert wurde.

Die Polizei hat bis jetzt nur vor den höheren
italienischen Schulen ernsthaft eingegriffen, um Zwischen¬
fälle zu verhindern , denen sich übrigens die musel-
manische Bevölkerung auch weiterhin fernhält . Wie die
Blätter zu berichten wissen, wurde auch am Dienstag
wiederum eine Anzahl Italiener nach den einzelnen
Zwischenfällen verhaftet , während gegen den kommu¬
nistisch-jüdischen Straßenmob nicht eingeschritten wurde.

Die italienfeindlichen Demonstrationen haben in meh¬
reren oberitalienischen Städten lebhafte Gegcnkund-
gebungen der Studentenschaft ausgelöst.

In M a i l a n d zog eine Studentengruppe , die sich auf
dem Domplatz versammelt hatte , mit zwei großen ita¬
lienischen Trikoloren unter dem Gesang der Eiovinezza
zum Konsulat des Deutschen Reiches und brachte dort
Hochrufe auf den Führer des befreundeten deutschen
Volkes und auf Mussolini aus . Von dort aus begab sich
der Zug zum faschistischen Parteihaus . wo die Studen¬
ten ein Treuebekenntnis zu den in Tunis , Korsika und
Nizza lebenden italienischen Volksgenossen ablegten , die
Opfer des marxistischen Pöbels geworden sind. In
Turin  veranstalteten die Studenten Umzüge durch
die Hauptstraßen , bei denen sie durch Rufe und Auf¬
schriften ihre Sympathie für die unter französischer
Oberhoheit lebenden Italiener , die den Ausschreitungen
marxistisch-bolschewistischer Radauhelden ausgesetzt
waren , zum Ausdruck brachten. Aehnliche Nachrichten
kommen auch aus Genua und Bergamo.

Weitere spontane Protestkundgebungen gegen die anti-
italienischen Kundgebungen in Tunis und auf Korsika
ereigneten sich am Mittwoch auch in zahlreichen Städ¬
ten Nord- und Süditaliens.

Florenz  erlebte am Mittwochvormittag wiederum
lebhafte Solidaritätsbeweise für die italienischen Vrü-
der in Tunis und Korsika, die vor dem stark bewachten
französischen Konsulat in lebhaften Protestkundgebun¬
gen gegen die Unterdrückung der italienischen Lands¬
leute in den französischen Besitzungen zum Ausdruck
kamen. In Neapel  zogen Tausende, darunter auch

(Fortsetzung aus Seite 2)

Lee Um-
Hut Ere Atü - eke AeÄreL«

Eine Geschichte, nacherzählt
von Kurt Kränzlein

Es war einmal ein König, der vertrug sich nicht mit
seiner Frau , der Königin . Sie war von gleichem Blute
wie er, aber er verstieß sie und suchte eine andere Frau,
an der er seine Lust hatte.

Er ließ sich die edlen Jungfrauen seines Reiches zu¬
führen , um sie kennenzulernen. Ein Jude , der in die¬
sem Reiche wohnte, führte ihm seine Nichte zu und gab
ihr , damit ihre Rasse nicht erkannt würde, einen an¬
deren Namen, einen Namen , wie ihn andere Mädchen
des Landes ebenfalls trugen . Dieser Jüdin gelang es,
die Sinne des Königs zu reizen. Er trennte sich endgül¬
tig von der Königin , die außer Landes ging, und machte
die Jüdin zu seiner Frau . Die Jüdin machte zum Dank
ihren Onkel zum Hofmarschall des Palastes . Und damit
begannen Tragödie , Aufruhr und Niedergang eines
großen Reiches.

Der alte Jude war nicht der einzige Hofmarschall. Es
waren noch zwei andere da, echte Angehörige ihres
Volkes. Der alte Jude ließ durch seine Nichte dem
König mitteilen , daß diese beiden zu den Unzufriedenen
gehörten und danach trachteten, Hand an den König zu
legen. Der König , der seiner Jüdin hörig war , ließ die
beiden hinrichten.

Diese beiden aber hatten nichts gegen den König vor¬
gehabt, sondern sie gehörten lediglich einer Erneuerungs¬
bewegung an, welche das Land von Verfallserscheinun¬
gen reinigen wollte. Das Reich war unter den Vor¬
fahren des Königs groß und mächtig geworden, weil es
von einem kräftigen Eebirgsvolk mit einfachen Sitte«
gegründet worden war . Ueber die Zeit , in der unsere
Geschichte spielt, sagen unsere Geschichtsbücher: „Schwel¬
gerisches Leben herrschte am Königshof ; die alten ein¬
fachen Sitten waren geschwunden."

Der Führer der Erneuerungsbewegung war ein Mann
namens Haman , der sein Volk liebte und die Ursachen
des Niedergangs kannte. Deswegen war er Antisemit.
Er wollte das Reich auf völkischerGrundlage erneuern.
Das Volk neigte ihm zu, und seine Bewegung hatte die
Sympathien der Massen. Er hatte eine wahrhafte Volks¬
bewegung aufgebaut und organisiert , und die beiden
Hingerichteten Hofmarschälle waren die ersten Blutzeu¬
gen der Bewegung. Haman war ein offener und mutiger
Mann , und er sagte seinem König seine Meinung . Die
Presse berichtet, er habe gesagt: „Es gibt ein Volk, das
lebt zerstreut und abgesondert unter allen Völkern in
allen Provinzen deines Königreichs, und ihr Gesetz ist
anders denn aller Völker, und sie tun nicht nach des
Königs Gesetzen." Der König folgte zunächst dem Rate
Hamans ; es wurde ein Befehl erlassen, daß an einem
Tage alle Angehörigen dieses Volkes boykottiert und
aus der Volksgemeinschaft ausgeschlossenwerden sollten.
Das Volk, das Haman meinte, waren die Juden . Haman
beging einen Fehler . Der Beschluß wurde im Januar
gefaßt, und der Ausschluß aus der Volksgemeinschaft
sollte am 13. Dezember erfolgen. Haman brauchte die
lange Frist , weil die Botschaft durch gewöhnliche Ku¬
riere in die entferntesten Ecken des Reiches gebracht
werden sollte. Und diese Frist benutzten die Juden zum
vernichtenden Schlag gegen die Erneuerungsbewegung.

Denn der alte Jude wußte als Hofmarschall natürlich
von dem Befehl und steckte sich hinter seine Nichte. Nun
erzählte die Jüdin , die das Königsbett teilte , daß sie
selbst Jüdin sei. Gleichzeitig erinnerte sie den König
daran , daß er bereits zwei Männer der Erneuerungs¬
bewegung habe hinrichten lassen, weil sie gegen ihn
intrigiert hätten . Der König war zu Anfang unschlüssig,
denn er kannte Haman als glühenden Vaterlandssreund.
Da arrangierte die Jüdin eine Szene. Sie lud Haman
ein und richtete es so ein, daß der König in dem Augen¬
blick dazukam, in dem Haman vor ihr , der Königin,
auf den Knien lag. Sie erzählte dem König , Haman
habe ihr Gewalt antun wollen. Und nun ließ der
König Haman verhaften und in derselben Nacht hin¬
richten. Ohne Untersuchung, ohne Verhör . Den Zustand
aber , in dem der König Haman hinrichten ließ, nennt
die Presse: „Der König aber stand auf vom Wein¬trinken -- "

Auf das Drängen seiner jüdischen Ratgeber führte der
Konig nun eine Verfassungsänderung durch. Der Onkel
der Judin , der alte Jude , wurde jetzt Kanzler . Die Frau
und zehn Söhne Hamans wurden von ihm ins Eefäng-
IMMM » IM IM „ » ,MM, MMMM » MIMI » IM,M, » » MMMI » IMIIMMM IMIIM

Unser Isgesspiesel
(Ois  bsntiAs /lusgabs nmkaüt 16 Zeiten)

Der jüdisch-marxistische Mob organisierte in Tunis
neue anti -italienische Zwischenfälle.
Aus Palästina wird eine grausame Bluttat des
britischen Militärs gemeldet.
Bon Ribbentrop legte am Grabmal des Unbekann¬
ten Soldaten einen Lorbeerkranz nieder.
Die KdF.-Sportkartc 1838 ist erschienen.
Die Sudetenspende der NS .-Frauenschaft des Krei¬
ses Bremen hat über 16 066 Einzelstücke auszu¬weisen.
Die Bremer HJ .-Wettbewerbe wurden entschieden.
Zur Ergänzung der Volksgasmaske ist ein Luftschutz-
helm in Vorbereitung.
Die Unilever -Gruppc hat ihren Einfluß aus die
„Nordsee" verstärkt.
Die Ketreidetarife aus dem Küstenkanal sind er¬
mäßigt worden.
In der Elbmllndung kam es zu einem Schiffszu¬
sammenstoß.
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Vas kcho zu den pariser Erklärungen
„See deutsch-fran;ösische Pakt vereinfacht die Mplomatie kuropas"

(Orslitbsricbt unserer Berliner Lcüriktlsituvg)
rck. Berlin , 8. Dezember.

Die am Dienstag von Reichsaußenminister von
Ribbentrop  und dem französischen Außenminister
Bonnet  unterzeichnete deutsch-französische Erklärung
sowie die Rundfunkansprachen der beiden Minister
haben in der europäischen Öffentlichkeit «in Echo ge¬
funden. das deutlich erkennen läßt , in welch positiver
Weise die in München begründeten Ansätze einer kon¬
struktiven Friedenspolitik sich weiter entwickelt haben.
Vor allem aber hat dieser Versuch, eine Brücke des
Verständnisses und der Verständigung zwischenden bei¬
den großen Nachbarvölkern zu schlagen, in Frankreich
Befriedigung und neue Hoffnungen aus¬
gelöst . Nur die sowjethörige Judenpresse ist natürlich
anderer Meinung.

Der alte Kriegshetzer Kerillis heuchelt „Verblüffung"
und behauptet , daß noch nie ein Dokument von „gerin¬
gerer praktischer Bedeutung " unterzeichnet worden sei,
worin ihm die kommunistische„Humanite " beipflichtet.
Wenn diese gehässigen Querschüsseauch nicht außer acht
gelassen werden dürfen , so kann man doch mit Genug¬
tuung feststellen, daß die weitaus größte Mehrheit des
französischenVolkes diesen „Wendepunkt in den Be¬
ziehungen zwischenFrankreich und dem Reiche" begrüßt,
wie der dem Quai d'Orsay nahestehende„Petit Parisien"
dieses „Zeugnis für den ehrlichen Wunsch einer An¬
näherung zwischen den beiden Ländern " bezeichnet. Eraf
d'Ormesson fügt im „Figaro " hinzu : „Es wird keinen
vernünftigen Menschen geben, der nicht aus innerster
Ueberzeugung heraus das Gelingen dieser Politik der
guten Nachbarschaft wünscht." Äehnliche Kommentare
finden sich in allen anderen Blättern der französischen
Hauptstadt , die vielfach der Erwartung Ausdruck geben,
daß die Unterzeichnung der deutsch-französischen Er¬
klärung nicht nur für die Zukunft Deutschlands und
Frankreichs , sondern auch für die Zukunft Euro¬
pas von größter Bedeutung  sein könne.

Die volle Solidarität Deutschlands und Italiens in
allen politischen Fragen bestätigt erneut das römische
Echo zu den in Paris getroffenen Vereinbarungen , über
die die faschistische Regierung gemäß der Achsenpolitik
stets auf dem laufenden gehalten worden ist. Unter
Hinweis auf die konformen Anschauungen der beiden
Mächte und das volle Einvernehmen zwischen Berlin
und Rom äußern die italienischen Blätter daher ihre
Genugtuung  über diesen neuen Beitrag zur Fort¬
setzung einer konstruktiven Friedenspolitik in Europa.
Während beispielsweise „Eazetta del Popolo " Deutsch¬

land zu „dieser neuen Kundgebung des Willens , die in
München begonnene Friedenspolitik fortzusetzen und
auszudehnen" beglückwünscht, beurteilt Eayda im
„Giornale d'Jtalia " ebenfalls das Pari,er Dokument
als eine „weitere Folge der Klärung der inter¬
nationalen Beziehungen,  wie sie mit dem
Münchener Abkommen begonnen wurde.

Die sonst in außenpolitischen Fragen in der englischen
Presse zu beobachtenden Meinungsverschiedenheiten sind
unter dem Eindruck der deutsch-französischenVerständi-
gungsbemühungcn fast völlig in den Hintergrund
getreten . Selbst der marxistische„Daily Herold" vertritt
die Auffassung, daß nichts wünschenswerter sei, als daß
der langen Feindseligkeiten zwischen Deutschland und
Frankreich ein Ende gesetzt werde. Die Welt sei groß
genug, um beiden Völkern Platz zu gewähren. In die,er
nüchternen Erkenntnis der Tatsachen liege die wahre
Hoffnung auf einen deutsch-französischen Frieden . Die
„Times " erblickt in der deutsch-französischenAnnäherung
einen Schritt auf das ferne Ziel einer allgemeinen
Verständigung,  der allgemeine Befriedigung aus¬
lösen müsse. „Daily Mail " beurteilt das Abkommen
als „eine gute  Tat ". Die Unterschrift Vonnets habe
die Kleine Entente und die anderen Nationen verab¬
schiedet, mit denen die französische Politik früher
Deutschland einzukreisen versucht habe. Damit habe
auch dieses Kapitel der Nachkriegspolitik ein Ende
gefunden. „Der französisch-deutsche Pakt, " so schließt
„Daily Mail " ihren Kommentar , „vereinfacht die
Diplomatie Europas.  Lhamberlain und das
englischeVolk begrüßen ihn daher voll und ganz."

Die gleichen Ecdanlengänge finden sich bemerkens-
werterweife auch in den politischen Presseorganen Ost¬
und Südosteuropas.  Der Warschauer „Kurjer
Poranny " schreibt z. B., daß die Stabilisierung der Be¬
ziehungen zwischenDeutschland und Frankreich für den
ganzen Kontinent eine wahre Erleichterung  be¬
deute. Mit ebenso offensichtlicherGenugtuung betonen
die ungarischen Blätter , daß die Pariser Vereinbarung
auf eine neue europäische Wirklichkeit  ge¬
gründet sei, die nach Beseitigung undurchführbarer
Allusionen durch ihre Rückkehrzur Realität die Bürg¬
schaft der Lebensfähigkeit  in sich trage . Auch
in Prag und Belgrad äußern die politischen Kreise ihre
lebhafte Befriedigung über das deutsch-französische
Uebereinkommen, das nach der deutsch-englischen Frie-
denserklärung und dem Inkrafttreten des englisch-
italienischen Vertrages ein weiteres Instrument zur
Festigung des europäischen Friedens und zur Verstän¬
digung der Völker untereinander darstelle.

km unwakrfcheinkcher flufruf
Vas rumänische Innenministerium gibt eine„krklärung" der verkosteten Mitglieder

der kisernen 6arde heraus
Bukarest, 8. Dezember.

Die rumänische Presse veröffentlichte am Dienstag
eine „Mitteilung des Innenministeriums ". Danach
sollten 318 Mitglieder der Eisernen Garde, die in einer
staatlichen Strafanstalt in Vaslui gefangengehalten
werden, eine „Erklärung der Unterwerfung und des
Verzichts auf jede ungesetzlicheAktion" sowie einen
Aufruf an ihre Freunde unterschrieben haben, die sicht¬
lich im Zusammenhang mit der Erschießung Codreanus
und der Austilgung der Eisernen Garde stehen.

Die „Unterwerfungserklärung " wird nicht ver¬
öffentlicht. Der Aufruf der Gefangenen hat , wie die
amtliche Mitteilung besagt, folgenden Wortlaut:
„Freunde ! Ueber unsere jahrlange Qual haben die
letzten Ereignisse (gemeint ist die ErschießungCodreanus
und seiner Mitkämpfer ) eine große Ruhe gebreitet . Wir
rufen alle unsere Freunde und Bekannten auf , jetzt
völlige Ruhe zu bewahren . Man möge nicht einen
Augenblick vergessen, daß die Feinde jenseits der
Grenzen aus der Lauer stehen. Die Blicke aller mögen
mehr denn jemals zu Vaterland , Volk und Thron
gerichtet sein."

Der Innenminister hat , wie weiter mitgeteilt wird,
daraufhin eine „Verbesserung der Behandlung der
Inhaftierten verfügt und 'sich vorbehalten , auch über
deren Freilassung später zu entscheiden."

Aus Kreisen der Eisernen Garde wird im Zusammen¬
hang mit dem „Aufruf " der 318 Gefangenen die Frage
aufgeworfen, was aus denjenigen zahlreichen verhaf¬
teten Mitgliedern der Eisernen Garde geworden sei,
deren Namen man unter dem Aufruf vermisse, deren
Verhaftung jedoch teilweise sogar amtlich mitgeteilt
worden war . Weder sei etwas über ihre Freilassung be¬
kannt geworden, noch finde sich ihr Name unter der Er¬
klärung. 2n Bukarest verbreitete Gerüchte wollen übri¬
gens von weiteren Erschießungen wissen. Auch abge¬
urteilt « Legionäre sollen sich unter den Erschossenenbe¬
finden.

Am Sonntag war eine Verfügung des rumänischen
Innenministers ausgegeben worden, die den Zeitungen
gestattet, Mitteilungen über die Störung der öffentlichen
Ordnung sowie über Maßnahmen , die von den Behörden
zu deren Unterdrückung getroffen worden seien, zu ver¬
öffentlichen. Ueber den neuen Czernowitzer Anschlag
durften aber die Zeitungen nichts bringen . Von zu¬
ständiger Stelle war mehrfach zugesagt worden, daß die
Eingriffe der Zensur , die den Berichterstattern der aus¬
ländischen Presse ihre Tätigkeit fast zur Unmöglichkeit
machen, in Zukunft unterhleiben würden . Trotzdem
wurde während der ganzen letzten Tage die Bericht¬
erstattung durch fortgesetzt« Unterbrechungen der Tele¬
fonverbindungen erschwert. Auf einen dringenden Ein¬
spruch hin wurde am Dienstagvormittag von zuständiger
Stelle wiederum die Zusicherung einer Abstellung des
Uebelstandes gegeben.

kr will sich gan; - er flusrottung
der eisernen Sarde widmen

Wie seinerzeit gemeldet, hatte Innenminister Cali-
nescu das von ihm mitverwaltete Amt des Unterrichts¬

ministers zur Verfügung gestellt. Jetzt verlautet in
unterrichteten Kreisen, daß Calinescu sein Amt lediglich
deswegen niederlegte , um sich ganz der Ausrottung der
Eisernen Garde widmen zu können.

das lMnowister Mental
Nachdem den Zeitungen gestattet worden ist, über das

Czernowitzer Attentat 'zu berichten, wird dieses jetzt mit
allen Einzelheiten ausführlich . geschildert. Dabei ist
politisch interessant, daß nach der rumänischen Presse die
jugendlichen Attentäter wie auch die älteren Schülgr
der „Kreuzbrüderschaft" angehören! der Jugendorgani¬
sation der Eisernen Garde. Der verhaftete Anstifter,
der Student Stanescu , sei der Leiter der „Krsuzbrüder-
schaft" für das Burgenland und das nördlicheBessarabien
gewesen. Obwohl seit dem Verbot der Eisernen Garde
die Zugehörigkeit zur „Kreuzbrüderschaft" mit Gefahr
verbunden ist und auch bereits deswegen im ganzen
Lande zahlreiche Schüler von der Schule oder sogar von
allen Schulen des Landes ausgeschlossen worden sind,
scheint die Anziehungskraft der Organisation nicht nach¬
gelassen zu haben, zumal sie häufig von den Lehrern be¬
günstigt wurde.

Vor umwäl;enSen kreignissen!
Warschau, 8. Dezember.

Die Vorgänge in Rumänien finden in der polnischen
Presse weiterhin eine unvermindert starke Beachtung.
„Kurjer Warszawski" weist darauf hin, daß sich bereits
zahlreiche Vertreter der Auslandspresse über Prag nach
Rumänien begeben haben, wo man umwälzende Er¬
eignisse erwarte , die die Politik dieses mit Polen ver¬
bündeten Staates von Grund auf ändern sollen. Der
rechtseingestellte „Wieczor Warszawski", der sich mit
dem letzten Anschlag auf Oberst Cristescu beschäftigt,
schreibt, die amtlichen Verlautbarungen über die an¬
dauernde Aufdeckung neuer terroristischer Organisa¬
tionen verfehlten insofern ihr Ziel , als sie die Kraft
der Eisernen Garde stärkten  anstatt Entrüstung über
die von Codreanus Anhängern angewandten Methoden
hervorzurufen . „Kurjer Polski" geht noch einmal auf die
tieferen Ursachen der „Tragödie " ein. die Eroßrumänien
gegenwärtig durchlebt und meint , man werde in Ru¬
mänien anscheinend mit sehr realen politischen Möglich¬
keiten der Eisernen Garde rechnen müssen, wenn man
ihre hervorragendsten Führer in einer derartig brutalen
Weise „liquidiert ".

Die Mittel , die im Kamps gegen die Eiserne Garde
eingesetzt werden, ständen im Widerspruch zu den
elementarsten Gefühlen der Moral und verletzten selbst
die bescheidenstenGrundsätze der Ethik. Ein so grauen¬
hafter Tod wie der Codreanus — ohne Gericht und aus
dem Hinterhalt heraus gegenüber einem wehrlosen
Menschen verübt — verdiene selbst dann gebrandmarkt
zu werden, wenn eine angeblich politische Staats-
notwcndigkeit ihn geboten hätte.

nis geworfen. So weit gekommen, gingen der alte Jude
und die Freundin des Königs dazu über, den antisemiti¬
schen Befehl vom Januar rückgängig zu machen. Wie
die Presse berichtet, sagte sie zum König : „Denn wie
kann rch dem Unglück zusehen, das mein Volk treffen
wurde. Der König, der der Jüdin hörig war . tat ihr
den Gefallen. Er gab den beiden alle Vollmacht und
stellte ihnen die schnellsten Roste aus seinem Marstall zur

' Reich zu tragen.
A)? Presse schreibt darüber : „Für die Juden aber wären
"ichl und Freude und Wonne und Ehre entstanden."

- So eilig aber hatte es der alte Jude nicht. Es lag
p ihm daran , alle Mitglieder der Erneuerungsbewegung

kennenzulernen, um sie alle zu vernichten. Daher gah
?! E Gegenorder in der Form , daß die Juden erst am
13. Dezember gegen die Erneuerungsbewegung losschla¬
gen sollten. Man wollte warten , bis die Erneuerungs¬
bewegung selbst gegen die Juden vorging , um zu wissen,
wer ihr angehörte, und sie alle mit Stumpf und Stiel
auszurotten.

So geschahes. Die Bewegung, ohne staatliche Macht¬
mittel , ihres Führers beraubt , in der Organisation
lahmgelegt , von der jüdischen Geheimpolizei beobachtet,
wurde von den Juden überwältigt . Abscheulichraste der
indische Terror durch das Land, und die wankelmütigen
Verwaltungsbehörden gingen nun mit den Juden . Die
Presse schreibt darüber : „Alle Vorsteher der Provinzen,
die Satrapen und Statthalter und die Amtsleute unter-
stützten die Juden : denn es war der Schreckenvor den
^uden auf sie gefallen." In der Burg des Königs wur¬
den am ersten Tage 500 Mitglieder der Erneuerungs¬
bewegung erschlagen. Die zehn Söhne Hamans wurden
im Gefängnis erwürgt . Zehn Führer der Bewegung,
die engsten Mitarbeiter Hamans , wurden verhaftet und
von der Exekutive in der Hauptstadt und ihrer Um¬
gebung liquidiert . Das war am 13. Dezember. Der
König hatte eigentlich genug, denn er war weich und
hatte Angst vor den außenpolitischen Folgen . Aber am
14. Dezember bewog ihn seine Jüdin , noch einmal den
Terror rasen zu lassen, und darauf wurden an diesem
Tage in der Hauptstadt 300 Mitglieder der Erneuerungs-
bewegung erwürgt . Im ganzen Reich wurden von den
bilden 75 000 Anhänger der Bewegung getötet, wie die
-Presse meldet; und die Presse bemerkt dabei, daß die
Juden mit diesen Antisemiten „nach ihrem Belieben"
verfahren durften . Der Abschluß dieses abscheulichen
Massen-Massakers bestand darin , daß die Juden die
Leiden Tage für Festtage erklärten , Gastmähler ab¬
hielten und einander Geschenkemachten.

Ueber das weitere Schicksaldes Volkes meldet diese
Presse nichts. Aber sie berichtet zweierlei. Erstens , daß
der alte Jude „groß und beliebt bei den Juden war,
weil er das Beste seines Volkes gesuchtund zum Wohl¬
ergehen seines Geschlechtesgelenkt hatte ". Sie berichtet
zweitens, daß „der König dem Festland und den Inseln

, des Meeres einen Tribut auferlegte ". Das heißt also,
daß nunmehr die Steuerschraube angezogen wurde, daß

.. Pfändungen und Kontributionen begannen und daß der
Ausverkauf , die Enteignung des schaffenden Volkes er¬
folgte, um die Herrschaft der jüdischen Korruption , der
fudischenAussaugung und Mißwirtschaft zu stabilisieren.
Die Juden waren die herrschende Schicht geworden, weil

. eine Jüdin Bettfreundin des Königs war.
Ueber das Schicksal des Staates meldet die Presse

nichts. Die Geschichtsschreibungaber stellt fest, daß mit
dem Tode Hamans und der scheußlichen Abwürgung
seiner Erneuerungsbewegung das Ende des Reiches be¬
gann . Der König wurde von der Leihwache ermordet,
in den Provinzen flackerten die Aufstände auf, die
unterworfenen Völkerschaften fielen ab. Und 100 Jahre
später zerbrachen die Reste des von den Juden unter¬
drückten, verseuchten und vergifteten Volkskörpers unter
dem Zugriff eines jungen und rassereinen Volkes.

Die Geschichte handelt , wie unsere Leser gemerkt
haben, von Esther, ihrem Onkel Mardochai und dem

. Perserkönig Xerxes. Dieses ist wörtlich nachzulesen in
??* Bibel , d?rett Zitate hier als Zitate der zeitgenössi¬
schen Presse wiedergegeben wurden. Denn das Buch
Esther ist ein Propagandabuch der jüdischen Geschichts¬
schreibung. 'Wer zwischen den Zeilen zu lesen vermag,
liest es wie- eine aktuelle Geschichte.

Es war einmal ? (Aus dem „Angriff ")

Neue Blocken auf Italien
(Fortsetzung von Seite 1)

viele Studenten , unter dem Gesang der Nationalhymnen
und vaterlanhischer Lieder durch die Hauptstraßen , um
gegen die Zwischenfälle zu protestieren.

»I«

Die erneuten Ausschreitungen gegen die Italiener
in Tunis haben in der faschistischenPresse berechtigte
Empörung hervorgerufen , zumal in der Wiederholung
der Terroraktionen , die bekanntlich in erster Linie von
jüdischen und marxistischen Elementen ausgeführt wur¬
den, System zu liegen scheint. Die Erregung des

Italienischen Volkes über die neuen Zwischenfälle ist
,um so verständlicher, als die überwiegende Mehrheit der
europäischen Bevölkerung in Tunis sich aus Italienern
zusammensetzt. Die Bedeutung der tunesischen Frage
vergegenwärtigt man sich am besten, wenn man einen
Rückblickauf die Geschichtedieses Landes wirft , das
früher einmal eine türkische  Provinz war . Im

"Jahre 1868 schloß Italien mit Tunis , das zu dieser
Zeit unabhängig war und unter der Herrschaft eines

, Beys stand, einen Freundschastsvertrag , in dem die
, Rechte der Italiener garantiert wurden . Schon damals

waren in Tunis über 11 000 Italiener ansässig. Als
die damalige Pariser Regierung mit dem Einver¬
ständnis des Beys 1881 das Protektorat über Tunis
übernahm , waren von den 125 000 Europäern nicht

. weniger als 83 000 Italiener , der Rest entfiel auf die
... Franzosen. Der französische Eeneralpräsident , besorgt

/über  das Anwachsen der italienischen Bevölkerung,
kündigte in seiner Eigenschaft als Außenminister des
Beys im Jahre 1895 den Freundschaftsvertrag mit Rom.

Diese Kündigung nahm die damalige italienische Re¬
gierung nur mit „Reserve" zur Kenntnis . Ein Jahr
später wurde zwischenParis und Rom ein neuer Ver-

.„ ..trag abgeschlossen, aus Grund dessen sich die französische
.Regierung bereit erklärte , die Italiener den Franzosen
gleichzustellen. Dieses Abkommen ist jedoch in der
Praxis nicht durchgeführt worden. Angesichts der
die Italiener weiterhin als Staatsbürger zweiter Klasse
behandelt . Das römische Laval -Abkommen vom Jahre

' ' 1935 sah nun eine Neuregelung in Tunis vor. Frank¬
reich verpflichtete sich unter gewissen Bestimmungen, d e

. . .Rechte der Italiener , so wie sie in der Konvention von
1896 festgelegt waren , zu respektieren. Ueber dieses
Abkommen ist aber inzwischen auch die Zeit hinweg-

. gegangen. Es ist infolge der veränderten politischen
Verhältnisse noch nicht einmal zu dem Austausch der

' Ratifizierungsurkunde gekommen.
Die Eroberung Abessiniens hat die italienische Außen¬

politik auf eine neue Grundlage gestellt, so daß die
Voraussetzungen, unter denen das Laval -Abkommen
abgeschlossenwurde, schon 1936 nicht mehr gegeben

)waren . Die römischen Protokolle vom Jahre 1935, so
. erklärte erst vor kurzem Eayda im „Giornale d'Jtalia " ,

habe heute für Italien jede Gültigkeit ver¬
loren. — Bevölkerungspolitisch sind von den gegen¬
wärtig in Tunis lebenden 200 000 Europäern fast drei

. .' Viertel Italiener.  Von ihnen haben rund
.100 000 die italienische Staatsangehörigkeit . Die

Problematik der tunesischenFrage wird noch durch die
'Tatsache  erhöht , daß in Tunis in der „Destur-
. organiiation " eine sehr starke autonomistischeBewegung

Unter der eingeborenen Bevölkerung besteht, die mit
allen Mitteln auf eine Lostrennung von
Frankreich  hinarbeitet.

knglanst verbietet kolonialfilm
. (Oraktbsriebt unseres Oonäonsr Vertreters)

London, 8. Dezember.
Die britische Regierung hat den augenblicklich sich

noch im Atelier befindlichen Kolonialfilm über die
Unterdrückung des indischen Aufstandes im vorigen
Jahrhundert verboten. Es ist anzunehmen, daß man
es nicht für zweckmäßighält , die Oeffentlichkeit über
die gerade nicht sanften Kolonialmethoden aufzuklären.
Das Verbot hat großes Aufsehen erregt und wird im
Unterhaus in der nächstenZeit zu einer Anfrage führen.
Einige Abgeordnete halten es für zweckmäßig, die Re-
ierung zu befragen, nach welchen Gesichtspunkten die
ritische Filmzensur bei der Darstellung ' historischer

Themen vorgeht.
. Wie aus Singapore gemeldet wird, ist ein Paramount-
Nachrichtcnfilm, der auf die antijüdischen Maßnahmen
in Deutschland Bezug nimmt und einen Appell des
Barons Rothschild für die Juden enthält , von der Zensur
verboten worden.

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem Präsidenten
des Rcichskricgsgerichts , General der Artillerie Heitz - Berlin,
anläßlich feines 60. Geburtstages telegraphisch seine herzlich¬
sten Glückwünsche.

Unklarbett in vrüssel
Bleibt die Regierung Spaak?

Brüssel, 8. Dezember.
Das belgische Kabinett trat am Mittwochabend zu

einer Sondersitzung zusammen, um über . die politisch«
Lag« zu beraten . In den politischen Kreisen und in den
Wandelgängen der Kammer hatte man allgemein / mit
der Demission des Kabinetts Spaak nach dem Minister¬
rat gerechnet. Diese Vermutung wurde jedoch nicht be¬
stätigt . Vielmehr wurde nach der Kabinettsfitzung eine
Verlautbarung ausgegeben, in der seitens der Regie¬
rung von Rücktritt keine Rede ist. Eine weitere Kabi-
nettssitzung ist auf Freitag anberaumt worden. Ueber
die weitere Entwicklung der Lage herrscht zurzeit völlige
Unklarheit.

bolschewistische flugreuge abgeschossen
Bilbao , 8. Dezember.

Nach einer amtlichen Mitteilung des Kommandos der
nationalspanischen Luftwaffe wurden im November 7 3
bolschewistische Flugzeuge abgeschossen.
2m einzelnen handelt es sich dabei um 41 Curtis -Jäger,
29 Boeing-Maschinen und einen Martin -Bomber. Von
zwei Jagdflugzeugen war die Herkunft nicht mehr fest¬
zustellen. Don der Flak wurden vier  Flieger abge¬
schossen und von Jagdflugzeugen 61.

wo ist vormoyr
Sensationen im Skoblin-Prozeß

Paris , 8. Dezember.

A-m dritten Tage des Schwurgericht- prozessesgegen
Frau Skoblin übte der Vertreter der Nebenkläger
äußerst heftige Kritik an gewissen Methoden, die von
hochstehenden politischen Persönlichkeiten angewandt
worden seien, um eine ra,che Durchführung bei der
Untersuchung der Entführung des Generals von Mister
zu verhindern . Dies« Kritik richtet sich >n erster - mie
gegen den damaligen sozialdemokratifchen Innenmini¬
ster Dormoy, der zwar als Zeuge geladen ist, sich aber
entschuldigt hat . ^ ^ ,

Der Vertreter der Nebenkläger betonte, daß er, ohne
einen Widerruf zu befürchten, versichern könne, daß der
damalige Ministerpräsident den sowfetrufsischenBot-
schafter am Tage nach der Entführung General Millers
zu sich gerufen habe. . ^ .

Er wisse, daß sich der Sowietbotschafter sofort, nach¬
dem er den Ministerpräsidenten verlasien hatte, tele¬
phonisch mit seinem Freunde Vincent Auriol in Ver¬
bindung gesetzt habe, um ihn zu bitten , bei Dormoy
darauf zu dringen , daß die Nachforschungen hinsichtlich
der Spur des Sowjetdampfers aufgegeben würden.
Diese Erklärungen des Rechtsanwaltes riefen eine große
Erregung im Saale hervor . Der Schwurgerichtspräsidcnt
sah sich zu der Erklärung gezwungen, daß die Aussage
Dormoys für unumgänglich erachtet werde. Er werde Um
deshalb erneut zitieren lasten, und wenn er
erscheine, werde die sich aus dem Geietz ergebend^
Maßnahmen anwenden . Großes Gelächter entstand im
Zuhörerraum , als der Gerichtsschreiber mitteilte , es
falle ihm schwer, dem ehemaligen Innenminister eine
Vorladung zu schicken, weil er sich in Paris unter
unbekannter  Adresse aufhalte . Es wurde nichts¬
destoweniger beschlossen, Dormoy für kommenden Sonn-

Zwilchenfall in der Vobrudscha
Bulgarische Bauern von rumänischen Gendarmen getötet

Sofia , 8. Dezember.
Aus der unweit der rumänischen Grenze gelegenen

bulgarischen Stadt Varna wird gemeldet, daß in einem
bulgarischen Minderheitendorf bei der Stadt Silistra in
der Dobrudscha zwei bulgarische Bauern von rumäni¬
scher Gendarmerie getötet worden seien. Aus gleicher
Quelle verlautet auch, daß sich der in der Dobrudscha
lebenden bulgarischen Minderheit lebhafte Erregung
über diese Tat und die Verstärkung der rumänischen
Gendarmerie in der Dobrudscha bemächtigt habe.

Nusstsche Sauern kämpfen gegen Stalin
Warschau, 8. Dezember.

Mit welchen Mitteln der russischeBauer gegen das
ihm wesensfremde jüdisch-bolschewistische System kämpft,
geht aus einem Prozeß hervor , der nach Sowjet¬
meldungen im Gebiet von Gorki stattgefunden hat.
Dort waren zwei Bauern der Sabotage und der Brand¬
stiftung angeklagt und aus dem Verlauf des Prozesses
ging hervor , daß sie mehrere Dörfer in Brand gesteckt
haben, um sich gegen die Aussaugung des Dorfes durch
die bolschewistischenEmissäre zu wehren. Bei dieser
Gelegenheit sind nicht weniger als 350 Gebäude, dar.
unter die Schule und die sowjetischen Verwaltungs¬
gebäude, niedergebrannt . Auch große Mengen Getreide
sind ein Raub der Flammen geworden. Die beiden
Bauern wurden zum Tode verurteilt und erschossen.

Sroßangriff 0er bolstkeuttstisttieii flgttatio/,
in kngland

Warschau, 8. Dezember.
Die Moskauer amtliche Telegrafenagentur verbreitet

Meldungen aus London, wonach unter kommunistischer
Führung ein neuer Feldzug zugunsten des Eingreifens
Englands in Spanien begonnen hat . Die „Taß" hebt
hervor, daß von dem sogenannten Spanien -Komitee
nicht weniger alZ 10 Millionen Flugblätter
gedruckt worden sind, die in ganz England verbreitet
werden. In diesen Flugblättern werden die Engländer
aufgefordert , auf die Unterhaus -Abgeordneten zugun¬
sten eines Eingreifens Englands gegen die faschistische
Gefahr in Spanien einzuwirken..Zur gleichen Zeit sollen
Massenversammlungen  unter der gleichen Pa¬
role abgehalten werden und große Sammlungen
im ganzen Lande sollen schließlich eine weitgehende
finanzielle Unterstützung der spanischen Volschewisten
erbringen.

kkamberlaln über die kntgleifung
de la Warrs

London, 8. Dezember.
Premierminister Chamberlain gab am Mittwoch aus

verschieden« Anfragen im englischenUnterhaus eine Er¬
klärung zur Rede des Erziehungsministers Lord de la
Warr ab, der es bekanntlich am vergangenen Sonntag
für nötig gehalten hat , Deutschland in schulmeisterhafter
Form Belehrungen zu erteilen . De la Warr habe —
so erklärt Chamberlain — inzwischen klargestellt, daß
seine Rede keine programmatische Erklärung hätte sein
sollen. Im übrigen hestehe, wie er (Lhamberlain ) bei
früheren Gelegenheiten festgestellt habe, zwischeneiner
Politik , die danach strebe, vorhandene Schwierigkeiten
zwischenzwei Ländern zu bereinigen und zwischen der
Verstärkung der Verteidigung Englands , auf die der
Erziehungsminister im letzten Teil seiner Rede ein¬
gegangen sei kein Widerspruch. Auf eine weitere Frage
des Labour -Abgeordneten Shinewell , ob die Erklärung
Lords de la Warr , daß England nichts tun könne, was
Deutschland zufriedenstellen würde, die Ansichtder Re¬
gierung darstelle, erklärte Chamberlain , daß sie nicht
der Ansicht de la Warres sei.

Ncichsministcr Dr . Goebbels besuchte am Mittwochabend
völlig überraschend eine - Ortsgruppeuversammlung der Orts¬
gruppe Küstriucr Platz iu den Audreas -Festsäleu . Im Ver¬
lause des Abends ergriff Dr . Goebbels selbst das Wort.
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langanstka
Kein Siedlungsland für Zuden!

(Von unsorsm L.-v.-I7.-8.-riitarbsitsr)
^ Berlin , 8. Dezember.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain hat kürz¬
lich im Unterhaus vom Mandatsland Tanganjika als
von einem Gebiet gesprochen , in dem vielleicht einige
Tausend der aus dem Reiche ausgeschiedenen Juden
untergebracht werden könnten . Die Worte klingen in
den Ohren eines Deutschen wie ein Hohn . denn Tanaan-
l -ka rsi alter deutscher Kolonialbesitz  ist
das deutsche Ostafrika . Wie ist die Stimmung heute in
Tanganiika selbst ? Ein gewiß nicht verdächtiger Beob¬
achter , der Engländer Patrick BaIfour,  der längere
Zeit in Osiamka gegveilt und die Verhältnisse dort stu¬
diert hat , schreibt über seine Eindrücke in der . World
Remew ' und kommt zu dem Ergebnis , daß zumindest
die altere Generation der Eingeborenen sich nachder
deutschen Herrschaft zurücksehnt.  Als die
ersten deut >chen Pflanzer im Jahre 1928 nach Ostafrika
zurückkehrten , wurden ste von den älteren Askaris auf
das herzlichste begrüßt . Viele Arbeiter liefen den bri¬
tischen Pflanzern davon , um sich von den Deutschen an-
werben zu lassen . Das deutsche Regime ist jedenfalls
überall m bester Erinnerung.  Man „ verurteilt"
in den Emgeborenenkreisen nicht etwa die deutsche
Strenge , sondern man lobt die deutsche Kraft und Ord¬
nung . „Der Deutsche war ein strenger Herr , aber er
war gerecht , er nörgelte nicht , er sorgte sich um uns , und
darum achteten wir ihn " , heißt es . ' „ Vor dem Kriege " ,
sagt ein Askari . „ bestrafte mich mein deutscher Herr
wenn ich Unrecht tat , uiÄ damit war die Sache erledigt
Alles war wieder beim alten . Heute gibt es ein end^
loses Gerede und Verhandeln vor dem Gericht . Vielleicht
komme ich in das Gefängnis — vielleicht auch nicht . Nie¬
mand kann das verstehen , nein , es war bei den
Deutschenbesse  r ."

Das Kontraktsystem , nach dem sich die Pflanzunqs-
arbeiter für einen bestimmten Zeitraum verpflichten
mußten , ist von der englischen Mandatsregierung abge¬
schafft worden . Die Eingeborenenfamilien beklagen sich
heute daher bitter darüber , daß ihre Männer , die vor
dem Kriege mit einer hübschen Summe Geldes von den
Pflanzungen zurückkehrten , jetzt oft mit leeren Händen
heimkommeg . Die Deutschen , meint Balfour , würden
hier sehr bald eine Aenderung einführen . Auch zahlte
der Eingeborene vor 1914 geringere Steuern , und er
lebte und entwickelte sich besser als heute unter der eng¬
lischen Mandatsverwaltung . Sollte eine unbeeinflußte
Abstimmung unter den Eingeborenen über das weitere
Schicksal Tanganjikas angeordnet werden , so würde sich
voraussichtlich die Mehrheit fürdieRückkehrzum
Deutschen Reich  aussprechen.

Jedoch liegen die Dinge nicht ganz so einfach . Unter
der britischen Mandatsregierung hat sich manches in
Ostafrika geändert . So wurde u . a . die sogenannte indi¬
rekte Eingeborenen -Herrschaft eingeführt , d . h . den
Häuptlingen wurde Amtsgewalt eingeräumt : sie und die
gebildeteren Eingeborenen , die in den Regierungs-
ämtern angestellt sind , fürchten bei der Rückkehr der
Deutschen eine Minderung ihrer Stellung.

Eine weitere Schwierigkeit liegt darin , daß die Deut¬
schen nach dem Kriege nicht soviel von ihrem Land zu¬
rückkaufen konnten , wie sie wollten . Die meisten früheren
deutschen Pflanzungen wurden nach Kriegsende zu sehr
niedrigen Preisen hauptsächlich an Inder und an Grie¬
chen verkauft , die sich dort fest niedergelassen haben.
Immerhin gibt es heute in Tanganjika rund 9999 Deut - ,
sche. Sie bilden somit ein Drittel der europäischen Be¬
völkerung und übertreffen bei weitem die Zahl der
britischen Siedler.

Im Gegensatz zu Ostafrika ist Vritisch -Kamerun heute
wieder hauptsächlich von Deutschen besiedelt . 1925 haben
die früheren deutschen Besitzer auf einer Versteigerung
in London fast alle ihre Pflanzungen zum selben Preise
zurückgekauft , der nach dem Krieg als Entschädigung .ge¬
zahlt worden war . Die gesamte britische Bevölkerung
des Mandats über Kamerun zählt nur , einschließlich der
Beamten . 69 Mann . Tiko , östlich von Viktoria , ist ein
rein deutscher Hafen , in dem kein einziger britischer Be¬
amter seinen Sitz hat . Anders , und zwar weniger gün¬
stig . liegen die Dinge im französischen Mandat über
Kamerun . Die Franzosen haben so gut wie gar keine
Rückkaufsmöglichkeit zugelassen.

Der Führer hat der SA .-Standart « in Dur (SA .-Eruppe
Sudeten ) den Namen „Hans Knirsch " zur Erinnerung an den
am 8. Dezember 1933 verstorbenen nationalsozialistischen Vor-
kämpser im Tudetenland verliehen.

Seweiirsalven auf flraberkaffee
Srausame vluttat des britischen Mttitiirs -

krregung
Beirut , 8. Dezember . >

Berichte , die hier aus Haifa eingetroffen sind , be¬
sagen , daß es dort zu einem empörenden blutigen
Zwischenfall gekommen ist.

Britisches Militär eröffnete plötzlich gegen das Ara¬
ber -Kaffee „ Royale " , in dem zahlreiche Araber einem
Erzähler lauschten , wie das in den Kaffeehäusern dort
üblich ist , heftiges Eewehrfeuer . Als Opfer der
Schießerei blieben vier Araber tot und 19 weitere zum
Teil schwerverletzt am Orte.

Die britischen Soldaten sollen der irrtümlichen Auf¬
fassung gewesen sein , daß es sich um eine arabische
Kundgebung gehandelt habe . Die Empörung der
Araber ist ungeheuer!  Ueber die Stadt wurde
völliges Ausgehverbot  verhängt.

Auch an anderen Orten haben sich wieder neue teil¬
weise blutige Zwischenfälle zugetragen . Eine Meldung
aus Jerusalem besagt , daß im dortigen Viertel acht
Juden in einen Laden drangen , in dem arabische Ziga¬
retten verkauft wurden , und Vorräte und Geschäft mit
Hilf « von Benzin in Brand setzten . — Bei einer Kampf¬
handlung zwischen britischem Militär und Freischärlern
wurden zwei Araber getötet  und zwei verletzt.
Auf britischer Seite trug ein Mann Verwundungen
davon . In Pazur  wurden 12 Einwohner , die man der
Fernsprechsabotage bezichtigt hatte , nach umfassenden
Durchsuchungen in die Kerker geworfen.

Schwere Verluste der knglLnder bei Nablus
Am Dienstagabend überfielen , wie die in Beirut

erscheinende Zeitung „ Alyom " meldet , arabische Frei¬
heitskämpfer ein in der Nähe von Nablus gelegenes
Militärlager , wobei die Engländer acht Tote und 17
Verwundete verloren . Die Engländer umzingelten
darauf fünf Dörfer in der Nähe von Nablus und ver¬
hafteten völlig grundlos 1899 Araber , die einfach
zusammengetrieben und hier 24 Stunden zurück¬
gehalten wurden . Anverwandte wurden daran gehin¬
dert , die Verhafteten mit Lebensmitteln zu versorgen.
Die Mehrzahl der Gefangenen bestand aus Frauen,
Greisen und Kindern.

Die Leitung der arabischen Freischärler veröffentlicht
einen Aufruf,  in dem die arabische Bevölkerung von
Palästina aufgefordert wird , sich durch die englischen
Vergewaltigungen und die Drohungen nicht beein¬
flussen zu lassen , da der Endsieg der arabischen
Sache nicht mehr fern sei.  Die Eewaltmaß-
nahmen der Engländer seien mehr ein Zeichen für die
auf den Tod darniederliegende englische Macht.

Ein Trupp arabischer Freiheitskämpfer überfiel ein
jüdisches Lager , dessen Insassen sich an Terroraktionen

- vier lote und lS Verletzte— Maßlose
in Haifa
gegen Araber beteiligt hatten . Zwei Insassen des
Lagers wurden getötet , 3 verwundet und 17 gefangen¬
genommen . Nie Freiheitskämpfer zündeten schließlich
das Lager an , nachdem sie im Dorf in sämtlichen Gassen
die Waffen sichergestellt hatten.

palöstinakriegriestt weitere Kreise
Nach Zeitungsmeldungen , die in Kairo vorliegen,

scheint der Freiheitskampz der Araber in Palästina auch
den Unabhängigkeitsbestrebungen der Alauiten  neue
Nahrung gegeben zu haben . Der Alauiten -Abgeordnete
im Parlament zu Damaskus Suliman Murchid stellte
bewaffnete Abteilungen auf , die sich in der Gegend von
Lattakie gegen die Regierung in Damaskus erhoben.
In einem Feuergefecht an der Straße Beirut — Lattakie
wurden drei Gendarmen von Freischärlern Suliman
Murchids schwer verletzt , sechs Gendarmen wurden ge¬
fangengenommen und 38 wurden entwaffnet und dann
mit einer Botschaft ironischen Inhaltes nach Lattakie
zurückgeschickt . Suliman Murchid erklärte sich zu Ver¬
handlungen mit den Behörden nur bereit , wenn hohe
Zahlungen als Schadensersatz für Zerstörungen geleistet
würden . Eerüchtweife verlautet , daß die syrischen Be¬
hörden französische Hilfe angefordert und die Truppen
an der Libanon -Grenze verstärkt haben.

Ver Mufti auf der Londoner PalSstina-Konferenr!
Die in Jaffa erscheinende Araberzeitung „Addiffa"

meldet aus London , daß der Londoner Vertreter der
Palästina -Araber Dr . Tannous , mit Kolonialminister
Macdonald eine Unterredung hatte , in der die Beteili¬
gung des Mufti oder seines Vertreters an der nach
London einberufenen Palästina -Konferenz erörtert
wurde . Zur Zeit befindet sich Dr . Tannous auf dem
Wege nach Beirut , um dem Mufti das Ergebnis dieser
Besprechungen vorzulegen . Das britische Kolonialamt
soll mit der Teilnahme einer rund 29köpfigen Abord¬
nung der Palästina -Araber an der Londoner Palästina-
Konferenz einverstanden  sein.

Zu dem Nücktritt
des britischen Vberstkommandierenden
Die arabische Zeitung „Berut " erklärt zu dem Rück¬

tritt des Oberstkommandierenden der englischen Trup¬
pen in Palästina , der Kommandowechsel sei auf den
Mißerfolg  bei - der Unterdrückung des arabischen
Freiheitskampfes erfolgt . Außerdem hätten mit dem
englischen Kolonialminister erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten  über die in Palästina
zu treffenden Maßnahmen bestanden.

Zum Unfall des „tondor"
Tokio , 8. Dezember.

Aus den letzten Meldungen aus Manila läßt sich ein
geschlossenes Bild über den Unfall des Focke -Wulf-
Flugzeuges „ Eondor " v -^ .6OdI gewinnen . Nachdem
Flugkapitän Henke  kurz vor dem Ziel einen Benzin¬
rohrbruch festgestellt hatte , entschloß er sich kurzerhand
zu einer Landung im seichten Küstenwasser . Mit ein¬
gezogenem Fahrgestell setzte die Maschine ruhig an
einer flachen Stelle des Wassers auf , so daß der
„Eondor " bald auf Grund kam . Einzelheiten -über die
Ursache des Rohrbruches werden sich erst nach gründ¬
licher Untersuchung feststellen lassen.

Japan bewundertdie sWgkeiten der vesastung
Am Mittwochvormittag erschienen in der deutschen

Botschaft in Tokio zahlreiche Vertreter der japanischen
Regierung , der Wehrmacht und des Flugwesens , der
Presse und der Verbände , um ihre Anteilnahme am
Mißgeschick des „ Eondor " und ihre Genugtuung darüber
auszudrücken , daß die Besatzung wohlbehalten geborgen
werden konnte . Die ganze Presse bedauert das Miß¬
geschick der Flieger , wobei sie aber hervorhebt , daß die
ruhige Landung unmittelbar an der Küste lediglich den
großen fliegerischen Fähigkeiten  der
Besatzung zuzuschreiben sei.

wohin mit den ludenr
kin beachtenswerter Vorschlag der Holländischen Mussert-Vewegung

Stapellauf des ersten slugzee trägers
Berlin , 8. Dezember

Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Heute findet in Kiel  bei den Deutschen Werken der
Stapellauf des ersten Flugzeugträgers  der
deutschen Kriegsmarine statt / Wegen der erfahrungs¬
gemäß unbeständigen Wetterlage in dieser Jahreszeit
mit zum Teil erheblichen Windstärken ist gegebenenfalls
damit zu rechnen , daß das Schiff , bedingt durch die
Eigenart seiner höhen Aufbauten und Angriffsflächen
für Querwinde , nicht unmittelbar anschließend an die
Stgpellauffeier und Taufe zu Wasser gelassen werden
kann . Das Schiff wird dann bei günstigeren Verhält¬
nissen vom Stapel laufen . Die angesetzten Feierlich¬
keiten finden in jedem Fall termingemäß statt . (S . „Flug¬
zeuge starten vom schwimmenden Hangar " auf der all¬
gemeinen Seite .)

See sichrer wünscht srotze VeiHnachten
La . Reschenberg , 8. Dezember.

„Der Führer wünscht frohe Weihnachten !" steht auf
den mit einem Tannenrcis geschmückten großen braunen
Liebesgabenpaketen als Glückwunsch des . Spenders zu
lesen , die in den letzten drei Tagen von der ii -Leib-
standyrte „ Adolf Hitler " im Tudetenland an viele
Tausende von Volksgenossen verteilt wurden . Mit dem
Paket erhält der Empfänger auch ein Bild des Führers
überreicht . Von Moritzburg über Dresden , Pirna und
dem Hohen Schneeberg brächte eine kaum übersehbare
Wagenkolonne die Liebesgaben des Führers in das
Sudetenland und mit ihnen die beliebten langen Kerls
Adolf Hitlers . In den Kreisstellen der NSV . Boden-
bach , Steinschönau , Haida , Leipa und dauba wurde der
Transport des Führers in Sammellagern untergebracht.

Die holländische nationalsozialistische Bewegung
(Mussert -Bewegung ) hat der Öffentlichkeit kürzlich
einen ebenso großzügigen wie brauchbaren Plan zur
Schaffung eines „nationaljüdischen Heims in Guayana"
unterbreitet , der im Rahmen einer internationalen Ver¬
einbarung die Zusammenfassung des englischen , fran¬
zösischen und holländischen Kolonialbesitzes in Süd-
amerika sowie die Beteiligung anderer unmittelbar
interessierter Mächte vorsieht . Das Projekt geht im ein¬
zelnen von der richtigen Beobachtung aus , daß sowohl
die Sowjetunion , die USA . wie auch das britische Im¬
perium trotz ihrer parteiischen Stellungnahme für die
Juden keine praktisch verwertbare Neigung zeigen , Ju¬
den innerhalb ihres Territoriums aufzunehmen ; andern-
teils hat sich die Verteilung der Hebräer in der Welt
in Form kolonialer Streusiedlungen als unzweckmäßig
und unzureichend erwiesen . Die Urheber des Planes der
holländischen Mussert -Bewegung kommen zu dem Schluß,
daß die Abtretung des Gesamtbesitzes Guayana durch
England , Frankreich und Holland bei gleichzeitigen Ge¬
bietsberichtigungen anderer Staaten die beste Lösung
der Frage einer jüdischen Heimstätte darstellt . Die Fi¬
nanzierung der Uebersiedlung des jüdischen Bevölke¬
rungselements solle durch die an Judenauswanderungen
interessierten Staaten erfolgen . Soweit der Mussert-
Plan , in dem auch eine Auswanderung von rund 399 999
Einwohnern Guayanas nach anderen Kolonien vorge¬
schlagen wird.

Es handelt sich bei Guayana um das einzige Kolonial¬
gebiet Südamerikas . Von dem fast eine halbe Million
Quadratkilometer großen Territorium sind 231999 bri¬
tisch , 149 999 niederländisch und 88 999 französisch : von
den 599 999 Einwohnern unterstehen 399 999 England,
146 999 den Niederlanden und 89 999 Frankreich . Zu den

nur 19 999 Weißen gehören die französischen Banjo-
Leute der Strafkolonie Cayenne . Neben Negern , Indern
und Ehinesen überwiegen in Guayana Mischlinge aller
Art . Die Abgrenzung des jetzigen Besitzstandes erfolgte
erst um die letzte Jahrhundertwende . Wenn man in
Betracht zieht , daß dieses an den Atlantik , an Brasilien
und an Venezuela abgrenzende Gebiet 29mal so groß
wie Palästina ist, daß es im Innern noch zum Teil un-
erschlossen ist, alle Voraussetzungen für Besiedlung sowie
bergbauliche und industrielle Erschließung besitzt und daß
auch das Klima als außerordentlich günstig zu bezeich¬
nen ist, so verdient der Plan der holländischen Mussert-
Vewegung in der Tat ernsthafte Beachtung . Er weist
einen gangbaren Weg zu einer zeitgemäßen jüdischen
Staatenbildung , die zahlreiche artbewußte Völker von
der unerträglichen Plage des hebräischen Parasitentums
befreien würde , ohne hierbei den beteiligten Nationen
einen erwähnenswerten Schaden zuzufügen oder sonstwie
unüberwindbare Schwierigkeiten zu bieten . mü.

Holland will keine ludenkinder
(Oraütbsriedi äussres ämsterciamer Vertrstsrs)

Amsterdam , 8. Dezember.
Das holländische Blatt „Het Vaderland " erfährt von

zuständiger Seite , daß die in einem Teil der inter¬
nationalen Presse verbreiteten Berichte , nach denen sich
die niederländische Regierung bereit erklärt habe , 2999
aus Deutschland und Oesterreich stammende jüdische
Kinder in Holland unterzubringen , erfunden seien.
Voraussichtlich könnten erst in einigen Monaten etwa
69 jüdische Kinder aus Deutschland in Holland zugelassen
werden.

855 großdeutsche flbgeordnete
Berlin , 8. Dezember.

Der Reichswahlleiter gibt die Verteilung der Man¬
date bekannt , wie sie der Reichsinnenminister auf Grund
der Ergänzungswahlen in den sudetendeutschen Ge¬
bieten vorgenommen hat . 41 sudetendeütsche Abgeord¬
nete , an ihrer Spitze der Gauleiter Konrad Henlein und
der Gauleiter -Stellvertreter Karl Hermann Frank,
treten damit neu in den Reichstag ein . Die Gesamt¬
zahl der Mitglieder des Großdeutschen Reichstages er¬
höht sich damit auf 885.

Ver flusbau der Parteiverbünde
im Sudetengau

Berlin , 8. Dezember.
Gauleiter Henlein hat , wie die NSK . meldet , nach¬

dem jetzt der Aufbau der Partei in den sudetendeutschen
Gebieten durchgeführt worden ist , eine Verfügung er¬
lassen , die bestimmt , daß mit dem Aufbau der ange¬
schlossenen Verbände der NSDAP . sofort begonnen
wird . Die Mitgliederwerbung der angeschlossenen
Verbände der NSDAP ., also der Deutschen Arbeits¬
front , des NS .-Aerztebundes , der NS .-Kriegsopferver-
sorgung , des Reichsbundes der deutschen Beamten , des
NS .-Lehrerbundes , des Deutschen Frauenwerkes , des
NS .-Bundes deutscher Technik und des NS .-Rechts-
wahrerbundes kann allerdings erst ab 1. Januar 1939
beginnen.

strbeitsdienstpflicht in sudelondeutschen Sebieten
Berlin , 8. Dezember.

Durch eine im Reichsgesetzblatt vom 6. Dezember ver¬
öffentlichte Verordnung des Reichsinnenministers wurde
die Reichsarbeitsdienstpflicht auch in den sudetendeut-

I schen Gebieten eingeführt.

kunck UM«lisVlkel»
Kollision in der klbmündung

Cuxhavcn,  7 . Dezember.
Am Mittwochmorgcn kollidierte der ausgehende deutsche

Dampfer „ Barcelona " mit dem Feuerschiff „ Elbe 2" . Das
Feuerschiff erlitt Schäden am Vorschiff über der Wasserlinie.
Der Dampfer „ Barcelona " hat die Ausreise unterbrochen und
kehrte nach Hamburg zurück.

vluttat einer entmenschtenMutter
rä . Berlin , 7. Dezember.

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete eine 23jährige
Ehefrau wegen Mordes an ihrem dreijährigen Söhnchen . Die
entmenschte Mutter gestand den grausamen Kindermord ein.
In einem eingehenden Verhör gab sie an , daß ihr der Kleine
wegen seiner Empfindlichkeit und dauernden Krankheit derart
lästig geworden sei, daß sie schon vor langer Zeit beschlossen
habe , ihn zu beseitigen . Als er jetzt nach einer schwierigen
Ohrenoperatiou doppelte Pflege benötigte , führte sie ihren
Plan aus . In Abwesenheit ihres Ehemannes und ihrer
übrigen vier Kinder stieß sie den immer noch schwerkranken
Knaben mit voller Wucht gegen eine Wand . Den ohnmächtig
Daliegenden legte sie dann in der Küche aus eine Holzbank
und zerschmetterte ihm mit weiteren Schlägen den Schädel.
Nach einer Weile , als sie sich überzeugt hatte , daß der Tod
eingetreten sei, legte sie den Leichnam des unglücklichen
Kindes ins Bett . Dann lief sie zum Arzt . Ihm erklärte sie,
der Junge sei aus dem Bett gefallen und seitdem nicht wieder
zur Besinnung gekommen . Dem Arzt kamen jedoch sofort
Bedenken . Er stellte sest, daß die schweren Kopfverletzungen
unmöglich von einem Sturz herrühren konnten und ver¬
ständigte sofort die Kriminalpolizeh die die Frau festnahm
und nach hartnäckigem Leugnen überführte.

wieder ein Nassenschänder festgenommen
Hamburg , 7. Dezember.

Während erst gestern die Verhaftung des jüdischen Rassen-
schänders Dr . Erwin Jacobsen gemeldet wurde , ist schon
wieder ein Jude des Verbrechens der Rassenschande über¬
führt und festgenommen worden . Diesmal handelt es sich um
einen Angehörigen dieser verkommenen Rasse namens Fritz
Bensinger . Der 32 Jahre alte Jude hat sich trotz der bestehen¬
den Gesetze noch im Herbst dieses Jahres mit einem deursch-
blütigen Mädchen verlobt und Rassenschande getrieben.

„Sorch sock" kommt nach Hamburg
Hamburg , 7. Dezember.

Das Segelfchulschiff „Gorch Fock" unter dem Kommando
von Fregattenkapitän Kühler wird vom S. bis 12. Dezember
Hamburg einen Besuch abstatten und an der lleberseebrücke
festmachen . Das Schiff ist am 11. Dezember von 14 bis
18 Uhr für eine allgemeine Besichtigung freigegeben.

kiserne Straßen in Wien entdeckt
rä . Wien , 7. Dezember.

Bei Kanalbauten in Wien , die wegen der geplanten
Untergrundbahn jetzt tiefer als sonst durchgeführt werden,
stieß man auf zwei mittelalterliche Straßen aus — „Beton ".
Die Wiener hatten im 13. Jahrhundert ihren Schotter mit
Alteisen gemischt , das durch Rostbildung den Straßendecken
eine außergewöhnliche Härte und Widerstandsfähigkeit gab.
Bis jetzt sind die Arbeiter auf zwei 4V und 59 Zentimeter dicke
Schichten gestoßen , die nur mit größter Mühe zu durchbrechen
sind und ein unerwartetes Hindernis bilden.

Lügen an der KUrchentür
lcai. Innsbruck , 7. Dezember.

Es geschah im schönen Zillertal , am Anschlagbrett der
Lüdner Kirche . Aus einem Zettel stand da , vom Herrn
Pfarrer eigenhändig geschrieben , daß den ckrmen Serviten
unten in Innsbruck bitteres Unrecht widerfahren sei, die
verhafteten Mönche hätten auch schon wieder freigelassen
werden müssen und ähnliches mehr . Auf der Kanzel bestätigte
dann am folgenden Sonntag der mitleidsvolle Seclenhicte
seine Epistel noch mündlich . Indessen in Innsbruck die lieben
Fratres und Patres von der Wucht ihrer sexualpathologischen
Vergangenheit gedrückt , eindeutige und umfassende Geständ¬
nisse ablegten . Ein kleines Streiflicht vielleicht nur in dem
plastischen Gemälde kirchlicher Verirrungen — dieses eifrige
publizistische Bestreben des lieben Pfarrers im Zillertal . Die
sauber gedruckten Hirtenbriefe der bischöflichen Autokraten
mögen mehr hermachen . Aber hier wie da verrät sich dasselbe
Ziel : die Wahrheit zü vernebeln.

Ostmark kaust 500000 weiHnachtsbäume
rä . Wien , 7. Dezember.

Nach den Jahren der Systemzeit , in denen in der Ostmark
Schmalhans Küchenmeister war , soll das kommende Weih-
nachtsfcst endlich wieder ein Fest der Freude werden und
die Ostmärker vor gedeckten Tischen finden . Ein Beweis
dafür sind jetzt auch die Riosenbestellungen von Gänsen , die
endlich wieder den ersten Platz unter den Festbraten ein¬
nehmen . Rund eine halbe Million Gänse wurden aus
Sudetenland , Mähren , Südböhmen , Ungarn , Juslawien und
vor allem aus Pommern angckaust . Den Einkauf tätigen
zum ersten Male nicht mehr die Juden , die hier mit einer
Mprozentigen Mehrheit in diesem Handelszweig vortreten
waren , sondern arische Geschäfte . Das gleiche gilt auch für
die übrigen Geslügelsirmen , aus denen ebenfalls die Hebräer
restlos ausgeschaltet worden sind.

veispielloser jüdischer krpressungsoersuch
Mailand , 7. Dezember.

In Alessandria wurde der 42jährige jüdische Kaufmann
Giuseppe Treves , der schon vor längerer Zeit wegen
Urkundenfälschung zu zwei Jahren Hast und 3999 Lire Geld¬
strafe verurteilt worden war , wegen eines Erpressungs-
vorsuches erneut vor Gericht gestellt . Er hatte der Ehefrau
eines in Spanien kämpsenden italienischen Freiwilligen mit
der seiner Rasse eigenen Rabulist !! erzählt , er müsse nahe¬
stehenden Personen Auskünfte über die Lebensführung ihres
Gatten geben . Eine gute Auskunft würde er jedoch nur dann
erteilen , wenn er 599 Lire erhalte . Die Frau erstattete deshalb
Anzeige . Der Jude mußte seine gemeine Erpressung mit
1i4 Jahren Gefängnis und 4599 Lire Geldbuße bezahlen.

drei Todesopfer einer samilientragödie
m . Nccklinghauscn , 7. Dezember.

In Werne ereignete sich eine furchtbare Familieutragödie.
Die Polizei hatte durch einen Boten die schriftliche Mitteilung
des Invaliden Willibald Möcks erhalten , daß er seine Ehesrau
erschlagen nnd seinen neunjährigen Sohn erschossen habe . Er
selbst sei im Begriff , sich das Leben zu nehmen . Als die Polizei
die Wohnung - des Invaliden betrat , siel ein Schuß Den
Polizcibeamten bot sich ein grauenhaftes Bild . Möcks hatte
sich soeben das Leben genommen . Seine Frau , die er bereits
vor mehreren Tagen erschlagen hatte , lag ebenfalls tot in der
Wohnung . Seinen neunjährigen Sohn hatte Möcks einige
Stunden zuvor erschossen. Der Grund zu der schrecklichen Tat
liegt in völlig zerrütteten Familienverhältnissen In einem
Briese regelte Möcks seine und seiner Opscr Beerdigungsangc-
legenheiten und gab testamentarische Bestimmungen für seine
beiden noch lebenden Kinder , zwei Töchter im Alter von 13
und 18 Jahren.

breite rN -S
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direÄerÄeulsvIre kRrnÄsekau
Die Taucher Katen müssen restlos verschwinden

kin löespräch mit NeichsbauernMrer Darre über das Problem der Landflucht

Das P r oblem der Landflucht beschäftigt nach
der großen Rede des Reichsbauernführers Darre
anläßlich des Reichsbauerntages in Goslar in ver¬
stärktem Maße nicht nur die verantwortlichen Männer
in den zuständigen Stellen , sondern auch den letzten
Volksgenossen, der die Signale der neuen Zeit ver¬
standen hat . Wir nahmen deshalb Gelegenheit, einige
mit der Landflucht eng zusammenhängende Fragen zu
besprechen.

Frage : „Als Vertreter des Reichsnährstandes
beschäftigen Sie sich sicherlicham brennendsten mit dem
wichtigen Problem der Landflucht. Können Sie mir
nun sagen, welche Maßnahmen Ihrerseits ergriffen wer¬
den, um auch in Ihrem Kreisgebiet dieses Problem zu
lösen?"

Antwort : „Die Landflucht tritt nicht nur in Deutsch¬
land in Erscheinung, sondern auch in vielen anderen
europäischen Staaten . Sie ist die Auswirkung der
Fehler der Vergangenheit,  die sich jetzt bei
uns im Dritten Reich infolge der starken Beanspruchung
aller Arbeitskräfte besonders bemerkbar machen. Die
Begriffe Wehrfreiheit , Vierjahresplan und Erzeugungs¬
schlacht sind Ihnen geläufig . Durch den Ausbau der mit
der Wehrfreiheit und dem Vierjahresplan im Zusammen¬
hang stehenden Industrie werden mehr Kräfte
benötigt als zur Verfügung standen, so daß sich zwangs¬
läufig ein erheblicher Teil unserer Landarbeiter diesen
Berufen zuwandte."

Frage : „Dieses hat sich doch sicherlichohne Zweifel
auf die Maßnahmen der Erzeugungsschlacht ungünstig
ausgewirkt . Ist etwas dagegen auf dem Wege der Ver¬
ordnung unternommen worden ?"

Antwort : „Jawohl . Da haben wir einmal die Ver¬
ordnung zur Verhinderung der Abwan¬
derung aus der Landwirtschaft,  wonach
landwirtschaftliche Arbeitskräfte nur mit Genehmigung
des Arbeitsamtes Berufswechsel vornehmen dürfen. Es
bedeutet dies für unsere Landbevölkerung eine selbst¬

llnsere Scholle, unser Brot
Helft mit im Landdienst der HJ .!

verständliche Pflicht , im Interesse der Ernährungs¬
freiheit unserer Nation unbedingt erfüllt werden muß.
Das Bauerntum  als Blutquelle der Ration ist ein
wichtiges Fundament unseres Staates,
wobei ich in diesem Zusammenhang daran erinnern
muß, daß bei unserer Landbevölkerung der Kinder¬
reichtum mehr und mehr zurückgegangen
ist. Wir erwarten daher sowohl von der Familie des
Bauern als auch von der Familie des Landarbeiters,
daß sie ihre Kinder landwirtschaftlichen Berufen
zuführen."

Frage : „Meiner Ansicht nach bedeutet dies, daß der
junge Mensch, der in den landwirtschaftlichen Beruf
eintritt , auch eine ausreichende Ernährungs¬
möglichkeit  für sich und für eine zu gründende
Familie findet. Größtenteils trifft man auf den Höfen
aber nur ledige Arbeitskräfte . Welche Möglich¬
keiten werden angestrebt , um den Erfolg-
schaftsmitgliedern eine Verheiratungs¬
möglichkeit zu geben und die Existenz der
Familie zu sichern ?"

Antwort : „Unser Kreis ist infolge seiner Struktur
bislang sehr stark auf den Einsatz lediger Arbeitskräfte

eingestellt gewesen. Wir finden draußen in unseren
Ortschaften zwar eine Reihe alter Häuslingshäuser , die
in früheren Zeiten von Häuslingsfamilien bewohnt
gewesen sind. In der Systemzeit ist der Bauer leider
in den Fehler verfallen, infolge des Ueberangebotes von
Arbeitskräften nur noch mit Ledigen zu arbeiten , wo¬
durch der verheiratete Landarbeiter arbeitslos und
bodenentwurzelt wurde. Heute gehören jeden¬
falls keine betriebsfremden Personen in
die Wohnungen auf den Höfen , und es sind
ja auch bereits hier Maßnahmen
ergriffen , um für diese Wohnungen den
Charakter als Werkswohnung wieder¬
herzustellen.

Auf der anderen Seite gibt die Preußische Landes-
rentenbank im Austrage des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan Daucrkredite bis zu 550V RM . für die Er¬
richtung neuer Werlwohnungen . Außerdem wird noch
ein verlorener Zuschuß von 800 NM . je Wohnung
gegeben. Eine weitere Erleichterung für den Bauern
beim Neubau einer Werkwohnung tritt dadurch ein, daß
je Werkwohnung eine Einkommen- und Umsatzsteuer-
ermäßigung von 100 RM . zur Verfügung steht.

Wir haben nun noch sehr viele ältere Werkwohnungen,
deren Fundament gut erhalten ist und nur ein innerer
Umbau vorgenommen zu werden braucht. Ich erinnere
dabei an die alten Räucherkaten, deren Beseitigung uns
restlos gelingen muß. Auch für diese Umbauten wird
ein Dauerkredit bis zu 3500 RM . je Wohnung gewährt.
Hierbei gibt das Reich einen verlorenen Zuschuß von
300 RM . Die Verzinsung dieser Kredite des Reiches
beträgt 4 Prozent , wovon 1 Prozent als Abtrag
geweitet wird. In erster Linie liegt uns natürlich
daran , daß wir in diese neu hergestellten Wohnungen
auch wirklich gute, brauchbare Arbeitskräfte hinein¬
bekommen. DieBerufe inder Landwirtschaft
sind keinezweitrangigen , sondern Ehren¬
plätze des deutschen Volke  s ."

Frage : „Hiermit wird wohl dafür gesorgt, daß einer
Landarbeiterfamilie ein gutes Wohnen auf dem Lande
ermöglicht wird , zumal ja auch, wie ich mich bereits
überzeugt habe, der Bau nach den Vorschriften der
NiedersächsischenHeimstätten erfolgt . In welcher
Formwird nundafllr Sorge getragen , daß
eine L an d a r b e i t e r f a m i l i e auch ihr Aus¬
kommen hat und in dieser Hinsicht dem
anderweitigbeschäftigten Arbeiter nicht
nachsteht ?"

Antwort : „Wir sind bestrebt, die Lebensbedin¬
gungen des Landarbeiters möglichst
denen des Bauern anzugleichen,  d . h. wir
lehnen eine reine Bargeldentlohnung ab und versuchen,
durch Deputatgewährung  die Verbundenheit
mit der Scholle zum Ausdruck zu bringen . Selbstver¬
ständlich ist die Entlohnung in Bargeld und Deputat-
gewährung nicht die Endform, die wir anstreben. Wie
ich vorhin schon andeutete, sollen die Lebensbedingungen
denen des Bauern angeglichen werden. Dazu rechne ich
in erster Linie eine angemessene Landzulage,
die als zusätzlicherVerdienst für die Familie des Land¬
arbeiters gelten soll. Auf diesem Wege wird endlich
erst dem Landarbeiter ermöglicht, sich soviel zusätzlichen
Verdienst zu erarbeiten , um kapitalkräftiger zu werden
zur Erwerbung einer Siedlung . Heute schon wird ein
hoher Prozentsatz der Neusiedler aus den Reihen der
Landarbeiter gezogen."

Volkswagen-Presse wiegtZ600W Kilo
Eine der größten Pressen für das Fallerslebener

Volkswagenwerk im Gewicht von 380 000 Kilogramm
wird jetzt in monatelanger Arbeit in der Großmontage-
halle der Göppinger Schuler-Werke AG. zusammengesetzt.
Das allein 95 000 Kilogramm wiegende Kopfstückder
Presse ist vom Dortmunb -Hövder Hüttenverein gegossen
worden und hat eine Länge von 5,2, ein« Breite von
3,5 und eine Höhe von 3,2 Metern . Dieser gewaltige
Stahlblock kam auf dem Wasserwege von Dortmund nach
Heilbronn und wurde dort auf einen besonders konstru¬
ierten Güterwagen der Reichsbahn umgeladen.

Für die Bewältigung des Landtransportes waren
außerordentliche Vorbereitungen nötig . So verlegte
man das Bahngleis näher an den Heilbronner Hasen
heran , außerdem wurde der Kranwagen besonders ge¬
stützt und die Tragfähigkeit der Kaimauer gründlich
geprüft . Beim Transport von Heilbronn nach Göp-
pingen mußten Ueberholungen und Kreuzungen des
Sonderzuges auf der Strecke und Begegnungen mit
anderen Zügen während der Fahrt vermieden werden.

Der Vortragsabend des Reichskolonialbundes, Orts-
yerband Vegesack, in der Strandlust nahm einen
interessanten Verlauf . Ortsverbandsleiter Dr . Beiger
eröffnete den Abend und sprach zunächst über die
Kolonialfrage und die Rückgabe der Kolonien an
Deutschland. Getrost sollten wir den Zeitpunkt hierfür
abwarten , den unser Führer als den richtigsten ansieht.
AIs Beispiel führte der Redner die so schnelle Lösung
der Rückgliederung Oesterreichs an. — Dann berichtete
Frau Max Lean über ihre Erlebnisse in Kamerun.
Durch Worte und Lichtbilder gab sie den Anwesenden
einen Einblick in diese ehemalige deutscheKolonie. Der
Vortrug wurde mit viel Beifall aufgenommen. (50

Der Nikolaus -Abend hatte in unserer Stadt dermaßen
viel Kinder auf die Beine gebracht, wie wir es in den
Vorjahren wohl kaum jemals erlebt haben dürften.
Rudelweise zogen sie von Geschäft zu Geschäft und von
Privathaus zu Pri 'vathaus . 15 bis 20 solcher „Niko¬
laus«" auf einen Haufen waren keine Seltenheit , Und
trotzdem haben sie anscheinend noch ein gutes „Geschäft"
gemacht, denn die mitgebrachten Säcke zeugten davon.
Beladen zogen sie dann nach Geschäftsschluß wieder
nach Grohn und Aumund ab, denn von dorther stammten
die meisten. (50

Weihnachtsausschmückung. 2e näher wir dem Fest
kommen, je mehr nimmt die Ausschmückungin unserer
Stadt zu. Von der Stadt wurde u. a. am Utkiek am
Hasen ein großer Baum mit elektrischer Beleuchtung
aufgestellt und den Sedanplatz ziert in ganzer Breite
zur Eerhard -Rohlfs -Straße ein Tannengrünschmuck, der

-ebenfalls mit elektrischer Beleuchtung versehen ist. In
erfreulichem Maße bemühen sich in diesem Jahre auch
die Geschäfte um die Ausschmückungihrer Fenster und
Häuserfronten , lleberall sieht man beleuchtete kleine
Kränze und Tannengirlanden angebracht. (50

Anmeldungen zum Reichsberufswettkampf aller
schaffendenDeutschen können noch bis zum 15. Dezember
auf der hiesigen Geschäftsstelleder DAF . in der Vahn-
hofstraße und bei den Betriebsobmännern abgegeben
werden..

vttsrsbsrß
Lustschutzschulungaller Lehrer des Kreises. Zur Zeit

unterzieht sich die gesamte Lehrerschaft des Kreises Ver¬
ben einer Schulung im Luftschutz. In einem zweitägigen
Kursus wurde die Schulung der Lehrerschaft des Ab¬
schnittes Ottersberg in Ottersberg durchgeführt. Prak¬
tische Uebungen wechselten da.bei mit theoretischen Un¬
terweisungen ab. Aehnliche Kurse wollen die Erzieher
unter der Bevölkerung ihrer Schulart« durchführen. (75

koreirdurg
Vor 125 Jahren endete die Franzosenherrschaft. In

diesen Tagen vor 125 Jahren wurde die Feste Roten¬
burg , die seinerzeit von den Französen besetzt war , von
den mit den Preußen verbündeten Russen zurück¬
erobert , womit die Herrschaft der Franzosen ihr Ende
gefunden hatte . Im Laufe früherer Jahrhunderte hat
die Stadt Rotenburg , von der acht Kriegssträßen aus¬
gingen , mit ihrem Schlosse, das einstmals die Residenz
der oft kriegerischen Bischöfe von Verden war , mehr
Kriegsdrangsale erleiden müssen als viele andere Städte
Niedersachsens. Wohl keine Stadt in Niedersachsenist so
oft niedergebrannt worden wie Rotenburg . Ist sie doch
in einem Jahrhundert nicht weniger als achtmal durch
Feuer ganz oder zum Teil vernichtet worden. (75

Schnelle Bestrafung . Kürzlich berichteten wir über die
Festnahme eines jungen Mannes , der bei der Roten-
burger Polizei schon länger als Raufbold bekannt war.
Bei ' einem Tanzvergnügen hatte er sich geweigert, den
Anordnungen eines Polizeibeamten Folge zu leisten und
diesen sogar tätlich angegriffen . Nunmehr wurde der
gefährliche Raufbold zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Auch wenn man später Reue zeigt, wird er in
dieser Zeit darüber nachdenken können, daß die Staats¬
gewalt nicht mit sich spaßen läßt . (75

Bezirksbauernschaftsversammlung. In Kirchwalsede
fand eine sehr gut besuchte Versammlung der Bezirks¬
bauernschaft statt. Nach den Begrllßungsworten des Be¬
zirksbauernführers Hesse sprachen Landwirtschasts-
lehrer K o r d e n-Rotenburg , die Kreisfrauenschafts-
leiterin K o schm i e d e r-Rötenburg und Direktor Dr.
Schaper -Visselhöved«, - der sich eingehend über die
Fragen der Rindviehhaltung äußerte . Nach Beendigung
der fachlichen Vortrüge sprach der Kreisbauernführer
Kruse, über die Frage des Landvolkes, wie sie sich aus
den Reden der Bauernführer in Eoskar ergibt . Mir
der Tagung verbunden war eine Ausstellung von land¬
wirtschaftlichê Erzeugnissen. (75

Srsmervörcks
10' /- Millionen Eler jährlich. Die Geflügel- und Eier¬

verwertung in der Stadt Bremervörde beging
dieser Tage das Fest ihres zehnjährigen Be¬
stehens. Wie aus einem auf der Generalversammlung
gegebenen Bericht hervorgeht , verlief die Entwicklung
der Gesellschaftsehr zufriedenstellend. 17 Genossengrün¬
deten 1928 die Gesellschaft, die heute 1899 Mitglieder
zählt . 1928 wurden 11b Millionen Eier abgeliefert.
1938 war die Zahl bereits auf 10'/- Millionen gestiegen.
Damit zählt die hiesige Genossenschaftzu den größten
im Bezirk der Haupteierverwertung Hannover.

LÄnsvurs
Gemeindewegebau und HJ .-Heime als vordringliche

Ausgaben. In einer Dienstversammkung der Bürger¬
meister des Landkreises Lüneburg bezeichnete Landrat
Albrecht für die Gemeinden als vordringliche Aufgaben
den Gemeindewegebau und die Schaffung von HJ .-
Heimen. Da die Gemeinden nicht in der Lage sind, in
der für den Ausbau des Wertes erforderlichen kurzen
Zeit die nötigen Rücklagen für die HJ .-Heime zu schaf¬
fen. hat man mit Erfolg im Kreise Lüneburg den Weg
der' Zweckverbände besch'ritten . Sie werden gebildet im
Einvernehmen mit der NSDAP . und der Bannführung
der HJ . Eine Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Zweck-
verbände entscheidet im Benehmen mit den Vertretern

der Kreiswaltung und der Kreisleitung , sowie der
Bannführung , wo die von den Zweckverbänden gesam¬
melten Mittel zunächst eingesetzt werden. Auf diese
Weise wird erreicht , daß ständig Mittel zur Verfügung
stehen, die zunächst an die nötigsten Stellen geleitet
werden.

Sottau
Ein Opfer seines Pflichtbewußtseins . Als ein ^ jäh¬

riger Arbeiter einen Knüppel zwischendem von ihm be¬
treuten Lastkraftwagen und einem Zaun anbringen
wollte, um diesen vor Beschädigungen zu schützen, da
der Anhänger zu nahe herangekommen war , erlitt er so
heftige Quetschungen, daß er bald darauf im Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlag . (75

IlslLSI»
Ein Landarbeiter erhält Treudicnstehrenzeichen der

Sonderstufe. Dem Landarbeiter und HofmeisterWilhelm
Meyer bei dem Bauern Früchte in Haarstorf wurde
vom Führet und Reichskanzler das Treudienstehren-
zeichen der Sonderstufe als Anerkennung der fünszig-

. jährigen treuen Arbeit im Dienste des deutschenVolkes
verliehen.

ISO Füchse erlegt . In Medingen fand eine Versamm¬
lung des Hegerings des Jagdkreises Ilelzen statt, die
sich insbesondere mit dem weiteren Rückgang der Nieder-
jagd befaßte. Die Jäger teilten ihre Erfahrungen mit
und gaben wertvolle Anregungen . Nach den bisher

vorliegenden Meldungen aus dem halben Bezirk des
Hegerings konnten in diesem Jahr nicht weniger als
190 Füchse erlegt werden. Dies beweist, wie sehr der
Fuchs der Niederjagd Schaden zufügt.

OIckenkurfl
Jeder ländliche Bernssschnllchrer ein halbes Jahr au!

dem Bauernhof . Nachdem der Reichserziehungsminister
bereits das ländliche Berufsschulwesen reichseinhcunch
geregelt hatte , hat er nunmehr Erundbestimmungen
über die Ausbildung für das Lehramt an ländlichen
Berufsschulen erlassen. Der Ausbildungsweg für Volks-
schullehrer sieht danach eine halbjährige praktischeTätig¬
keit quf einem Bauernhof und einen halbjährigen Aus¬
bildungslehrgang an einer staatlichen Versuchs- und
Forschungsanstalt für Landarbeit oder einer ähnlichen
Zwecken dienenden staatlichen Versuchswirtschaft vor.
Staatlich geprüfte Landwirte müssen, um ländliche
Berufsschullehrer zu werden , noch einen einjährigen
wissenschaftlich-pädagogischen Ausbildungslehrgang an
einer Hochschule für Lehrerbildung und eine halbjährige
praktisch-pädagogische Tätigkeit an einer ländlichen
Berufsschule absolvieren.

Guter Verlauf der Dezember-Versteigerung. In
Oldenburg -Osternburg fand am Montag und Dienstag
die Herbstangeldverteilung und Prämiierung sowie die
Zuchtviehversteigerung der Oldenburger Herdbuchgesell-
schast statt . Unter stärkster Beteiligung auswärtiger und
hiesiger Züchterinteressenten wurde am Vortage der Ver¬

Das große Kulturwerk des INünsterlandes
vas Museumsdors am Jahresende — Steigende Besucherzahlen

Das Museumsdorf wurde auch in diesem Jahre ein
gutes Stück gefördert. Gearbeitet wurde alles in allem
an nicht weniger als 12 Gebäuden. Davon wurden in
diesem Jahre neu gerichtet das Wagenschauer und das
Doppelheuerhaus , die zum Quatmannshof zählen, sowie
der Hoffmannshof mit anschließendem Drsschhaus. Für
die Zaunischsuneaus Schwaneburg sowie den einstöckigen
Speicher aus Emsteck, die den Hoffmannshof ergänzen
werden, und die inzwischen neu verzimmert wurden,
wurden die Fundamente gelegt. Das Fundament wurde
auch bereits errichtet für die Bokeler Mühle , die älteste
Windmühle des Landes , die inzwischen in Bokel ab¬
gebrochen und von dort ins Museumsdors geschafft
wurde. Diese drei Gebäude harren der Wiedererrich¬
tung im Museumsdors in allernächster Zeit. In dem
Dreschhaus wurde inzwischenauch das hölzerne Göpel-
werk, das einzige, das sich in erreichbarer Nähe noch
fand und das ein Werk des Löninger Meisters Abel dar¬
stellt, größtenteils bereits eingebaut . Fleißig wurde
inzwischen auch gearbeitet an der weiteren inneren
Ausgestaltung der zuletzt im Museumsdorf neuerrichte¬
ten Gebäude. Zum Frühjahr des kommenden Jahres
sollen diese alle möglichst fertig dastehen.

Der Besuch  in dem Mufeumsdorf ließ in diesem
Jahre keineswegs nach. Die große Besucherzahl des
vorigen Jahres wurde lm Gegenteil noch liberirosfen
Im Monat Juni des Jahres allein fanden sich nicht
weniger als 6000 Besucher ein. In drei aufeinander¬
folgenden Monaten belief sich ihre Zahl auf 16 000.
Die Eesamtbesucherzahl des Jahres dürfte sich auf ins¬
gesamt 40 000 belaufen. Dieser Erfolg ist um so be¬

achtenswerter , als die eigentliche Werbung für das
Musumsdorf noch gar nicht einsetzte. Wenn die Zahl
der Besucher trotzdem so groß war , so uegt das einmal
daran , daß das Museumsdorf im deutschen Raum etwas
Einmaliges darstellt, das die großen Volksmassen un¬
widerstehlich anzieht, zum anderen aber daran , daß all
die Hunderte von Gesellschaften, die im Laufe des
Jahres hierher kamen, geführt wurden. Das bedeutet
für die Leitung des Museumsdorfes zwar ein« unge¬
heure Belastung , die aber nicht vermieden werden
kann. Aus die Führung , das lebendige, gesprochene
Wort kommt, das zeigte sich immer wieder, alles an

Wenn schon im vorigen Jahre der Quatmannshos sich
als beliebter Tagungsraum für kleinere und besonders
auch für größere Gesellschaftenerwies , so in noch höhe¬
rem Maße in diesem Jahre . Wir erlebten im Quat¬
mannshos im Jahre 1938 die große Bauernuersammlung,
die von der Kreisbauernschaft Cloppeaburg veranstal¬
tet wurde, sowie die eindrucksvolle Tagung des
Reichsbundes der Kinderreichen, auf der die Erstoer-
leihung von Ehrenurkunden an Kinderreiche für den
ganzen Gau erfolgte . Eine weitere größere Tagung
steht noch in diesem Jahr bevor.

Die Sammlung und Forschung  wurden neben
den anderen Arbeiten nicht vernachlässigt, wenn sie auch
nicht in dem Maße wie in früheren Jahren gefördert
werden konnten. Trotzdem erhielt aber die Sammlung
Zuwachs auf allen Gebieten, und die Forschung wurde
immer weiter vorgetrieben und auf gänzlich neue Ge¬
biete ausgedehnt. Das Mufeumsdorf mit seinen reichen
Sammlungen , seinen Kartotheken und seiner nunmehr

steiaerung die Prämiierung vorgenommen. Das vor-
aemlirte Bullenmaterial machte einen sehr günstig
Eindruck Auch am Versteigerungstag war ein lehr stär
ker Besuch zu verzeichnen. Außer den hiesigen Jnter
essenten waren auch die Nachbarzuchtgebiete ,owre zah,.
reiche auswärtige Käufer vertreten . Fast die Hälfte der
aufgetriebenen Bullen ging in auswärtige Zuchtgebiete.
Der Verkauf ging recht flott vonstatten , jo dag die Aus¬
triebe in Bullen und weiblichen Tieren restlos geräumt
werden konnten. Die erzielten Preise waren dem guten
Anktionsmaterial entsprechend recht gut . Von weiblichen
Tieren waren diejenigen bevorzugt, die flott am Euter
sind. Auch hier bewegten sich die Preise aus der Basis
der vorherigen Auktion. Es wird angestrebt, die Aukti¬
onen hinsichtlichdes weiblichen Materials in Oldenburg
noch weiter auszubauen.

Nachzuchtgebietedes ostsriesisch-oldenburg,scher, Pscrdes.
Zu den deutschenWarmblut -Hochzuchtgebieten, und zwar
des schweren Warmblüters , gehören auch die Zuchj.
gebiete des Oldenburger und des OstfriesischenPferdes.
Die bekannte illustrierte Reichsnährstandszeitschftst
„Landvolk im Sattel " (Reichsnährstand -Verlags -Exs,
m. b. H., Berlin N. 4) bringt ein Sonderheft heraus,
das sich mit diesen Hochzuchtgebieten beschäftigt. Dar
ostfriesisch-oldenburgische Pferd hat dadurch eine beson¬
dere Bedeutung , daß sowohl im Reich wie im Ausland
zahlreicheNachzuchtgebietedieses Pferdeschlages bestehen.

Durchgehendes Gespann. Ein auf der Donnerschwcer-
stratze stehendes Gespann ging plötzlich durch und rast,
davon. Erst nach einiger Zeit konnte das Pferdegespann,
das bereits einen Laternenpfahl umgerissen und ein,,
Kraftwagen gestreift hatte , aufgehalten werden. Per,
sonen sind nicht zu Schaden gekommen.

Verkehrsunsall . Beim Einbiegen in «ine Hauptver¬
kehrsstraße wurde ein Personenkraftwagen von einem
Lastzug erfaßt und auf den Bürgersteig geschoben. Durch
das plötzlicheBremsen rutschte der Lastzug ebenfalls aus
den Vürgersteig und prallte gegen einen Gaskandelaber,
der stark beschädigt wurde.
Ssck L^visckenslrn

Verkehrsunsall . In Bad Zwischenahn wurde ein Per¬
sonenkraftwagen beim Durchführen einer Kurve infolge
der Straßenglätte über die Fahrbahnmitte geschleudert
und stieß mit einem aus Richtung Oldenburg kommen¬
den Lastzug zusammen. Personen kamen glücklicherweise
nicht zu Schaden. '
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VarsI
Im Eisenbahnzug einem Schlaganfall erlegen. Mitt¬

woch morgen wurde in dem um 6.10 Uhr in Varel
abgehenden Zug, der die Werftarbeiter nach Wilhelms-
haven befördert , plötzlich in Ellenserdamm die Not¬
bremse gezogen. Es stellte sich heraus , daß ein aus
Varel gebürtiger , sich auf der Fahrt zu seiner Arbeits¬
stätte nach Wilhelmshaven befindlicher Mann einen
Schlaganfall erlitten und im Zuge verstorben war.

knicks«
Gaugeschichtstagung des NSLV . Die Ecschichtslehrer

des Gaues Weser-Ems treffen sich am .10. und 11. De»
zember zu einer Tagung in Emden, in deren Mittelpunkt
der deutscheOsten steht. Die Tagung beginnt am kom¬
menden Sonnabend mit einem Vortrag des Eauschu-
lungsleiters Buscher über die Forderungen des Natio¬
nalsozialismus an den Geschichtslehrenunserer Zeit . Am
Sonntagmorgen werden die Tagungsteilnehmer durch
den Kreisleiter und den Oberbürgermeister der Stadt
Emden im Rathaus begrüßt . Darauf wird der Gau-
sachbearbeiter für Geschichte, Oberstvdiendirektor West-
Husen-Oldenburg über Deutschlands Blick nach dem Osten
sprechen. Durch das Entgegenkommen des Emdener
Oberbürgermeisters werden die Tagungsteilnehmer die
Möglichkeit haben, die im Entstehen begriffenen großen
Hafenanlagen Emdens kennenzulernen, die in Zukunst
eine besondere wirtschaftliche Bedeutung erhalten . Jin
Rahmen der Tagung findet eine Vuchausstellung
„Bücher für Erziehung und Unterricht " statt , die von
der Eauwaltung , Abteilung Schrifttum , veranstaltet
wird . Ferner wird die Kreiswaltung Emden eine Aus¬
stellung des Schülerwettbewerbs „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft" zeigen.
OrcksrsnnB

Schlepper gesunken. Bei der Einfahrt von der Ems
in den Oldersumer Hafen fuhr der erste der hinter dem
Schleppdampfer „Oldenburg " hängenden Kähne auf den
Schlepper auf. Der Schleppdampfer erhielt ein Leck und
sank; die Besatzung sprang rechtzeitig auf den Kahn
über . Die Hebungsarbeiten wurden sofort in Angriss
genommen. .

vaxlrup
Ein schweresVerkehrsunglückereignete sich hier gestern

vormittag auf der Holsten-Mündruper Straße . Der
Trichinenbeschauer Johannes Nuhner aus Düstrup kam
mit seinem Motorradbaus einer kleinen Seitenstraße
und fuhr über die Holsten-Mündruper Straße in Rich¬
tung Gastwirtschaft Könker. In gleicher Richtung fuhr
ein Lastwagen der Fa . Bormann , Voxtrup . Das Motor¬
rad wurde vom Lastwagen erfaßt, und das Unglück war
geschehen. Der Fahrer war auf der Stelle tot . das Motor¬
rad total zertrümmert.

bald 1000 Bände umfassenden Museumsbibliothek ge¬
staltete sich immer mehr zu einer Forschungsstelle aus.
die vor allem auch von Studierenden der Universitäten
und Hochschulen gern benutzt wird.

Wenn all diese großen Erfolge  erzielt weiden
konnten, so nur deshalb , weil das M iseumsdorf auch
in diesem Jahre wieder von allen Stellen , sie es bis¬
her unterstützt hatten , aus dem ganzen Münsterland.
von behördlicher und privater Seite , nachdrücklichst un¬
terstützt und gefördert wurde Die Sammlung zugun¬
sten des Museumsdorfes , die innerhalb des Mllniicr-
landes mit Genehmigung des Neichsmmisteriums aut
in diesem Jahre veranstaltet wurde, hatte annähernd
denselben Erfolg wie im vorigen Jahre . Außerordent¬
liche Zuwendungen aber flössen dem Museumsdors in
diesem Jahre zu seitens der Freien Hansestadt Bremen,
der Landesbauernschaft und vor allem von feiten des
Führers und Reichskanzlers, der dem Mufeumsdorf
einen einmaligen Betrag von 15 000 Reichsmark über¬
weisen ließ. Als wahrer Schirmherr aber erwies sich
auch unser Gauleiter und Reichsstatthaltsr , der n'lbt
nur immer wieder im Museumsdors sich einsund »nd
sich persönlich von der weiteren glücklichenEntwicklung
des Muscumsdorfs überzeugte und sich daran erfreun,
sondern auch, ^ wie das oldenburgische Staatsministe¬
rium , das große Werk nachdrücklichstföroerie.

Die stärkste Förderung  erhielt das Museums¬
dorf aber immer und immer 'wieder ourch das Amt
Cloppenburg.  dem es auch zu danken ist. d>w das
Dorfbild sich immer mehr rundete und vervollständign,
wozu vor allein der Dorfteich, der in diesem Jahre fertig
wurde, und die Erweiterung der Dorfstraße beitrugen.

Am 20. August 1939 werden sünf Fahre verflossen
sei», seitdem der erste Spatenstich zum Muscninsdorser¬
folgte. Dann dürsten annähernd 20 Gebäude stehen.
Das wird ein Erfolg sein, den sich wohl niemand hätte
träumen lassen.
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Zur Ergänzung der Volksgasmaske
den Lustschuhkelm!

Vr « men,  8 . Dezember
Mit der Volksgasmaske ist ' für all« Volksgenossen

«in hervorragender Schutz gegen die Einwirkung von
chemischen Kampfstoffen geschaffen worden. Wie Re¬
gierungsbaurat Dipl .-2ng . Stelle  vom Reichsluft¬
fahrtministerium in der „Sirene " ausführt , haben aber
die Erfahrungen vieler Luftschutzübungen gezeigt, daß
die Volksgasmaske durch einen zusätzlichen Schutz er¬
gänzt werden mutzte. Für die im Selbstschutz, erweiter¬
ten Selbstschutz sowie im Werklustschutz tätigen Per¬
sonen wurde ein besonderer Kopfschutz er¬
forderlich,  damit sie den Anforderungen des prak¬
tischen Einsatzes uneingeschränkt nachkommen können.
Infolgedessen ist vom Reichsluftfahrtministerium die
Entwicklung, eines zweckmäßigen, preiswürdigen Kopf¬
schutzes veranlaßt worden. Der neue Luftschutzhelm
wurde als Kopfbedeckung für den Werkluftschutz, den
Selbstschutzund den erweiterten Selbstschutzbestimmt.
Den weitestgehenden Schutz mutz der Luftschutzhelmsei¬
nem Träger ohne Zweifel bei der praktischn Brand¬
bekämpfung gewähren . Der Rand des Luftschutzhelmes
ist daher so ausgebildet , daß «in besonders guter
Augen - , Ohren - und Nackenschutz  gewährt
wird. Unter dem Helm können ohne Schwierigkeit die
Volk-gasmaske und die 8-Mask« getragen werden. Der
Luftschutzhelmkann zu einem Preis angefertigt werden,
der es möglichstvielen Volksgenossen gestattet, ihn zu
erwerben. Das Gewicht ist so zu bemessen, daß der Helm
ohne körperliche Beschwerden längere Zeit getragen
werden kann. Der Helm hat einen matten , dunkelblauen
Anstricherhalten . Der .Träger kommt mit Metallteilen
nicht in Berührung.

öutmbergs Jünger auf der Schulbank
Vie Schulwerkstättenfür die graphische Zagend der Stadt vremen— vorbildliche technische Einrichtungen

Jünger Eutenbergs zu werden, war bis vor wenigen
Jahren noch der Wunsch vieler aufgeweckter Jungen.
Als die Krisenjahre dem Buchdruckerhandwerkgenau so
übel mitgespielt hatten , wie den vielen ' anderen Berufs¬
gruppen, lietz dieser Zustrom merklichnach. Auch jüngere
Schriftsetzer und Buchdrucker, die ihre Lehrzeit gerade
beendigt hatten und jetzt keine Eehilfenstellung
bekommen konnten, sattelten um und ließen sich für
andere Berufe umschulen. Diese nachlassendeAuffrischung
des Verufsstandes durch neue Lehrlinge und den Abgang
der Junggehilfen hat eine Ueberalterung des ganzen
Berufsstandes zur Folge. Drei Viertel aller im Gewerbe
tätigen Gehilfen und Meister sind über 48 Jahre alt.
Nachdem sich das Buchdruckerhandwerkvon den Krisen-
jahren erholt und durch Vervollkommnung seiner tech¬
nischen Einrichtungen ganz auf die gesteigerten An¬
sprüche unserer Qualitätsarbeit verlangenden Zeit ein¬
gestellt hat , ist es an der Zeit , daß diesem Beruf neue
Kräfte zuwachsen.

Der Buchdruckerberuf bietet heute, - wie ehedem,
seinen Jüngern gute Fortkommensmöglichkeiten. Und
dafür , daß dieser Beruf , dessen Angehörigen z. B. bei
der Wehrmacht wegen ihrer besonderen geistigen
Wendigkeit und ihrer beruflichen Eignung besonders
gesychtsind, seinen Nachwuchszu tüchtigen Gesellen und
Meistern erzieht, sorgt nicht nur die gute handwerkliche
Lehre bei den Meistern , sondern auch der zusätzliche
fachliche und praktische Unterricht in den Berufsschulen
für das Handwerk, Abteilung Graphisches Gewerbe,
Calvinstxaße.

Neben den Klassenräumen hat diese Abteilung unserer
Berufsschulen  fortschrittlich eingerichtete Werkstät¬
ten, wie Druckerei, Setzerei, Lithographie , Stoindruckab-
teilung und Buchbinderei. Diese Werkstätten sind auf's
beste geeignet, die Aufgaben der Berufsschulen für das
Handwerk zu erfüllen . Der Schule ist es dadurch ermög¬
licht, die vielseitigen theoretischen und praktischen
Kenntnisse des Berufes zu vermitteln , die gründliche
Ausbildung für bestimmte Arbeitsmethoden zu sichern
und das Verständnis für das gesamte graphische Ge¬
werbe zu wecken. Die Setzerei bietet 18 Arbeitsplätze
und enthält in ihren Regalen nur gute und moderne
Schriften. Die Steindruckerei ist mit Handpressen und
der Lithögraphieraum mit allen Utensilien ausgestattet,

10 ooo nützliche Dinge
Nie Sudetenspendeder TiS.-Zrauenschast, kreis Nremen, Kur; vor der flblieferung

Vor Wochen riefen NS .-Frauenschaft und Deutsches
Frauenwerk , Kreis Bremen , ihre Mitglieder erneut zu

'einer Kleider - und Wäschespende unter dem Leit¬
gedanken „Neues aus Altem " auf. Galt der Ertrag
solcher Sammlungen in den vergangenen Jahren dem
Winterhilfswerk unseres Kreises oder wurde er als
ansehnlicher Beitrag einer Winterhilfsaktion der Eau-
frauenschaft Weser-Ems überwiesen, so konnte es in
diesem Jahr nur einen Empfänger der Weihnachts¬
spende geben: unseren Sudetengau.  Und es
bedurfte nur eines Anstoßes — nämlich des Aufrufes
der Bremer Frauenschaftsleitung — um in sämtlichen
Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft und Deutsches
Frauenwerk Spendenquellen und Arbeitsenergien von
geradezu unglaublichem Ausmaße zu erschließen. Man
erinnert sich vielleicht noch der beiden letzten von der
Kreisfrauenschaft durchgeführten Spendenausstellungen
„Neues aus Altem" ; nicht genug konnten damals die
Reichhaltigkeit der Gaben und ihre durch Fleiß und
Geschick vieler Hände aus überflüssig gewordenen
Stücken hervorgezauberte Neuwertigkeit und praktische
Brauchbarkeit bewundert werden.

In diesem Jahre aber schwollder Fluß der Spenden
zu einem gewaltigen Strom an ; was in den einzelnen
Ortsgruppen gesammelt, gesichtet, bearbeitet und gebün¬
delt wurde, türmte sich in zahllosen Paketen und Kisten
in sämtlichen Erdgeschoßräumen der Kreissrauenschafts-
leitung in der Rembertistraße , und — obgleich es sich
erfreulicherweise um recht große Räumlichkeiten handelt
— zwischen diesen Spendenbergen gibt es buchstäblich
dem man sie hier nochmals auspacken und versandfertig
nur ein paar schmaleGänge zu den Arbeitstischen, nach-
nach Art und Beschaffenheit in Kisten ordnen mußte.

Wenn man schätzungsweise von zehntausend
Spenden stücken sprechen  kann , so nur , um in
einer runden Zahl den Umfang der Gaben zu ersassen;
wollte man alle Einzelstückezählen, so würde die Zahl
noch höher werden.

Es findet sich unter den eingelaufenen Gaben bei¬
spielsweise eine kompletteBrautausstattung,
die eine Ortsgruppe einer sudetendeutschenBraut zuge¬
dacht hat : 81 Einzelteile,  darunter doppelte
Wäsche für zwei Betten , zehn Kissenbezügeund reichlich
Leib- und Hauswäsche — sämtliche Sachen funkelnagel¬
neu ! Oder die vollständige Ausrüstung für einen
Hitlerjungen  aus dem Sudetengau , d » ei ganz
neue Kleinkindausstattungen,  dazu die von
einer Ortsgruppe gespendete schöne Wiege mit
allen Wäschestücken  für einen Säugling , dessen
Patenschaft dse Ortsgruppe übernehmen möchte. Ganz zu
schweigenvon all den anderen , nicht für einen bestimm¬
ten Zweck zusammengestellten Sachen, wie alle erdenk¬
lichen Kleidungs - und Wäschestückefür Kinder und
Frauen jeden Alters , den tadellosen Männeranzügen,
-mänteln und Untersachen, dem Spielzeug und den Kin¬
derbüchern — es fehlt nichts, vom Strumpf bis zur Gar¬
dine, wie uns eine der Frauen bestätigte, die mit der
Uebernahme der Sortierungsarbeit vielleicht den um¬
fangreichsten Arbeitsanteil am Spendenwerk tragen . Es
ist so viel zusammengekommen, daß eine Unterteilung der
Gaben vorgenommen werden mußte : die besten und für
ihren Zweck geeignetsten S-Hchen bilden die Sudeten-
spende, und da diesen beiden Anforderungen die mei¬
sten Spenden entsprechen, wird die Sendung ohnehin
umfangreicher als vorgesehen ausfallen . Der Rest wird
zu einem Teil der Bremer NSV „ zum anderen Teil den
hilfsbedürftigen Grenzgebieten des Wsser-Ems-Gaues
zugeleitet und auch auf diese Weise den Sinn der
Spende aufs schönste erfüllen.

Die Bremer Frauen , die durch ihren Beitrag be¬
wiesen haben, daß sie als opferbereite und zuverlässige
Mitkämpferinnen in der vordersten Front eines wahren
Sozialismus der Tat stehen, wollen für ihre Mitarbeit
keinen Dank ; sie werden auch in Zukunft auf dem Posten
stehen, wo sie gerufen werden, und durch ihr Beispiel
mit zu den unbekannten Wegbereiterinnen einer Volks¬
gemeinschaft gehören, deren Einsatzbereitschaft für die
irrt- und blutverbundenen Brüder und Schwestern keine
Grenzen kennt. ^
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die Buchbinderei enthält die erforderlichen Hilfs-
maschinen.

Die Ausbildung ist, wie wir Ausführungen des Ee-
werbeoberlehrers Pg . Arthur Eggert,  eines erfah¬
renen Vuchdruckmeisters, entnehmen, in folgender Weise
geordnet : Der Unterricht für Setzer- und Druckerlehr¬
linge wird getrennt erteilt . Für beide Berufe sind ge¬
mäß der Lehrzeit aufsteigende Jahresklassen gebildet.
Die nur in geringer Anzahl vorhandenen Steindrucker-
uwd Lithographenlehrlinge sind zu einer Fachklassever¬
einigt , auch für die Buchhinderlehrlinge besteht eine
Fachklasse.

Die Wandlung der Satz- und Drucktechniken, die im¬
mer wieder neuartigen und besseren Maschinentypen
und die gesteigerten Arbeitsverfahren , zwingen die
Schule, die Ergänzung und Erweiterung der Berufs¬
bildung in einem sorgfältig , aufgebauten Lshrplan
durchzuführen. Für den Unterricht sind wöchentlichsechs
Stunden bestimmt, die an einem Vormittag von 7 bis
13 Uhr erteilt werden. Von dieser Zeit werden drei
Stunden sllr den theoretischen und praktischen Fachunter¬
richt verwendet, die anderen drei Stunden dienen der

vor 8tvlnäruelc ist eine bosonckvie Kunst

Erziehung zur Volksgemeinschaft, allgemeiner Bildung,
guter Ausdrucksweise und Rechtschreibung, betriebswirt¬
schaftlichen Betrachtungen, der Geschichteder Buch¬
druckerkunst, der Gewerbehygiene und dem Fachrechnen.
Für den Fachunterricht, die Material -, Werkzeug- und
Maschinenkunde, besonders für .die planmäßige und
sorgfältige Arbeit im Satz und Druck sind die Schulwerk-
stätten unentbehrlich.

Die Druckerlehrlinge  werden anders an die
Werkstattarbeit herangeführt . Für sie fallen zeichnerische
Uebungen weg, dagegen müssen die Schüler zu einem
Empfinden für die Farbe und ihre Gesetze erzogen wer¬
den, was durch Farbmischungsllbungen mit Wasser- und
Druckfarben erreicht wird . Es folgen schwierigereUebun¬
gen, his der Lehrling größere Sicherheit gewonnen hat,
dann druckt er selbständig Akzidenzen, Zwei-, Drei - und
Vierfarbendrucke. Ganz besonderer Wert wird auf die
Zurichtmethoden gelegt, die sämtlich praktisch in der
Werkstatt fleißig geübt und deren Druckergebnissestreng
geprüft werden. Alle Bemühungen , die bezwecken. Kennt¬
nis und Verständnis für die Maschine und ihre Arbeit
zu fördern , werden durch die im Werkraum befindlichen
Druckmaschinen unterstützt. Hier und in der Setzerei
wird dir Lehrling durch die Gemeinschaftsarbeit so an¬
geregt, daß er mit immer neuen Anstrengungen sich
bemüht, seine Fähigkeiten , Anlagen und Kräfte zu stei¬
gern zur Klarheit , Harmonie und Zweckmäßigkeit.

Aehnlich planmäßig aufgebaut wie die Ausbildung
der Drucker und Setzer, natürlich ganz auf die Er¬
fordernisse ihrer Sparte abgestellt, ist auch die theo¬
retische und praktische Schulung der Steindrucker- und
Lithographenlehrlinge und der Buchbinderlehrlinge.

Dieser gedrängte Ueberblick über die Arbeit der
Fachschule für das  B u chd r u cker h a nd  w e r k
zeigt, daß Bremens Buchdruckgewerbe «ine ganz vor¬
züglich« Schule für die Erziehung und Schulung seines
Nachwuchses hat und daß jeder Junge , der das Vuch-
druckerhandwerk erlernt , die Sicherheit hat , zu einem
tüchtigen Facharbeiter herangebildet zu werden. (-)

FrauWeiß erzählt'sder
ganzen Nachbarschaft. .
wie einfach jetzt das Säubern
der fettige«und schmierigen Ar»
beitsjacken.HosenundSchürze«
ist. Ob Schlosser-, Schmied-,
Monteur- oder andereWerk¬
stattkleidung- in heißer i»u-
Lösung einweichen und mit ik«

nachkochen. so sagt sie. Und wer es erprobt,bestätigt,
daß es nicht nur eine einfache,sondern vor allem auch billige
Methode ist, die jede richtige Handwerkerfraukennen sollte!

Konzertabend Bremer Künstler
Zugunstendes Sudetendeutschensjilsswerks der 71571., kreis vremen

Ein festliches Konzert des Bremer Sinfonie-
Orchesters  stand unter dem Zeichen der NS .-Volks-
wohlfahrt ; beste künstlerisch wirkende Kräfte unserer
Stadt bewiesen durch ihren Einsatz für die Vortrags-
folge dieses Abends, dessen Ertrag dem Sudeten¬
deutschen Hilfswerk der NS . - Volkswohl-
fahrt,KreisVremen,  zufließt , daß der schaffende
Künstler unserer Zeit fernab von eitler , selbstgenüg-
samer Abgeschlossenheitund tatsachenfremdem Aestheten-
tum mit aufgeschlossenemHerzen in der Gemeinschaft
steht und, wo man es von ihm erwartet , ihr zu dienen
bereit ist. Diesem anerkennenswerten Einsatz blieb der
Widerhall nicht versagt ; der große Elockensaal war aus¬
gezeichnet, wenn auch bei der Fülle anderer Veranstal¬
tungen am gleichen Abend nicht restlos besetzt, und
unter den Gästen sah man den Kreisleiter Blanke,
den Kreisamtsleiter Rinne  und zahlreiche Vertreter
des öffentlichen Lebens der Hansestadt.

Bremer Künstler spenden den Abend — so stand es
über der Vortragsfolge , deren Inhalt und Mitwirkende
ein erlebnisreiches Konzert verhießen. Intendant Kurt
Eerdes  vom Staatstheater Bremen eröffnete es mit
einer Vorlesung aus dem Roman des sudetendeutschen
Dichters Friedrich Jakich-Bodenreuth : „Alle Wasser
Böhmens fließen nach Deutschland" ; die blutvolle,
seherischeSprache des Dichters fand durch die eindring¬
lich nachgestaltende Sprachkunst des Intendanten eine
packende Interpretation . Das auf 78 Mann verstärkte
Sinfonie -Orchester „Bremer Stadtmusikanten " spielte
unter Leitung von Generalmusikdirektor Walter Beck
die weihevolle Jubel -Ouvertüre von Carl Maria von
Weber ; zu erhabener Größe steigerte das in prächtig
satten Klangfarben musizierende Orchester den in die
Melodie des Deutschlandliedes auskllngenden Schluß.
Hans Kruschek,  trotz seiner Jugend schon über die
Bezirke Bremens hinaus eine der Hoffnungen des deut¬
schen Konzertnachwuchses, spielte das gewichtige Violin-
Konzert V-Snr, Werk 61, von Beethoven mit erstaun¬
licher technischerVirtuosität und reifer Auffassung; der
edel singend«, bis in die höchstenObertöne unbestechlich
lautere Klang seines Instruments , der schwebende, aber
bestimmte Ansatz des Bogens und eine alle Klippen
bewältigende Grifftechnik behaupteten sich sieghaft über
dem mir dem Soloinstrument eng verschwisterten
Orchestcrklang und zwangen in den konzertanten Solo¬

partien zu ehrlicher Bewunderung , die auch auf das
mit feinster Zurückhaltung spielende Orchester über¬
tragen wurde.

Nicht weniger nachhaltige Eindrücke vermittelten
anschließend die Vortrüge des Bremer Lehrer-
Gesa  n g v e r e i n s, die in Wahl und Gestaltung einen
rein bremischen Beitrag zur Vortragsfolge darstellten.
Professor Eduard Nößler  bestieg selbst das
Dirigentenpult , um seine beiden inhaltlich wie kompo¬
sitorisch vom Aufbruch einer neuen Eeistesepoche
inspirierten Chorwerke „Verpflichtung" (Worte von
Eberhard W. Möller ) und „Volk auf dem Weg" (Dich-

4. philharmonischerkammermusikabend

tung Heribert Menzel) machtvoll zu gestalten, Musik¬
direktor Richard Liesche  dirigierte das Chorwerk
^Das deutsche Lied" (Dichtung Felix Dahn) von Ernst
Wendel. Der prachtvolle Glanz der Männerstimmen und
ihre kultivierte Singekunst wurden der plastischen
Stimmenführuug und sinnvertiefenden Klangmalerei
Nößlers wie der schwelgenden, harmoniegesättigten
ChorspracheWendels in gleich vollendetem Maße gerecht.

Zum Abschluß spielte das Orchester, das auch die
Chorwerke begleitet hatte , die Tondichtung für großes
Orchester „Tod und Verklärung ", Werk 24,' von Richard
Strauß . Die dem fesselnd allegorisierenden Werk eigene
berückendeLeuchtkraft klang bei klarer formaler Durch¬
arbeitung aus der hingebungsvollen Interpretation;
Dirigent und Orchester wurden mit reichem Beifall aus¬
gezeichnet. Kreisleiter Blanke  nahm in einer Pause
Gelegenheit, den ausführenden Künstlern im Namen
aller Hörer vom Podium aus seinen Dank auszusprechen.

^.nni ^ rnurius -IVsjlsbasussr.

Zernirk-guartett
Helmut Zernick,  Theo Schwoon,  Heinz Kirch¬

ner und Helmut Reimann  sind nicht nur eine junge,
bewegliche, musikantische Vereinigung , die mit allem,
draufgängerischen Schwung und aller innerlichen Hin¬
gabe ihres Alter » an die Werke heranzutreten ver¬
mögen, sondern sie sind auch imstande, den Weg jeweils
zu den frühen Quartetten der Meister zu finden und
damit zu der Musik, die ihrem Wesen und ihrer eigenen
Art von vornherein besonders liegen muß. Gerade das
ist — leider — selten. Denn der junge Künstler von
heute ist zu leicht geneigt, nur die letzten und höchsten
Werke als seiner würdig zu nehmen, und so erleben
wir allzuoft, daß am Anfang einer Laufbahn , wenn sich
der Konzertsaal erst zu öffnen beginnt , offenbar kein
anderes Werk für möglich genommen wird als für den
Geiger das einzige Violinkonzert Beethovens , für den
Pianisten sein letztes Klavierkonzert , und so weiter!

Demgegenüber macht es Freude , die Vortragsfolge
des Zernick-Quartetts zu betrachten, in dem auch die
großen Namen stehen, aber nicht mit jenen Tondich¬
tungen. die dem Wissenden heiliger Boden bedeuten.

Den Anfang machte Beethoven mit dem dritten
Streichquartett seines umfänglichen 18. Werkes. Jeder
Satz zeigt sein Herkommen von den beiden älteren Wie¬

ner Klassikern, jeder beweist das Wachsen seiner Eigen¬
heit. Und so ist es ein träumendes Erleben , das den
Hörer überfällt , wenn sich Zug um Zug und Linie
nach Linie Hyadn und Mozart in der jungen Kraft
eines ebenbürtigen Erben spiegeln. Erstaunlich ist vor
allem die formale Beherrschung, die die junge, blü¬
hende Erfindung führt und alles an den rechten und
wirksamen Platz setzt, eine Kraft , in der ihm keiner
wieder nahegekommen ist. Das blickte aus der frischen,
mitreißenden Wiedergabe durch unsere Gäste; es blickte
ebenso aus dem nachfolgenden Schubert.

Denn Schuberts frühes Werk 29 in a-moll ist in
seiner Eigenart und Selbständigkeit mindestens gerade
so geschlossen, wenn es nicht in Erfindung und neuem
Klang noch erstaunlicher ist. Aber es schwelgt und
fließt, ohne zu zwingen und verlangt Gestaltung durch
die Darbietung , während Beethoven der Darbietung
die Gestaltung vorschreibt. Indessen, welch ein Ausgleich
durch die echt romantische Grundhaltung . Wie unver¬
kennbar schubertischgleich der erste Satz, wie fast noch
mehr das berühmte Thema des zweiten!

Nach der Pause zeigte Tschaikowskys berühmtes
Quartett ss-mnl> den weiteren Verfall der formalen
Bändigung und das Auskosten der schönenEinzelheiten.

Hier wie beim Schubert war es der Scherzo- (Menuett -)
Satz, der durch seine tänzerische Bewegung sich am
zwingendsten abrundete . Und hier wie dort gab es
schwelgerisches Auskosten der schönen melodischen wie
harmonischen Eigenart . Aber doch ist der Russe schwächer
als die Jugendwerke unserer beiden Meister. Hier wie
später ist die Erfindung nicht immer vornehm und
wird erst durch die Arbeit des gestaltenden Kunstver¬
standes geschliffen, und andererseits kennen wir heute
zu sehr die echte slavische Note der nationalen Meister,
um nicht bei ihm die Anpassung an westlichen Geschmack
zu fühlen, die ihn jetzt blasser als früher erscheinen
läßt . Das selbstentäußerte, selbstvergessene Musizieren,
das ihn noch heute zum Erlebnis werden lassen kann,
kam indessen mehr in den lyrischen als in den drängen¬
den Teilen zum Durchbruch.

Die Hörerschaft wußte den Gasten lebhaften Dank für
das eigenartige Programm und seine Gestaltung und
schenkte herzlichen Beifall . Oiswsvs Lunis

Der technischeKrieg und der kriegführende Mensch.
Professor O. Kühn,  Rektor der Universität Köln , wird
heut« in der Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft  über die wichtigen, allgemein interessieren¬
den Zusammenhänge zwischen der Leistung der . neuen
technischenKampfmittel und der Leistungsfähigkeit des
Menschen sprechen. Er ist selbst Flieger und kann aus
Forschung und Erfahrung über die Ansprüche berichten,
die durch Steighöhe und -geschwindigkeit, Beschleunigung
beim Wenden und Sturz usw. in den modernen Klug¬
zeugen an die- Mannschaft gestellt werden.

Theater in Eraz neu eröffnet. Nach vierjähriger
Pause eröffnete das Theater auf dem Franzen -Platz in
Eraz jetzt wieder seine Pforten , die eine immer größer
werdende Arbeitslosigkeit 1934 geschlossenhatte . Der
ersten Vorstellung in dem sorgfältig renovierten Hause,
das bis auf den letzten Platz ausverkauft war , wohnten
Gauleiter Uiberreiter  und der Präsident der
Reichstheaterkammer Ludwig Koerner  bei.

Sigmund -Erafs -llrausführung in der Berliner Volks¬
bühne. Der bekannte Dramatiker Sigmund Grafs hat
sein jüngstes Schauspiel „Die Prüfung des
Meisters Tilmann"  vollendet . Im Mittelpunkt
der Handlung steht die Gestalt des großen fränkischen
Bildschnitzers Tilmann Riemenschneider. Die Urauf¬
führung findet in der Berliner Volksbühne mit Eugen
Klöpser  als Tilmann Riemenschneider statt . t.
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Eewürzsleisch , Kartosselfchnee, Saucrkrautsalat.
Man setzt 1 /̂ , Liter Wasser mit 4—5 in Scheiben ge¬
schnittenen Zwiebeln , Lorbeerblatt , einigen Pfefferkörnern
und einer Nelke zum Kochen auf und gibt dann >/< Kg.
in Stücke geschnittenes Ochsenfleisch hinein . Nach 1»/« Std.
Kochzeit , kurz vor dem Garwerden , gibt man 2 Zitronen¬
scheiben hinzu , läßt diese mit durchkochen und bindet das
Gericht mit 2 Eßlöffeln Mehl . Kartoffeln schälen, kochen,
heiß durch die Presse drücken und bergartig sofort an¬
richten.

Sauerkrautsalat.
V- Kg . Sauerkraut etwas kurz schneidere, mit einer seln-
geschnittenen Zwiebel und 3 Eßlöffeln Oel vermischen.

Schworzwurzelsalat.
V- Kg. Schwarzwurzeln . 1—2 Eßlöffel Oel , Zitronensaft
und gehackte Petersilie . Die Schwarzwurzeln werden ge¬
waschen , geschabt, in Mehl -, Zitronen - oder Essigwasser ge¬
legt (um das Braunwerden zu verhindern ) gedünstet unter
Zugabe von einigen Tropfen Zitronensaft , in kurze Stücke
geschnitten und mit Oel , Zitronensaft , Petersilie und einer
Prise Salz und Zucker gemischt.

V»lksvirtsokarkt -LlmimvIrtsodo -kt
Im vsuteobsu I 'rsmeuvsrk

Streiflichteraus dem Serichtssaal
Weil ihr das eigene Geld zu schade war , beging sie einen

Diebftahl
Seit einiger Zeit ist die 35jährige T. in einem in der Nähe

des Bahnhofs gelegenen Hotel beschäftigt , ohne sich eine unehr¬
liche Handlung zu schulden kommen zu lassen . Tag für Tag
verrichtete sie ihren Dienst und trug monatlich , mit der Hoff¬
nung ihren wahrlich nicht leicht verdienten Lohn auf die Spar¬
kasse, eines Tages doch noch ihre Heiratsabsichten verwirklichen
zu können , obwohl sie schon dem durchschnittlichen Heiratsalter
entwachsen ist. So weit ist alles in Ordnung . Nun hat sie
aber einen guten Bekannten , der sich oft in Eeldschwicrigkeiten
befindet . Um ihm zu helfen , borgte sie wiederholt nicht uner¬
hebliche Summen aus und hob zu diesem Zweck mehrere Be¬
träge von ihrem über rund 900 Mark lautenden Sparguthaben
ab . Eines Tages aber war das Maß ihrer Hilfsbereitschaft
voll . Weil ihr das eigene Geld zu schade war , beging sie einen
Drebstahl , indem sie einer Arbeilskameradin , einer im gleichen
Hause beschäftigten Köchin , ein Sparkassenbuch über 250 Mark
aus der Kommode entwendete . Die X. ließ sich 80 Mark aus¬
zahlen und vernichtete einfach das Sparbuch . Aber damit
noch nicht genug . Als der gute ' Freund einige Tage später
abermals einen Pump anlegte , stahl die X. der 'im selben Zim¬
mer schlafenden Köchin einen Betrag von 50 Mark aus der
Handtasche . In Anbetracht des Gutachtens des medizinischen
Sachverständigen und des Umstandes , daß sie den Schaden
wiedergutgemacht hat , erkannte das Gericht unter Zubilli¬
gung des A 51 Abs. 2 (verminderte Zurechnungsfähigkeit ) auf
eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

Den Seistermachern wurde heimgeleuchtet
Physiker Stadthagen entlarvt „ Wunder des Okkultismus"
Auf einer Veranstaltung der VolMildungsstätte in der

NSG . „Kraft durch Freude ", die in den ausverkauften Centräl-
hallen stattfand , hielt der auch in Bremen bekannte Physiker
Ä. S tadtha g«  n -Berlin eine harte Tsbrechnung mit den
Geistersehern , Hellsehern , Spiritisten , Pendelern und wie diese
aus den Aberakanbtti derer , die nicht alle werden , spekulie¬
renden Geschäftemacher alle heißen . . Der Vortragend « be¬
schränkt sich nicht darauf , dem Eeisterfpuk mit kritischen Be¬
trachtungen und schönen Worten zu Leibe zu gehen, nein , er
zeigte erst selbst die Kunststücke , mit denen Gedankenleser und
Hellseher ihre Geschäfte machten und führte dann weiter
genau vor , daß diese Spukgeschichten nichts weiter sind als
Gaunertricks . . .

Ein Beispiel für viele : Stadthagen ließ 20 Personen auf
die Bühne kommen . Zehn davon wurden dann aus , dem
Saal geschickt, der Rost wurde von dem Vortragenden in
Mnaü acht Minuten zu Hellsehern gemacht . Diese „Hellseher"
verstanden es nach diesem Unterricht genau so gut Gedanken
zu lesen und im Publikum versteckte Briefumschläge , Steck¬
nadeln oder anderes Zeug zu finden , wie die Scharlatane,
die bis zur Machtübernahme mit diesen Tricks ihr Dasein
fristeten . Auch Tischelücken , Aushebung der Schwerkraft , Gei --
stsrevscheinungen und die „Eeisterpost " konnten vom PuÄikmn
nach Anleitung Stadthagens in wenigen Minuten demonstriert
werden.

Physiker A. Stadthagen , als Kapazität  auf dem Gebiete
des wissenschaftlichen Vortragswesens bekannt , ist ein glän¬
zender Sprecher und geschickter Erperimentator , Er unterhielt
die vielen Besucher länger als drei Stunden in glänzender
Weise und erreichte durch seinen Vortrug , daß die natürlich
auch im Saale anwesenden Kasfeesatzweissagerinnen , Karten-
schlägerinnen und Ecisterbsschwörer betrübt von bannen
zogen . Denn die Volksgenossen , die -Stadthagens Experimente
sahen , die dabeiwaren , wie dieser Vorkämpfer gegen
den Aberglauben  den ganzen okkulten Schwindel mit
Leichtigkeit entlarvte , gingen diesen Nutznießern des mensch¬
lichen Aberglauben ? äls gut zahlende Kundschaft auf die
Dauer verloren , (1)

Straßensperrung . Wegen Straßonbauarbeiten in der Konsul-
Smidt -Stratze wird das Zolltor 3 (Hansator ) von Donnerstag,
dem 8. Dezember , bis Montag , dem 12, Dezember 1938 für den
gesamten Fährverkehr gesperrt.

Iroh Sichtbeliinderung abgebogen
Vle täglichen Unfälle— krst kam die Hilfe gelegen, dann gab's krach

Im Dorfkampsweg (Neuenlanderfeld ) blieb am Sonn¬
tag ein Fahrer mit seinem Personenkraftwagen infolge der
schlechten Wegcbeschasfcnheit stecken. Ein Holzpfahl klemmte
sich dabei derart zwischen Kotflügel und Vorderrad ein , daß
der Wagen nicht mehr von der Stelle zu bewegen war . Ein
in der Nähe befindlicher Helfer eilte hinzu und packte mit zu.
den Pfahl wieder zu entfernen . Daraus wollte der Fahrer
wieder anfahren , doch schaltete er wahrscheinlich infolge seiner
Aufregung versehentlich den Rückwärtsgang ein , der Wagen
fuhr daher zurück . Nun schaltete der Fahrer den ersten Gang
ein und gab Gas — der Wagen schoß dann in der nächsten
Sekunde derart vorwärts , daß er in dem breiten und tiefen
Graben neben dem Weg landete . Mit Hilfe einer Winde konnte
das Fahrzeug jedoch auch aus dieser Lage wieder flottgemacht
werden . Da jedoch offensichtlich ein Steuerschaden eingetreten
war , hinderten die Helfer daraus den Fahrer daran , mit
feinem Wagen weiterzufahren . Er ging zu Fuß weg, um einen
Schlosser zu holen . Als jedoch nach langer Wartezeit niemand
zurückkehrte , brachten die Helfer den Wagen auf einen nahe
gelegenen Hof . Die dem Fahrer abgenommenen Schlüssel
brachten sie zur Polizei , wo sie sich der Fahrer dann später
wieder abholte . — Man sieht, daß Helfer oft sehr erwünscht
kommen können , daß sie sich aber auch mit dem Hilfsbedürfti¬
gen „ in die Wolle kriegen " können . . .

Beini Ueberschreiten der Fahrbahn der H u t s i l t e r st r a ß e
trat am Montag ein Fußgänger um 16,45 Uhr derart nahe
an ein« vorbeifahrende Straßenbahn heran , daß er noch von
dem Anhänger ersaßt und gegen einen am Saumstcin anhal¬
tenden Kraftwagen geschleudert wurde . Mit einer Platzwunde
mußte der unvorsichtige Fußgänger ins Krankenhaus gebracht
werden.

Trotz Sichibohinderu -ng bog am Mittwochnachmittag um
15.15 Uhr ein Kraftradfahrer , der unmittelbar hinter einen:
Lastkraftwagen Bein : I n d u str i eh a f e n fahr , plötzlich
nach links zur Wiehenstraße ab . Er wurde im nächsten Augen¬
blick von einem entgegenkommenden Personenkraftwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Bei dem Anprall hatte
sich der Krastradfährer derart schwere Verletzungen
zugezogen , baß er zum Krankenhaus gebracht werden mußte,

„Schmiert man etwas Farbe drüber . . rief ein Lastzug-
fahrer am Sonnabend einigen Männern zu, die ihn nach
einem Unfall in der Fohrenstraße anzuhalten versucht hatten.
Schon vorher hatte man den Lastzugfahrer rechtzeitig durch
Zeichen darauf aufmerksam gemacht , daß er hier gerade infolge
besonderer Umstände Nicht durchführen könnte (10.40 Uhr vor¬
mittags ), doch kümmerte sich der Lastzugfahrer keinestvsgs um
die Hinweise , er fuhr rücksichtslos weiter und verursachte
dadurch einen Zusammenstoß . Zwar entstand nur Sachschaden,
doch wäre es die Pflicht des FMrers gewesen , anzuhalten , und
sich mit dem Geschädigten in Verbindung zu setzen. Er fuhr

jedoch unbekümmert weiser und ließ sich auch durch die hinzu-
springenden Helfer nicht anhalten . Sem Kennzs :chen wurde
natürlich abgelesen , und so ist es nicht schwer, diesen eigen¬
artigen Fahrer doch noch zur Rechenschaft ziehen zu können,

Kraftfahrzeuge darf man bekanntlich im Tchem brennender
Straßenlampen unbeleuchtet aufstellen , wenn sie derart un
Lichtschein der Straßenlampe stellen, daß der Wagen :n
seinen Umrissen zu erkennen ist. Wo natürlich keine Straßen¬
beleuchtung vorhanden ist, darf man daher auch Amen unbe¬
leuchteten Krafdvagen nachts abstellen ! Zu dieser E :nficht kam
ein Kvaftwagenfahrer , der seinen Wagen am 19. November
um 21.40 Uhr in einem Stück der Bahernstratze geparkt hatte,
ohn« ihn zu beleuchten . Ein Radfahrer übersah den Wagen
und prallte gegen das Fahrzeug von hinten auf als ihm :m
selben Augenblick ein a,Derer Radfahrer entgegenkam und mit
der Fahrradlampe blendete . — Wer nähere Angaben zu diesem
Fall machen kann , wird gebeten , sich mit der Polizei in Ver¬
bindung zu fetzen. X

vie Polizei bittet um TNitiflife
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 5, Dezember , gegen 14,15 Uhr , befuhr ein Straßenbahn-
zug der Linie 2 die Obcrnftraße Richtung Brill . Als dieser
in Höhe der Straße U. L. Frauen -Kirchhof war , bog eine Rad¬
fahrerin aus dieser Straße kommend in die Obernftraße rechts
ein und fuhr mit der Bahn in gleicher Richtung . Zur Zeit des
Girrbiegens hatte ein aus Richtung Markt kommender PKW.
die Straßenbahn erreicht und mußte , um die Radfahrerin
nicht anzufahren , etwas links ausweichen und stieß dabei
gegen die Straßenbahn . PKW . und Bahn wurden beschädigt.

Am 3. Dezember , gegen 23.30 Uhr , kam ein älterer Rad¬
fahrer aus der Elifabethstvaße und wurde beim Einbiegen
in die Waller -Heerstraße von einem aus Richtung Eröpelingon
kommenden PKW . ersaßt.

LalMrflucht
Am 30. November um 7.4S Uhr wurde bei der Ein¬

mündung der Besselstratze in die Vismarckstrahe eine
Radfahrerin von einem Personenkraftwagen angefahren
nnd zu Fall gebracht. Die Radfahrerin wurde verletzt.
Der Führer des Personenkraftwagens fuhr, ohne sich
um die Perletzte zu kümmern,  weiter . Wer
war der Fahrer ? Wer hat den Unfall gesehen? Der
betr. Kraftfahrer bzw. etwaige Zeugen wollen sich bei

ist >̂einer Polizeistclle melden.

tim mtMMei!
NSDAP.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Am Sonntag , 11. Dezember , um
9.30 Uhr in den Reichardt -Werken , Sebaldsbrücker Heerstraße,
Antreten der Politischen Leiter , Walter und Wart « der Glie¬
derungen zum Ausbildungsdienst in Uniform . Nichtunisor-
mierte erscheinen, : :: Zivil . Dienstendo gegen 12 Uhr.

Ortsgruppe Hansa . Nächster Pslichtschulungsabcnd für alle
Politischen Leiter und Helfer , sowie für die Amtsträger der
DAF ., der NSV, , der NS, -Frauenfchast , des RBK . und der
NSKOV . am Montag , 12. Dezember , um 20.30 Uhr in: Film¬
saal des . Wilhelm -Decker-Hauses . Es spricht Parteigenoß«
Kastens.

Ortsgruppe Wcidcdamm . FAG . Donnerstag , 8, Dezember,
um 20,30 Uhr bei Bahrsuth , Findorffstr, , Dienstanzng . — Frei¬
tag , 9. Dezember , Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Ge¬
schäftsstelle Brandstr , 2 un : 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hohwisch. Morgen , Freitag , 9, Dezember , Ar¬
beitstagung der Amts - und Zellenlefter um 20,30 Uhr im
Dietrich -Eckart -Haus.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleitung . Ortsgruppenkasscnvorwalterinnen!

Sitzung am Freitag , 9. Dezember , um 20 Uhr , im Carin-
Eöring -HauS.

Ortsgruppe Walle . Frauenschaftsabend am Freitag , 9, De¬
zember , um 26 Uhr in: Guttempler -Haus , Vegesacker Str . 43/45.

Ortsgruppe Freihafen . Amtslciterinncn -Besprechung um
18 Uhr in der Geschäftsstelle Hansastraße/Ecke Nordstraße.

NS .-Vorlkswohlfahrt
Arbeitstagung im Sitzungssaal des Krcisamtes . Heute

abend um 20.30 Uhr findet eine Arbeitstagung im Sitzungs¬
saal des Kreisamtes , Papenstraße 26, statt , wozu sämtliche
Ortsgruppenamtsleiter eingeladen sind . Restloses Erscheinen ist
wegen außerordentlich wichtiger Sachen erforderlich . Es wird
auch der Film des Bremer EHW . vorgeführt,

NSV .-Ortsgruppe Hans Rickmers . Am heutigen Donners¬
tag keine  Ausgabe von Volksgasmasken . — Die nächste
Ausgabe findet wieder statt am 12. Januar 1939 in der Ge¬
schäftsstelle , Schumannstraße 13.

NSV .-Ortsgruppe Weser . Freitag , 9. Dezember , um 20,30
Uhr Sitzung sämtlicher Amtswalter , Amtswalterinn « : und
Helfer im Volksheim Ortstraße,

NSV .-Ortsgruppe Hohwisch. Arbeitstagung aller Amtswal¬
ter an: Freitag , 9. Dezember , um 20,30 Uhr im Dietrich -Eckart-
Haus . Erscheinen aller Amtswalter unbedingt erforderlich.

Hitler -Jugend
Wie alljährlich veranstaltet auch in diesem Jahre die

Flisgergefolgschast 4/75  als Abschluß der Winter¬
arbeit einen „Deutschen Abend ". Leider konnte die
Veranstaltung am letzten Freitag — wie schon bekannt¬
gegeben — nicht durchgeführt werden , sinket aber morgen,
Freitag , den 9. 12. 1938, um 29 Uhr im Festsaal der Deutschen
Oberschule für Mädchen (Lhzeum ILangereihe ) statt.

porteiomtlicne Hnrsigen

(vie kier kolseockeu tzlltteilnnsco Lckörsu rum
^aroiesoteil .)

WHW.
Freibankslcisch . Freitag ! den 9, Dezember 1938, gelbe Karten

Nr . 57 001—58 000, V- Kilogramm 20—40 Pfg ., 10—13 Uhr.
WHW .-Ortssührung Fcdclhören . Heute , Donnerstag , sinket

in unserer Geschäftsstelle Auf den Häfen 47 in der Zeit von
15 bis 18 Uhr die Ausgabe von Kohlenscheinen statt.

WHW .-Ortssiihrung Hohentor . Am Freitag . 9. Dezember,
Ausgabe von Kohlenscheinen und Lebensmitteln in der Zeit
von 9 bis 12 und 15.00 bis 18.00 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Pagcntorn . Ausgabe von Lebensmit¬
teln am Freitag , 9, Dezember , in der Zeit von 10 bis 12 und
16 bis 18 Uhr in der Holler -Allee 1. '

WHW .-Ortssührung NeuenlanLe . Am Freitag , 9. Dezem¬
ber , in Per Zeit von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr Ausgabe von
Lebensmittcln und Kohlenscheinen,

WHW .-Ortssiihrung Neptun . Die Ausgabe von Kohlen¬
scheinen erfolgt Freitag , 9. Dezember , in der Zeit von 9 bis 13
und 15 bis 18 Uhr , Ohn « Ausweis keine Abfertigung.

WHW .-Ortssiihrung Neustadt -Nord . Wir bitten alle be¬
treuten Kinder zur Ortsgruppe zu schicken, daß sie sich Ein¬
trittskarten holen für die Puppentheater -Vorstellung am Sonn¬
abend in der Berufsschule Westerstraße . — Auch kann noch
Weißkohl und Rotkohl abgeholt iverdon.

WHW .-Ortssührung Hansa . Ausgabe der Kohlenscheine für
Dezember jn der Geschäftsstelle Gottsried -Talle -Straß « 21/23
am Freitag , 9, Dezember , von 9 bis 12 Uhr Buchstaben A—K,
von 16 bis 19 Uhr Buchstaben L—Z. Rote Ausweiskarten mit¬
bringen.

Xincjei'iiusfsiF

Donnerstag , 8. Dezember : 6,00 Weckruf, Morgenspruch. M. .
ter 6.95 Von Hos und Feld . 6.1o Lmbesübungen . 6.3g '
fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . Jn der Pause : ? :,»
Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter : Haushalt und Famiij»
10.00 Volksliedsingen . Ltg .: R . Stapelberg 10.30 So zwM'
eil und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 U'
düngen für die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Wetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter , iz »»
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mfttag . 14.99 Nach¬
richten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.90 Meldungen s»
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichznäiw
standes . 15.25 Bremen:  Felix Drgesek . Quintett
für Violine , Bratsche , Cajlo , Horn und Klavier , Wert
16.00 Musik am Kasseetisch. Zwischendurch : Dom Schassenund
Wirken der Frau . 17.15 Bunte Stunde : „De Regenbogen'
Fies Biller ut den hilligen Ehstand von Heinrich Lehnten
18.00 Mädel nach Feierabend . 18.30 Kleines Zwischenspiel
(Schallplatte «). ' 18.45 Wetter . Hafendienst . 19. Bunt « Lr-
chestermusik. 19.45 Zeitspicgel . 20 09 Erste Abendnachrichten
20.10 Jn den Gezeiten des Jahres : „Zur Neige geht das als«
Jahr . . ." Wir grüßen den Julmond . 21.30 Froh « Weisen an!
der Rundsunkorgel . Gespielt von Horst Schimmelpsennin.
22.00 Nachrichten . 22.20 Buntes Variete . 22.40 Spätmusik.
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Wetterbericht äcs ksiobsrvettsrüicnstes

(^ usAubeort Lremen)
weiter unbeständig

Nachdem am Mittwoch früh wiederum eine schwache Regen¬
front über unserem Bezirk himveggezogen ist , hat sich aus der
Südstanke des immer noch Ivetterdestimmenden JAondswivbeli
ein neues Randtief entwickelt . Es lag am Mittwoch nachmittag
mit seinem Kern über der ivestlichen Biscatza Und zieht von
dort aus rwrdostwärts . Es dürste unseren Bezivk am .Don-
nerstagnachwittag wieder Wetterverschlechterung bringen . Noch
vorübergehenden : Temperaturanstieg ist dann am Freitag
unter dem Einfluß nachstoßender Kaltlust kälteres Schaner-
ivobter zu erwart « : . Am Sonnabend dürste unter dem Ein¬
fluß eines Zwischenhochs mit WettevberuhigunH zu rechnen
sein, wobei nachts . leichter Frost sehr wahrscheinlich ist.
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Voraussage kür den 8. Dezember , Allmählich auffrischende
südöstliche später wieder aus südwest -biS West drehend«
Winde , morgens neblig , nach Ausheitevung wieder Ein-
trübung und am Nachmittag einsetzender Regen . Vorüber¬
gehender Temperaturanstieg.

Aussichten für den 9. Dezember . Frische Winde aus west¬
lichen Richtungen , zeitweise Regenschauer und kalt . Nachts
leichter Frost.

Die Höhere Mädchenschule Roselius veranstaltet am 10. und
11. Dezember im Singsaal ihrer Anstalt eine Ausstellung
von Schülcrarbeiten  sür den Wettbewerb „Volksge¬
meinschaft — Schicksalsgemcinschast ".- Geöffnet jeweils von
10 bis 13 und von 17 bis 19 Uhr.

„Jeschke hielt übrigens gestern eine lange Rede bei
unserer Vereinssttzung!"

„So ? Worüber hat er denn gesproHen?"
„Das hat er nicht gesagt!"

Bremer Schulen treiben plattdeutsch
Der Plattdütsche Vereen hatte seine Mitglieder zu

einer Veranstaltung in den Tentralhallen eingeladen,
wo Bremer Schulkinder aus ihrem plattdeutschen Ar-
ibeitsstoff vortragen sollten . Der Einladung waren
viele vom Plattidütschen Vereen und ebensoviele Eltern
der vortragenden Kinder gefolgt, so daß eine unge¬
wöhnlich große Menge den Saal füllte . Die Ver¬
anstaltung zeigte also auch zahlenmäßig, daß die Per-
orbnung zur Pflege des Plattdeutschen in den Bremer
Schulen von Senator Dr . von Hoff  im wahrsten
Sinne volkstümlich ist und über den „trockenen" Schul-
betricb hinaus wirksam mivd>. Zu Anfang gaib
Dr . H. Bellmer  eine kurze launige Einführung,
dann legten die kleinen Künstler los. Ueber hundert
Mädchen von der Schule in Oslebshausen sangen unter
Leitung von Wilhelm Steinhoff  hübsche platt¬
deutsche Lieder, zu Ansang sogar mit Trompetenbeglei-
tung , wobei der Morgen mit dem lustigen Ruf „HLja,
du jungjunge Dag !" begrüßt wurde. Lustige Tänze,
eingeübt von Karl Veilken,  wechselten ab mit wei¬
teren Liedern, von denen die rührenden Klänge von
„Still , mien Kanne höör mi to !" besonders wirkten.
Wort und Weife bildeten ein liebliches Ganzes. Von
den Tänzen schlug die „Schüttelbllx",' übermütig kasper-
ähnlich dargeboten , vor allem ein. — Die Rablinghuser
Schule hatte den theatralischen Teil zu betreuen. Der
plattdeutsche Kramerskorb wirkte nicht minder , wie er
vor 400 Jahren wahrscheinlich in der ersten Fassung
von Hans Sachs gewirkt hat . Das zarte, echt dichterische
Werk von August Hinrichs, „Jann is König", schlug
zum Schluß mit seiner weihnachtlichen traumseligen
Stimmung groß und klein in den Bann . Hinrich Ero -
nau hatte den richtigen Ton bei seinen Schülern gut
hervorzuholen gewußt.

Dieser Abend zeigte, daß es möglich ist, den Kindern
in den Bremer Schulen wertvolle plattdeutsche Sprach-
kost für 's Loben mitzugeben. 8ebw.-L.

Konzert in der Lettow-Vorberk-Schule
Die Lstiow -Dovbeck-Schule veranstaltete mit einem erlesenen

Programm ihr zweites Schulkongsrt , das ein« so starke Teil¬
nahme auswies , daß der weiträumig « Festsaal der Anstalt
die erwartungsvoll gestimmte Zuhörerschaft kaum zu fassen
vermochte . Der Musikerzieher der Lettow -Vorbeck-Schule,
Martin Torsten,  den wir auch als feinen Instrumental-
solisten an dieser Stelle schon würdig « : konnten , hat der
Anstalt ein sicheres und leistungsfähiges Orchester von etwa
vierzig Spielern geschassen, die ein überraschendes Matz

musikalischer Durchbildung in ihren Leistungen zeigten . Wäh¬
rend der erste Teil des SchUikonzcrtS der musioa sacra
der späten Renaissance und des frühen Barock , also den
Wegbereitern der großen Meister Bach :m>d Händel , gewidmet
war , brachte der zweite Teil Stosse aus dem gernmnischcn
Kuliurkreis . Zu dem stattlichen Orchester der Schule ge¬
sellte sich in großartiger Eesamtwivkung der etwa hundert-
fünshig Schüler umfassende , einsatzfrohe Ehor,

Nach einer herzlichen Begrüßungsansprache des Direktors
Dr . Kircher,  der auf die leitenden Gedanken des festlichen
Abends hinwies , spielte das Orchester in eüwrncksstavler Weise
unter Mart -in Corßens straffer und feiner Leitung die Sin-
fonia von Rosemnüller . Bereits diese Darbietung iveckte
begeisterten Beifall , der sich im weiteren Ablauf der Vortrags-
folge immer mehr steigerte und neben der wacker« : Schar der
Mitwirkenden vor allen : den: ausgezeichneten Wirken Martin
Corßens galt . Sehr schön war das von Stake gespielte Vivlin-
solo (Adagio von Albino :: :) und das Flötenfoio von Heuer
(Air uiw Menuett aus der Suite a -woll von Telemann ).
Bei der Wiedergabe der wirkungsvollen Kantate „Singet
den: Herrn " zeichneten sich Lindemeyer , Steinhoff , Boehmer,
Hvgeler und Stake als Solisten aus.

Der ziveite Teil des Abends brachte musikalische Perl « :
aus den: germanischen Kultzurkreis ; er wurde mit dem „Nor-
mannenz -ng " für Ehor nnd Orchester von Max Bruch (Dich¬
tung von Viktor von Scheffel ) eingeleitet . Dann trug der.
kleine Chor das sigurdSlicd (Voikstveist ) vor . Eine wert¬
volle Bereicherung bildete der Vertrag des slüssig dargebote¬
nen Allegro aus den: vonesrto Lvosso von Koch. Nach
der Wiedergäbe der Volksweise „Roland und Godelmd " bil¬
dete der Vortrug der hohe Anforderungen stellenden „Land-
erkennung " von Edwack Erleg den erhebenden Ausklang des
Schulkonz -erts.

Musikerzieher Martin korben hat in hingebender Sorgfalt
ein Schülektonzert herausgebracht , das ihm und den von
ihm geführten jungen Musikern und Sängern hohe Ehre
machte . Der Beisall war besonders am Schluß stark und
herzlich - ät.

chemische Urstoffe- einst und heute
Mit großen Erwartungen sah die- den kleinen Glockcn-Saal

bis zum letzten Platze füllende Zuhörerschaft dem Vortrag
des führenden Vertreters der physikalischen Chemie und
Direktors dos physikalisch-chemischen Instituts an der Uni¬
versität München , Professors Dr . Klaus Clusius-  ent¬
gegen.

Immer wieder , so erklärte der Redner zu Beginn seines
fesselnden Vortrages , treten in einer wissenschaftlichen Ent¬
wicklung charakteristische Züge aus , die ein stark menschliches
Gepräge zeigen . Alle durch die Kultur und durch die Zivili¬
sation geschossenen Dinge konnten nur aus Grund von Er¬
kenntnissen entstehen . Wir brauchen dabei nur an den tiefen
Sinn des Gebrauchs unserer Uhr zu denken - Die Natur und
ihre Anwendung schassen «inen Nutzen , der über das - hinaus¬
geht, was die Natur zunächst freiwillig hergibt . Immer wie - ,

der , wenn von der Chemie die Rede ist , Pflegt man aus die
alten Griechen zurückzugehen , wie es durch die wissenschaft¬
liche Linie Demokrtt —Empedokles —Aristoteles festgelegt ist.
Schon in den verwendeten Begriffen manisestiert sich eine
Zeit . Die Antike , die sich alles als begrenzt vorstellte , kam
auch auf einen Atombegriss , der längst unhaltbar wurde . Der
Antike fehlte der Begriff des Unendlichen , und der faustische
D.rang zum Metaphysischen lag dieser idyllisch eingestellten
Zeit noch ferne . Die Auffassung von den vier Elementen
(Urstosfen ) Feuer , Wasser , Lust und Erde wirkte bis weit
über das Mittelaltor nach . Auch die Alchimisten , die sür
chemische und medizinische Zwecke Wundersynthessn herstellen
wollten , übernahmen die Vorurteile des Aristoteles bei ihrem
Suchen nach dem „StKin der Weisen ".

Romdsstns Dtisopirrsstus UurncsIsuL  hat als
erster das Antimon in die Medizin eingesührt . Im 17. Jahr¬
hundert schrieb der Engländer Bohle ein charakteristisches
Buch : „Der skeptische Chemiker ", in dem er erstmals an alle
Erkenntnisse der Chemie die wissenschaftliche Kritik ansetzt.
Jm Zeitalter eines Leibniz und Newton machte dieser eng¬
lische Chemiker ungezählte Experimente . Aber eine durch¬
greifende Wandlung trat erst ein , als Stahl sich mit der
Verbrennungsthcorie befaßte . Seine Theorie von der Be¬
deutung der „Lebenslust " wurde durch Lavoisier dadurch
weitergeführt , daß er die Bedeutung , des sich mit den: ver¬
dienenden Stoss verbindenden Sauerstoffs erkannte . Dadurch
wurde das Bild des Aristoteles umgestürzt . Große Ver¬
dienste hat auch der Engländer Davy , der Erfinder der nach
ihm genannten Glühlampe . Das Zeitalter ! von 1800—1860
ist besonders erfüllt von Entdeckungen neuer chemischer Ele¬
mente . Dabei ist die Benennung dieser Elemente (Molybdän,
Didhm , Tantal , Niob ) besonders reizvoll . -

Der große deutsche Chemiker Lothar Meyer sprach als
erster den Gedanken aus , daß die Zahl der Elemente be¬
grenzt sein müsse. Man spricht heilte vom Atomgewicht der
Elemente , das durch die Grundzahl 1 des Wasserstoffs er¬
mittelt wird . Einer der größten Chemiker war Scheele , der
entdeckte, daß zur Verbrennung ein Gas erforderlich ist.
Alles aber wurde in den Schatten gestellt durch die Ent¬
deckung der Radioaktivität vor genau vierzig Jahren . Nun
wurde bekannt , daß die Elemente explosionsartig zerfallen
können . Hier hat Ruth er sord  Erstaunliches vollbracht.

Professor Clusius , der feinen äußerst anregenden Vortrag
durch eine Reihe Lichtbilder ergänzte und darunter auch
Einblick in seine wissenschaftliche Werkstatt zu München
vermittelte , verbreitete sich abschließend über sein eigent¬
liches Forschungsgebiet , die Jsotopie und schloß seine mit
Beifall aufgenommenen Darlegungen mit dem Hinweis
darauf , daß der wissenschaftliche Mensch ein Schatzgräber zum
Segen der Gesamtheit sei und seine kostbaren Ergebnisse nur

-in stiller Konzentration und ungestörter Hingabe an die
Forschung zutage fördern könne . So werde er ein Diener
an den gewaltigen Aufgaben , die der Führer unserer Zeit
gestellt habe.

I Das Schlußwort sprach Landesschulrat Dr . Kur z. —äk—

Männer und Mächte
familiengeschichtlich beleuchtet

Gemeinsam mit der „Maus ", Gesellschaft sür Familien-
forschung , hielt die Deutsche Gesellschaft sür Rassenhhgicne,
Ortsgruppe Bremen , im Atlantis -Haus einen Vortragsabend
ab , bei dem Reichsredncr Regierungsbaumeister Pg , Werner
Haschen kurzer  über familiengeschichtlich « und rassen-
politische Fragen sprach , Jn seinen Ausführungen , bei denen
er besonders die geschichtlich-geographischen Themen berücksich¬
tigt «, wies der Vortragende zunächst darauf hin , daß es nach
der Machtübernahme gegolten habe , die restlichen marristisch-
libcralistischcn Tendenzen auch auf diesem Gebiete zu beseiti¬
gen . Er sührtc dann etwa folgendes aus : Es waren damals
zwar Wissenschaftler da , die Nassenforschung trieben , es fehlte
indes die Uebertragung dieser Erfahrungen auf das praktische
Gebiet der Politik , Um das Volk aufzuklären , wurde im Mai
1934 das Nassepviitische Amt der NSDAP , inS Leben gerufen,
wo ebenso wissenschaftliche Forschung als auch die Welt¬
anschauung ihre Auswirkung auf das politische Leben bcstrci-
ten . Dabei sind die Probleme keineswegs neu ! Aehpliche Aus¬
wirkungen lote heute veranlaßte England vor 700 Jahren die
Juden zu vertreiben.

Eine ihrer wichtigsten Zweige , die Familiensovschung , kam:
die Evkenntnisse erklärten , wie der A-riernach >veis nicht nur siir
den Führernachwuchs , sondern für alle überhaupt heute zwin¬
gende Notwendigkeit wurde . Wenn statt Chamberlain und
Daladier heute Lloyd George und Clemenceau Regierungschess
wären , würden andere Erkenntnisse aus diesen Tatsachen ge¬
zogen werden . Das Wissen um die Tradition der Herrscher-
familien zeigt uns heute deutlich , welche politischen Vorteile
wir daraus ziehen können . Einen weiteren Beitrag zum
Studium dieser Verhältnisse liefert die Städtebildung , beson-
dcrs dann , wenn sie wie Wilhelmshavcn , auf einen bcsehls-
mäßigen Ausbau zurückgeht . Zwar ist die Gefahr einer Trü¬
bung und Bermenguna nicht so groß . Es läßt sich aber ohne
weiteres eine Parallele ziehen zu Marseille , diesem Eingangs¬
tor Afrikas und des Mittelmeeres , wo sich alle Völker und
Rassen ein Stelldichein geben . Ist es ein Wunder , das; es
gerade hier zu Königsmordcn , Branden und politischen Ver¬
brechen kam? Nordamerika hat die Gesahr erkannt , als es die
Quote für Einwanderer aus dem Süden Europas auf 13 Pro¬
zent beschränkte und dem nordischen Anteil 87- Prozent zucr- .
kannte . So ist auch Südamerika eine ewige Brandfackel , ein
«rnziges Konglomerat der Nassen und Völker

Drei neue Aufgaben sind gestellt . Die Einführung der Ver¬
kalkung der Familiengeschchnisse , die Anlegung eines Dorf- -
buches und die Schaffung des historischen Hausbuches der
Städte , das seine historisch « Parallele in 'dem von 1150 bis 1803
benutzten historischen Hausbuch von Passau sinket . Den
Schlmer der Vergangenheit zu lösten wird ihre Aufgabe und
Deutschland zum Schrittmacher der Welt zu machen ihr Er¬
folg se:n.

^ , der stellv. Vorsitzende der Rassenhygienijchen
Gesellschaft , benutzte die Schlußworte , um daraus hinzuweisen,
daß hrntor ;eder Familienforschung die Lösung eines Problems
stehen müsse und daß der Anschluß an die Rasseforschung erst
ehre große Wrchtigkeit erkennen ließe.

L
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wir kaufen jetzt schon zu Weihnachten!
!? ^  Wir meinen mit ; diesem „zu Weihnachten kaufen"

nicht nur an die srher überall herrschende Vorfreude
auf das schönste F:st des Jahres mit seinen vielen

kH^ Heimlichkeiten, mit dinem warmen Kerzenschimmerund
betörendem Duft. Wir denken an die Vorbereitungen,

8»̂ die nötig sind; um fieses Fest harmonisch und vollendet
zu gestalten. Wir nehmen uns ja alle in jedem Jahr

end^ am 24. Dezember, abends um 7 Uhr vor, im nächsten
»er. A Jahr sämtliche Einkäufe wie Wäsche, Bücher, Hand-
^0 ^ schuhe, Stoffe , Seife, Kerzen, Silber usw. frühzeitig
'W»k. und nicht erst in den letzten Tagen einzukaufen, und

doch bleibt es eben leider meistens beim . . . Vor-
ÄÄ ' nehmen. In Wirklichkeit sausen wir genau wieder wie

sonst etwas gehetzt noch in den letzten Stunden von
Geschäft zu G^chäft —, zur herzerquickenden Freude
sämtlicher VerKujtzr und Ladeninhaber , die nämlich
merkwürdigerweise— auch Weihnachten feiern möchten!

uhiich^ Und auch nicht erst um 11 Uhr abends!
^ Äs Aus diesem Grunde ist ein zeitiges Erinnern an all'

die tausend listigen Dinge für Weihnachten angebracht.
Außerdem ist es für unsere Gelsbörse viel weniger
schmerzlich uid einschneidend, wenn wir ihr langsam
nach und nah etwas mehr entnehmen als üblich, als
wenn wir sie mit einem Male so lartherzig erleichtern.

> Zu all Ässer Weihnachtsvorbereitrngen gehört auch das
i wicht.ge und so schöne erfreuend Backen! Herrlicher

Duft zieht durch die ganze Wohnung, wenn die ersten
Spekulatius, die kleinen Kringel, die vielen verschie¬
denen Pläjchen gebacken werdet.
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Der Verein der Schlcsicr , gcgr . 1899, veranstaltete im Mag¬
deburger Eos einen gut gelungnen „S ch le s i e r a b e n d".
Bereinsleiter Pohl  begrüßte di<zahlreich erschienenen Lands-

liebe bezireckten, .
auch das große Vaterland nick lieben . Der Vcreinsleiter er¬
innerte an den Tag der Solitnrität sowie an die Abstimmung
im Sudetcnland . Wir Schiefer sind als Grenzländer beson¬
ders mit den Sudetendeutschn eng verbunden . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil aus Führr und Vaterland schloß er seine
Ausführungen . Auch der Bruervereiu „Schlesische Gesellschaft"
war vertreten , und die Lansmänntn Franca Schmidt trug
einige ansprechende Lieder vc , die reichen Beifall fanden . An¬
schließend erfolgte eine Ehrmg von zwei Landsleuten . Ldsm.
Pohl  dankte ihnen für die treue , die sie dem Verein 25Jahre
ununterbrochen gehalten hben und überreichte ihnen eine
kleine Ehrengabe . Auch die warmen Männer mit ihren Sam¬
melbüchsen kamen zu ihrer Recht . Glückstrahlend zogen sie
mit reicher Beute davon , mchdem jeder sein Scherslein bei¬
gesteuert hatte . Beim gesetgen Tanz blieben die Anwesenden
noch einige Stunden zusannen.

/leöe ^ ZeeE
kuropa -kolost:

„vir gehört mein kjerz"
Ein neuer deutsch-italienischer Gemeinschaftsfilm mit

Benjamins Eigli,  der diesmal in der unsentimental
angelegten Rolle des bereits berühmten , aber während
eines Erholungsurlaubs inkognito erneut von einer
ehrgeizigen Journalistin entdeckten Tenors erscheint.
Die Nebenhandlung ist Schwank erster Güte, in dem
das Darstellertrio Lucie Englisch — Theo Lingen —
Paul Kemp alle Register possenhafter Komik springen
lassen kann, auch Heinz Salfners melancholische Bär¬
beißigkeit bringt die rechte Würze in Situationen von
erschütternder Komik, die daraus entstehen, daß man
der talentfahndenden Journalistin zur Dämpfung ihres
Hochmuts eine kleine Komödie vorspielt , in der Schloß¬
besitzer und Haushälterin die Rollen vertauschen. Das
Intrigenspiel wird von einem alten Marionettenspieler
mit kundiger Hand auf Biegen oder Brechen zum guten
Ende geführt , die etwas gebesserte Journalistin kriegt
ihren Tenor und die schwankendverliebte Haushälterin-
Gräfin etwas anderes in doppelter Auflage. Richard
RomanowÄy ist wiöder ein guter alter Onkel, Carl«
Ruft hat man schon beweglicher gesehen, die Rolle ließ
ihr auch wenig Spielraum zu darstellerischerEntfaltung.
Eigli aber sang nie besser, sei es, ein deutschesWiegen¬
lied, eine Opernarie oder das von Bixio komponierte,
einschmeichelndeLiebeslied, das dem Film den Titel
gab, und seine liebenswerte , bescheidene und gütige

Menschlichkeit findet immer über das Bild hinweg
unmittelbaren Kontakt zum Publikum . Regie hatte
Carmine Gallone,  Alois Melichar zeichnet für
die musikalischeBearbeitung.

livoll -Istsotsr;

„Vie Vschungelprinzessin"
Nach „Kautschuk" ein Dschungelsilm nach amerika¬

nischem Geschmack, also ungleich anders . Es ist ein ver¬
snobter Dschungel mit komfortablem Bungalow , Bad
und Bedienten , und das schöne, naturwarme Mädchen,
das von einem Mitglied der Tierfangexpedition mitten
im tiefsten Urwald entdecktwird , ist zu gut frisiert und
zu sehr nach dem Moralkodex amerikanischer Frauen-
vereine angezogen, als daß man ihr die achtzehn Jahre
Dschungel ohne weiteres glaubt . Aber der Film , dessen
Handlung wohl auch in Amerika von der humoristischen
Seite her genommen wird , imponiert dennoch wegen
der großartigen" Regieleistung von Lloyd Sheldon,
der es fertigbringt , nicht nur einen blendend dressierten
Affen und ebensolchenTiger , sondern ganze Rudel von
Elefanten und Affen so mitspielen zu lassen, daß man
sie als die eigentlichen Hauptakteure der Handlung
betrachten möchte. Die beiden Tierüberfälle auf das
Eingeborenendorf sind in dieser Beziehung fabelhaft
gemacht. In den Hauptrollen gefallen Dorothp
Lamour und Ray Milland.

^ .nni ^.ruurius -IVoiisIiasussr.

„Mit Familienanschluß" von Vunje
Erstausführung der Rablinghuscr Spccldecl
vor der Ortsgruppe Westen der NSDAP.

Die Wandelhalle des Wilhelm -Decksr-Hauses konnte am
Dienstagabend die Besucherzahl kaum fassen, und als Propa¬
gandaleiter Lethmathc  zum Gruß an den Aührer auffor¬
derte , antwortet « ihm «in fast tausendstimmiger Widerhall.
Einige kurze Worte lenkten dann auf den fröhlichen Teil des
Abends über , wobei der Propagandaleiter betonte , daß das
Plattdeutsch nicht nur zum Döntjcn -Erzählsn gut sei, sondern
daß es auch die Sprache des Herzens  sei und zum
Herzen spräche . Dieser Abend aber sei zum Lachen da , denn
das Lachen schaffe im Herzen wieder Raum für große und
ernste Ausgaben . — lind das Stück Won Bunjc brachte dann
die Leute wirklich zum Lachen , die Wände mußten diesmal
einem Druck von einer Seite standhalten , an den der Bau¬
meister sicher nicht gedacht hatte , dem Druck des Gelächters.
Ein vom Leben unbesiegbarer , fünfmal Pleite gewesener und

immer optimistischer Kaptein weiß aus allen Lebenslagen,
sogar aus den unmöglichsten , soviel bares Geld , Lebcnssreudig-
keit und gute Laune herauszuschlagen , daß er sogar die müde
Frau immer wieder zur Anerkennung mitreißt . Karl  R u st
hatte in dieser Gestalt eine Bombenrolle gefunden , die er voll¬
kommen beherrschte und voll ausschöpfte . Wenn er in seiner
hastigen Gangart durch die Stube trampsto — wie früher
lange Decks, dann solgte ihm unweigerlich tosendes Gelächter.
Mit dem grimmigen Hausbesitzer , mit Möbellieseranten , mit
alten Gläubigern , mit dem Gerichtsvollzieher , mit Packern und
sogar mit der eigenen Frau muß er sich herumschlagen , immer
ist er eigentlich im Unrecht , aber aus dem Unrecht weiß er in
seinem kindlichen Gemüt Recht zu machen , und so bleibt er
schließlich (allerdings mit Hilfe der heiratsfähigen und lebens¬
tüchtigen Tochter ) Sieger . Um ihn dreht sich alles . So mag
es bei der Nennung seines Namens denn auch sein Bewenden
haben , die anderen Spieler trugen in gewohnt zuverlässiger
Weise ihm die Gewürze zu den Mahlzeiten des Gelächters zu.
Nur ein Name sei noch genannt , der von der kleinen Mar-
liefe Struthoff,  die vor wenigen Tagen die erste große

Rolle überstürzt hatte übernehme » müssen und nun eine be¬
achtliche Leistung bot . — Das Stück wird sicher seinen Sieges¬
lauf über alle den Nablinghuscrn zur Verfügung stehende»

Bühnen machen . Der Beifall war über alle Maßen stark.

Die Meisterprüfung bestanden — wie die Handwerks¬
kammer  mitteilt — im Monat November im Fein¬

mechaniker -Handwerk : Rudolf Grahlmann , Varel i . O .: Adam
Sammerschmitt , Fritz Köstermann , beide wohnhaft in Wil-
hclmshaven -, Josef Sicher , Bremen : Hermann Wagschal , Rock¬
winkel ; im Glas - und Gebäudereiniger -Handwerk : Diedrich
Grahl , Heinrich Habighorst , Theodor Hamburg , Heinrich
Schmidt , sämtlich in Bremen ; im Konditoren -Handwsrk:
Edmund Voigt , wohnhaft in Bremen ; im Maurer -Händwerk:
Friedrich Rohbenburg , Erwin Siemroth , Wilhelm Wald¬
mann , Eduard . Ohlssn , sämtlich in Bremen ; im Photographen-
Handwerk : Fredo Kleine , Eva Weichberger , beide wohnhaft
in Bremen ; im Schmiede -Handwerk : Robert Schwarz , wohn¬
haft in Bremen.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage kann das Ehepaar
Heinrich Twelsiek  u . Frau , Neukirchstraße 37, in voller
Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Hohes Alter . Am heutigen Tage kann der Zollinspektor a . D.
Jacob Stein  in Bremen , Eneisenaustraße 48, seinen 8l>. Ge¬
burtstag in selten körperlicher und geistiger Frische begehen.
Seit vielen Jahren leitete der Jubilar als Verwalter das Er¬
holungsheim der Reichssinanzverwaltung in Norderney mit
einer tief aus dem Herzen kommenden Fürsorge sür die ihm
anvertrauten Hcimgäste und erfreut sich in der gesamten
Reichssinanzverwaltung und darüber hinaus allergrößter Wert¬
schätzung und Verehrung . Rührend ist das Vertrauen , welches
die Kinder dem „Onkel Stein " entgegenbringen : ihnen gehört
seine ganze Liebe . Wie wir zu unserer Freude hören , denkt
der Jubilar noch nicht daran , seinen Posten als „Hausvater"
im Erholungsheim auszugeben.

(l ) is liier kolgviiäv » » ittoilunxen xeiiüren
rum ^ urvigontviN)

0llmy8memäksd6nä
mit Verlosung morgen , Freitag , den 9. Dezember 1938, abends
8 Uhr , im großen Saal der Glocke. Karten zu RM . 9,60 im
Domibüro , im Büro von Dr . Kulenkampsf , Domsheid « 31,
und an der Abendkasse

8reiner Mssenseksttlicks KsssHsedatt
Vortrag Pros . Dr . Otto Kühn,  Köln:

Technischer Krieg qini » der kriegführende Mensch.
(Mit Lichtbildern ). Heute,  29 .15 Uhr.

Kleiner Elockensaal . Karten an der Abendkasse.
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Seitenwaffefür Itt .-flngeliörige
Der Rcichsinnenminister hat durch Runderlaß den

AngehörigenderTechnischenNothilfedas
Recht verliehen, zur Dienstkleidung eine Seiten-

L». .
t? rS88S-^ c)kklL8IUl)

waffe — Führerdolch  bzw . Hauer  zu tragen.
Die Seitenwaffe darf jedoch nur angelegt werden, wenn
der betreffende Führer oder Nothelfer eine vollständige
und vorschriftsmäßige Dienstkleidung trägt . Der Führer¬
dolch wird von allen Führern der Teno vorn Kamerad-
schaftsführer an aufwärts getragen , der Hauer von allen
Nothelfern.

Veutfch-englischer kreis der
Am Dienstagabend kamen die Mitglieder des deutsch-

englischen Kreises der Hitlerjugend zum zweiten Male
zusammen. Nach der Begrüßung durch Obevbannführsr
Finkentey  führte Oberstammführer Vlohm  von
der Reichsjugendführung die Gäste des . Abends, Mr.
Morrison  und .Mr . King ^ ein . Sie brachten schot¬
tische Volkslieder und Tänze zu Gehör. Mr . King ver¬
stand es ausgezeichnet, an ' Hand der Lieder Lebens¬
gewohnheiten und Bräuche seiner schottischen Heimat zu
schildern. Die Anwesenden folgten begeistert den Aus¬
führungen in englischer Sprache und dankten immer
wieder mit reichem Beifall . Danach blieben die Führer
und Fllhrerinnen der Hitlerjugend noch einige Zeit mit
ihren Gästen bei Tanz und Unterhaltung zusammen.

Line mutige Nettungstat
In der Absicht, sich das Leben zu nehmen, sprang

gestern gegen 10.18 Uhr ein ISjähriges Mädel in der
Höhe des Ehrenmals am Altcnwall in die Weser. Aus die
Zurufe eines Vorübergehenden aufmerksam gemacht,
leitete der SA .-Mann Joh . Bartholomäus,  Her¬
mannstraße K4, Angehöriger des Johnnn -Gossel-Sturms,
sofort eine Rettungsaktion ein, indem er sich zunächst
selbst in die kalten Fluten stürzte und die Lebensmüde
wieder ans User zog. Das Mädel wurde darauf in be¬
hördlichen Schutz genommen. Die Rettungstat ist um
so anerkennenswerter , als sichB. augenblicklichselbst in
ärztlicher Behandlung befindet.

Oroßkonzert unserer Wehrmacht
In Anwesenheit des Divisionskommandeurs, General¬

major Graf von Sponeck  führte der Standort Bre¬
men unserer Wehrmacht gestern abend in den Tentral-
hallen ein Eroßkonzert zum Besten des Winter-
hilfswerkes  durch . Diese Veranstaltung , an der
mehrere Musikkorps, eine Gesangsgruppe und eine
Turnriege mitwirkten , wurde in künstlerischer, sport¬
licher und finanzieller Hinsicht ein großer Erfolg. Wir
werden über den Verlauf dieses Konzerts , das restlos
ausverkauft war , und nach dessen Beendigung der Divi¬
sionskommandeur dem Leiter des Konzerts , Stabs¬
musikmeister Voigt,  seine Anerkennung für die her¬
vorragenden Darbietungen aussprach, in unserer mor¬
gigen Ausgabe berichten. T

Larbenfotografie in der Schule ,
Das Schwarzweißbild und der Film sind ans der Unter¬

richtsarbeit nicht mehr wegzudenken . Aber den Bildern sohlte
bei aller Lcbenswahvheit und künstlerischen Wiedergabe etwas
sehr Wesentliches — nämlich die Farbe . Der NS .-Lehrerbund
hat sich deshalb gang besonders für die Einführung des far¬
bigen Fotobildcs für den Schulgebrauch eingesetzt. Im Auf¬
trage Pg Wächtlers ist jetzt ein Buntsotowerk in Angriff
genommen , das zum ersten Male die Tier - und Pflan¬
zenwelt in einem geschlossenen Farbfoto-
b u ch zeigen wird . Das Ziel der vom NSLB . begonnenen Ar¬
beit ist es , sowohl in Farbdrucken als auch in farbigen
Diapositiven die gesamte deutsche Tier - und Pflanzenwelt zu¬
sammenzustellen.

In arischen Besitz übergegangen. Das früher rein
jüdische Unternehmen „Schuhhaus Rottina " am Vrill
— es handelte sich um ein Tochterunternehmen eines
ebenfalls früher rein jüdischen Berliner Hauses der
gleichen Branche — wird von einem arischen Unter¬
nehmer, A. Auschwitz L Co., Bremen , neu eröffnet.
Auch in diesem Bremer Geschäft ist es nun vorbei mit
der Judenwirtschaft . Die Wohnung des einstigen jüdi¬
schen Geschäftsführers über dem Laden-lokal — der Jude
hat inzwischenunsere Hansestadt aus begreiflichen Grün¬
den verlassen — wurde z. T. für die Gesolgschaftsmit-
glieder hergerichtet, so daß ihnen hier nunmehr auch
entsprechende Aufenthaltsräume zur Verfügung stehen.

Wie bereits im Vorfahre
haben auch in diesem
Jahre die weiblichen Ge¬
folgschaftsmitglieder des
Norddeutschen L'loyd aus
sich heraus für mittellose
Volksgenossen eine Hand-
arbeits - und Spielsachen-
sammlung durchgeführt. —
Unser Bild zeigt die Fülle
der eingegangenen Spen¬
den, die in einem Aus¬
stellungsraum im ' Llopd-
gebäude von der gesamten
Gefolgschaft besichtigt wur¬
de. Wir sind gewiß, daß
vielen unbemittelten deut¬
schen Volksgenossen — vor
allen Dingen den Kin¬
dern — durch diese selbst¬
lose Opferbereitschaft viel
Freude zum Weihnachts¬
fest bereitet wird.
^ukvabms : kloi'ää. Illoz^

wer Miclil äie veukcke Ardellskroul
- - -

stuf großer fahrt im sonnigen Süden
Unsere weser -kmser flrbeiter mit kds . auf lapri und Sizilie»

Auf Sizilien mögen sie jetzt wohl sein, die 350 Ar¬
beiter , die vor etwa einer Woche mit einem KdF . -
Sonderzug aus dem Gau Weser - Ems  die
Fahrt nach Italien angetreten haben und von Venedig
aus mit dem Schiff die bedeutendsten Häfen an der
Adria , dann Sizilien und weiter Hafenplätze an der
Tyrrhenischen Küste besuchenwerden!

Welch wunderbar reiches Erleben , welchegroße innere
Freude diese Volksgenossen und Volksgenossinnen dort
wohl haben werden? Da sind Männer nach dem sonni¬
gen Süden gefahren, die seit Jahrzehnten im Vehne-
moor in schwererArbeit ihr Brot verdienten , die immer
nur Torf und wieder Torf sahen und be- und ver¬
arbeiteten , die sich mit unendlichem Fleiß Jahr für Jahr
geplagt haben, um schließlich aus eigener Kraft «in
Stück Land zu kultivieren und ein kleines bescheidenes
Siedlungshaus zu errichten. Keinerlei Ansprüche an
das Leben haben sie gestellt, weil sie ja doch nicht zu
erfüllen gewesen wären , und jetzt, jetzt ist etwas in ihr
Leben getreten , was bislang für sie alle einfach un¬
vorstellbar war : Sie reisen vom Vehnemoor,
ohne daß da großes Aufheben gemacht
wird , nach Italien!  Mit vielen anderen deut¬
schen Arbeitern , leben viel« Tage mit so vielen Men¬
schen in herrlicher Gemeinschaft zusammen, wie sie
zuvor wohl nur sehr selten auf einmal zu Gesicht be¬
kommenhaben da draußen im Moor ! Sie finden Kame¬
raden, erleben , daß es doch noch etwas anderes gibt , als
nur das tägliche Werken und Schaffen, sie erleben die
Gemeinschaft, sie erleben  das , was ihnen zeit ihres
Lebens wohl nur ein Begriff war , „Volk ". Sie
sehen sich in dieser Volksgemeinschaft als ein Angehöri¬
ger dieses Volkes, als Mensch, der offenen Auges und
stolz erhobenen Hauptes in diesem Volk zu leben ein
unverletzliches Recht hat , einen Anspruch darauf kraft
seines Werkens und Schaffens für diese Gemeinschaft.

So geht es über nicht nur dem Mann aus dem Moor,
das gleiche große Erleben hat der Arbeiter , dessen ner¬
vige Fäuste zeitlebens Eisen und Stahl umschlossen, die
immer nur arbeiteten und schafften, und innerlich ein¬
sam blieben im Leben, dem Metallarbeiter und
dem Mann vonder Werft , dem Reepschläger
aus der Tauwarenfabrik in Vegesack, der wohl Tau und
Taksl bereitete für Schiffe, die in alle Länder der Welt
fuhren , der aber selbst kein Recht haben sollte, auch ein¬
mal etwas mehr zu sehen, als seinen Werkraum, die
winkeligen Straßen seiner Heimat und einfache Gast¬
wirtschaft, Und der Mann der Straßenreinigung , der
vom Bürgersteig herab immer so angesehen wurde , als
sei er eben nicht mehr wert , als daß er den Kehrricht
von der Straße fege! Dieser Mann tat aber doch auch
feine Pflicht , er erfüllte seine Aufgabe genau so gut
im Interesse der Allgemeinheit , ja , vielleicht noch viel
mehr in ihrem Interesse , wie vielleicht ein anderer , der
im Kontor in sanberer Umgebung tagein -tagaus eine
sich immer gleichbleibende, in sich allein gar nicht so be¬
deutsame Arbeit leistete. Jetzt fahren beide als Kabinen-
kameraden durch die Adria , und der eine lernt den an¬
deren kennen, verstehen und schätzen, sie merken, daß sie
ja als Menschen gar nicht so weit voneinander entfernt
leben, daß sie nur früher durch irgendwelche unsinnigen
Anschauungen und Behauptungen , vielleicht aus Usber-
heblichkeit einerseits und aus Mindertwertigkeits-
gefühlen andererseits nicht zusammenkommenkonnten.

Und geht es in all diesen Dingen nicht auch den
Frauen , die mit nach Italien fahren konnten, genau so,
den Frauen aus der Wollkämmerei und Spin¬
nerei,  die jetzt im Speisesaal zusammensitzenmit den
Kameradinnen vom Telegrafenamt , von der Sparkasse,
den Putzfrauen aus irgendeinem Großbetrieb ? Die eine
mag früher die Nase gerümpft haben, wenn ihr die an¬
dere begegnete. Diese andere machte ja nur „niedere
Arbeit ", hatte kein schönesKleid an und überhaupt , die
hat ja kein Recht darauf , beachtet zu werden. Diese Ar¬
beiterfrau ! Und wie war es doch oft in Wirklichkeit?
Die einfache Frau schaffte mit für die Erhaltung der
Familie , sie trug den Groschen nach Hause, damit die
Kinder satt werden konnten und einmal ein besseres
Stück Zeug auf den Leib bekamen/weil in der Schule
sonst die Hänseleien überhaupt nicht aufhören würden.
Wie manch andere berufs - oder werktätige Frau aber
konnte ihr Geld allein für die Befriedigung nur ganz

persönlicher Lebensansprüche ausgeben , brauchte M , i
zu sorgen und zu rechnen mit dem einzelien Pfennig

Jetzt, wo diese Frauen zusammensitzen, da sprechen
von ihrem Leben, von ihrem Zuhause, vm den Sorgen
den Wünschen und von dem Glück, das ihnen das
Deutschland gebracht hat , und sie lerner sich versteh»
als Kameradinnen , als Schwestern, die jwe eine für zk
ihre Pflichten hat , ihr Recht auf das Leben im Bell,
Wie viele Menschen erleben so auf dieer Reise ib„
innere Neuwerdung , wie viele erstarken im Selbst
wußtsein und gewinnen erneut Liebe zu ihrer
mag sie so einfach auch sein, wie immer >s sei, UM
ehrt, wenn es nur ehrliche Arbeit ist!

Kreis,

Vfls.-Veiträge gehören;um Ur.terlM
Die „Juristische Wochenschrift" veröffentlicht aus

3059 einen sehr wichtigen Beschluß des  Lax/,
gerichts Bremen.  2n einem PfändungsbesG;'
des Amtsgerichts Bremez war dem Schuldner nachts,
zug der Steuern und sozit-len Leistungen ein Betrag«1,
21 Reichsmark wöchentlih belassen worden. Bei
Durchführung des Pfämungsbeschlusses war Streß
darüber entstanden, ob utter die sozialen Leistungen
auch der monatliche Beitrag zur DAF.  stillt.
Landgericht Bremen hat drse Frage bejaht and dg>„
folgendes ausgeführt : „Dernotwendige Unterhalts
gewährt durch die Belassunj der erforderlichen MstN
zur Befriedigung der notwendigen Lebensbedürfnisse
und zur Erhaltung des Wertzöllen Gutes der Arbeits¬
kraft. Deshalb müssen dem «bettenden Menschenz.x
als Teil des notwendigen Unerhalts auch die ersoiden
lichen Mittel zur Erholung durch Ablenkung (sidF.j
nach Maßgabe der Verhältnise des einzelnen belasse,
werden. Ebenso müssen bei din arbeitenden Menscher
aber auch die Mittel für die Beiträge zur DAF. zun,
notwendigen Unterhalt gerechtet werden. Wenn auch
die Mitgliedschaft bei der DAx freiwillig ist, so die«
die DAF . doch der Wohlfahr aller  gewerblicher
Beschäftigten, dem Arbeitsfritzen und damit dem
Wohle des ganzen Volkes. Der seitritt zu ihr ist dabei
im Interesse der Allgemeinheit erwünscht, und dc,
völkischund sozial gesinnte ArbÄer kann sich ihm nicht
entziehen. Die Beiträge zur D!F. müssen daher der
Mitteln , die der Befriedign « der notwendigster
Lebensbedürfnisse des Schuldner, dienen, gleichgestellt
und ebenso behandelt werden ife die Steuern und
sozialen Abgaben.

venestmigungspflichtoontöhnanderung
Der Reichstreuhänder der Arbeitfür das Wirtschafts¬

gebiet Niedersachsenhat auf GrunLder Verordnung des
Beauftragten des Vierjwhresplang eine neue Anord¬
nung erlassen, durch welche di Anordnung vom
16. Juli 1938 ergänzt und erweitereworden ist.

Auch diese Anordnung will eine '-etige Lohnentwick-
lun-g sich erstellen. Sie verbietet dasAntzteten und Ge¬
währen von Locklöhnen oder von sahen Arbeitsbedin¬
gungen, welche' eine Preisverteueru ^ . nach sich ziehen
würden. Ferner wird durch diese Anrdnung der Ver¬
tragsbruch und die Verleitung zum Trtragsbruch ver¬
boten. Zuwiderhandlungen und Umgeungen der An¬
ordnung werden mit Gefängnis und Gelstrafen bestrafr,

Die Deutsche Arbeitsfrei
Donnerstag , 8. Dezember

Abt . Beruiswettkamps . Besprechung für m BcrussrM-
kampf aller schassenden Deutschen um 18 11t im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 304 (3. Stock).

Die Deutsche Arbeitsrout
NS . - Gemeinjchast

,kroft durch freuve'
Di » bis , lolyonckoa käiNollunson gotzSron euw 1» ls »m»ll>

Kraft durch Freude
Für die heute um 16 lihr im Staatstheater Minden !«

Nachmittagsvorstellung des Weihnachtsmärchens ..chnceweitz-
chcn und Rosenrot " sind noch Karten an der Nachsttaqskassi
ab 15 Uhr zu haben.

Gutes Rezept bei Erkältungen:
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je

einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten
Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die Halste . Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch einige Tage die
halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen Schuß ' Kloster¬
frau -Melissengeist zu.

So haben schon viele ihre Erkältungen erfolgreich behandelt ! Wie Ver¬
braucher -urteilen , dasür einige Beispiele : Herr Wilhelm Dumm , Kriminal-
Sektetär . Essen-Rcllinghausen , Angerstr . 23. schreibt am 26. 7. 38: „Seit
Jahren nehme ich bei Erkältungskrankheiten . Grippe und Husten Klosterfrau-
Melissengeist . Ich habe stets gute Erfolge damit gehabt , so daß ich ihn bei
ähnlichen Krankheiten und Beschwerden jedem empfehlen kann ."

Weiter Frau Emmh Wey (Bild nebenstehend ), Hausfrau , Ludwigshascn,
Frankenthaler Sir . 70, am 12. K. 38: „Mein Mann und ich hatten so den Husten,
daß wir nachts nicht schlafen konnten . Da nahmen wir morgens , mittags
und abends se einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist mit heißem Wasser.

Nach zwei Tagen war unser Husten weg ."
, Machen auch Sie einmal bei nächster Gelegenheit mit Klosterfrau -Melissengeist einen Versuch . Erhältlich
ist er in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien : Flaschen
zu NM 2.86, 1.85 und —.90. Vergessen Sie nicht, ihn bei Ihrem nächsten Einkauf mitzubringen.

^ Lrntlirchs
LsIcanntmacbunFsir

Dem Generalkonsul von Man-
dschukuo in Hamburg , An Chi -Yün,
ist namens des Reichs das Exeqnatur
erteilt worden . Sein Amtsbezirk
umsaht das ganze Teutsche Reich.

Der Regierende Bürgermeister.

Der Zuschlag , der nach H 5
Abs. 2. des Bremischen Schätzungs-
amtsgesetzcs vom -24. Mai 1838
(Ees .-Bl . Seite 92) sür die Berech¬
nung des Versicherungswertes (Zeit-
werts ) von Gebäuden zu den nach
Vorkriegspreisen ausgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist, beträgt nach dem Stande
vom Oktober 1938 (Monatsdiirch-
schnitt ) — 36,1 v. H.

5. 12. 1938.
Der Senator sür die Finanzen.

Unter dem Viehbestände von Hin-
rich Meybohm . Buntcntorsteinweg
Nr . 443, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Das Gehöft ist
gesperrt.

7. 12. 1938. Der Polizeipräsident.

Frcibankslcisch . Am Freitag , den:
9. Dezember t938 , gelbe Karten Nr.
57 991 bis 58 999. 1/2 üp 29 bis
40 Psg . IN bis 13 Uhr . Ab 14 Uhr
Verkauf ohne Karten , solange Vor¬
rat reicht.

! Aenderung von Kasscnstunden.
! Die Steuerkasse des Steueramtes
,der Freien Hansestadt Bremen,
:Tomshoi 26, ist in Zuknnst wie
solgt geöffnet:

Montags bis Freitags
von 8 bis 13 Uhr,

Sonnabends
von 8 bis 12 Uhr.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Domshof 26.

Steuersäulnige!
Oefsentlichc Mahnung.
Die am 2l>. v. Mts . und 5. d. Mts.

fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Wehr -, Kirchen - und Bürgerstcucr
der Lohnfteucrpsüchtigcn sind von
einigen Arbeitgebern noch nicht ent¬
richtet worden . Es ergeht daher an
diese die öffentliche Ausforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstande¬
ner Säumniszuschläge sofort zu ent¬
richten . Wird die Zahlung nicht bin¬
nen einer Woche geleistet, ' erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitrei¬
bung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen , den 8. Dezember 1938.

Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost, -West.

(- sncktlivlis .
Lslcanntlnackuagsn

Das Amtsgericht Bremen hat am
3l>. November 1938 folgendes Auf¬
gebot  erlassen:

Aus Antrag der
1. Karl Lupprian geschiedenen Ehe¬

frau , Ilse  Luise Elfriede , geb.
Grüning , wohnhaft Berlin
TW . 88, Wilhclmstr . 2;

2. Karola Eva Erika Grüning,
wohnhaft Berlin - Tempelhof,
Ringbahnstr . 68;

3. der minderjährigen Alice
Maria Grüning , wohnhaft -Bre¬
msn , Große Weidestr . 3V,

vertreten durch ihren Vormund
Rechtsanwalt Dr . Heino Byllinger,
in Bremen , wird der unbekannte
Inhaber des Hypothekenbriefs über
das sür - den Kansinann Fritz Paul
Hermann -Grüning in Bremen im
Grundbuch von Bremen, . Vorstadt
II 56, Blatt 78, unter Nr . 11 b ein¬
getragene Darlehn von FGM.
15 809,— nebst 19 Prozent jährlichen
Zinsen hiermit ausgesordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief unter
Anmeldung seiner Rechte aus den¬
selben spätestens in dem hiermit aus

Dienstag , den 14. Februar 1939,
vormittags 9.99 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hiersclbst , Zimmer Nr . 42,
anberaumten Aufgebot - termine dem

Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe sür kraftlos erklärt werden
soll. Die Ausgebotssrist wird auf
sechs Wochen festgesetzt.

Bremen , den 39. November 1938.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 191.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 7. Dezember 1938.

Neueintragungen:
^ 1363. H. Kordes , Gcmischt-

waren , Bremen , als Zweignieder¬
lassung der in Vegesack unter der
Firma H. Cordes bestehenden Haupt¬
niederlassung (Hastedter Heerstraße
317/319). Inhaber ist der hiesige
Kansinann Johann Fritz Cordes.

zl 1364. Robert Mallwitz , Bremen
(Lampenschirmsabrikation und Be-
lenchtungskörpergroßhandlung , Bir-
kcnstr. 18). Inhaber ist der hiesige
Kansinann Robert Mallwitz.

Veränderungen:
A 15. Joh . Eottsr . Schütte L Co.,

Bremen (Breitcnweg 5). Hermann
Gottsxicd Schütte ist als Gesell¬
schafter ausgeschieden.

^ 42. Gustav Cords , Bremen
(Obernstr . 21). An Wolfgang Leib-
ling . Berlin , ist Prokura erteilt . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin ist
ersolgt und in Nr . 276 des Teut¬
schen Reichsanzeigers vom 19. 11.
1938 bckanntgemacht.

Erloschen:
66. Modesalon Flora Katzen-

stcin , Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

LsIcruurtmaekunFSQ
Kaftsvärtiser LskSrctvn

Stadt Vegesack.
Die Steuerkarten für 1939 werden

den Arbeitnehmern zur Zeit zu¬
gestellt.

Einsprüche gegen die Bürgcrsteuer-
ansordcrung können innerhalb eines
Monats nach Zustellung der Steuer-
karten erhoben werden . Später ein¬
gelegte Einsprüche werden n .cht
berücksichtigt.

Vegesack,  den 7. Dez. 1934.
Der Bürgermeister:

W e st p h a l.

8 ILLI 8 INLL 7 L»
Heute , 20 lihr , Donnerstag,

Gr . L-. Ende ungef . 22.15 Uhr

8 U8LIMSI18
6skkimnj8

Oper 0. E. Wolf -Ferrari
Hieraus:

jvsr Vrei8pjt2
Tanzpantomime,
Musik v. de Fall«

Fr ., 19.30 Uhr , Freitag -Platzm.

Löms 8kmäer
Märchenoper v. E .Hmnperdinck
Sbd ., 20 lihr , Sonnabend,

Gr . L

Lnock Lräen
Oper v. Ottmar Geister

Heute , 16 Uhr (KdF .)
Freitag , 15.30 lihr
Das lustige Weihnachtsmärchen
8clniemkMkikii u. liMiii 'ol

tteuts , vonnsrsisg , 20.15, Lncis
22.Z0. 5. S.-Vo. 0

llik gkMiikttk Wli

viklikMlicllkäkliksi
vnrsr Wsiknsetirsmäreksn
vie secks Lckwäne

vonnseilsg , 14.Zgu. um 17 Übe0
krolisg , 14.Z9 unci um 17 lNn 0
Sonnsbsnci , 14.Z9unci um171lii: 0
Sonnlag , 14 Utu unci um 16.Z90

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Freitag , 9. Dez .,
vorm . 10 lihr,

im Pfandlokale
Königstraße 11:
1 Wurstschncide-

maschine , 1 Kla¬
vier , div . Beklei¬
dungsstücke , div.
Mobilicn , 2 echte
Brücken , 1 Loewe-

Rnndsunkgerät,
u . a . m. öffentl.
meistbietend gegen
bar.

HLnecke. Koch,
Beck.

Gerichtsvollzieher

Haar-
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc -Mcthodc.

Wirkung über¬
raschend . Friseur

G. Struthoss,
Spitzen kiel 14

Allsuivikr
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrieö öd XVssssl

Asetzk.
Lccwcnjcstratze 77

Teleson 8 >2 91

Vereinigte Werkstätten für linst im
Handwerk, iMiengeselWast, keimn

kraftloserklärmg
unserer Stammaktien;nnom. in ro.-
Wir nehmen Bezug aus unsere
Rcichsanzeigcr vom 4. Mai , 4. Juni
1938 veröffentlichten Bekanntmachungei
klären hiermit sämtliche nicht zum limbisch ein¬
gereichten Aktien zu nom . RM . 20.— uvrer Ec-
scll-schast, d. h. sämtliche noch im Verleb besind-
lichen Aktien zu nom . RM . 20.— sür hstlns.

Die an Stelle der für kraftlos erklärtes Aktien
z-u nom . RM . 20.— tretenden Aktien i MW.
RM . 100.— worden für Rechnung der heilig¬
ten verbaust werden . Nach erfolgten : Bert « steh!
der Erlös abzüglich der Kosten den Beretigtcn
zur Verfügung . ,

Bremen,  den 5. Dezember 1938. s
Der Vorlud.

Cin guter Ral
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

heißt »as neue Such von Vr. Joseph Soebbe1,K>
eine große flnzahl von Leitartikeln enthält, öft»
ZeSer »es »Doktors " entstammten unö seimrzil l»
»em verhaßtesten unö gleichzeitig geliebtestmSX'
liner Statt , öem »Angriff ", erschieiten. komrM
über öiese flrtikel zu geben wäre unnütze strHt, ^
wohl jeöer Sie zünöenöe Tenöenz unö öi- wcksM
keit öer über alle Gesetze ö- s bürgwlichen lliS -b
tualismus Hmweggehenöen Worte kennt, wen, «»»
heute öiese Aufsätze liest , so gewinnen fle öopplio»
Seüeutung : öenn alles , was öiese xlänzenöelii«
»amals uieöerschrieb , ist wirklichleit gewoin-
.wetterleuchten " - öas ist Sie plastischeGci-r-l'
stau öes Ringens öer Sewegung un tte lllitzi-

Leinen RM . 4.SS
Erhältlich t« jeöer Suchhanöling

Zentrolverlag öer RSVAP .Zrz.Lher Nach,, Mono»



L Beilage zu Nr . 338 Bremer Zeitung Donnerstag , den 8. Dezember 1968

i

^4 » -

H r

^Ile Kassen sind biei- vvi-ti-eteu : Vom Hellbi -nin bis 8«I»va>-̂ , von lotliäntiAvu Iixliane »babeii /.u »voll
baai-igen kksAei-kiixIsi ». Die Lrokessoi-a kiauvbt »ved<->- ei» 8taatsvxaine » »oell sonst eine »I,geschlossene
vildnng , »venn sie untei -i-iekten vill . 8ie ist oben ilie t ' i ->n .-»in Viuü, die Kvradv losen und selii-oiken
kann . 8iv malt IVäi-tei- und 8ätüo !»n >1iv 1'akel, nnä iliv Kinder nullen so lanjge nacb, bis ilxe Nalerei der

Haolidiuok , sueb »in Lusrnix , verboten . — LUe Lni - I
nsdinsn von 0r . Raver . vr . L . nnä Dr . L'r . Liokborn

(30. Fortsetzung)

Bis weit über die kleinen Anfiedlungen greift der
Kampf gegen das Analphabetentum , er macht erst dort
halt , wo noch Menschenkinder in einigermaßen gegen¬
seitig erreichbaren Nähen wohnen. Am Rio Araguary
auf dem Wege nach Cayenne, im Jnselgewirr des Ama-
zonadeltas , am Unterlauf des Rio Xingu, am Rio
Paru , längs der Ufer des Amazonas , dort trafen wir
sie, die letzten vorgeschobenen Posten. (Zmerrs. sos Kn-
alpbabstas . . . Das Schulhaus ist dort meist die am zen¬
tralsten gelegene Hütte . Als Lehrkraft fungiert dort
meist die Frau des Pflanzers oder Fischers, dem die
Strohhütte gehört. Sie war vielleicht einmal in ihrem
Leben in der Hauptstadt und hat dort einen 14tägigen
Lehrkursus mitgemacht. Die Bezahlung ist entsprechend
der Ausbildung und der Tätigkeit . Immerhin kann sie
damit etwas ihren Mann unterstützen, der in hartem
Lebenskampfden Urwald von der Hütte fernhält , in der
Pflanzung dem Unkraut einige Körbe Maniokawurzeln
entreißt oder durch Fischfang das Notwendigste zum
täglichen Leben herbeischafft . . Sie kann damit für
ihre Familie gelegentlich einige Medikamente gegen die
schleichende und zehrende Malaria -leisten . . .

Dorthin gehen — nein fahren — die Kinder der be¬
nachbarten Pflanzer in die Schule. Bon frühester Kind¬
heit an mit den Tücken des Stroms vertraut , sozusagen
mit dem Ruderblatt in der Hand geboren, ist für sie die
tägliche Vootfahrt , die hin und zurück oft über fünf
Stunden dauert , nichts Besonderes. So gleiten sie lustig
schwatzendan der Urwaldmauer entlang , die drohend
über ihnen ins Unendliche wächst und das Kanu mit
den Kindern als Spielzeug erscheinen läßt . Der Schul-
raum ist primitiv , wie die ganze Hütte , primitiv wie
die Schulmappe, die einfache Holzkästen sind. Im ein¬
zigen Raum der Hütte werden ein paar Bänke in die
Mitte gerückt, vor sie eine Tafel gestellt, der Unterricht
kann beginnen. Merkwürdig , wie die Kinder das
Schreiben lernen , nicht die Buchstaben einzeln, sondern
gleich ganze Sätze . . die die Professora an die Tafel

un der Dakvl Kleielit. Induktive Iletbode . . .

malt und die die Kinder solange nachmalen müssen, bis
die Gemälde so aussehen wie das Gemälde an der —
Tafel . Induktive Methode . . .

Die Kinder schreiben sofort mit Tinte , sagen wir
besser, sie kleksen sofort mit Tinte , die sie aus einer

Pflanze selbst machen. Ihre Hautfarben durchlaufen alle
Farbenskalen und Schattierungen vom rothäutigen 2n-
dianerabkömlnling zum wollhaarigen Negerkind, vom
hellen Braun bis zum tiefsten Schwarz . . .

(Fortsetzung folgt- .

Die MewÄt- 56 ^ea/kee MÄmee
Me Lire)ärien

Die Meinung 5V großer Männer über die Juden
„Es ist für mich unverständlich, warum man nicht

schon lange diese Tod brütenden Bestien ausgewiesen
hat. Sollte man nicht wilde Bestien, die Menschenfressen,
sofort töten ? Sind die Juden etwas anderes als Men¬
schenfresser?"

Mohammed, Religionsgründer
geb. 570, gest. 8. Juni 632.

„Man sollte den Juden nicht gestatten, das zu be¬
halten , was sie durch Wucher anderen Menschen abge¬
nommen haben ; es wäre am besten, daß sie gezwungen
würden, ihren Lebensunterhalt zu erarbeiten , anstatt
nichts zu tun und nur noch größere Ausbeuter zu
werden."

St . Thomas Acquinas , Lehrer der Philosophie
geb. 1225, gest. 1274.

„Es ist klar, daß ein Protest gegen den Wucher der
Juden bei hoch und niedrig allmählich anwächst. Ich
billige gesetzlicheMethoden, die die Ausbeutung des
Volkes durch jüdischen Wucher verhindern . Soll ein
fremdes, cingewandertes Volk über nns herrschen? Und
herrschen über nns , nicht wegen ihrer größeren Kraft
oder ihres Mutes oder höherer Tugend, sondern einzig
und allein durch ihr verfluchtes Geld? Soll dieses Volk
sich ohne Strafe mästen dürfen auf dem Schweiß unseres
Bauern und Handwerkers ?"

Abt Tritheim von Würzburg , Geistlicher
geb. 1. Febr . 1462, gest. 13. Dez. 1516.

Welche Räuberei und Bedrückung der Armen durch
die Juden , so daß sie es nicht länger ertragen können —
Gott sei ihnen gnädig ! Die jüdischen Wucherer sind fest
verwurzelt selbst in den kleinsten Dörfern , und wenn
sie 5 Gulden borgen, so verlangen sie eine sechsmal so
hohe Sicherheit dafür . Sie fordern Zins auf Zins und
darauf nochmals Zinsen, so daß die Armen alles ver¬
lieren , was sie haben."

Desidorus Erasmus , holländischer Gelehrter
geb. 28. Okt. 1467, gest. 12. Juli 1536.

„All ihres Herzens Jammern und Verlangen endet
in dem Wunsch, daß sie eines Tages mit uns so ver¬
fahren könnten, wie sie es zu Esthers Zeit in Pcrsien
gemacht haben. Und wie lieben die Juden ihr Buch
Esther, das sich ihrem blutdürstigen , rachsüchtigen, m'' r-
derischen Appetit und ihrer Hoffnung so hervorragend
anpaßt ! Die Sonne hat nie über einem solch blutdür¬
stigen und rachsüchtigen Volk geschienen, das die Idee
des Mordens und Hängens der Heiden preist.

Martin Luther , Kirchenreformator
geb. 10. Nov. 1483, gest. 18. Febr . 1556.

(Weitere Aussprllche folgen.)

NUN kommt »vivdvr die stundenlange Ileimknlirt mir vlterlivlien HütteDie 8eli»lo ist aus

5

blin Dokument xuter konie bunden  mviselien dein Dentselien lirieli nixl Krankreieli »vnrde am
Disnstaxnaekmittag : — »vie xemeldet — cknreli Krirlisanllenminister von Kibkentrop (links ) nnä den,
kranrösiseben »kuLenministsr Sonnst (reebts ) am tzuay d'Orsax unterreieliuet . (Lissss -Aollwann .)
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I ŵsi ^ o!>sn ^sclc8 llksrsinan ^sl- / ^ngicinci will 12 s-Iugrsugträgsr sinsstrsn

Wenn heute in Kiel Deutschlands erster Flugzeug¬
träger vom Stapel läuft , tritt das Reich in die Reiche
der Seemächte, die über diesen jüngsten Schifsstyp ver¬
fügen, der zweifellos heute eins der unentbehrlichsten
Mittel des Seekrieges darstellt und kämp'fkraftmäßig ge¬
sehen gleich hinter dem Schlachtschiffeinzurangieren ist.
Erste Versuche bereits 1012

Start und Landung eines Flugzeuges auf dem Deck
eines Schiffes wurden bereits 1912 praktisch durch¬
geführt . Als besondere Schiffsgattung - sind Flugzeug¬
träger jedoch erst in der zweiten Weltkriegshälfte her¬
ausgebildet worden. Nachdem man zunächst Flugzeuge
von Schiffen mit einem kurzen, yindernisfreiem Vordeck
starten ließ, wurde bald der Wunsch nach einem bereits
weiterentwickelten Schiff wach, an dessenDeck die Flug¬
zeuge auch wieder landen konnten. Dieser Plan fand
zuerst auf dem englischen Flugzeugträger „Argus " gegen
Kriegsende seine Verwirklichung, um dann in fort¬
laufenden Versuchen entwickelt zu werden, daß 1930 die
ersten frontreifen Flugzeugträger in Dienst gestellt
werden konnten. Insgesamt wurden von der englischen
amerikanischen, japanischen und französischen Marine
bis 1928 meist durch Umbau vierzehn Flugzeugträger in
Dienst gestellt, die durchweg jedoch nur als Versuchs¬
bauten gelten können.
Größe schwanktzwischen7100 und 33 080 Tonnen

Betrachtet man die zur Zeit vorhandenen Flugzeug¬
träger fremder Marinen , dann fällt vor allem das
unterschiedlicheDeplacement auf. So besitzt Amerika mit
den 1925 vom Stapel gelaufenen „Saratoga " und
„Lexington" mit je 33 000 Tonnen Verdrängung die
größten Flugzeugträger , um schließlich bei den letzten
Neubauten auf 14 700 Tonnen herunterzugehen . Japan
schließlich ist teilweise noch unter diese Grenze gegangen
und hat 1931 den „Ryujo " mit nur 7100 Tonnen erbaut.
Neuerdings scheint es, daß mit etwa 20 000 Tonnen
Wasserverdrängung der Schifsstyp gefunden ist — die
vertragliche Höchstgrenzebeträgt 23 000 Tonnen — der
für die dem Flugzeugträger gestellten Aufgaben am
zweckmäßigstenist.

Fiugdeck bis 240 Meter lang
Die Aufgabe des Flugzeugträgers ist bereits iM

Namen fest umrissen: Er soll den Aktionsradius des
Flugzeuges erweitern , die Voraussetzungen schaffen, daß
es in großer Zahl über das von den Flugplätzen zu
beherrschende Kiistenvorfeld hinaus , — als solches ist
beispielsweise die Ostsee bereits anzusehen — im Kampf
der Flotten eingesetzt werden kann. Der Flugzeugträger
wird also hauptsächlich ozeanischeAufgaben zu erfüllen
haben Der Raumbedarf der Luftwaffe und der zum
Flugbetrieb notwendigen Einrichtungen bestimmen
Größe und das Gesicht des Schiffes. Das Deck muß lang
genug sein, damit auch Flugzeuge mit längerer Roll¬
strecke starten können Als Mindestlänge für das .Deck
sind heute etwa 200 Meter anzunehmen. Einige Flug¬
zeugträger , so die amerikanischen „Porktown " und
„Enterprise " gehen mit ihrem 210-Meter -Teck sogar
über dieses Mindestmaß hinaus . Auch der jüngste eng¬
lische Flugzeugträger „Ark Royal " besitzt ein 210 Meter
langes Flugdeck.
Nach kurzem Ruck steht die Maschine

Für die Landung werden nur verhältnismäßig kurze
Strecken benötigt . Vrcmsscile, in 100 bis 200 Milli¬
meter über dem Boden gespannt, über die also die
Räder hiuwegrollen, werden von den Schwanzhaken der
Flugzeuge ergriffen , so daß die Maschine nach kurzem
Ruck steht Die amerikanischen Flugzeugträger besitzen
außerdem noch ein Fanggerät , in das ein Flugzeug hin¬
einlaufen kann, wenn die Bremsseile einmal versagen.
Unter dem Flugdeck liegt durch Aufzug erreichbar das
Hallendeck, in dem die Maschinen untergebracht sind und
gewartet werden. Die amerikanischen 33 000-Tonnen-

Träger „Saratoga " und „Lexington" besitzensogar zwei
solcher Decks übereinander.
Rund 1V0 Flugzeuge an Bord

Die Anzahl der mitgefühlten Flugzeuge ist im wesent¬
lichen von der Größe des Hallendecks abhängig . Genaue
Unterlagen über die tatsächliche Zahl gibt es kaum. Die
amerikanischen Träger „Porktown" und „Enterprise"
zum Beispiel sollen nach den Angaben je 108 Flugzeuge
an Bord haben, nach den Erötzenoerhältnissen nimmt
man jedoch eine Höchstzahlvon 40 Stück je Träger an.
Die beiden 33 000-Tonnen -Schiffe sollen sogar für je
135 Flugzeuge berechnet sein, während man hier 75 bis
90 Maschinen für mitfllhrbar hält . Für Englands
modernsten Träger „Art Royal " werden 70 Flugzeuge
angegeben.
Flaks übernehmen die Luftsicherung

Neben der Flugwaffe steht naturgemäß die Flug¬
abwehrartillerie , die sich aber ebenso wie alle andern
nicht unmittelbar mit dem Flugbetrieb zusammenhän¬
genden Einrichtungen mit den Plätzen begnügen muß,
die die Fliegerei entbehren kann. Man hat deshalb auf
fast allen Trägern die Flak auf Ausbauten unterge¬
bracht, die um das Hallendecklaufen . Neben den meist
10 bis 12,7 Zentimeter starken Flakwaffen hat man
neuerdings auf beinahe allen Trägern Maschinenwaffen
in größerer Anzahl vorgesehen. Umstritten ist bisher
noch immer die Bestückungmit Artillerie . Auf der einen
Seite sind die Schiffe der amerikanischen „Saratoga "-
Klasse und die japanischen Träger „Kaga " und „Akagi"
mit 20,3-Zentimeter -Geschlltzenzu nennen, auf der an¬
deren Seite „Ranger ", „Enterprise " und „Ark Royal ",
die gar keine besondere Spezial -Artillerie besitzen. Hier
ist man zweifellos von der Voraussicht ausgegangen,
-aß ein gegen Treffer überaus empfindlicher Flugzeug¬
träger kaum in der Lage ist, sich auf ein Artilleriegefecht
einzulassen. Seinen Schutz müssen die Sicherungsfahr¬
zeuge übernehmen. Das Londoner Flottenabkommen hat
als schwerste Bestückung 15,5-Zentimeter -Eeschützezuge¬
lassen.
Hohe Geschwindigkeit als bester Nothelfer

Auf der anderen Seite erfordern die Flugzeugträger
aber auch Schutzeinrichtungen, die erstens gegen Ge¬
fahren aus dem Betriebe selbst Brandgefahr , gegen
llnterwasserwaffen und Artillerie - and Luftangriffe die¬
nen müssen. Um die Brandgefahr einzudämmen, sind die
Hallen nach Möglichkeit vom übrigen Schiff völlig ab¬
geschlossenund zudem mit Feuerschutzjchottenversehen.
Entspricht der Unterwasserschutzdem der Kreuzer , so
ist ein Panzerschutzdes übrigen Schisses bei den neueren
Trägern anscheinend nicht vorhanden . Während der
Flugzeugträger sich gegen Angriffe aus der Luft mit Hilfe
seiner eigenen Flugzeuge und Flakartillerie wehren
kann, wird er es nach Möglichkeit vermeiden, sich in
Kampfhandlungen mit anderen Seestreitkräften zu ver¬
wickeln. Aus diesem Grunds sind Geschwindigkeiten ge¬
fordert , die über denen der Schlachtschiffeliegen.
„Ark Royal " mit 1800 Mann Besatzung

Interessant sind noch die Angaben über die Besatzungs¬
stärke der einzelnen Flugzeugträger , die auffallend hoch
ist, da der Flugbetrieb eine ungeheure Personalansorde-
rung stellt. So werden z. B. für „Ark Royal " 1 600 Mann
Besatzung angegeben. Die hohe Bedeutung des Flugzeug¬
trägers geht wohl am besten aus der Tatsache hervor,
daß England in seinem Neubauprogramm weitere sechs
Flugzeugträger vorgesehen hat , also nach deren Voll¬
endung zwölf moderne Träger besitzt. Wie aus der Ein¬
teilung der bereits vorhandenen Schiffe hervorgeht —
drei sind der Heimatflotte zugeteilt , eins der Mittel¬
meerflotte und eins in China stationiert , während das
sechste Werftliegezeit hat — wird man künftig jeder
Kampfgruppe einen Flugzeugträger zuteilen , so daß
dann die den Dienstbctrieb behindernden Bordflugzeuo-
von den übrigen Flotteneinheiten verschwinden werden.
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Der Wellensittich/ Von
W. Federsu

^ F '.rma Schmiede! L Eo. waren in andere. Der Vorschlag des Buckibalters Sievers -ur

-aitiae ! S°e'in? a^ ^̂ 7mWiederherstellung  des ^Friedens , das . Ding" dr'üZen
mr̂ „ .Et halbmeterdicken Wanden, feierlich zu einem Pirol zu erklären stiel, auf keine

nochlang ^ ??SEbe,da er alle naturwissenschaftl/che§ Kenntnissevermissen lieg.
Endlich kam es dann zu der schon seit einiger Zeit als

fällig empfundenen Wette . „Ein Frühstück für alle",
regte Herr Braatz an, und Eriks schlug sofort ein.

„Ich werde hinübergehen und mich persönlich über¬
zeugen", erklärte er. „Wenn ich zurückkomme und zugebe,
Unrecht gehabt zu haben, dann ist die Sache ja klar.

w
zwischen
noch lange zu halten pflegte. Die Fenster blickten nach

^ Zum späten Nachmittag drang nicht der
bescheidensteSonnenstrahl in die immer etwas oüster
wirkenden Raume hinein.

Dann saß Eriks, der Korrespondent, etwas fröstelnd
Schreibtisch und schaute mit einem kleinen

Gefühl von Neid auf das gegenüberliegende Haus , auf - - ^
oas vie Sonne voll und warm herniederbrannte . Er Wenn ich erkläre, es fei ein Wellensittich, lieber Braatz,
venelöete die Menschen, die dort wohnten. „Sie haben dann können Sie sich ja ebenfalls durch den Augenschein
es gut , dachte er, „die merken doch wenigstens, daß es überzeugen. Wenn man dem Besitzer auf nette Art
langjam Sommer wird . An der Sonne , an all dem klarmacht, worum es geht, wird er lachen und mir den
L-lqt merken sie es ." Er würde natürlich viel lieber Vogel vorführen , denke ich." Er wartete eine Antwort
fetzt irgendwo im Walde herumlaufen , zwischen dem gar nicht erst ab. Zwei oder drei Minuten später sahen
zarten , hellen Grün des jungen Laubwerks , als hier in die andern ihn schon eilig über die Straße flitzen und
"E . kühlen, kalten Büro sitzen. Aber das ließ sich in dem Haus verschwinden.
natürlich nicht machen, man hatte seinen Beruf , seine „Zweites Stockwerk rechts", überlegte Eriks, während
Arbeit , man mußte Geld verdienen, um leben zu können, er die Treppen emporhastete. Aber als er dann vor der

Manchmal in der knappen Frühstückspause beobachtete Wohnupgstür stand — ein kleines Messingschild trug

Eriks hatte sich vorher alles genau überlegt , was er
sagen wollte, in klaren wohlgejetzten Dorten um sein
Erscheinen und seine Hsrage zu erklären " nd zu b-
gründen — jetzt war alles wie weggewischt. Jetzt stand
er da in hilfloier Verlegenheit , wie ein Jungedenman
bei etwas Unrechtem ertappt hatte , und er stammelte
ein paar Worte , die alles mehr verwirrten als erhellten
So hatte das junge Mädchen einige Muhe , den Gründ
dieses unerwarteten Besuches zu erkunden , aber schließ¬
lich gelang es ihr doch. „Ach so",, meinte sie mit einen
befreiten Aufatmen . Und da sie fand, daß dieser junge
und gut gekleidete Herr einen anständigen und eher
schüchternenals aufdringlichen Eindruck machte, daß sie
ihm ruhig mit einigem Vertrauen begegnen konnt«,
forderte sie ihn auf, einzutreten . „Eine Wette also,
sagte sie, vor ihm hergehend und nötigte ihn ins Wohn¬
zimmer, bat ihn, Platz zu nehmen und kam wenig spater «Ure ' ein 'Schürzenjäger, und der"H
mit, dem Vogelbauer nebst Jnzassen̂ S.uruck. ^ .Es^ si man ihm .schon allerlei Ers°,7.

Eriks den kleinen Vogel, der in dem Käfig , gerade ihm
herumsprang und flatterte , wie ein leuchtend

gelber Ball aus lauter Federn . Immer so gegen neun
Uhr wurde dort drüben an einem der vielen Fenster der
dichte Filetoorhang der einen Blick ins Innere des
Zimmers verwehrte , für einen Augenblick beiseitege-
schoben und das. Bauer mit seinem sehr lebendigen, sehr
übermütigen Insassen auf das Fensterbrett gestellt, mitten
in die pralle Sonne . „Der freut sich auch über die
Sonne ", sagte Eriks einmal zu seinem Kollegen, zu den

den Namen Schacher, es besagte nicht viel , man konnte
daraus keine Schlüsse auf den Träger dieses Namens
ziehen — da zögerte er doch eine gute Weile, ehe er
endlich wagte, auf den Klingelknopf zu drücken. Gleich
darauf öffnete sich die Tür , und . . . „Lieber Gott", dachte
Eriks, „was für ein Mädchen! Was für ein hiibsibes,
hübsches Mädchen." Sie stand im Hatbdunkel des
Flurs , aber das Blond ihres Haares leuchtete durch die
Schatten , und weiß schimmerten ihre Zähne zwischen den
halb geöffneten frischen, jungen Lippen, während sie

Sacht im Panoptikum/

drei oder vier Herren , die das große Zimmer mit ihm halb neugierig , halb freundlich und ein bißchen ungewiß
teilten .. „Ist ja überhaupt ein Wunder , daß so ein den vor ihr Stehenden anblickte.
Wellensittich unsern nordischenWinter erträgt und über¬
steht, es sind doch schließlich Tropenvögel , an andere
Wärmegrade und Lichtverhältnisse gewöhnt."

„Wellensittich?" Herr Braatz , der sich immer gern an
Eriks rieb , brach in ein mißtöniges Gelächter aus.
„Lieber Eriks , ich habe ja schon immer geahnt , daß es
mit Ihren Augen nicht zu best bestellt ist. Aber daß
Sie so kurzsichtig sind. . . das drüben , das ist doch ein
Kanarienvogel , ein richtiger Harzer Roller ."

„Quatsch!" Eriks fühlte sich empfindlich getroffen.
Natürlich war er ein bißchen kurzsichtig, das wußte er
selbst, aber er hatte geglaubt , daß niemand anders es
bislang wahrgenommen hatte . Jetzt kniff er nach seiner
Gewohnheit die Augen zusammen und spähte angestrengt
zu dem Bauer hinüber . Er war im Recht, dieser Braatz
sollte sich nur nichts einbilden auf seine Adleraugen und
seine Kenntnisse.

„Es ist doch ein Wellensittich", bsharrte Eriks des¬
halb . „Ein Kanarienvogel ist niemals so groß."

„Das täuscht auf eine solche Entfernung ", widersprach
Braatz . „Jedenfalls ist ein richtiger Wellensittich auch
niemals so klein, wie jener Vogel drüben . Immer noch
wahrscheinlicher, daß es ein besonders großer Kanarien¬
vogel ist, als ein so zwerghaft kleiner Wellensittich."

„Sie werden ja gleich sehen. . ." — Eriks kam langsam
auf Touren , er ließ sich sein Recht nicht so einfach ab¬
streiten. „Wenn Sie nur eine kleine Zeit warten
wollen, dann werden Sie sehen, wie der Vogel drüben
an den oberen Stäben des Käfigs herumklettert , den
Kopf nach unten hängend. Tun das Kanarienvogel?
Niemals hat man von ihnen etwas Derartiges gehört.
Aber bei Wellensittichen ist das nur natürlich , sie sind
doch Klettervögel , sie gefallen sich in solchen akrobati¬
schen Leistungen."

Darauf wußte Herr Braatz nun allerdings nichts Ver¬
nünftiges zu entgegnen. Aber er gab sich nicht so leicht
geschlagen — sie warteten fünf Minuten , sie warteten
auch zehn Minuten , starrten angestrengt und sehr auf¬
merksam hinüber — aber jenes gelbe Etwas dachte nicht
daran , Turnerstückchen vorzumachen. „Nun ?" Herr
Braatz lächelte spöttisch.

„Auf Befehl tut er das natürlich nicht", brummte
Eriks . „Aber schon die Tatsache, daß man ihm einen
Ring oder so etwas ins Bauer gehängt hat ."

Herr Braatz ließ ihn nicht aussprechen. „Es ist ja
mr kein Ring ", triumphierte er. „Es ist eine Schau¬
fel. Jeder Kanarienvogel hat eine kleine Schaukel in
seinem Käfig, er braucht sie, um sich richtig wohl zu
fühlen."'

Jetzt mischtensich die andern in den Streit . Aber auch
ihre 'Meinungen gingen weit auseinander . Kanarien¬
vogel, sagte der eine, Wellensittich, versteifte sich der

natürlich ein Wellensittich — ein noch sehr junger un
zierlicher Wellensittich. Von Weitem kann man ihn
wohl für einen Kanarienvogel halten . Und worauf
haben Sie gewettet, Herr . . .?" „Daß es ein Kanarien¬
vogel sei", log Eriks , während er endlich feinen Namen
nannte , was er vorher in seiner vollkommenen Ver¬
wirrung versäumt hatte.

„So ", sagt« das Mädchen. „Da tut es Ihnen nun
wohl sehr leid, die Wette verloren zu haben ?"

Eriks sah sie an — sie fühlte, wie sein Blick ihre ganze,
zierliche Gestalt umfing und einhüllte , und nun war es
wohl an ihr , rot zu werden.

„Nein", sagte Eriks . „Gar nicht tut es mir leid. Ich
verliere gern eine Wette, wenn . . ." Aber dann wußte
er nichts weiter zu sagen, und das Mädchen fragte auch
nicht.

Sie wechselten noch einige Worte , befangen, zögernd,
gern hätte Eriks noch länger diesem blonden Wesen
gegenüber gesessen, aber er mußte sich ja nun wohl er¬
heben, es ging nicht anders.

messen«» Schrittes dahin. Er dachte dabei anL' '
Braatz. der auch noch Junggeselle war, von dem '

^ Schürzenjäger, und der do>
m allerlei

Sie begleitete ihn bis zur Tür . Sie gab .
die Hand zum Abschied. „Auf Wiedersehen", ;
zum Schluß. Und da raffte er sich auf, sah sie x/h ,?
mal an , bittend , erwartungsvoll : „Meinen Sie
lich?" fragte er leise. ' „ ^

„Auf Wiedersehen", wiederholte das Mädcĥ , ,
nickte kaum merkbar mit dem Kopf. >--l

^ .-v- Eriks sprang die Treppen herunter wie ei„ >z.
einem zehnjähriger — und am liebsten wäre er wie eirw„'
'. Kind auf dem Geländer heruntergeruftcht, er, d-,

mancherlei Verantwortung belastete Korrespondentl.'
Firma Schmiedet L Eo. Aber als er die Lsia»,
trat , wohl wissend, daß di« Blicke aller seiner
jetzt auf ihn gerichtet waren , ging er ruhig ain«

- Er dachte dabei
r, von
und de

,, _ , >. ^rlei
den Töchtern Evas zutrauen konnte. Nie solliz ss
sich veranlaßt sehen, an jene Tür zu klopfen, di,
kleine, blanke Messingschildmit der Aufichrist sis
trug.

,Nun ?" wurde er gefragt , als er das Büro z...
Aber er antwortete nicht, er zuckte nur , mit einen, > '
Lächeln die Achseln und rief den Lehrling herein
ihm Geld und beauftragte ihn. alles cheranzM,^
was zu einem anständigen Frühstück gehörte. Zu-.?
wirklich sehr anständigen Frühstück, das weit übi-'-?
Rahmen des vorher Vereinbarten hinausging.

„Also doch ein Kanarienvogel !" sagte Herr
triumphierend.

„Ja " , nickte Eriks . „Man kann sich irren," n„
dabei lächelte er so nett und liebenswürdig , Lo»g.'si
Braatz sofort entschlossenwar , seinen Sieg nicht irchl.
auszukosten. Denn das eine, das mußte man zugebt
dieser Eriks , er war ja ein bißchen rechthaberisch,
er verstand, eine Wette auf anständige Art zu verlach
Und es gibt nicht viele Menschen, von denen sich
liches sagen läßt . "

Von Gthel Lins White
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Als die Rathausuhr zwei schlug, drehte sich der Kastel¬
lan des Wachsfigurenkabinetts von Riverpool in seinem
Bett unruhig von einer Seite auf die andere.
„Was hast du denn ?" fragte seine Frau verschlafen,
„Nichts. Mir ist nur eben eingefallen, daß ich mit

einer brennenden Kerze in die Schreckenskammergegan¬
gen bin, und ich weiß nicht, ob ich sie später wieder mit¬
genommen habe."

Sofort gab es einen Aufruhr unter dem Federbett.
Decken und Laken wurden heftig zurückgeschlagen. Dann
fiel auf die Wand , die von der Straßenlaterne erhellt
wurde, ein Schatten , plump wie die Umrisse eines Ele¬
fanten . Ames konnte daran erkennen, daß seine Frau
sich im Bett aufgesetzt hatte.

„Die Galerie ist unser tägliches Brot, " erklärte sie.
„Stelle dir vor, wenn unsere armen Wachspuppen

Feuer fangen würden . Ames, du stehst jetzt auf und
siehst nach, ob du die Kerze wieder ausgeblasen hast."

„Ach, ich habe sie ausgelöscht. Ich erinnere mich jetzt.
Leg dich nur wieder hin."

Aber Mrs . Ames war aufgestanden und in ihre
Schuhe geschlüpft. Nachdemer seinen Zweck erreicht hatte,
zog er sich die Decke wieder über den Kopf. Um sein
Gewissen zu beruhigen , versicherte er nochmals: „Ich
habe sie bestimmt ausgemacht." Dann schlief er wieder
ein.

Schnell zog sie ihren dicken Tweedmantel über das
Nachtgewand, stülpte den Hut mit dem Augenschleier
auf die Lockenwickel und trat in die Nacht hinaus . Sie
hatte keine Furcht vor der Dunkelheit und das Wachs¬
figurenkabinett lag auch nur ein paar Häuser weit von
ihrer Wohnung entfernt.

Als sie aufgeschlossenund die massive Mahagonitür
geöffnet hatte, ' fühlte sie sich ganz wie zu Hause. Sie hatte
ihre Taschenlampe mitgenommen, denn sie hielt es nicht
für ratsam, das elektrischeLicht einzuschalten. Denn so¬
bald ein Polizist die hellerleuchteten Fenster gesehen
hätte , würde er natürlich pflichtgemäß nach der Ursache
dieser nächtlichen Beleuchtung forschen. Da sie außerdem
zu jenen freien, furchtlosen Seelen gehörte, die in aller
Gemütsruhe Schokoladenpapier und Zigarettenstummel
in Parkanlagen werfen, hatte sie eine instinktive Abnei¬
gung gegen alle Vertreter des Gesetzes.

Sie ging durch den Vorraum und blieb auf der
Schwelle des Hauptsaales stehen. Deutlich fühlte sie, daß
sich hier etwas verändert hatte . Dies war nicht mehr
der vertraute Platz , den sie so gut kannte.

Nicht mehr Wachsfiguren , sondern wirkliche Menschen
schienen sich jetzt in diesen Räumen aufzuhalten . Das
Licht der Straßenlaterne fiel durch das hohe Fenster

und verlisH den WachsgesichternLeben und einen intel¬
ligenten Ausdruck. Einige standen in Gruppen zusam¬
men, als ob sie sich unterhielten , andere saßen einsam, in
Träume und Gedanken versunken.

Vor wenigen Stunden noch, als Mrs . Ames die
Wachsfiguren im Schein der elektrischenLampen gesehen
hatte , waren sie weiter nichts gewesen als eine Samm¬
lung ganz gewöhnlicher Puppen , die allerlei historische
Persönlichkeiten und berühmte Leute aus der viktoria-
nischenZeit darstellten . Nur wenige befanden sich in gu¬
tem Zustand ; die meisten waren schon ziemlich alt und
hatten fleckige, unansehnliche Gesichter und schäbige
Kleider.

Aber jetzt schienen sie plötzlich alle wieder von neuem
Leben und von Spannkraft erfüllt . Napoleon runzelte
die Stirn , als ob er einen neuen Feldzug plane . Karl II.
warf Mr . Ames glühende, frechverliebte Blicke zu. Hein¬
rich VIII . ersticktean einem innerlichen Gelächter.

Mrs . Ames war seltsam betroffen von diesen Wand¬
lungen . Sie wußte, daß sie nur das elektrischeLicht ein¬
zuschalten brauchte, um die Trugbilder zu verscheuchen.
Aber der Gedanke an die mögliche Einmischung eines
Polizisten hielt sie davon zurück, und sie bemühte sich,
auch ohne diese Hilfe die Wachsfiguren in gebührliche
Schranken zurückzuweisen.

„Hallo, meine Kinderchen!" rief sie. „Mutter ist ge¬
kommen, um einmal nach euch zu sehen."

Eigentümlich hallte das Echo ihrer Stimme von der
hohen, mahwgonigetäfelken Decke zurück, und Mrs . Ames
hatte das unbestimmte Gefühl, daß die Wachsfiguren
ihre vertrauliche Anrede übelnahmen . Sie huschte an
ihnen vorbei.

Am Lichtschimmer, der durch die Türspalte der
Schreckenskammerdrang , erkannte sie sofort, daß ihr
Mann zu optimistisch gewesen war . In der Schreckens¬
kammer hatte man kein elektrisches Licht legen lassen,
da sie keine besondere Anziehungskraft für die Besucher
besaß. Rasch trat Mrs . Ames ein. Die Kerze, die fast
herabgebrannt war , stand auf dem Boden.

Obwohl kein Schaden geschehen war verdrängte die
Empörung über den Leichtsinn ihres Mannes den un¬
heimlichen Eindruck, den die Wachsfiguren auf sie ge¬
macht hatten . Aber nachdem sie wütend das Licht ausge-
blasen hatte , wurde die Frau doch von einer dunklen'
Furcht vor ihrer Umgebung gepackt.

Eigentlich hatte sie keinen besonderen Grund , unruhig
oder ängstlich zu sein; denn in der Schreckenskammer
standen nur ein paar berüchtigte Mörder , die sie ge¬
wöhnlich mit Verachtung strafte. Diese Gestalten konn¬
ten an Stattlichkeit und Pracht keinen Vergleich mit
den Königen und Fürsten aushalten , die sie ins Herz

geschlossenhatte . Sie trugen unscheinbare Eardereh
und konnten leicht mit unbedeutenden Personen
Eladstone und Tennyson verwechselt werden.

Aber als sie jetzt den Lichtkegel ihrer TaschenlaiM
über diese Figuren gleiten ließ, glimmte ein feindselig
Leuchten in deren glasigen Augen, das ihnen den trüg
rischen Anschein des Lebens verlieh . Alle schienen sie dsi
Frau heimtückischund verstohlen zu mustern, als ob
einen geheimen Anschlag gegen sie planten.

Plötzlich fiel ihr ein, daß sie hier in der
von — Eistmördern weilte.

Sie wurde wütend auf sich selbst wegen ihrer Schi« -
aber ihre Nerven versagten. Vergeblich erinnerte sieU
daran , daß es doch in Wirklichkeit ihre Wachssiau e«
waren , die ne wie eigene Kinder betreute. Es stimm

^ese Familie im allgemeinen ziemlich ver,
nachlajftgte, denn sie war wohl liebenswürdig, neiale
aber von Natur zur Schlamperei. Immerhin pflegt-
Anen gelegentlich die Kleider und auch das Haar «
bürsten und die Gesichtermit etwas Spucke zu reinigen.

Aber als sie jetzt durch das Panoptikum eilte, komm
ihr die vertrauten Figuren ganz fremdartig vor. A,
warfen ihr unfreundliche Blicke zu, als ob sie bei eine«
geheimnisvollen und aufregenden Ränkespiel qestöit
worden wären . ^

Die Figuren mißbilligten entschiedendie Anwesenheit
die yrau um diese Nachtzeit, zu der die Galerie gewöbm
lich ihnen allein gehörte.

Mrs . Ames zögerte auch keinen Augenblick. Sie lw
sich das gesagt sein, schlürfte durch die angelehnte T>
und verschloß sie hinter sich mit einem Seufzer K
Erleichterung. Dann eilte sie in ihren HausschuhenLr
Straße hinunter . Kaum fünf Minuten später stand st
wieder rn ihrem Schlafzimmer und weckte ihren Man«,
um ihm zu erzählen, was sie eben erlebt hatte.

„Nochnie in meinem Leben habe ich mich so gefürchtet
Das waren nicht die alten Wachsfiguren, die ich kenne.
Die ganze Zeit über haben sie mich so mcrkwiiidi«
angesehen, als ob ich um diese Stunde kein Recht hätte
die Galerie zu betreten . 2a , lach nur . Du hast freilich
seelenruhig in deinem warmen Bett gelegen, obwohl
du mit deiner Kerze beinahe die ganze Galerie in
Brand gesteckt hättest . . . Aber, nun höre was ich sage,
Ames. Die Figuren führten irgend etwas im Schilds
und ich fühle es noch in allen meinen Gliedern, daß es
nichts Gutes war ."

Dieser Abschnitt wurde dem Buch „Panoptikum ' w«
Ethel Lina White entnommen , das soeben im A. h.
Payne Berlag , Leipzig , erschienen ist.
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(23. Fortsetzung)

Plötzlich durchfuhr sie ein Gedanke. Sie legte sich ihn
vorerst zurecht. Jetzt mußte sie Hans aushorchen.

„Ja , ich studierte ganz flüchtig ein Semester, — aber
dann gab ich die Medizin wieder auf. Ich fand das
Leben mit den Pflanzen schönerals mit den Menschen."

„Haben Sie schlechte Erfahrungen gemacht?" .
„Ich ?"
Wieder sah er sie gang erstaunt an . „Nein, durchaus

nicht, aber diese Neigung steckt in mir. Ich liebe die
Natur über alles . Ich glaube, ich könnte mich in
einen großen Garten zurückziehenund zeit meines Le¬
bens unter Bäumen , Kräutern und Pflanzen zubringen."

Sie schwiegen. Er blickte mit seinen merkwürdigen,
großen Augen über die Terrasse ins Freie hinaus , ein
träumerischer Ausdruck lag auf seinem Gesicht.

Beglückt dachte Clso, er habe doch etwas ungemein
Reines . Da sie in ihm den Menschen gefunden, dem
sie vertraute , so schwanddie krankhafte Scheu ihres We¬
sens vollends dahin . Ja , er sollte der Vater ihres Kin¬
des sein, deutsches Blut sollte in den Adern des Kindes
rollen , hiet war ein Mann , der sie nie betrügen
würde. Trotzdem — sie hielt sich nicht würdig , seine
Frau zu werden. Nein, keine Heirat mehr. Dieser reine
Mensch sollte nicht an ihr Dasein gebunden werden,
sie kam sich seiner nicht würdig vor, sie glaubte kein
Recht auf ihn zu haben. Das Unglückhatte sich an ihre
Fersen geheftet. Das wollte sie ihm ersparen.

„Wir wünschenalle , Fräulein von Buet , Sie möchten
wieder gesund werden und zur Bühne zurückkehren.
Wissen Sie , daß alle Damen im Sanatorium Sie von
Paris kennen und für Sie schwärmen?"

„Aber doch auch sicher für Sie , Herr von Villers?
Gestehen Sie es nur ."

Eine feine Röte überflog feine Wangen.
„Ich weiß es nicht. Ich bin Damen gegenüber von

entsetzlicherUngeschicklichkeit."
„Weil Sie zu viel mit Pflanzen und vertrockneten

Kräutern verkehren. Darf ich mich neben Sie setzen?

Auf dem Diwan ist es viel begusmer, und Sie wissen
doch, ich bin krank, nicht wahr ?"

Sie setzte sich dicht neben ihn. Er wollte weiter weg¬
rücken, aber sie hatte ihn bereits entsprechend placiert,
er konnte nicht ausweichen.

„Sagten sie nicht, Sie hätten auch Medizin studiert ?"
„Mehrere Jahre ."
„Ich habe eine große Bitte . Sie müssen mir einen

Rat geben."
„Gerne ."
„Ich wünsche sehnlichstgesund zu werden."
„Oh — das ist schon ein großer Schritt , um der er¬

krankten Natur zu helfen !"
„Ja , aber in mir kämpfen Widerstände, — Gedanken,

die mich lähmen, entmutigen und mir jede Kraft
rauben ."

„Dagegen müssen Sie sich wehren."
„Wie tut man Las ?"
Er lächelte. Jetzt waren die Rollen vertauscht. Vor

ihm saß ein Kind, das fragte . Und er kam sich wie ein
weiser Vater vor, der seine Tochter belehrte.

„Ueben Sie hartnäckige Eedankenkonzentration. Ver¬
scheuchen Sie jede Ablenkung. Denken Sie fest, unab¬
lässig und besonders in einsamen Stunden nur einzig
an die Verwirklichung Ihres sehnlichstenWunsches."

„Und dann —?" Sie begann neugierig zu werden,
was ihr der Arzt vorschlagen würde.

„Sie müssen an den Erfolg glauben, ganz fest daran
glauben . Sie müssen sich sagen: Ich will und werde
mein Ziel erreichen."

„Ich habe kein Vertrauen zu mir selbst."
„Das sagen Sie , die berühmte, erfolgreiche Künst¬

lerin ?"
„Ich denke nicht an meinen Beruf . Das Leben ist es,

das mich in grausamster Weise enttäuscht hat . Ich habe
zu viel gelitten , ich bin durch einen Sumpf gegangen,
den ich nie vergessen kann, der mich unwürdig macht,
jemals wieder einen Mann —"

Sie brach ab und schwieg. Dann fuhr sie fort:
„Sie sind gut . Ihnen möchte ich mein ganzes Herz

ausschütten."

„Tun Sie es", sagte er leise.
„Mein ,Leben ist leer — inhaltlos — ohne Zweck. Wo¬

für lebe ich? Und doch sehne ich mich nach Gesundheit,
Kraft und — Liebe —"

Ihre Offenheit rührte ihn und machte ihn wieder
verlegen . Schließlich sagte er : „Aber Ihnen , gerade
Ihnen kann es doch nicht schwerfallen, in Paris unter
all Ihren Bewunderern - "

„Sie irren ", fuhr Elsa rasch dazwischen, „und Sie
wissen nicht, was hinter mir liegt . Ich glaube nicht mehr
daran , ein Lisbesglück zu finden, dem nicht, wie ein
Verhängnis , der schrecklichste Schmerz nachfolgt, Gespen¬
ster der Vergangenheit ! Ich mißtraue allen Menschen.
Ich leide darunter und ich sehne mich danach, erlöst zu
werden."

Sie sah ihn schweigend in fein ehrliches Gesicht.
Wenn er ahnte , was sie jetzt dachte. Wenn
er ahnte , daß sie ein gewisses Tankbarkeitsgefühl für
ihn empfand, weil sie froh war , ihn gefunden zu haben.

„Warum sehen Sie mich so an ?" fragte er leise.
„Ich möchte gerne Ihre Gedanken lesen", sagte sie

mit sanfter Zärtlichkeit . Dann fuhr sie etwas zaghaft
mit ihren Fingern in sein dichtes Haar ; sie streichelte
einen Augenblick die blonde Mähne und während er
glücklich die Augen schloß, legte sie rasch ihre geöffneten
Lippen auf den Mund des jungen Menschen und schlang
beide Arme um ihn.

Er trank ihren Kuß.
Dann setzte sie sich schweigendweg von ihm.
Er hatte immer noch die Augen geschlossen. Seine

hübschen Haare lagen wirr über der Stirn , die Hände
hingen ihm schlaff herunter.

„Warum sprechenSie nicht?" fragte sie.
Er hob langsam die Lider und sah sie ungläubig an.
„Ich verstehe es nicht", sagte er nach einer Pause.

„Sie , die verwöhnte, berühmte , große Diva , eine der
schönsten Frauen - und ich ein armer Teufel eine
unscheinbare Existenz. Ich glaube, Sie haben eine Laune.
Sie irren sich. Ich bin sicher nicht der , den Sie in mir
vermuten - "

es. Ich habe Sie beobachtet, Ihr Wesen, Ihr Venehmi
und Ihre ganze Art , — Sie sind, — Sie haben — >
ist so etwas in Ihrer Art , — aber , Herr von Viller
wünschenSie denn, daß ich Ihnen Komplimente mache'

„Nein, nein." ^ '
Vielleicht ist Ihnen am Ende mein Gefühl gar nie

willkommen? Ich weiß es nicht. Sie haben ia übe
Haupt nichts gejagt woraus ich Mut hätte fchöpf-
konnen. Nie leicht bin ich Ihnen nicht so sympathi,
wie ich es mir einbilde." ^

Die Hoffnung auf Genuß ist fast so süß wie schonu
füllte Hoffnung. Sbabsspesie

Er fuhr rasch herum und ergriff ihre Hand.
„Sagen Sie das nicht, Fräulein von Vuet. Sie si«)

für mich — ich finde keine Worte — vom ersten Arge»-
blick an, schon damals im Zuge Paris —Biarritz, -
Sie gefielen mir gleich so gut. Ich mußte stets an L«
denken, — seit damals . Nie hätte ich es gewagt, wd
ich kann es noch immer nicht glauben , nein, nein, - >!>
es denn Wirklichkeit, was ich erlebe ?"

Da saß er. blond , kraftvoll in seiner Jugend, sie mi«
seinen Blicken verzehrend. Er hatte die Brille abge¬
legt . Sie sah, wie seine Augen leuchteten vor Freud!
und Glück.

Also du — du — dachte Llöo, — dich hat mird-.°
Schicksal in den Weg geschickt, um mich zu erlösen.
liebst mich, ich lese es in deinen Augen — und ich liebe
dich — das mußt du aus den meinen lesen können-
ja, sieh mich an — was wirst du mir bringen ? West-''
Leid wird dem Glück folgen, das ich durch dich eile-'
werde? Welches Unheil steht hinter dir ? Aber -rZ
sie nichts weiter denken. Er faßte ihre Hände.
wahr , es ist kein Scherz, den Sie mit mir treiben!"

„Nein !"
„Aber warum — warum gerade ich - ?"
„Weil ich Sie liebe."
Er fiel vor ihr nieder , als ob ihn die Wucht B'

lichen Glücks erdrücke. Er vergrub seinen Kopf >n
Schoß und stammelte unverständliche Worte-

Zärtlich zog sie ihn empor und die Welt versank n«
beide-

Gang. Der Frühling zog vorüber der Sommer,,"»"
gekommen. Im Park rauschten die Kastanien, l-"/
der Marne wogten die reifenden Aeckcr. Der ME
ging früh oder in der Dämmerung auf die Jagd ""
Llsos Zustand hatte sich auffallend verändert.
war erblüht . Ihre Haltung ihr Gang ihr ganzes.W'
stn verriet eine fortschreitende, erstaunliche E-n-M
Niemand im Haufe ahnte die innige Beziehung,
Lleo mit Hans von Villers verband . Alle Aerzte'
an der Professor, waren begeistert über die FartM-m,
die Llso in ihrer Genesung machte.

(FortsetzungsM!
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Schiffohrt.

Der Seegüterverkehr
des Unterwesergebiets im Oktober

Der Gesamtgüterumschlag des Unterwesergebiets belief
sich im Oktober auf 972 715 t gegen 1 084 611 t im Vormonat.
Er ging also um 10,3 ' / , zurück . Dabei hat sich vor allem
der Güterempfang scharf ( um 16 .9 % ) vermindert . Er er¬
reichte nur 451 083 t gegen 542 535 t im September . Auch
der Güterversand blieb mit 521 632 t um 20 444 t oder 3.8 %
unter Vormönatshöhe . Trotzdem wurde aber das Vorjahrs¬
ergebnis des Gesamtgüterumschlags (893 003 t ) um 8,9 Vo
überschritten , weil der Güterempfang immer noch um
90 105 t oder 25,0 % über Oktoberhöhe 1937 lag , während
der Güterversand den Vorjahrsumfang (532 025 t ) nur an¬
nähernd erreichte.

Der Gesamtwareneingang in die bremischen  Häfen
hat im Oktober das recht günstige Vormonatsergebnis nicht
erreicht . Im Oktober wurden 325 049 t gelöscht gegen
438 286 t im September . Das ergibt eine Abnahme um 25,8 % .

,Dabei verminderte sich vor allem ' der Empfang von Er¬
nährungsgütern um 82 922 t oder 41,4 % , aber auch der Ein¬
gang von Rohstoffen und Halbwaren der gewerblichen
Wirtschaft ging um 31 277 t oder 14 .2 % zurück . Etwas über
Vormonatshöhe (um 963 t oder 5,7 % ) lag lediglich die
Fertigwareneinfuhr.

Das Oktoberergebnis 1937 wurde im Berichtsmonat immer¬
hin noch etwas , um 24 138 t oder 8 % . überschritten . So'
wohl der Eingang von Ernährungsgütern (plus 18 205 t oder
18,3 % ) als auch der Empfang von Rohstoffen und Halb¬
waren ( plus 4966 t oder 2,7 % ) sowie von Fertigwaren (plus
967 t oder 5,7 % ) lagen über Vorjahrshöhe.

Von Januar bis Oktober  1938 wurden im Seever¬
kehr der bremischen Häfen nach den Aufstellungen des
Statistischen Landesamts 3 356 701 t gelöscht gegen 2 713 050 t
im gleichen Vorjahrszeitraum . Der Empfang von Ernäh¬
rungsgütern erhöhte sich um 516 794 t oder 62,2 % , die An¬
lieferung von gewerblichen Rohstoffen und Halbwaren um
131 295 t oder 7 .7 % . Lediglich die Fertigwareneinfuhr er¬
reichte den Vorjahrsumfang nicht (minus 4438 t oder 2,7 % ) .

Der seewärtige Warenversand  der bremischen
Häfen erreichte im Oktober weder den Vormonats - noch
den Oktoberumfang 1937 . Bei einer Gesamtmenge von 390 181
Tonnen im Berichtsmonat wurde das Septemberergebnis
1938 um 29 318 t oder 7 % unterschritten . Beteiligt an diesem
Rückgang waren der Versand von Gütern der Ernäh¬
rungswirtschaft ( minus 7347 t oder 16,6 % ) sowie die Ab¬
fertigung von gewerblichen Rohstoffen und Halbwaren
(minus 42 562 t oder 15,2 % ) .

Die Fertigwarenausfuhr über Bremen Ist dagegen ebenso
wie die Gesamtfertigwarenausfuhr des Reichs nicht unbe¬
trächtlich angestiegen . Sie erhöhte sich von September auf
Oktober 1938 um 20 592 t oder 21,8 % . Diese Zunahme war
allerdings vorwiegend jahreszeitlich begründet.

Gegenüber Oktober 1937 verminderte sich der Gesamt¬
versand im Berichtsmonat um 28 562 t oder 6 .8 % . Diese
Entwicklung war auf einen beträchtlichen Rückgang der
Rohstoffabfertigung (minus 47 123 . t oder 16,5 % ) zurückzu¬
führen . Der Versand von Ernährungsgütern (plus 15 352 t
oder 70,8 % ) stieg erheblich an , die Fertigwarenausfuhr
(plus 3210 t oder 2,9 % ) war gut gehalten.

Von Januar bis Oktober  1938 wurden in den bre¬
mischen Häfen 4 205 851 t seewärts verladen gegen 3 968 695 t
im gleichen Vorjahrszeitraum . Während der Versand von
Ernährungsgütern um 95 421 t oder 43,5 % und die Abfer¬
tigung von gewerblichen Rohstoffen und Halbwaren um
371 033 t oder 14,5 % anstiegen , blieb die Fertigwarenaus¬
fuhr über Bremen um 229 298 t oder 19,4 % unter Vorjahrs-
umfäng.

Der Güterumschlag ln den Rheinhäfen . Der Gesamt¬
umschlag in den Duisburg - Ruhrorter Häfen betrug im
November 1190 719 t gegen 1 190 972 t im Vormonat und
1 809 599 t im November 1937 . Im Weseler Hafen betrug der
Gesamtumschlag 68 270 t gegen 89 034 t im Vormonat und
13 579 t im November 1937 . Der Gesamtumschlag des Emme¬
richer Hafens betrug 17 045 t gegen 16 553 t im November
1937.

Die Mathies - Reederei
erweitert ihren Schweden - Dienst

Die Mathies -Reederei in Hamburg will das auf der Werft
der Flensburger Schiffsbau - Gesellschaft im Bau befindliche
Motorschiff „Helga“ (1750 t Tragf . ) Anfang April 1939
zusammen mit D „ Danzig “ (1575 t Tragfähigkeit ) in den
Linienverkehr Hamburg — Nordschweden  einsetzen.
Außerdem ist von der Mathies -Reederei die Erweiterung
des Linienverkehrs nach W e s t s c h .w e d e n für Anfang
nächsten Jahres mit größeren Schiffen in Aussicht
genommen.

Probefahrt . Das auf der Werft der Flensburger Schiffs¬
bau - Gesellschaft erbaute Frachtmotorschiff , ,F ernpla  n t“
erledigte seine Probefahrt und gelangte zur Ablieferung
an die Reederei Fearnley & Eger , Oslo . Dieses 8700 t
Tragfähigkeit besitzende Schiff ist der . vierte Neubau der
Flensburger Werft für - norwegische Rechnung , von denen

-die gleichartigen Motorschiffe „ Bidevind “ , „ Mim " und
„Aktavia “ zur vollen Zufriedenheit der Auftraggeber ihren
Dienst versehen . <■■•••

Starker Auslandsanteil am Auftragsbestand der schwe¬
dischen Werften . Nach einer neuen Berechnung belaufen
sich die Gesamtbestellungen bei den schwedischen Werften
gegenwärtig auf rund 546 000 BRT , die sich auf 78 »Schiffe
verteilen . Von diesen sind 44 Fahrzeuge von 401 000 BRT
oder rund 73 % Tankschiffe . Der größte Teil davon wird
für ausländische Rechnung gebaut . Auf Bestellungen
schwedischer Reeder entfallen 27 Schiffe von 152 000 BRT
oder etwa 28 % der Gesamtaufträge . Von den ausländischen
Bestellungen entfällt der größte Teil auf norwegische
Rechnung , einzelne Fahrzeuge sind von England , Finnland,
Griechenland und Panama in Auftrag gegeben.

Yokohama - Hamburg über London
Die größte japanische Schiffahrtsgesellschaft , die Nippon

Yusen Kaisha, . beschloß , zehn ihrer Schiffe mit einem
Tonnengehalt von zusammen über 100 000 t auf der Linie
zwischen Hamburg und Yokohama einzusetzen . Als erstes
fuhr am 5. 12 . die „ Suwa Maru “ von Yokohama ab.

Bis jetzt ließ die Nippon Yusen Kaisha zwei ihrer Damp¬
fer von London aus nach Hamburg weitergehen . In Zu¬
kunft werden jedoch zehn Dampfer zwischen Yokohama und
Hamburg über London verkehren.

Amerikas Schiffahrtsinteressen in Schanghai
Schanghai , 7 . Dezember . Die Amerikanische Handels¬

kammer und die Amerikanische Vereinigung in Schanghai
haben auf Grund der Nachricht , daß die reorganisierte
Dollar 8teamship Line unter ihrer neuen ’ Bezeichnung
American President Lines keine Schiffe in Schanghai
anlaufen lassen will , ein Telegramm an die Regierung
der Vereinigten Staaten gesandt . In diesem heißt es , daß
die Amerikaner in Schanghai sehr erstaunt seien über die
Nachrichten , wonach Schanghai als Anlaufhafen für die
Schiffe der American President Lines fallen gelassen
werden soll . Handelsschiffe aller andern Nationen liefen
ständig Schanghai an . Ein regelmäßiges Anlaufen ameri¬
kanischer Schiffe in Schanghai würde sehr stark die
amerikanischen Interessen unterstützen und dazu beitragen,
das amerikanische Prestige und die amerikanische Stellung
im Fernen Osten aufrechtzuerhalten,

Dividendenerhöhung
der Suezkanal - Gesellschaft

Paris , 7 . Dezember . Die Anfang Januar 1939 zur Auszah¬
lung kommende Dividende der Suezkanal - Gesellschaft
beträgt für Kapital - Aktien 335 Fr . brutto gegen 300 Fr . im
Vorjahr , für Genußanteile 290 .85 gegen 263 .63 Fr . und für
Gründeranteile 327 .71 gegen 297 .04 Fr . Die Dividendenerhö¬
hung wird ermöglicht durch den Währungsunterschied , da
die Einnahmen der Gesellschaft in Pfund eingßhen , also die
Währungsschwankungen des Franc nicht berühren . Die
Einnahmen der Gesellschaft —- in Pfund ausgedrückt —
weisen einen stetigen Rückgang auf.

Ausdehnung des Seemannsstreiks in Le Havre . Der Streik
des Schifl 'spersonals der Transatläntik - Schiffahrtsgesell-
schaft in Le Havre hat sich noch auf drei Frachtdampfer
einer anderen Gesellschaft ausgedehnt , so daß die Schiffe
ihre Ausreise nicht antreten konnten.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen

Zusammenstoß zwischen dem dänischen Dampfer „ Ida
Clausen “ mit einem Schleppzug und verkündete folgenden
Spruch;

Am 18 . November 1938 , gegen 6 .45 Uhr , hat zwischen dem
unter Lotsenberatung bei der Tonne 34 vor Anker liegen¬
den dänischen Dampfer „ Ida Clausen “ und dem in Anhang
des Schleppers „ Pilot “ mit dem Flutstrom weseraufwärts
fahrenden Schleppkahn „ Minden 67 “ ein Zusammenstoß
stattgefunden , durch den der Dampfer „ Ida Clausen “ am
Steuerbordbug leicht beschädigt wurde.

Der Zusammenstoß ist dadurch verursacht , daß der
Schlepper „ Pilot “ nach Passieren der Spierentonne O in
dem Nebel die Orientierung verloren hat , weil er keinen
kompensierten Kompaß an Bord hatte , den er benutzen
konnte.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoiumene Seeschiffe am 6 Dezember:

Andros , dtsch . , von Hamburg , B öning & Co . . Sch . 18.

Angekommene Seeschiffe am 7. Dezember:
Andromeda , dtsch . , von Stockholm , D . G . Neptun , Sch.

10 , Stückgut . Frida Rehder , dän ., von Hamburg , Nie.
Haye L Co . , Sch . 9. Stückgut . Brechsee , dtsch . , von
Etnden , D . G . Neptun , Sch . 17 . Orlanda , dtsch . , von Ant¬
werpen, * Rab . & Stadt ! . , Sch . 4 , Stückgut . Rauenfels,
dtsch ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12 . Roseburne,
engl . , von Hamburg , D . Oltmann , Bremen - Besigheimer
Oeifabriken , Erdnüsse . Fair Head , engl ., von Antwerpen,

• Nie . Haye & Co ., Sch . 4, Stückgut . Levensau , dtsch ., von
Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4 , Stückgut . Elin , dtsch . , von
Amsterdam , D . G . Neptün . Sch . 3. Stückgut . Unkas , dtsch . ,
von Hoek van Holland , D . Oltmann , Erzplatz.

Abgegangene Seeschiffe am 6. Dezember:
Adler , dtsch ., nach Hüll . Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Möwe , dtsch . , nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut,

City of Limerick , engl ., nach Dublin , Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Carl Rehder , dän . , nach Metliil , Drewes &
Focke , Stückgut . Fortuna , dtsch . , nach Kopenhagen,
Heim *. Gerhd . Fisser , Stückgut . Victoria , dtsch . , nach Stock¬
holm , Gottfr . Steinmeyer . Stückgut . Ibis , dtsch . , nach Midd-
lesborough , Böning & Co ., Stückgut . Spanker , engl . , nach
Leith , Gehr . Specht . Wuppertal , dtsch . , nach Australien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Najade , dtsch ., nach Se¬
villa , Rab . & Stadt ! ., Stückgut . Lindenfels , dtsch . , nach
Port Said über Hamburg , D . D . G . Hansa , Stückgut.
Ilona Siemers , dtsch ., nach Wesermünde , Carl J . Klingen-
berg . Schwaben , dtsch ., nach der Westküste Nordamerikas,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Nyland , schwed . , nach Oxe-
lösund , Häger & Schmidt.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen - Stadt angekommen am 7. Dezember:

Lloydl . 171 ( Rolirssen ) von Hamburg , Europahafen , Sch.
9a , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 7. Dezember:

Lloydl . 167 (Rüge ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 125
(Laaken ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 145 (Wagner)
nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 166 ( Kriete ) nach Ham¬
burg , Stückgut . ML Tio (Folkers ) nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Taube 2 . Fair Head , Strauß , Levensau 4,

Nereus 6 (8 19 09 ) , Kong Bjöern , Pax 6, Achilles 10 (8 22 02 ) ,
Andromeda 10 , Kepler , Frida Rehder 7. Vulcan (Dock ) .

Ueberscc -Hafen : Alster 11 (8 00 26 ) , Brechsee 17 (8 17 34 ) ,
Rauenfels 12 ( 8 53 76 ) . Stolzenfels 12 (8 53 43 ) . Antares 14
(8 53 39 ) , Heraklea 18 (8 54 88 ) , Antares 18 (8 54 90 ) , Drachen¬
fels ( Erzplatz ) .

Ilolzhafcn : Roseburne (Bremen - Besigheimer Oeifabriken ) .
Industriehafen : Silenau , Nino Patre , Varndö ( Röchling ) ,

Padova ( Kohlenhandel ) , Oluf Maersk ( Kali -Anlage ) , Eifel
(Krages ) , Gerania , Phoenix.

A - G . Weser : München (Dock III ) , Eisenach ( U -Boots-
hafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben.
Hamburg : Eider , Isar , Memel , Minden , Nienburg,

Schwabeniand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 6 . ab Chefoo nach

Taku . Anhalt 6. an Houston . Arucas 5 . ab Antwerpen nach
Madeira . Bremen 7. an Southampton . Der Deutsche 6. ab
Palermo nach Neapel . Eider 6. an Hamburg . Fulda 7. ab
Bremen nach Hamburg . Gneisenau 6. ab Port Said nach
Genua . Goslar 6 . ab Port Pirie nach Christchurch . Iller 5.
ab Havanna nach Vera Cruz . Inn 4. an Manaos . Lippe 6.
Perim pass , nach Penang . Main 6. an Port Pirie . Mosel 6.
ab Las Palmas nach Antwerpen . Oder 2 . ab Aden nach
Port Said . Orotava 6 . Ouessant pass , nach Antwerpen.
Potsdam 7 . an Genua . Sierra Cordoba 6. ab Palermo nach
Neapel . Schwaben 7. ab Bremen nach Antwerpen . Weser
6. ab Cristobal nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Birkenfels 6 . Ouessant pass . Falkenfels 6. in Cocanada.
Frauenfels 6. in Newyork . Geierfels 5. in Bahrein . Kandel¬
fels 6 . von Suez . Lahneck 7 . in Hamburg . Lindenfels 7.
in Hamburg . Rauenfels 6 . von Hamburg . Rolandseck 6 . von
Pasajes . Uhenfels 4 . von Basrah . Wachtfels 6. in Suez.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Ajax
6. von Huelva nach Lissabon . Andromeda 7. in Bremen.
Astarte 7. in Stettin . Bessel 6. in Oporto . Castor 7. in

Kopenhagen . Deila 6 . von Pasajes nach Santander . Electra
6. von Hudiksvall nach Bremen . Elin 7. in Bremen . Erna
7 . von Emden nach Bremen . Gauß 6. von Bilbao nach Palma
de Mallorca . Helios 6. in San Juan de Nieva . Hero 6. von
Palma de Mallorca nach Huelva . Hestia 6. von Bilbao
nach Santander . Irene 7. Emmerich pass , nach Köln . Iris
7. in Rotterdam . Mercur 7. in Rotterdam . H . A . Nolze 6.
Holtenau pass , nach Nordenham . Olbers 7 . von Antwerpen
nach Bremen . Pallas 7 . von Gdingen nach Riga . Phoebus
7 . Lobith pass , nach Rotterdam . Sirius 6 . in Riga . Theseus
6 . von Thamshavn nach Bergen . Triton 6. von Sundsvall
nach Bremen . Hans Carl 6. in Lübeck . Oscar Friedrich 7.
in Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Alk 7 . in
Tallinn . Butt 7. in London . Fink 7. in Kopenhagen . Geier
6. von Hüll nach Bremen . Greif 6. in Hamburg . Lumme
6. in Wiborg . Meise 6 . in Boston . Optima 6. von Holtenau
nach Bremen . Orlanda 7 . von Bremen nach Abo . Reiher
6 . von Hüll nach Hamburg . Schwan 7. von Hamburg nach
Hüll . Sperber 7. in Tallinn.

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G . Hamburg ) .
Andros 7. in Bremen . Antares 6 . von Rotterdam nach
Bremen . Arkadia 7 . in Hamburg . Athen 6 . in Alexandrien.
Barmbek 6. von Rotterdam nach Oran . Cavalla 6. in
Gallipoli (Italien ) . Chios 6 . Ouessant pass . Konya 6. von
Varna nach Burgas . Kreta 6. Ouessant pass . Macedonia
6 . von Porto nach Algier . Morea 5. von Istanbul nach
Chios . Rostock 6. in Rotterdam . Therese L . M . Russ 6.
von Istanbul nach Patras . Samos 5 . in Antwerpen . Weißesee
5. in Alexandrien . Yalova 6 . von Alexandrien nach Jaffa.

Unterwescr Reederei G . m . b . H . , Bremen . Fechenheim
7 . ab Rotterdam . Gonzenheim 4. ab üalveston . Kelkheim
5. ab Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Frankenwald 6 . Ouessant pass , nach Habana . —
Westküste Nordamerika : Portland 6. San Miguel pass , nach
Cristobal . — Mittelamerika/Westindien : Orinoco 6 . Santa
Maria Isl . pass , nach Habana . Palatia 7. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Phoenicia 5. ab Puerto Barrios nach
Port Limon . Feodosia 5 . ah Puerto Colombia . Kyphissia 6.
Ouessant pass , nach San Pedro de Macoris . — Südafrika-
Australien/Niederlündisch - Indien : Heidelberg 6. ab Suez
nach Sabang . Wuppertal 5 . an Bremen . Gera 6. ab Lyttelton
nach Dunedin . Essen 5 . an Sabang . Hamm 5 . ab Makassar.
Dortmund 6 . Ouessant pass , nach Rotterdam . — Ostasien:
Münsterland 5 . ab New Orleans nach Mobile . Friesland 6.
an Rotterdam . Anubis 4. Michvay Isl . pass , nach Los An¬
geles . Kulmerland 5. an Kobe . Havelland 6 . an Cebu.
Duisburg 6. ab Manila nach Hongkong . Leverkusen 7 . Vlis¬
singen pass , nach Rotterdam . Neumark 6 . an Suez . Hinden-
burg 6. an Taku.

Hamburg -Süflamerlkanlsclic Dampfschifffahrts - Gesellschaft.
Cap Arcona 7 . in Rio de Janeiro . General Artigas 7 . in
Hamburg . General San Martin 6. von Madeira nach Rio
de Janeiro . Madrid 7. in Santos . Monte Olivia 6. Kap
Finisterre pass . Monte Pascoal 6. von Las Palmas nach
Lissabon . Monte Rosa 5. in Montevideo . Baliia 6 . von Sao
Francisco do 8ul nach Rio de Janeiro . La Plata 5 . in
Brest . Natal 6 . von Maceio nach Pernambuco . Porto
Alegre 7 . Kap Finisterre pass . Santos 7 . von Antwerpen
nach Hamburg . Sao Paulo 7. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Tenerife 7. Borkum pass . Vigo 7. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Togo 7 . ab
Hamburg , Cuxhaven pass . Tübingen 6. an Rusisque . Wa-
gogo 5 . ab Hamburg , Cuxhaven pass . Wadai 3 . ab Ma¬
deira . Wolfram 6. ab Freetown . — Süd - und Ost¬
afrika:  Njassa 6. ab Port Sudan . Tanganjika 5 . an
Antwerpen . Windhuk 3 . ab Las Palmas . Usambara 3. ab

Durban . Watnssi 3 . ab Luanda . Ussukuma 4. ab Port
Sudan . Muansa 3 . an Durban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg.
Ditmar Koel 27 . ab St . Vincent . Hein Hoyer 2 . an Port¬
land . Karpfanger 4 . an Karlsborg . Kersten Miles 3 . ab
Houston . Simon v . Utrecht 13 . ab Gdingen . Memphis 29 . an
Leningrad . Sesostris 5. Holtenau pass.

Rob . M . Sloman Jr . , MIttelmeer - Llnle , Hamborg . Alicante
6 . an Neapel . Barcelona 6. von Hamburg nach Malaga . Capri
6. Dungeneß pass , von Hamburg nach Catania . Casteiion 1.
an Bilbao . Catania 5 . an Palma de Mallorca . Genua 30 . an
Malaga . Linari 5 . Kap Finisterre pass , von Gibraltar nach
Hamburg . Livorno 5 . Kap Finisterre pass , von Ibiza nach
London . Malaga 6 . an Algier . Messina 6 . an Catania . Pa¬
lermo 5 . von Vigo nach Santander . Procida 4 . von Emden
nach Musel . Sardinien 5 . an Izmir . Savona 6. an Syrakus.
Sizilien 1. an Triest . Spezia 4 . von Hamburg nach Gibraltar
für Order . Trapani 6. an Savona . Valencia 6 . an Catania.

Reederei F . Laeisz G . m.  b . H ., Hamburg . Priwall 5.
von Valparaiso.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Tanger 5 . von Bremen nach Rotterdam . Sevilla 5 . in Ant¬
werpen . Las Palmas 5 . von Neapel nach Gibraltar . Ceuta
5 . in Las Palmas . Santa Cruz G. in Las Palmas . Casablanca
6. in Tanger . Porto 6. von Hamburg nach Antwerpen.
Larache 6. in Bilbao . Lisboa 6 . von Sevilla nach Casa¬
blanca . Pasajes 6. in Sevilla . Rabat 6 . von Kopenhagen
nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg . Elbe
6 . von Hamburg nach Königsberg . Paul Harneit 11 . in
Hamburg fällig . Oder 6. von Königsberg nach Hamburg.
J . H . Senior 16 . in Le Havre fällig . Penelope 6. in Newyork.
J . A . Mowinckel 5 . von Guiria nach Newyork . Calliope 6.
von Newyork nach Guiria.

Hendrik Fisser A - G , Emden . Elisabeth Hendrik Fisser
5. von Botwood nach Antwerpen . Martha Hendrik Fisser 5.
von Narvik nach Emden . Franciska Hendrik Fisser 6. in
Fredericia.

Fischdampferbewegung ^ n
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Martin Donandt , Carl Rover,
Franz Dankworth , Hugo Homann . Ad . Vinnen , VardÖ
(Weißes Meer ) , van Ronzelen ( Bäreninsel ) , Hannover,

Reichspr . von Hindenburg ( Island ) , Präsident Rose , Dr.
A . Strube ( Nordsee , Frischfisch ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Adolf Hitler ( Norwe¬
gische Küste und Bäreninsel ) , J . H . Wilhelms , H . Hohn-
liolz ( Island ) , Anna Busse , Seydlitz (Weißes Meer ) , Fürth,
Reiher , Plauen , Innsbruck ( Nordsee , Frischfisch ) .

In See gegangene Dampfer : Regulus (Weißes Meer ) , Fri-
sia (Island ) , Lübeck , Marburg ( Weißes Meer ) , Elberfeld
(Nordsee , Frischfisch ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std . 25 Min ..
Nordenham 25 Min .. Brake
Datum Bremen -Stadt

6td .. Farge
Vegesack

8. Dezember 3 .49 16 .16 3.29 15 .56 1 .29
9. Dezember 4 .36 17 .05 4 .16 16 .45 2 .16

10 . Dezember 5 .23 17 .55 5 .03 17 .35 3 .03

Std . 40 Min.
ßremerhav.

13 .56
14 .45
15 .35

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Bann .*
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

5 . Dezember 2 .09 2 .75 1 .60 2 .29
6. Dezember 2 .19 3 .10 2 .02 2 .54
7. Dezember 2 . 03 2 .92 2 .35 2 .93

Sport der BZ

Die paufins sind wieder da
flus dem Spital auf die kisbakn — „Unsere Kräfte sind ungebrochen " — viele Monate Krank

Ilse und Eric Pausin find jetzt nach langer Panse zum ersten
Male wieder gestartet . Ihre Kunst ans dem Eis begeisterte
Essen und Dvrtmund . Die beiden „Weaner Kinder " leben
also doch noch) sie sind nicht von dor Bildsläche verschwunden,
wie mancher schon glaubte , sie haben nur etwas lange aus-
fetzen müssen . Ueber Sie Gründe dieser Zwangspause berichten
sie unsetem Mitarbeiter . .-

Es wäre schade gewesen , wenn wir in diesem Winter um
den Zweikamps Herber/Baier gegen Geschwister Pausin ge¬
kommen wären ; Deutsche Meisterschast , Europa - und Welt-
meisterjchast liegen ja nur zwischen diesen beiden deutschen
Paaren . Die deutsche Sportgemeinde hätte es darum aus-
richtig bedauert , wenn Ilse und Eric nicht hätten dabeisein
können . Und säst sah es so aus . „Aber nun hat uns ja der
deutsche Sport wieder !" erzählt Eric , nachdem er jetzt mit
seiner Schwester nach seiner und ihrer Erkrankung zum ersten
Male wieder auf dem Eis stand . „Im Sommer schien es ja
so, als ob wir in diesem Jahr überhaupt nicht mehr an den
Start würden gehen können , denn wir lagen beide monate¬
lang im Spital : Ilse mit einer Gelbsucht , ich mit einer
Gürtelrose . Das war sür uns doppelt schlimm , weil wir zehn
Jahre das Wort Kränkelt nur vom Hörensagen gekannt
hatten ! Nun packte es uns dafür gleich um so stärker , denn
Ilse bekam noch eine Lebcrschwellung hinzu und ich musste
mich noch mit einer Halsentzündung abqnälen . Ich kann
Ihnen sagen . . . I" , t „ .

Ilse hat -zu den Worten ihres Bruders mit dem Kops ge¬
nickt. „Unsere Mutter hat oft täglich bis zu zehn Stunden
an Erics Bett gesessen, denn als bei ihm die Gürtelrose , eine
Blutvergistung und die Salsentzündung zusammentrasen,
kamen den Aerzten doch Bedenken . Aber seine Natur über¬
wand auch diese Krise , und nach zwei Monaten verließ Eric
wieder das Spital . Ich konnte es ihm so gut nachsuhlen,
was es heisst, zwei Monate und länger still in einem Bett
liegen müssen . Bei mir hat es doch wenigstens nicht ganz
so arg gedauert , wenn ich auch noch lang « wie ein Kanarien¬
vogel ausgcsehen habe ; so gelb nämlich !"

Aber als sich dann die erste Gelegenheit bot . da begannen
sie beide sogleich wieder mit dem Training , besessen von
ihrem Sport ', hingcgeben an ihre Kunst . Eine kleine Pause
mußte zwar noch einmal eingeschaltet werden , weil bei Eric
abermals ein operativer Eingriss notwendig war , aber auch
das ging vorüber . Und nun liefen die beiden schon in Ellen
und Dortmund und . begeisterten Tausende . „Sehen Sie ", sagt
die kleine Ilse , „wir wollen doch nur Freude stiften , wir
wollen doch vielen Menschen eine schöne Stunde bereiten.
Wenn wir viel von unserer Krankheit erzählt hätten , hätte
alle Welt Anteil genommen an unserem Mißgeschick. Und
gerade das wollten wir nicht ! Sehr gerührt und erfreut hat
uns die Sorge des Reichssportsnhrers , der uns mehrere Br,c,e
schrieb und sich immer wieder nach unserem Befinden er¬
kundigte . Wir können Ihnen aber jetzt versichern , daß unsere
Kräste die alten find und daß unser Unternehmungsgeist un¬
gebrochen ist ! Wir werden niemand enttäuschen , wohin wir
in diesem Winter auch kommen werden !"

Tie Eislausliebhaber hatten die Beiden ja schon ins Herz
geschlossen, als sie noch Wiener Schulkinder waren und z»m
ersten Mal « Staatsmeistcr von Oesterreich wiirden . Boran-
gegangen war die Entdeckung durch Altmeister Petter , der
mit seiner reizenden Partnerin Gaillard ebensallI Oesterreich-
Meister und sogar einmal Zweiter bei der Weltmeisterschaft
gewesen war . Ter alte Herr hatte die beiden Geschwister , die
übrigens schon 1929 mit dem Schlittschuhlausen begonnen
hatten , nur einmal lausen sehen — aber sein Entschluß war
sofort gefaßt : Aus den beiden madjc ich ein Meisterpaar,
es soll einmal Oesterreich das werden , was Pettcr/Gaillard
und Papcz/Zwack ihm bedeuteten !" . .

Wir sind unserem Meister Petter ewig zu Dank verpftich-
tet !" sagt Eric Pansin ernst , „denn was wir sind , sind wir
durch ihn . Es war schwere Arbeit zu leisten , che wir so
weit gelangen konnten , und wir haben Herrn Petter viel
Müh « bereitet . Aber diese Arbeit war doch wiederum auch ein
Quell anspornender Freude , war waren bei all dem Training,
bei all den Reisen und bei all dem Lernen doch sehr glücklich.
Ilse war noch geduldiger , eisriger und lernbegieriger als ich.
aber ich hatte dafür mehr Einsälle und ich übernahm auch
die Führung , die ja säst das Wichtigste beim Paarlau , ist.

Wir brauchten nur eine sehr kurze Anlaufzeit sür unsere
großen Ersolge , denn schon 1935. also nur sechs Jahre , nach¬
dem wir überhaupt mit dem Lausen begonnen hatten , wiirden
wir bereits Zweite in der Landesmeisterschast hinter Papez/
Zwack, die damals sogar Enropamcister waren . Und noch im
gleichen Jahr wurden wir in der Weltmeisterschaft Zweite
hinter den Ungarn Rotter/Szollas . Allerdings starteten da
Papez/Zwack und Herber/Baier nicht , die sich in Amerika
befanden !"

1936 brachte den Paustns als Landesmeister bereits die
Teilnahme an den Olympischen Spielen in Garmisch -Parten¬
kirchen. Beide waren damals zusammen gerade 3V Jahre
alt . . . Bei den Europameisterschasten , kurz vorher , waren
sie ans ganz bestimmten Gründen nicht gestartet , und diele
taktisck>e Ruhepause sollte sich glänzend bewähren . Tenn in
allen Vorschauen sür den Paarlans beim Olympia sehlte das
Paar Pausin . Tas konnte den beiden nur recht sein . Un¬
bekümmert liefen sie im herrlichen Garmischcr Olympia -Eis¬
stadion eine wundervolle Kür . Tic dabciwaren , haben ihn
heut « noch nicht vergessen — diesen Eindruck : ein junges , hüb¬

sches, beschwingtes Paar , der Ausdruck für unbekümmerte,
gesund « Jugend , läuft ein schwieriges Programm nach einem
alten Wiener Walzer . . . Viele Punktrichter setzten die Pau-
sins aus den ersten Platz , aber noch behauptete sich die Reise
und die Erfahrung , das technische Können und der künstlerische
Ausbau des deutschen Paares Herber/Baier . Nur mit geringen
Punktnnterschiedcn zurück kamen Geschwister Pausin aus dem
zweiten Platz . . .

Wir haben deshalb nicht geheult , denn wir wußten , daß wir
nicht nur die Silbermedaille , sondern die Herzen der Zuschauer
dazu erobert hatten ! Das tröstete uns ! Und wir haben uns
eigentlich schon damals ans die nächsten Olympischen Spiele
gesreut . Damals allerdings konnten wir noch nicht ahnen,
daß wir dann schon sür Teutschland starten würden . . .
Für das Reich, das wir von jeher so geliebt haben , wie man
uns auch dort liebte !"

Um die kegelmeisterschast
Am Sonntag setzen die Sportkegler ihre Zweihundertkugel¬

kämpfe aus Bohle und Asphalt sort . 299 Kugeln zu schieben
bedeutet eine Stunde nnuntcrbrochen kegeln . Wer darüber
hinweg aber noch das Glück hat , zum Start aus beiden Bahn-
artcn angcsctzt zu werden , dars in kurzer Folge zweimal eine
Stunde kegeln. Die hierbei zu leistende körperliche Arbeit
richtig werden aber kann nur der Eingeweihte . Es lohnt
sich wirklich für Sportsreunde , diesem Großkamps einmal
zuznsehcn . Daß sich nun Tportkameraden an diesen Dvppel-
start heranwagen , die bereits die Fünszig erheblich überschritten
haben , daneben aber natürlich aus ein jahrzehntelanges Trai¬
ning zurückblicken können , zeugt bestens davon , daß im Lang-
strcckcnsport der Kegler („Langstrecke " nennen sich alle Wett¬
bewerbe der Kegler , die 199 und mehr Wurs hintereinander
erfordern ) nur harte , kampferprobte Männer erzogen werden.

Nachdem die Scherenmeisterschast bereits am letzten Sonntag
entschieden wurde , folgt jetzt am nächsten Sonntag der Schlnß-
kampf aus Asphalt . Von den Asphaltstartern des Vorsonn¬
tags konnten die in der Spitzengruppe liegenden Sport-
kameraden Generalsky und Silgemeyer bereits ein gutes Holz
herausholen , das ihnen wahrscheinlich einen Platz in der
Sechscrmannschast sichern wird . Die Tabellenersten , nach dem
«tand der vorigen Serie , aber liegen hier so dicht zu¬
sammen , daß , wie man wohl sagt , noch „alles drinn " ist. —
Beginn der Kämpfe 9 Uhr Kegclhalle Sielers Fcstsäle ; Schluß
etwa 22 Uhr . (7

Das knde des Mitropa -Pokals
Am 17. Dezember sindet in Budapest eine Sitzung des

Mitropa -Pokalausschusscs statt . Italien wird hier sein Aus¬
scheiden ans dem Wettbewerb bckanntgebcn . Nachdem die
Schweiz schon im vergangenen Jahr ihren Rücktritt erklärt
hat und Oesterreich nach der Heimkehr ins Deutsche Reich
automatisch der Konkurrenz sernblcibt , sind praktisch nur noch
je zwei Spitzenmannschaften von Ungarn , Jugoslawien und
dev Tschecho-Slowakei beteiligt . Neu hinzukommen sollten im
nächsten Jahr zwei rumänische Mannschaften . Ta die Teil-
nahe der Tschecho-Slowakei zumindest unsicher ist, scheint das
Ende der Spiele um den • Mitropa -Pokal gekommen zu sein.
Voraussichtlich werden sich die interessierten Länder dem Vor¬
schlag des italienischen Fußballoerbandcs anschlicßen , von
einer weiteren ' Austragung des Wettbewerbs abzusehen.

kdL.-Sportkarte 1939 erschienen
Tie neue „KdF ."-Sportkarte für das Jahr 1939, die zur

Teilnahme an allen Veranstaltungen des Sportamtes der NS .-
Gemeinschast „Krast durch Freude " berechtigt , ist soeben er¬
schienen. Sie ist in allen „KdF ."-Tienststellen und bei allen
„KdF ."-Sportlehrern erhältlich und wird gegen eine ein¬
malige Gebühr von 9,29 RM . ansgegeben . Tie Karte erhält
ihre Gültigkeit durch eine Jahreswertmark « in Höhe von
9,39 RM . Dazu kommen von Fall zu Fall die für die
jeweiligen Veranstaltungen vorgesehenen geringen Beiträge.
Ans der neuen Jahressportkarte ist ein besonderer Raum zur
Eintragung von Uebnngsstunden der Betriebsgemeinschaft,
Sportkurse von „KdF .", Betriebssportappelle usw . vorgesehen,
an denen der Inhaber teilgenommen hat . Dadurch erhält
di« Karte den Charakter eines Dokumentes , das sowohl sür
den Inhaber wie auch !ür die Betriebssichrer van Wichtigkeit
ist. Ebenso kann der Erwerb des Reichssportabzeichens , des
SA .-Sportabzeichens und sonstiger Leistungsabzeichen auf der
Jahressportkarte amtlich bestätigt werden . Die Inhaber der
Jahressportkarte genießen den llnsallschutz durch die deutsche
Sporthilse.

Schottland schlug Ungarn 3 :1 (3 :0)
Rund 29 999 Zuschauer wohnten am Mittwoch in Glasgow

dem Fußball -Länderspiel zwischen Schottland und Ungarn
bei . Die Schotten kamen mit 3 :1 (3:9) Toren zu einem ver¬
hältnismäßig leichten Sieg , obwohl sie die ganze zweite Halb¬
zeit mit nur zehn Mann durchstehen mußten.

flSv . willfelmsliaven — Simson vremen
Der weitere Verlaus der Mannschaftsmeisterschaften des

TRL .-Fachamts Schwerathletik im griechisch-römischen Ring¬
kampsstil des Kreises Bremen bringt am kommenden Sonn¬
tag , 11. Dezember , die Mannschaften obiger Vereine zusam¬
men . Dieser Mannschastskamps sindet in der Turnhalle der
Oberschule sür Mädchen an der Kleinen .Helle (Beginn 16 Uhr)
statt , lieber die SiegeSausfichten zu sprechen, ist noch vcr-
srüht . Tie Nachwuchsmannschaft des Vereins sür volkstüm¬
lichen Sport „Simson " hat sich im ersten Kamps dieses ersten
Durchgangs gut gehalten , verlor nur knapp mit 6 :8 Punkten
gegen den ABKV . Bremen , hauptsächlich , weil eine Klasse
unbesetzt war . Wenn es den Simsonen gelingt , diesmal eine
volle Mannschaft zu stellen , das heißt wenn alle Gewichts¬
klassen besetzt sind, evtl , mit Altenieyer , dann dürste das
Kampscrgebnis sür die Simsonen nicht ungünstig lauten.

II

Schöne Weltmeister . . .
Die deutsche Sporipresse ' hat seit langem erkannt und auch

immer wieder daraus hingcwiesen , daß sie nicht die geeignete
Stelle ist, Auswüchse des Berufssports zu propagieren . So
verhält sie sich beispielsweise den Turnieren der Berussringer
gegenüber recht zurückhaltend . In manchen Teilen des Aus¬
landes ist man noch nicht so weit . In UTA . beispielsweise.
Dort ist es auch noch möglich , daß , wie eine englische Agentur
aus Newyork sich berichten läßt , an einem einzigen Abend in
sechs verschiedenen Städten nicht weniger als sieben Ring-
kampf -„Weltmcister " auftratcn . Es waren dies : in Tampa
(Florida ) Dick Schikat , in Cincinnati John Pesek, in Phila¬
delphia Everett Marshall , in Wichita (Kansas ) Bronko
Nagurski und Jim Londos , in St . Louis Leo Daniel und in
Bridgcport (Connecticut ) Steve Passos . Diese sieben Herren
wurden von ihren geschäftstüchtigen Managern als „Welt¬
meister " serviert und von Amerikas Presse , über deren Zn-
sammcnsctznng man uns nichts mehr erzählen kann , sür
ernst genommen . Wenigstens tut man so! Aber — jedes
Land hat den Sport und die „Weltmeister ", die es verdient.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Antcuil (Beginn 14 Uhr ) : I . Rennen : Figeac , El Syba,
Nador . — 2. Rennen : Maggio , Ouadi , Barem «. — 3. Rennen:
Ponce , Montserrand , Prisunic . — 4. Rennen : Gallien,
Asthael , Hondonville . — 5. Rennen : Un Mitrailleur , Bimar . —
6. Rennen : Swan Song . Bach Agha , Berbena . (3

„wie konnten wir nur in Helsinki— ?"
Schweizer greifen sich an den Kops / 5rst gegen Skiwettkamps — jetzt flustragungsort St . Morch

Im Sport gibt es, wie jeder wissen wird , solche Menschen,
die die Leibesübungen als Liebhaberei , aus Freude an Muskel¬
spiel und Kamps ausüben , und andere , sür die sich damit das
Sehnen nach Reichtum verbindet . Berussspvrtlcr heißt man
diese, Amateure jene . Tie Berusssportlcr wieder zerfallen in
zwei Gruppen ; in solche, die gut verdienen , und solche, denen
es schlecht geht . Amateure nach diesem Gesichtspunkt einzu-
tcilen , ist nicht zulässig . Für sie ergeben sich andere Abgren¬
zungen , die durch Paragraphen gezogen werden . Sv gibt cs
Tennis -Amateure , die unbesorgt um ihre ülmatenrcigcnschast
ausgedehnte Weltreisen machen können , während im Schwim¬
merlager die Sportaufcnthalte im Ausland nicht mehr als
21 Tage jährlich dauern dürscn . Abgeselien von dem dänische»
Wunderkind Ragnhild Hveger , daS aus propagandistischen
Gründen eine Ausnahmebcwilligung erhielt und nach Herzens¬
lust reisen dars . Im Turnen gilt ein Lehrer als Amateur,
weil er doch in den Lehrstunden keine Gelegenheit findet,
Kunstturnen zu üben . Bei den Schwimmern dagegen zählen
die Bademeister unter die Berufssportler . Und ein Skilohrer,
der stundenlang mit seinen Skisäuglingen am Hang steht und
sich über mißratene Kristianias ärgern muß , i>t — hier wird
die Sache vollends vcrzlvickt ! In der Federation Internatio¬
nale de Ski , kurz FIS . genannt , darf er als Amateur starten,
nicht aber aus den Llympisäicn Winterspielen . Er ist also
FJT .-Amateur , ohne olympischer Amateur zu sein . Und um
diesen Punkt wogt nun schon seit Jahren der Kamps . Mit

dem Erfolg , daß die Olympischen Winterspiele 1949 in der
nordjapanischen Skistadt Sapporo aus der Insel Jcsso ohne
Skiwettbewerbe stattjinden sollten . So hatte der in Helsinki
tagende FJT .-Kongreß entschieden , aus dem' Deutschland , Finn¬
land , Schweden , Italien , Ungarn und selbstverständlich Japan
gegen die Ucbcrmacht der unter Führung von Norwegen und
der Schtvciz sielenden Landesvcrtretungen sür Tkiwettbewerbe
aus den Olympischen Winterspielen kämpsrcn.

Die Norweger und Schweizer greisen sich heute an den Kopf:
„Wie konnten wir nur damals in Helsinki ? " Aber wenn sie
schon die weite ' Reise nach Sapporo mitmachten , dann sollte
wenigstens ihr Standpunkt Gültigkeit haben . Doch jetzt, da
Oslo — das die Durchführung der skiloscn Winterspiele ja
postwendend abgelehnt hat — und darauf St . Atoritz mit der
Organisation betraut wurde , lenkt man im Denken ein . Was
gäbe man darum , wenn die FIS . die Entscheidung von .Hel¬
sinki (an der man selbst maßgeblich beteiligt war !) umfticße.
Doch das könnte nur ein FJT .-Kongreß , und der tritt erst
nach den Tagen von St . Moritz im Jahre 1949 wieder zu¬
sammen . Au bumm so was ! Na , vielleicht sindet die Schweiz
doch noch einen Weg , St . Moritz mit Skilausen zu einem so
großen Fest auszubauen wie 1928, als sich die Wintcrfportlcr
der Welt schon einmal dort trafen . Deutschland würde si,y
natürlich auch sreuen , wenn cs doch noch olympische Skiwett-
bewerbc gäbe!
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Mein« liebe Frau,
gute Mutter

unsere

EHm Müller
geb. Ohlsen

ist nach langem, schwerem
Leidenin ihrem 68. Lebens¬
jahre heute sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Friedrich Müller
Wilhelm Müller und Frau,

Anna. geb. Sielemann
Arnold Rutcnbergund Frau,

Anna, geb. Müller
Johanne Müller
Fritz Müller
Herbert Müller und Frau,

Hildegard, geb. Hochgräfe
und alle Verwandten.
Bremen, 7. Dezember 1938
Osnabrück«! Straße 49
Hamburg.

Die Aufbahrung erfolgte
im Bcerdigungs-Jnst . „Pie¬
tät", Humboldtstr. 199, wo¬
hin srdl. zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 11V- Uhr, im
Krematorium statt.

Nach schwererKrankheit ist unser treuer
Mitkämpfer,

Ortshandwerksmeister

Christian Taucke
am 5. Dez. 1938 verstorben.

Wir verlieren in ihm einen Kameraden.
Sein gütiges Wesen und seine Einsatz¬

bereitschaft bleiben uns Vorbild und
stetige Erinnerung.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsrvaltung Westen

^ - - -
Wilhelm Jobst
WargretFobst g«b. « rauf

Vermählte
Bremsn , den ?.Oez. 1938
z. 2 . verreist

Münchener Str . 1LL
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Am Freitag , dem 2. Dezember 1938 ver¬
schied an den Folgen eines Unglücks¬
falles unser langjähriger Mitarbeiter

Emin SlhrMy
im 45. Lebensjahre.

Wir werden dem Entschlafenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

VemMühm und Gefolgschaft
der Osterholzer Reislverkem.d.H.

Lsterholz-Scharmbelk

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann, unser treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel,' der Gastwirt

Christoph Diedrichs
in seinem58. Lebensjahrs.

In tieser Trauer:
Meta Diedrichs

verw. Könken, geb. Westphal
Ferd . Matches und Frau,

Vertha , geb. Diedrichs
Eretc Diedrichs
Arthur Rippe und Frau,

Dora , geb. Könken
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 6. Dezember 1938
HastedterHeerstraße491.
Heilbronn, Aumund, Buenos Aires.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn„
Gcrmaniastr., wohin etwaige Kranzspenden er¬beten.

Die Trauevseierfindet Sonnabend, 11 Uhr,
in der Kapelle des HastedterFriedhosesstatt.

Heute morgen entschlief nach schwerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied, der

Elektrokarrenführer

Karl Siemer
im 32. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen treuen Ar¬
beitskameraden, dessen Andenken wir
immer i« Ehren halten werden.

Vetriebssnhrung und Gefolgschaft
der

Allas-Werke Aktiengesellschaft

Unsere herzensgute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelmine Krause
geb. Marcklein

ist nach einem arbeitsreichen
Leben treuester Sorge für
ihre Lieben im 76. Lebens¬
jahre saust entschlafen.

In tiefer Trauer:
Otto Köhler und Frau,

Auguste, geb. Krause
Fritz Krause
Otto Köhler jr . und
alle Angehörigen.

Bremen, 6. Dezember 1938
Westerdeich 13.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn ., Wilh.-Decker-
Haus, freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseier sinket am
Sonnabend um 12.39 Uhr
im Krematoriumstatt.

Bäcker-Innung
Am 6. Dezember ver¬

starb unser lieber Kollege,
der Bäckermeister

Fritz Uhde
Andreestratze 38,

im 72. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , 8. Dez.,
1214 Uhr, von der Ka¬
pelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet

der Obermeister.

Familien-
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Ein deutscher Ko-
lonialroman. Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern¬
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
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Gelegenheiten!
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Erzähler und Lichtbildner ausgezeichnet — Rückblick
und Ausblick

Bor uns liegen Bilder und Berichte , die Bremer
Jungen und Mädel zum großen Feder - und Licht¬
bildwettstreit der Bremer HJ . einreichten . Noch
einmal lassen sie uns die Erinnerung wachwerden
an die Lager und Fahrten des vergangenen Som¬
mers : Langeoog , Bad Sachsa , llckermark . West¬
deutschlandfahrt , Rhein -Main -Fahrt , Thüringer-
fahrt , Halligsahrt , Englandfahrt — unvergeßliche
Erlebnisse für jeden , der dabeisein durste . Aus
jedem eingereichten Bericht spricht das innere Vor¬
haben des Einsenders : Nächstes Jahr wieder mit
ins Lager oder auf Großfahrt ! Die Pläne für das
kommende Jahr liegen bereits fest . Wenn auch End¬
gültiges erst am kommenden Sonnabend/Sonntag
auf einer großen Führertagung bekanntgegeben
werden soll , so sei .hier bereits verraten , daß im
kommenden Sommer Lager und Fahrten unter der
Parole „E r o ß d e u t s ch l a n d ! N o r d s e e - H I.
dankt dem Führer"  in die O st m a r k und in
das deutsche Sudetenland  führen werden.
Hinzu kommen eine Reihe von Auslandsfahrten
für wirklich verdiente Kameraden,

Preisträger im Lichtbildwettbeworb sind für gute
Allgemeinleistungen:

1. Sf , Harting,  Gefolgschaft 86/75,
2, Sf , Smula  Gefolgschaft 15/75.

Den Teilnehmern am Lichtbildwettbewerö Her¬
mann W u r ch e , Kurt Duddenhausen  und
den Teilnehmern am Federwettstreit Herbert
Graffstedt,  Günter Apel,  Reinhard Meyer,
Heinrich Brede hör st , Schünemann,  Karl-
Hermann Staberock,  Brigitte Hanse  spricht
der Standortsührer der Bremer HJ , Oberbann¬
führer Finke ntey  seine besondere Anerkennung
für die geleistete Arbeit aus . Wenn auch nur we¬
nige Einsendungen mit einem Preis -versehen wur¬
den , so zeigt es sich doch immer wieder , wie not¬
wendig es ist , in den kommenden Jahren möglichst

viele Jungen und Mädel in einem solchen Wett¬
bewerb den Kameraden , die nicht dabeiwaren , das
große Erlebnis von Lager und Fahrt vermitteln

zu lassen , R . 8.
»

Wir veröffentlichen drei Proben aus dem Ergeb¬
nis der Wettbewerbe auf dieser Seite : Zwei Auf¬
nahmen und ein kleines Gedicht,

Aus clsm sstisgsrlcigsi - fos ! losi v/i !clsssic >ussn

Und links , und rechts , und links , und rechts,
so mach ' ich meine Runde
und schau bedenklich nach der Uhr,
ob denn nicht naht die Stunde,
da man mir sagen wird : „Jetzt schlaf!
Und ruhe deine Glieder
und morgen bei dem Fri 'chappell
im Gliede stehe wieder !"
Dies denkend bin ich bei dem Tor
des Lagers angekommen.
Da , — plötzlich klingt es an mein Ohr,
ein dumpfer Ton , — verschwommen.
Ich horche auf , was mag ' es sein,
zu dieser späten Stunde,
und bei der Funzel trübem Schein
mach ' weiter ich die Runde,
Doch da , mit grausigem Entsetzen,
zwei Schatten durch die Heide hetzen.
Ich will grad ' hin zu unserem Zelt
und jchrein „Alarm !" , doch plötzlich hält
der eine Schatten vor mir an,
und jetzt , der Schatten ist ein Mann!
Ich fahre auf , und merke,
daß alles nur ein Traum,
Und Träume sind bekanntlich ja,
wie Wasser ober Schaum,
Und die Moral von der Geschicht:
Bei Nachtwachen da träumt 'man nicht!

lioiirlrar -d Lieber , Lr -rnrtstr . 1511 . (14 dnkrs)
bgieASi -Aol'olgsobakt k/75.

2 . 2t , pilbi -ei-iiaelrwuolisselruls.
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Da» Lke- ZesWSkIökGxM- f- Z-
Unter dem Titel „S i g r u n e » ii b c r Tälern

u n d ,U ii st e n" wird in den nächsten Tagen ein
kleines 4V-Pscnnig -Biichle!n erscheinen, das in Bild
und Wort die Fahrte » und Lager des
I u IIg l>a n IIc s Bremen (75 ) I IN Jahre des
Grotzdc utschcn Reiches  zusammenfassend
schildert. Aus seinem reichen Inhalt geben wir den
letzten Artikel, der einen Ausblick aiy die kommenden
Fahrten des bevorstehenden Jahres bietet, wieder:

Noch gar keine lange Zeit liegen diese erlebnis¬
reichen Fahrten und Lager von 1938 hinter uns.
da geht es schon ans Pläneschmieoen für das kom¬
mende Jahr , Lager und Fahrten — sie geben dem
deutschen Jungen von heute unendlich viel an Er¬
lebnissen und Eindrücken , und wenn keiner , außer
den allerjüngsten Pimpfen , dabeizubleiben soll , so
mühen die großen Unternehmungen des Sommers
viele Monate vorher geplant aufs sorgfältigste
durchdacht und bis ins einzelne vorbereitet werden.
Gar nicht früh genug kann begonnen werden mit
allem , was nötig ist . AIs erstes aber wollen die

Fragen nach üem Wohin  beantwortet und ge¬
klärt sein.

Der Jungbann Bremen hat für 1939 schon seine
Entscheidungen gefällt und weiß , wohin die gro¬
ßen Fahrten ieine Führer und die älteren Jungen
führen sollen , Da wird wieder , nun schon im drit¬
ten Sommer , üie R h e i n - M a i n f a h r t steigen
und den Fahrtenkameradschaften der Bremer Jun¬
gen die Reize der Landschaft des großen deutschen
Stromes und der abwechslungsvollen Mittelgebirge
erschließen verbunden mit den Besuchen führender
deutscher Kulturstätten alter und neuer Zeit , Aber
weite -gesteckt sind die Ziele , Und welchen Deutschen
zöge es nicht in die befreiten Gebiete der Ost¬
mark und der Sudetengaue?  Wir wissen,
jeder  Bremer Junge möchte diese Fahrten mit¬
machen , Damit die Teilnehmer mit geöffneten
Augen in diese schönsten deutschen Länder hinein¬
gehen werden in diesem Winter Grenz - und volks-
politische Arbeitsgemeinschaften stattfinden für die
Jungvolkführer . Sie setzen sich das Ziel , die Jun¬

gen vorher alles Wichtige von den für uns fernen
deutschen Ländern erfahren und lernen zu lassen,
so daß sie mit wirklich reichem Gewinn ihre Fahr¬
ten durchführen können.

Vorwiegend wirtschaftspolitischen Erkenntnissen
sollen die geplanten Auslandsfahrten  die¬
nen , die in drei Länder führen sollen : zwei Fahr¬
ten ins englische Insel reich,  eine Fahrt
nach Finnland,  mit dem uns vielfache Han¬
delsbeziehungen verbinden , schließlich eine Fahrt
nach Jugoslawien,  dem schönen Land am
Adriatischen Meer , das nach der Rückgliederung der
Ostmark uns so viel nähergeriickt ist. Die Führer,
die an diesen Auslandsfahrten teilzunehmen beab¬
sichtigen , werden wirtschafts - und außenpolitisch be¬
sonders sorgfältig geschult werden , und auch in
sprachlicher Hinsicht werden sie sich das Nötigste
anzueignen haben.

So beginnt die Rüstung für ein neues Fahrten-
jahr . Auf zu neuen Fahrten durch die Wälder und
Berge , die Städte und Dörfer unseres Reichs und
darüber hinaus in ferne Länder!

Vsruirtwortllotr : llslvL Thseüsr , Lrsnura.
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Nummer 2Z / 5. Jahrgang vremen, S. Dezember 1SZS

Im Janu ar 1939 in clsr öörs s:

Vor8cliou aus clis groDs / ^usstsllung ciss örsmsr ^ uogvollcs — ^ ins ö ^ .- Ontsrrscjung
mit clsm ösrussizsrcitsr

Vor stnigsu Voolrsn t'übrtsir sämtllelrs dniiAstäurms Lltsrirabsuds dnrob , auk ckonsv von
saobknndl ^ or 8slts L.r>klilärriiig lllier ckis Lorukswabl uvssrsr - Llmpl 'v gogsbon wurde . LIs
Löbspunkt dieser LukkIüruirZsai -beit veranstaltet unser cknn^ bairn slns r- rolle ^ .nsstellnnL:
„Pimple vor cksr  L s r u i' s w a b I." vor gnngdavn sloberts slob , um ckle Ausstellung
groÜLÜgig aukmebsn rm Wunen Muck um den gervünsobtsn 2wsok , L-ukblärung über versoble-
ckens IZernte Lu geben , auob gann eu srrslobsn , ckle Llitarbslt der O .Vl/ , des Lrbsltsamtss , der
vsrsebisdensn Lämmern und vieler 'einzelner ln der I,sbr1lngsausbllduug vorblldllober Be¬
triebe . Ist diese umkasssnds L,ul 'KIärungsarbelt denn übsrbaupt notrvendig ? Die pimple geben
doeb soblleüllob mit ol'l'enen laugen durek die JVelt , sie können slob doob selbst navb einem
lbnon liegenden Lernt umsekauen , Lud die Litern wissen doob slobsr am besten , welobsr
Lernt ' kür lkrsn düngen , der Ostern die 8obule vorlägt , gsslguot ist . Leber diese prägen un¬
terbreiten wir uns mit dem Lerulskerater des Lrbsltsamtes , l?g , vr . 8 o b m l d t.

„Da ? ist recht , daß Sie einmal von der „B . Z,"
mit Bleistift und Notizblock hier angerückt kommen ",
so wurden wir von dem Berufsberater empfangen.

öis 1934 : ,Fs ist jo gcmr sgo !, was clsr
furigs lernt"

Es wird Zeit , daß man jetzt den vor der Berufs¬
wahl -stehenden Pimpfen und ihren Eltern einige
angenehme , über auch einige weniger schön klin¬
gende Wahrheiten sagt . „ Sehen sie " , fuhr Pg.
Dr , Schmidt fort , „dieses Zimmer hier hat - schon
manches erlebt . Vor einigen Jahren standen hier
noch Väter und Mütter Schlange , die ihren Jun¬
gen oder ihr Mädel bei sich hatten . Da wurden wir
gebeten , ja fast angefleht , doch dafür zu sorgen , daß
der Junge oder das Mädel auch eine Lehrstelle be¬
käme . Es wäre ja gan zegal , was für einen Beruf
das Kind erlerne , Hauptsache sei, daß der Junge
oder das Mädel nach der Schulentlassung nicht auf
der Straße läge . So war es noch bis zum Ende
des Jahres 1934 , Wenn wir dann , weil sich die
Lehrstellengesuche zu Bergen türmten , an die Be-
triebsführer mit der Aufforderung herantraten,
nun einen Lehrling mehr einzustellen , dann wurde
uns in den meisten Fällen ungeteilt , daß mit dem
besten Willen kein freier Platz mehr vorhanden sei.
Gelang es uns aber , irgendwo einen Lehrling un¬
terzubringen , dann drängte sich alles nach dieser
Stellung , Dann galten nicht mehr die eigenen Be-
rufswllnsche des Jungen , dann überlegten die Vä¬
ter nicht mehr , ob der Beruf auch Fortkommens¬
möglichkeiten bieten würde , Hauptsache war , daß
der Junge untergebracht war ! Die Folge dieses
Suchens nach einer Lehr st olle um jeden
Preis  ist die Tatsache , baß heute viele Menschen
in Berufen tätig sind , in denen sie, weil Eignung
und Lust dazu fehlen , niemals Höchstlei¬
stungen vollbringen können,"

Oricl rioclr 1934 : „ Oskt uns hsirrlirigs !"

Heute ist das ganz anders geworden . Jetzt be¬
stürmen nicht mehr die Eltern der Schulentlassenen
den Berufsberater , sondern da melden sich die Be¬
triebsführer , die dringend Lehrlinge benötigen.
So haben sich dank der Lurch unseren Führer er¬
reichten Wirtschaftsbelebung die Zeiten geändert ."

„Jetzt können also " , so unterbrechen wir Dr.
Schmidt , „unsere Pimpfe zu Hause sitzen bleiben
und sich ruhig und bedächtig die ihnen passende
Stellung aussuchen . Wenn ihnen dann eine be¬
sonders gute Lehrstelle angeboten wird , können sie
sich's ruhig noch drei Tage überlegen und dann
gemächlich ihre Zustimmung zur Annahme eines
Lehrvertrages erteilen ." >

^uclr ir> clsr ksristswalil gslrt Osmslririutr
vor klgsririutrl

„Wenn ' s so einfach wäre " , meinte da der Berufs¬
berater , „brauchte ich ja nicht hier zu sitzen und
mich mit der Frage abzumühen : Wie bringe ich die
Zahl der offenen Lehrstellen mit der Zahl der vor¬
handenen Schulentlassenen in Einklang . Es geht

heute nicht mehr um das Wohl des einzelnen , son¬
dern um das der Gemeinschaft . Das hat heute der
Pimpf bereits in seinem Fähnlein gelernt . Jetzt,
wo er vor der Berufswahl steht , muß sich's zeigen,
ob er auch wirklich den großen Inhalt des Wortes
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " ganz erfaßt hat.
Für die Volksgemeinschaft ist es nicht so bedeutend,
ob der Pimpf T . die ihm nun gerade zusagende
Lehrstelle erhält und ob der Betriebsführer P . den
gewünschten Lehrling einstellen kann . Wichtiger ist
für die Volksgemeinschaft , daß ihr durch die Be¬
rufswahl eines jeden Jungen und durch die Lehr¬
lingseinstellung gedient wird ."

Orsi ösisplsls

Der Berufsberater war so freundlich , uns diesen
Grundsatz an einigen Beispielen zu erläutern : Da
stellte z. V . ein Betriebssichrer den Antrag , ihm
einen Lehrling zuzuweisen mit der Begründung,
daß der jetzige Lehrling ausgelernt habe und der
Betrieb das Gehalt für einen Gehilfen nicht auf¬
bringen könne . Der Antrag wurde abgelehnt , zu¬
mal sich ergeben hatte , daß der Lehrling in diesem
Betrieb weniger als ein Lehrling , denn als
billige  Arbeitskraft angesehen wurde . Der Be¬
triebssichrer erleidet zwar einen wirtschaftlichen
Schaden , wenn er keinen Lehrling einstellen kann
Für die Gemeinschaft aber ist es wichtiger und
wertvoller , daß der Lehrling , der sonst in diesen
Betrieb eingetreten wär , um seiner Ausbildung we¬
gen in einem anderen Unternehmen lernt.

Ein früherer Landwirt , der in der Nachkriegszeit
seinen Hof verloren hat und jetzt in der Stadt
wohnt , suchte für seinen Jungen eine Lehrstelle bei
einem Handwerker . Der Junge wollte aber lieber
Landwirt werden . Der Vater dagegen wollte aber
seinen Sohn nicht aus dem Hause geben , Gutes
Zureden half!  Der Junge wurde Lnnd-
arbeitslehrling und ist glücklich  in seinem Beruf,

Ein drittes Beispiel : Ein Junge hatte sich von
seinen Freunden überreden lassen , einen bestimm¬
ten Beruf zu erlernen , Prüfungen ergaben , daß
der Junge für diesen Beruf nicht die nötige Eig¬
nung besaß und daß auch die Begeisterung für den
gewünschten Beruf mehr ein Strohfeuer  war.
Nach vielen Bedenken wurde den Ratschlägen des
Berufsberaters gefolgt . Der Junge kam dann spä¬
ter noch einmal zu dem Berufsberater und be¬
dankte sich, daß man ihn damals mit seinem Dick¬
schädel nicht durchgelassen hatte,

Osr Llrisiriri clsr sogsriormtsri „ kstoclsksruss"

„Es ist heute tatsächlich so" , jo führte Dr . Schmidt
dann weiter aus , „daß bestimmte Berufe zu aus¬
gesprochenen „M ob e b e r u f e n " geworden sind.
Es gibt Jungen , die glauben sich zu blamieren,
wenn sie nicht einen technischen Beruf erlernen.
Andere wieder haben noch gar nicht bemerkt , da sie
von jung auf nur mit mechanischem Spielzeug spiel¬
ten , daß es nicht nur zehn Lernberuse , sondern über
259 gibt . Würden diese und alle anderen Jungen
mehr von der Vielseitigkeitdes Berufs¬
lebens  wissen und würden sie mehr Einblick in
die Arbeitsvorgänge , Ausbildungs - und Fortkom-

Ver riektige Junge

om » cktigvn plutz

Ein Klotz von Kerl an einem Bürotisch Man»
mengekrllmmt und ein schmalbrüstiges BlaßgesiM
vielleicht in der Grobschmiede schwitzend — das iK
Berufswahl , die falch gewesen ist . Mag zehnmal
dem einen die Aktenluft eine vornehme und erstre¬
benswerte Atmosphäre gewesen sein und dem an¬
deren das Dröhnen der dicken Bleche als einzig
männliche Musik geklungen haben — sie habe«
beide eine falsche Vorstellung vom Beruf gehegt und
ihn sich nach einem Bilde ausgesucht , in das sie sel¬
ber gar nicht hineinpassen . Der Beruf ist kein
Wunschtraum , sondern eine harte Wirklichkeit , an
der man ein Leben lang zu knabbern hat , wen«
man falsch in sie hineinspringt.

So einfach Hals über Kopf geht das nicht . Oder
nur selten . Der Berufswahl an Wichtigkeit gleich
kommt höchstens noch die Heirat , und für sie kemrt
jeder den Spruch „Drum prüfe , wer sich ewig bin¬
det ." Die meisten beherzigen ihn . Das füllt auch
nicht schwer , denn wer heiratet , ist im Durchschnitt
Mitte zwanzig oder noch ein bißchen darüber . Wer
seinen Beruf wählt , ist meistens zehn Jahre jün¬
ger und um zehn Jahre Erfahrung ärmer . Den«
schon selber Neigung , Eignung , Wichtigkeit und
Wert bei der Arbeit abzuwägen der man sein
Leben widmen will , ist selbst bei oer erfolgreichen
Erziehung zur Selbständigkeit unmöglich , wie di«
Hitler -Jugend sie betreibt . Wir treten unsere«
Vierzehnjährigen nicht zu nahe , wenn wir ihnen
raten , nur mit einem Ohr den eigenen Wünsche«
dabei zu lauschen und das andere getrost den Er¬
wachsenen und ihrer auf der Erfahrung begrün¬
deten Meinung zu schenken. Sie sehen sich den Nach¬
wuchs mit prüfenden Augen an und entscheiden
weniger nach Stimmung als nach Notwendigkeit.

Das ist heute wichtiger denn je . Heute sucht di«
Arbeit ihre Arbeiter , es ist, zum Glück, nicht mehr
so, daß der Arbeiter mühsam der Arbeit nachläuft.
Heute steht fest : das muß gemacht werden , und dies«
Aufgabe brennt uns unter den Nägeln , und für
jene werden in fünf Jahren zwanzigtausend Mann
zu wenig da sein . Von solchen Gesichtspunkren
leitet heute die Berufsberatung ihre Entscheidun¬
gen her , und wenn sie nicht richtig funktioniert oder
der privaten Neigung zuliebe Übergängen wird,
sind Wirtschaft , Wehrmacht , Freiheit und Größ«
des Reiches beengt , behindert und gefährdet.

Es ist wünschenswert , daß die Eltern mitunter
ihre eigenen Zukunftspläne für den Sproß der bes¬
seren Einsicht der berufenen Stellen wpfern . Sie
dürfen nicht vergessen , daß . das Berufsbild von
gestern , aus dem ihre Anschauung stammt , schon
nicht mehr das von heute ist und morgen gar ein
ganz anderes auftauchen wird . Sie dürfen gewiß
sein , sich damit nicht nur ein Verdienst um die
Interessen der Nation zu erwerben , sondern gleich¬
zeitig zum Besten ihrer Kinder zu handeln . Man¬
cher Beruf , der heute noch seinen Mann ernährt
und gestern sogar eine Eeldgrube war , kann mor¬
gen im luftleeren Raum hängen , während sich
andere Arbeit vom schlechtbezahlten Handlanger¬
dienst stetig zur gut entlohnten Facharbeit Hirt
entwickelt.

So wird es in Zukunft noch oft gehen . Wir
stehen erst im Anfang einer industriellen Umschich¬
tung und Neuschöpfung , deren große Ziele wohl
schon festgelegt sind , aber über deren Wege noch
keiner etwas Abschließendes sagen kann . Am
wenigsten der Privatmann , der Vater , die Eltern'
in diesem Fall , am ehesten die Fachleute , die Be¬
rufsberater , die von den staatlichen Steilen über
die Arbeitslenkung , von den industriellen über den
Arbeitsbedarf und von der Partei über die Ar¬
beitsziele unterrichtet werden.

Die Jungen werden sich in die angeratenen Be¬
rufe hineinfinden . Mancher wird vielleicht seinem
verhinderten Rennfahrer oder Bürovorsteher weh¬
mütig nachtrauern . Das hilft nichts . Es ist immer
noch besser , sie lernen ihren Beruf kennen und dann
lieben und , wenn sie ihn kennenlernen , hassen . Es
fühlt sich der Klotz auf die Dauer am Schreibtisch
nicht wohl , und der Schmalbrüstige nicht in der
Grobschmiede . Außerdem können wir es uns nicht
leisten , durch Fehlleitung der Arbeitskraft Aus¬
fälle in den Leistungen einzubüßen . Die harre Zeit
hat den Privatwunsch ausgeschaltet , auch in der
Berufswahl . — rd —,



me » -̂ttivgk>chse>tt,i der » ke/e» Berufe h»0i,, . t», „ „
weiviii sicher viel «! unter diese » Junge, , sein , bie
stch zu ganz anderen als den sogenannte, , „Mode-
berufen " hingezogen fühlen ."

ksrusrlsnl -ung Voroussstrung für siris stcirlcs

un6 gssuricls Volleswirtsciioft

„Wir können uns eben " , so betonte der Berufs¬
berater mit besonderem Nachdruck , „keine Fehl-
lenkung unseres Nachwuchses erlau¬
ben!  Wir haben zuwenig Arbeitskräfte . Dieser
Umstand zwingt uns die vorhandenen Kräfte dort
einzusetzen , wo sie ihrem Volke am besten dienen.
Wohin sollte es z. B . führen , wenn unser ganzer
Nachwuchs nur einigen wenigen technischen Berufen
zuströmen würde ? Dann würden wir bald keine
Häuser mehr bauen , keine Fenster verglasen , keine
Dächer mehr decken, keinen Weizen mehr anbauen
und keine Kleider mehr tragen können . Dann
kämen wir im Laufe der Zeit dahin , daß einige Be¬
rufe überfüllt sind und die Mehrzahl der
Berufe aus stirbt.  Unsere ganze Volkswirt¬
schaft würde zusammenbrechen , wenn wir nicht bei
unserem Nachwuchs mit der Berufslenkung
beginnen würden . Dem einen Jungen oder Eltern-
paar oder dem einen oder anderen Betriebssichrer
mag das vielleicht gegen den Strich gehen , aber im
Cesamtrahmen ist diese Lenkung richtig und
notwendig!

Mir haben in Breme«  zu Ostern 1338 etwa
-73 » offene Lehrstelle « und rund 2330 Jungen , die
aus der Schule entlassen werde « . 109 Junge « haben
wir also z» wenig ! Obwohl wir die Genehmigung
zur Einstellung von Lehrlingen nach bestimmten Ge¬
sichtspunkten erteilen , bleibt immer noch ein Man¬
gel an Lehrlingen von 40» Jugendlichen . Daß die¬
ser Mangel nicht ausschließlich einigen Berussgrup-
peu zur Last fällt , ist unsere Sorge und ist auch
eins der Ziele der kommenden Ausstellung „Pimpfe
vor der Berufswahl " .

Durch Druckschriften und Borträge haben wir,
dank der Mitarbeit des Deutschen Jungvolks , das
die großen Aufgaben einer Berufslenkung erkannt
hat und kräftig fördert , viel Aufklärung schaffen
können . Der Jungbann will jetzt mit der Aus¬
stellung dieser Ausklärungsarbeit einen ganz
besonderen Nachdruck  verleihen ."

V̂ is wircl ckis Zeitteilung clsr krsmsr stimpts

outssisn?

„Nun sagen Sie uns bitte einmal " , so fragen wir
dann den Berufsberater , „ wie baut man eine solche
bcrufskundliche Ausstellung auf ? Man kann doch
nicht ganze Werkstätten einrichten ? "

„Seien Sie unbesorgt ! Das Jungvolk hat sich
natürlich die Unterstützung aller für die Frage der
Berufslenkung zuständigen Stellen gesichert , damit
ihre Ausstellung „Pimpfe vor der Berufspahl " wirk¬
lich anschaulich und interessant wild . Es werden
Lehrwerkstätten  gezeigt , Modelle von
Lehrheimen und von Arbeitsstücken . Auch
Arbeitserzeugnisfe  werden ausgestellt . Ta¬
bellen weisen die Aufstiegsmöglichkeiten in den ver¬
schieben«« Berufen nach . Photos zeigen die Arbeit
rn den verschiedenen Branchen . Abends wer¬
den Filme vorgeführt und viele andere Darstel¬
lungen werden dafür sorgen , daß jeder Ausstel-
lungsbesucher sich ein Bild machen kann von den
vielen Lehrberufen unseres so vielgestaltigen Wirt¬
schaftslebens ."

Dis ous5iclrtLrsic !iLtsn ösruss sincl uritsrdsrstrt

„Ganz besonder « Berücksichtigung werden auf der
Ausstellung die weniger bekannten Berufe finden.
Das hat natürlich seine besonderen Gründe ! Unser
Baugewerbe , das aussichtsreicher  ist als
mancher andere Berns , hat jetzt z. B . nur noch den
dritten Teil  des Nachwuchses vor einigen Jah¬
ren . Beonders zukunftsreich ist der Betonbau.
Auch Schmiede , Kesselschmiede , Former , Schiffbauer
und Klempner sind aussichtsreiche Berufe . Der
Nachwuchs fehlt aber!  Daß die Landwirt¬
schaft Lehrberufe hat , wird von den Großstadtjun-
gen fast ganz übersehen . So ist die Landarbeits¬
lehre die Grundausbildung für den Reichsnähr¬
stand . Bon dieser Lehre aus kann man Bauer,
Melker , Schweizer , Winzer werden oder als Land-
arbeiter tätig fein , dem die Möglichkeit zum Sie¬
deln  gegeben ist ."

össucstt „ stimpls vor cisr ksrulLvvosil !"

Berufsberater Pg . Dr . Schmidt schloß unsere auf¬
schlußreiche Unterhaltung mit der Bitte an die
Eltern und die Jungen , die Ostern die Schule ver¬
lassen , die Anfang 1938 stattfindende Aus¬
stellung „ Pimpse vor der Berufswahl " recht zahl¬
reich zu besuchen . Diese Ausstellung bietet tatsäch¬
lich die Möglichkeit , sich durch eigene Anschauung
von den verschiedenartigen und oft . auch wenig be¬
kannten Berufen ein klares Bild zu machen . Diese
Veranstaltung des Jungvolks sei ein ausgezeichnetes
Mittel , unsere Jungen solche Berufe zu zeigen , in
denen sie der Gemeinschaft am besten dienen können.

S

6 ) . schwingt die Sammelbüchse
Parole : „die Jugend dankt dem fiikrer " — wieder 12 kübfche Kolifigueen
Der diesjährig « Einsatz der Hitler -Jugend für

das Winterhilfswerk des deutschen Volkes begann
im Monat November , dessen Heimabende zu einem
guten Teil der Herstellung von Wertarbeiten
für das WHW . vorbehalten waren . Mit geringem
Kostenaufwand für Material , aber mit viel Liebe
und Sorgfalt konnten unzählige Mengen Spiel¬
zeug und Gebrauchsgegenstände von den Jungen
und Mädeln geschaffen werden ; nach den ersten aus
dein Reich vorliegenden Meldungen handelt es sich
in manchen Gebieten und Obergauen um mehrere
zehntausend Stück . Gegenwärtig , vom 3. bis
10 . Dezember , finden an allen HJ .-Standorten
Ausstellungen  der fertigen Werkarbeiten
statt , nach deren Abschluß die ausgestellten Gegen¬
stände vom Standortführer den örtlichen Beauf¬
tragten für das WHW . übergeben werden.

Der Haupteinsah der Jugend sür die Winter¬
hilfe aber erfolgt auch in diesem Jahre wieder mit-
der schon traditionellen R e i chs st r a ß e n s a m m -
lung  kurz vor Weihnachten . Da die von der Hit¬
lerjugend verkauften hübschen Holzadzeichen erfah¬
rungsgemäß immer schnellen und restlosen Absatz
finden , sind in diesem Jahre nur zwei Sammel¬
tage , am 17. und 18. Dezember , gegenüber drei im
Vorjahre , vorgesehen.

Den Auftakt zur Reichsstraßensammlung bildet
wieder der Eröffnungsappell , der am Abend des
16. Dezembers gleichzeitig an allen HJ .-Standorten
des Großdeutschen Reiches abgehalten wird ; auf
ihm wird der Tagesbefehl des Reichsjugendführers
verlesen . Mit dem Einsatz der Pimpfe und Jung-
mädel beginnt am nächsten Vormittag die Sam¬
melaktion ; am Nachmittag sammeln sämtliche Ein¬
heiten einschließlich der Sonde .rsormationen . Ebenso
sind am Sonntag , wo die Sammlung um 17 llhr
mit der Ablieferung der Büchsen ihren Abschluß
findet , sämtliche Einheiten an der Aktion beteiligt.
Selbst dann , wenn sämtliche Abzeichen , wie zu
erwarten ist, schon am Sonnabend »erkauft sind,
wird die Sammlung fortgeführt , da die Jungen
und Mädel nach den Erfahrungen der früheren
Jahre auch noch ohne Abzeichenverkauf beträchtliche
Sammelergebnisfe erzielen können . Unterstützt wird
die Reichsstraßensammlung der Hitler -Jugend durch
den Einsatz sämtlicher Werbemittel , den das Presse-
und Propagandaamt und das Kulturamt der
Reichsjugendführung veranlassen . Rundfunk , Presse,
Spruchbänder über den Straßen , Schaukästen,
Musik -, Spielmamis - und Fanfarenzüge und die
Spielfcharen der HJ . rufen die Volksgenossen auf,
ihr Opfer für das WHW . zu bringen.

Die von der HJ . vertriebenen Abzeichen bilden
eine Serie von zwölf hübschen Holzfigu¬
ren,  kunstgewerblichen Heimarbeiten aus der Eifel,
deren Entwürfe wie die vorjährigen Abzeichen aus
den Ateliers der Heller -Schule stammen , « ie eig¬
nen sich auch gut als Schmuck für den Weihnachts¬
baum , so daß sicher mancher die ganze Serie er¬
werben will . Sie symbolisiert das Leben der Ju¬
gend in den einzelnen Monaten des Jahres . Der
Januar ist durch einen Schlittschuhläufer , der Fe¬
bruar durch einen kleinen Prinzen Karneval , der
März durch einen jungen Sämann dargestellt . De >q
April verkörpert kin windzerzaustes Mädel5>
mit Regenschirm , den Mai ein fröhliches Kind in
hellen Sommerkleid , den Juni zeigt ein Mädel b : ,
der Gemüseernte , der Juli wird durch ein Ferien-
kind dargestellt , Symbol des August ist die Jugend
mit dem Erntekranz , der September ist durch einen
Jungen bei der Obsternte und der Oktober durch
einen Wanderer im Herbststurm versinnbildlicht,
während ein frierendes Kind auf einem Blatt den
November und ein kleiner Weihnachtsmann den
Dezember verkörpern . Die hübschen bunten Abzei¬
chen und die stärkere Gebefreudigkeit der Erwach¬
senen gegenüber der Jugend werden auch in diesen:
Jahre dazu beitragen , das HJ .-Sammel «rgebnis
wieder zu einer Spitzenleistung zu machen.

Von Jahr zu Jahr sind die von der Jugend
erzielten Sammelerträge gewachsen . Waren es bet
der Straßenfammlung 1934 1,4 Mill . RM ., so
konnte das Ergebnis im folgenden Jahre schon
auf nahezu 3 Millionen , ein Jahr später aus 3,7
Millionen und bei der letzten Aktion auf rund
1,2 Millionen RM . gesteigert werden , so daß der
Eesamterlös aus den HJ .-Straßensammlungen bis
jetzt etwa 12,3 Millionen RM . beträgt . Die Zahl
der verkauften Abzeichen war im gleichen Zeit¬
raum von 8,8 auf 18,7 Millionen Stück gestiegen;
insgesamt wurden bisher von unseren Jungen und
Mädeln 57,6 Millionen Abzeichen abgesetzt.

Die diesjährige Aktion , die im Zeichen der jüng¬
sten großen geschichtlichen Geschehnisse , der Heim¬
kehr der Ostmark und des Sudetenlandes in das
Reich , stehen wird , trägt die Parole „DieIugend
dankt dem Führer " . Die Forderung des
Führers auf der Sportpalastkundgebung , daß jeder
in diesem Jahr sein Opfer zur Linderung der Not
in diesen Gebieten verdoppeln möge , ist auch der
Jugend Verpflichtung und Ansporn zugleich zu ver¬

stärktem Sammeleifer , und ihr Ziel ist es , die frü¬
heren Spitzenleistungen in diesem Jahr weit zu
übertreffen . Ii. s.

Mädel im politischen Kampf?
Von Ociulsitsr urici ksicliLLtaltiioltsr Karl Kaufmann

Vor vonigsv Togsv srsoliiev uvtsr cksw
Tito ! „Llädol im politisobeu Bsiapk " cksr
naelikolgondo /luksatri vov lisieüsstattüaltsr
Bari Baukivavv.  IVir Aedan itin visdsr,
rvsil or !n bssovckors intsrsssantsr IVoisa ru
cksm nsasn BI » l .-1Vsrk „Lllavbe vvck
8 aböadelt"  ZtellunA nimmt , unck lveil er
ein positives Urteil darstellt , das aus dem
klunds Bari Ilaukmanns , der als ein Aroller
ltrsuud der äugend und als ein eitriger
vorderer idrer Lrdeit bekannt ist , von
starker Bedeutung ist.

In diesen Tagen hat der Bund Deutscher Mädel
in der Hitler -Äugend in einer Reihe von öffent¬
lichen Veranstaltungen gezeigt , welche Ziele ihm
der Reichsjugendführer im BDM .-Wcrk „Glaube
und Schönheit " gefetzt hat , und wie er diese Ziel«
zu erreichen gedenkt . Es ist nicht meine Absicht,
hier in werbenden Worten zu unterstreichen , was
unser Mädelbund in Taten gezeigt hat . Es ist da¬
gegen meine Aufgabe , « ine Frage zu beantworten,
die in dieser Werbewoche zwangsläufig auftauchen
mußte und aufgetaucht ist , die Frag « , wie wir uns
die Stellung eines Mädelbundes in einer Organi¬
sation vorstellen , die auf ihre Fahnen den politi¬
schen Kampf geschrieben hat . Ich kann mir durch¬
aus vorstellen , daß mancher Mann erklärt : Po¬
litischer Kampf ? — Dann laßt die Mädel raus!
Und ich kann mir weiter vorstellen , daß manche
Frau und Mutter erklärt : Partei ? — Gut , für
meinen Jungen . Aber niemals für mein « Tochter.
Ich weiß , baß zwischen diesen beiden Fragen eine
Reihe anderer Fragen liegen , aber sie dürften mit
der Beantwortung dieser Standpunkte auch beant¬
wortet sein.

Der Weg unserer und anderer Mädelorgani¬
sationen bis zum Jahre 1933 ist bekannt . Es ge¬

nügen einig « Sätze , um ihn in die Erinnerung zu¬
rückzurufen . Der Kampf der Parteien riß nicht nur
die Männer , jedenfalls die Aktivisten unter ihnen,
in den Strudel der politischen Auseinandersetzungen
hinein , er zwang auch die Frauen und Mädel , die
über dem Alltag und Wer ihren persönlichen Sor¬
gen das Schicksal der Nation und des Volkes nicht
vergaßen , zur Entscheidung . Der politische Kampf
war laut und lärmend , er war durchaus unweib-
lich . Der Kampf der „extremen Parteien " , zu
denen wir uns nach dem Gesetz der Bewegung
freudig zählten , war mehr als das . Er war
hundertprozentig männlich.  Die Feld-
herrnhalls und das Ehrenmal in Ohlsdorf beweisen
das . Und dennoch haben neben uns im Kampf
Frauen und Mädel gestanden . Aber sie standen
weder als „ Flintenweiber " auf den Barrikaden,
weder als „Abgeordnete " auf den Tribünen der
Parlamente noch als „Frauenrechtlerinnen " im
Versammlungssaal . Wir hätten uns als Männer
geschämt , eine Frau umbrüllt und umgeifert auf
einer Rednerkanzel zu sehen . Sie haben dort nicht
gestanden und wollten dort auch nicht stehen . So
wie sie freiwillig zu uns kamen , so nahmen sie
auch freiwillig jene Posten ein , die ihnen von
Natur aus zugewiesen sind . Daß niemand bei uns
zu hungern brauchte , das verdanken wir unserem
Frauen und Mädeln , daß die Uniform des arbeits¬
losen Kameraden immer heil und sauber war . auch
das verdanken wir unseren Frauen und Mädeln,
und daß der Bürodienst auch in Kleinigkeiten
klappte , auch das ist ihr Verdienst . Das sei am
Rande erwähnt . Aber laut sei gesagt , daß sie mehr
als « inen SA -Mann , der im blutigen Kampf zu¬
sammengebrochen war , Gesundheit und Leben ret¬
teten . und mehr als einen Parteigenossen , der
schwankend wurde , durch die Größe ihres Glaubens
wieder stark machten . Die Jahr « des Kampfes
wiesen ihnen ihren Platz von selbst , es war der

Die Bewegung hat keinem Grundsatz , der in den
Kampfjahren galt , abgeschworen . Sie wird es auch
niemals tun . Und wenn sie darum heute die Frauen
ruft und die Mädel , wenn heute Frauenfchaft , Mä¬
delbund und Jungmädelbund Teile der Eesamtbe-
wegung sind , dann wiederum nur , um sie im Le¬
benskampf der Nation neben  die Männer und
Jungen zu stellen , nicht an ihr « Stelle . Darum sind
auch die Aufgaben des BDM .-Werkes „Glaube
und Schönheit"  genau so völkische und natio¬
nale Aufgaben wie alle anderen Aufgaben , die die
Aiwegung stellt . Sie sind politisch , im weiteren
Sinne dieses Wortes , wie die Bewegung „Partei"
't , über den engen Begriff Partei des parlamen-

rischen Staates hinaus . Gibt es « ine höhere und
chönere politische Aufgabe als die , unser Volk ge-

- >d , lebensfroh und stolz zu machen ? Wir erfüllen
ne politische Aufgabe , wenn wir tapfere , diszi¬

plinierte und harte Jungen erziehen . Und wir
erfüllen gleichfalls eine politische Aufgabe , wenn
wir stolze , anmutige und schöne Mädel aufwachsen
lassen . Eine verweichlichte männliche
I u gend und eine vermännlichte weib¬
liche Jugend sind der Tod eines Vol¬
kes;  denn die Jungen sind später keine Männer
und die Mädel später keine Frauen . Männer und
Frauen zusammen aber erst ergeben ein Volk , und

- - s Volkes Zukunft liegt immer nur in seiner
..end . Was in der Jugend versäumt oder ver-

'..'.chkälstgt wird , wird später kaum oder nie mehr
nachgeholt werden können.

Dieses Gesetz erkennen aber verpflichtet , nach die¬
sem Gesetz zu handeln . Das BDM .-Werk „Glaube
und Schönheit " steht darum unter diesem Gesetz.
Mag auf den ersten Blick auch der Eindruck ent¬
stehen , als dienten die Arbeitsgemeinschaften des
VDM .-Werkes — Leistungssport , Volkstumsarbeit,
Spiel und gesellig « Kultur , persönliche Lebensge¬
staltung und Werkarbeit , Musik , Fragen des völ¬
kischen Lebens , Auslandskunde , Luftschutz und Ein¬
satzdienst , Gesundheitsdienst , Hauswirtschaft und
bäuerliche Berufsertüchtigumg — nur der persön¬
lichen Liebhaberei . unserer weiblichen Jugend,
dann zwingt « in näheres Betrachten doch zu der
Erkenntnis , daß so und nur so ein Mädel zum
echten Mädel werden kann , zum Mädel wie wir
es wollen . Ein Mädel , das als Kind ganz den
Eltern bleibt , das vom 10. bis zum 11. Lebens¬
jahr frisches , lachendes Jungmädel ist, das bis
zum 17. Lebensjahr zum VDM . gehört und bis
zum 21. Jahr « sich in einer oder mehrerer dieser
Gemeinschckften der Formung seiner Persönlichkeit'
widmet , ist der völkischen Gemeinschaft treu und
bleibt in sich selbst gewachsene Persönlichkeit . Sie
wird zwangsläufig ein « ' echte Nationalso¬
zial  ist in  sein , denn sie ist zwangsläufig eine
echte Deutsch «.

Mehr als das aber wollen wir gar nicht , we¬
niger allerdings auch nicht . Harte , tapfere , treue
Jungen , saubere , stolze , schöne Mädel ; haben wir
diese , dann haben wir gesiegt für alle Zeit.

Sie Ausbildung ;um Jugendfüsirer
In der neuesten Folge des im Auftrage des

Reichsjugendfllhrers vom Luchterhand -Verlag,
Berlin -Charlottenburg , herausgegebenen „Hand¬
buches des gesamten Jugendrechts " ( Ergänzungs¬
lieferung Nr . 28) wird die „Ä u sb i l d u n g s-
ordnung für das Führerkorps der
Hitler - Jugend"  behandelt . Sie enthält die
einzelnen Anforderungen abstammungsmäßiger,
gesundheitlicher , geistiger und charakterlich «! Art,
die für die Aufnahme in die Akademie für Jugend¬
führung in Vraunschweig  vorausgesetzt
werden , z. B . Nachweis der deutschblütigen Ab¬
stammung , einwandfreier gesundheitlicher und erb-
gesundheitlicher Untersuchungsbefund , einwand¬
freie nationalsozialistische Haltung , körperliche und
geistige Leistungsfähigkeit , abgeschlossene Berufs¬
ausbildung oder Abitur.

Durch einen Vorausleselehrgang wird darüber'
entschieden , ob alle Voraussetzungen ersüllt sind.
Nach Ableistung der Arbeits - und Wehrdienst¬
pflicht wird vom Führeranwärter die Erfüllung
folgender Aufgaben verlangt : Viermonatige
Tätigkeit als Mitarbeiter in einer Gebietsführung.
achtwöchiger Lehrgang in der Reichsjugendsührer-
fchule Potsdam ; einjährige Ausbildung an der Aka¬
demie für Jugendsührung , dreiwöchige Ausbildung
in der Industrie des Inlandes und sechsmonatige
Ausbildung im Ausland sowie eine Abschluß¬
prüfung.

Mit der Einberufung zur Akademie verpflichtet
sich der Anwärter auf eine mindestens zwölf¬
jährige Dienstzeit  in der Hitler -Jugend , wo
er nach Bestehen der Abschlußprüfung unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Vannführer das 2 u -
gendführerpatent  erhält . Gleichzeitig regelt
die Ausbildungsordnung die Uebernahme des
Jugcndführers nach abgeschlossener HJ .-Dienstzeit
in den Partei - oder Staatsdienst.

velrachlungen ;u den 2. Neichssilmwgen der kntter-Zugend in Wien

Nach Abschluß der Reichsfilmtage der HJ . i,n
Wien scheint es angebracht , sich mit den Fragen zu
beschäftigen , deren Betrachtung den Inhalt dieser
Arbeitstage bildeten . Vom 22 . bis 27 . November
waren in der Metropole des Südostens die Propa¬
gandisten , die Filmiachbearbeiter der HJ . und die
Leiter der Eaüfilmstellen der N2DAP . zusammen¬
gekommen , um Wege zu finden , den deutschen Film
noch bestimmter als bisher in den Aktionskreis der
jungen Generation einzubeziehsn . Im vergange¬
nen Jahr wurden erstmalig die Reichsfilmtäge der
HJ . durchgeführt , und es war wohl keine andere
deutsche Stadt geeigneter als Hamburg . Der Film
als solcher verlangt Beweglichkeit , Elastizität , Ein¬
fühlungsvermögen , alles Eigenschaften , die im be¬
sonderen den Lebensrhythmus der Hansestadt an
der Elbe bilden . Wenn damals die HJ . erstmalig
in ihrer Geschichte mit Filmschaffenden zusammen¬
traf , so sollte damit nicht nur das Interesse der
Hitler - Jugend am Film allein bekundet werden,
sondern auch der Wille der Jugend , am deutschen
Film mitzuwirken . Den Tagen in Hamburg ging
«in « jahrelange mühevolle Arbeit voraus . Wenn
man noch 1931 von einem gelegentlichen Kinobesuch
Jugendlicher sprechen mußte , so hatten wir bis 1937
einen organisierten Besuch der Filmtheater durch
die Jugend in den Jugendsilmstunden erstellt . Wie¬
sen die Jugendfilmstunden 1931/35 eine Besucher¬
zahl von 399666 auf , so stieg dies « Zahl 1935/36
bereits auf eine Million , 1936/37 auf nahezu drei
Millionen und 1937/38 auf über drei Millionen!
Diese Zahlen allein beweisen schlagend , daß durch
die Jugendfilmstunden eine Breiten - und Tiefen-
arbeit geleistet wurde , wie sie bislang von keiner
Jugend irgendeines Volkes auch nur annähernd er¬
reicht werden konnte.

Vor einem Jahr wurde in Hamburg von der
HJ . die Forderung erhoben , in den Jugendfilm-
stunden nicht ausschließlich alte Film « (Filme , die
mindestens «in « Spielzeit von 6 Monaten hinter
sich haben ) vorzuführen . Seit Wien können dank
der Unterstützumg durch den Herrn Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . I . Goeb¬
bels , nunmehr auch neu « Film « der Hitler -Jugend
in ihren Jugendfilmstunden gezeigt werden . Die
Filmarbeit der Hitler -Jugend kann daher in diesen
Tagen einen großen Erfolg ausweisen . Auf Ver¬
anlassung des Herrn Reichsministers Dr . Goebbels
wurde mit dem Herrn Präsidenten der Reichsfilm¬
kammer vereinbart , daß die besten deutschen Filme
der gesamten Jugend gezeigt werden , und zwar zu
den gleichen Bedingungen , nämlich für 26 Pfg . pro
jugendlichen Besucher , als vordem auf der alten
Grundlage . Um die Filmfreudigkeit zu verstärken,
werden nunmehr von den im Lauf « einer Saison
herauskommenden Filmen vier Filme ausgewählt,
um sie in den Jugendsilmstunden sofort bei ihrem
Erscheinen der gesamten deutschen Jugend zugäng¬
lich zu machen.

Es versteht sich von selbst , daß von der Hitler-
Jugend nur solch« Filme aus der Produktion zum
Einsatz vor über drei Millionen Jugendlichen (wo¬
bei die Ostmark und das Sudetenland noch nicht
berücksichtigt sind ) ausgewählt werden , die der
HJ ., ihrem staatspokttischen und erzieherischen Auf¬
trag besonders geeignet erscheinen . Staatsschau¬
spieler Mathias Wieman , der Repräsentant der
jungen Generation im Filmschaffen , machte sich auf
deck vorjährigen Filmtagen der Hitler -Jugend in
Hamburg zum Sprecher der HJ ., wenn er den Be¬
griff jenes Films deutete , der wert ist, der Jugend
gezeigt zu werden . In der Tat sagt das Prädikat
„jugendfrei " nicht genug : es sagt ja nur , daß der

geprüfte Film der Jugend nicht schaden kann ; «s
sagt aber nichts darüber , ob der Film imstande ist,
der Jugend etwas zu nützen . Es gibt also mehr
als ein „jugendfrei " , nämlich ein „jugendwert " .
Dieses Prädikat gibt es ja auch , nur wurde es bis
zu den 2. Reichsfilmtagen nicht auf die Zulassungs¬
karte geschrieben und nicht von der Prüfungsstelle
erteilt , sondern von der Jugend selbst , indem sie
zu einem solchen Film durch Hunderttausendsachen
Besuch ihr Bekenntnis bekundete . Auf den Reichs¬
filmtagen in Wien konnt « die HJ . verkünden , daß
das Prädikat „ jugendwert " nunmehr von der Film-
priifstell « für jene Filme ausgesprochen wird , die
sie für die Jugend wertvoll erachtet . Dazu kommt
noch , daß die Reichsjugendfüihrumg durch zwei
Jugendführer in der Filmprüfftelle vertreten ist;
die Vertreter der RJF . werden es sich angelegen
sein lassen , der Filmprüfftelle der deutschen Pro¬
duktion solche Filme zur Auszeichnung mit dem
Prädikat „jugendwert " vorzuschlagen , welch « die
ewig gültigen Werte unseres Volkes in sich tragen
und ausstrahlen , Filme , die gerade und klar , ohne
greifbare Tendenz die Jugend suchen und sie er¬
ziehen . Man könnte sich vorstellen — allein schon
aus realen Erwägungen heraus — , daß die
deutsche Filmwirtschaft nunmehr dem Jugendfilm
bzw . dem für die Jugend wertvollen Film ihr be¬
sonderes Augenmerk schenkt ; die Herstellung eines
solchen Filmes für Millionen zusätzliche Besucher
aus der Jugend (ahne Propaganda -Auslagen der
Filmwirtschaft !) könnte selbst für die Filmwirt«
schüft eine erstrebenswert « Aufgab « darstellen.

Manche Neunmalkluge meinen , daß mit der Er-
stellumg einer gigantischen Besucherorganisation der
Jugend für den Film und mit den daraus sich
konsequent ergebenen und weiterhin ergebenden
Erfolgen die Mitarbeit der HJ . am deutschen Film
abgeschlossen bzw . befriedigt sei . Die Hitler -Jugend
würde ihrer Ausgab « als Erziehungsfaktor , als
Träger staatspolitischer Aufgaben im deutschen
Volk , nicht gerecht werden , wenn sie nicht bereit
wäre , aktiv am deutschen Film mitzuschasfen . Dar¬
auf hat sie nicht nur « in unbedingtes Recht , son-
devn es ist für sie « ine Pflicht ! Die HJ . hat dieser
in Hamburg verkündeten Forderung im Laufe
eines Arbeitsjahres Leistungen folgen lassen , die
nicht nur ihren ernsten Willen an der Mitarbeit,
sondern auch ihre Befähigung erhärten können . Es
seien die Filme „Volk baut in die Zukunft " ,
„Heime der Hitler -Jugend " , „Feindlich « User " er¬
wähnt , Filme , die vom Drehbuch bis zum letzten
Schnitt von Angehörigen der Hitler -Jugend fertig¬
gestellt wurden . Als eine Arbeitsgemeinschaft der
Jugend wird weiterhin im kommenden Frühjahr
der Großfilm „Marschtritt Deutschland " seine Ur¬
aufführung erleben . Wurde auf der Hamburger
Tagung im großen die Zielsetzung für die Mit¬
arbeit der Jugend am Filmschaffen gedeutet , so
galten die Wiener Tage bereits zum wesentlichsten
Teil der Frage der praktischen Mitarbeit am Film¬
schaffen für das kommend « Arbeitsjahr.

Die 2. Reichsfilmtäge der Hitler '-Jugenü in Wien
haben ihren Abschluß gefunden . Führende Miiiner
der Partei und des Staates sowie Männer des
Filmschaffens haben sich zusammen mit den Film¬
sachbearbeitern der Hitler -Jugend und den Gau-
filmstellenleitern der NSDAP . zu all jenen Fragen
geäußert , die heute im Blickpunkt des Filmschaf¬
fens und der Hitler -Jugend im besonderen stehen.
Die Hitler -Jugend marschiert nach den Wiener
Tagen auf dem eingeschlagenen Weg weiter , um
in ernstem Schaffen und zähem Ringen wahrhafte
Erkenntniß « für sich und den deutschen Film durch¬

zusetzen . Dr . Bari I -apper

AusländischeJugend sieht VeutschlanS
Während in den Sommertagen die jüdische Hetz-

presse gegen Deutschland und zum Kriege hetzte,
durchwanderten Tausende junger Auslän¬
der  unsere deutsche Landschaft . Sie kamen in Städte
und Dörfer — überall sahen sie schaffende Men¬
schen, die an den Frieden glaubten und auf den
Führer vertrauten . Viele kamen aus England
— die meisten aus Amerika.

Ein junger Engländer schreibt darüber im „ Kent
Herald " u . a . : „Auf den Straßen sah man oft un¬
sere Jungen , die sich mit Deutschen unterhielten.
Nichts war zu merken , was auf Spannung unter
den Deutschen hindeuten konnte . Die ' Jugendherber¬
gen waren bewundernswert . Das gemeinschaftliche
Lebqn — der Reihe nach half jeder bei den Haus¬
arbeiten — das Zusammensein mit der deutschen
Jugend und die nie versagende Freundlichkeit und
Hilfsbereitschaft der Herbergsvater und Herbergs¬
mütter haben mit dazu beigetragen , die Ferien er¬
folgreich zu gestalten . Die Jugendherbergen sind in
Deutschland entstanden ; und in keinem Lande hat
diese Bewegung einen solchen Aufschwung genom¬
men . Sie geben der deutschen Jugend Gelegenheit,

ihr Land lieben zu lernen und Selbstvertrauen und
Unabhängigkeit inmitten einer wohlgeordneten Ge¬
meinschaft zu behaupten . Auch bieten sie die beste
Möglichkeit , zwanglos alle Nationalitäten zusam¬
menzubringen . Für die Jungen war diese Fahrt
viel mehr als eine Ferienreise . Die günstigen Aus¬
wirkungen auf sie sind noch gar nicht abzuschätzen.
Durch solche Reisen kann man am besten und am
leichtesten das Verständnis untereinander und für
die späteren Generationen wecken."

Es würde zu weit führen , wollte man alle Schrei¬
ben ausländischer Kameraden veröffentlichen , die
alle begeistert ihre Bewunderung für das neue
Deutschland und sein . in der Welt einzig dastehen¬
des Jugendherbergswerk aussprechen . Das Deut¬
sche Jugendherbergswerk konnte im Jahre 1935
106 360 Ausländerübernachtungen zählen . Im Jahre
1937 dagegen 215 848. Das bedeutet eine Ver¬
doppelung  der Ausländerübernachtungen in
diesen zwei Jahren.  Diese Zahlen . sind
der beste Beweis dafür , daß das Deutsche Jugend¬
herbergswerk nicht nur ein Erziehungsfaktor un¬
serer Jugend bedeutet , sondern der großen Ausgabe
gerecht wird : der Verständigung der Völ¬
ker untereinander!
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Die Stromversorgung
der Landwirtschaft

Berlin , 7. Dezember.
Am Mittwoch "wurde in der Krolloper die Jahrestagung:

der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung und des
Eeichsverbandes der Elektrizitäts -Versorgung eröffnet . Den
Abschluß der Eröffnungssitzung bildete ein Vortrag des
Reiehskommissars für die Preisbildung , Gauleiter
Josef \ \*a g n e r , über die preispolitische Lage in der
Elektrizitätsversorgung . Der Redner schilderte zunächst
in großen Zügen den Stand der allgemeinen wirtschafts¬
politischen Entwicklung und untersuchte die umwälzenden
Aenderungen , die der Nationalsozialismus im wirtschaft¬
lichen Denken hervorgerufen habe . Die Einzelprogramme
auch der Elektnizitätsversorgung könnten , so führte der
Reichskoinmissar aus , erst dann im richtigen Lichte er¬
scheinen , wenn man sie in die größeren Zusammenhänge-
stelle . Erst dann werde es auch möglich , sich eine konkrete
Vorstellung von den zukünftigen Aufgaben zu machen . Die
Programme dürften nicht einseitig betrachtet werden . Alles
wirtschaftliche Handeln gelte zunächst der Gemeinschaft,
die den Verbraucher ebenso gut wie den Erzeuger um¬
fasse . Deshalb sei es notwendig , die Interessen dieser bei¬
den Gruppen nicht gegeneinander auszuspielen , sondern
durch eine Unterordnung unter den Gemeinschaftsgedanken
miteinander auszugleichen.

Der Reichskommissar befaßte sich dann mit den beson¬
deren Schwierigkeiten , die sich aus der natürlichen Eigen¬
art des elektrischen Stromes ergeben . Da sich der elek¬
trische Strom nicht speichern lasse , aber jederzeit auch
für außerordentliche Sonderbeanspruchungen zur Ver¬
fügung stehen müsse , seien umfassende Kapazitäts-
reserven  notwendig , dies um so mehr , als die prak¬
tische Durchführung der Vierjahresplan -Aufgaben , ins¬
besondere aber die Förderung der * landwirtschaftlichen Er¬
zeugungsschlacht , nur unter vermehrtem Einsatz von elek¬
trischer Energie erfolgreich beendet werden könnten.
Daraus ergebe sich die Verpflichtung , die großen Schwie¬
rigkeiten auch preispolitischer Art als ein Gemeinschafts¬
programm aufzufassen und in gemeinsamer Arbeit zulösen.

Besondere Aufmerksamkeit verdiene die Landwirt¬
schaft.  Sie erhalte mit der neuen Tarifordnung ver¬
brauchsfördernde und volkswirtschaftlich gerechtfertigte
Strompreise . Damit habe auch die Energieversorgungswirt¬
schaft eine beträchtliche Vorleistung zugunsten der Ver¬
braucherschaft erbracht . Es dürfte erwartet werden , daß
die ' Verbraucher , insbesondere auch die Landwirtschaft,
dieser Haltung durch entsprechenden Mehrverbrauch von
elektrischem Strom Rechnung tragen würden . Dazu sei
allerdings auch eine entsprechende Versorgung mit elek¬
trischen Geräten  notwendig . Die Mitwirkung der Ver-
sorgunjjsunternehmen bei dem vertrieb solcher Geräte habe
sich als sehr zweckmäßig , vor allem auch als verbilligend,
erwiesen.

Der Reichskommissar ging dann auf die Tariford¬
nung  ein und stellte fest , daß sie in allen ihren Bestim¬
mungen von dem leitenden Gesichtspunkt der Verbräuchs-
förderung diktiert worden sei . Vornehmlich sind die klei¬
nen Abgaben an Haushalt , Gewerbe und Landwirtschaft
durch Tarife zu volkswirtschaftlich gerechtfertigten Bedin¬
gungen begünstigt wprden . Der frühere Tarifwirrwarr hat
einer einfachen und . klaren Ordnung Platz gemacht , die
es jedem ermöglicht ;" den für die eigenen Verhältnisse
zweckmäßigsten Tarif herauszustellen . Der elektrische
Strom sei heutzutage keine Luxusangelegenheit mehr , son¬
dern gehöre in allen “Schichten des Volkes zum selbstver¬
ständlichen Bedarf . Durch die Teilung der Preisstellung in
Grundpreis und Arbeitspreis nähere . man sicfi auch dem
Ausgleich der örtlichen Verschiedenheiten , der in Zukunft
noch mehr gefördert werden müsse . Hier erwache den
Energieversorgungsunternehmen noch eine große Aufgabe,
deren Bearbeitung Vom Staat mit Aufmerksamkeit verfolgtwerde.

Der 'Reichskommissar schloß seine Ausführungen mit
einem Hinweis darauf , daß die Entwicklung auf dem Ge¬
biete der Energieversorgung sich in lebhafter Bewegung
befinde . Es komme auch für die Zukunft darauf an , dem
feststehenden Ziel unter Anspannung aller Kräfte zuzu¬
streben . ' ■

Erwerbsgesellschaften
Erste Kulmbaclier Actien -Exportbler -Brauerei , Kulmbach.

Der Bierabsatz erbrachte im abgelaufenen Geschäftsjahr
1937/38 eine Steigerung im Rahmen des Reichsdurchsclmitts.
Auch der Versand in das Zollausland habe sich gegenüber
dem Vorjahre gehoben . Dem Reingewinn von 392 897
(272 767) RM werden 7 (6) % Dividende auf die Stammaktien,
davon 1 % in den Anleihestock und unverändert 6 % auf
die Vorzugsaktien vorgeschlagen . Der Unterstützungskasse
Bollen 100 000 RM zugewiesen werden , so daß 39 997 (37 586)
RM zum Vortrag verbleiben . Der ausweispflichtige Roh¬
überschuß beträgt 1.52 Mill . RM (i . V. 3.25 bei 1.99 Mill . .RM ).
Abschreibungen auf Anlagen erforderten 0.26 (0.15), i . V.
noch andere Abschreibungen 0.11 Mill . RM . — Der Absatz
in den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres war
zufriedenstellend.

Elbscliloß -Braiierei , Hamburg -Nienstedten . Der Abschluß
für 1937/38 weist einen Rohertrag von 5,49 (6,40) Mill . RM
ans . Nach 0,47 (0,43) Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen
und 0,15 (0,27) Mill . RM sonstigen Abschreibungen ver¬
bleibt ein Reingewinn von 335 044 (349 021) RM , der sich
um den Vortrag auf 345 477 (353 290) RM erhöht . Hieraus
werden wieder 8 % Dividende vorgeschlagen , so daß 25 477
(10 433) RM zum Vortrag verbleiben . — In der Bilanz wer¬
den ausgewiesen (in Mill . RM ) Anlagevermögen 3,16 (2,83),
Umlaufsverraögen 3,64 (4.59), andererseits AK unv . 4,0, ge¬
setzliche Rücklage unv . 0,4, Rückstellungen 0,08 (0,04), Teil-
Schuldverschreibungen 1,24 (1,96), Biersteuern 0,50 (0,41) und
sonstige Verbindlichkeiten 0,09 (—).

A-G für pharmazeutische Bedarfsartikel vorm . Georg
Wemleroth , Kassel . Die HV , jn der 13 Aktionäre o49 000 RM
des 1,18 Mill . RM betragenden AK vertraten , genehmigte
einstimmig die Regularien und setzte die Dividende auf
wieder 4 °/» fest . Die neugefaßten Satzungen wurden gut¬
geheißen . Der AR wurde wiedergewählt . Er besteht aus
Bankdirektor Heinrich Brunner , Kassel (Vors .), Dir . Kurt
Kozuszek , Berlin , und Dr . Hugo Kratz Dresden -Plagwitz.
Direktor Emil Hunold , Kassel , der seit 35 Jahren der Ge¬
sellschaft angehört ; wurde zum ordentlichen Vorstands¬
mitglied und Betriebsführer bestimmt . Ueber die Geschäfts¬
lage im neuen Jahr 1938/39 wurde mitgeteilt , daß .. der Be¬
schäftigungsstand als normal bezeichnet werden könne . .Be¬
sondere Aufmerksamkeit widme man dem Ausländsgeschäft.

DividendenvorschHige
Bavaria - und St . Pauli Brauerei . Hambu 'rg , wieder 6 %.

Die Unilever -Gruppe
verstärkt ihren Einfluß auf die „Nordsee“

Die in Bremen abgehialtene HV\ der „Nordsee“, in
der 19 Aktionäre 16 567 800 RM A. K. mit 165 678 Stim¬
men vertraten (A. K 18 Mill. RM), nahm den Ab¬
schluß für das am 30. Juni 1938 abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1937/38 zü-r Kenntnis und stimmte der Ausschüt¬
tung einer Dividende von wieder G“/o zu.

Ferner wurde zwecks Anpassung an das neue
Aktiengesetz die 'Neufassung der Satzungen be¬
schlossen und die .Firma in „Nordsee “ Deut¬
sche Hochseefischerei A - G, Weser¬
münde,  geändert.

Aus dem Aufsichtsrat  sind folgende sieben
bisherige Mitglieder ausgesehieden: Kaufmann Paul
Barckhan (Fa . Dauelsberg), Bremen, Kaufmann
Ernst Glässel,  Bremen , Kaufmann Wilhelm
Oelze (Fa . F. A. Ebbeke) Bremen, Dr. Herbert v.
Breska, Berlin, R. A. Dr. Guido Möring, Hamburg,
Rudolf H. Petersen, Hamburg, Paul Julius v. Schwa¬
bach, Berlin.

Wiedergewählt  wurden : Senator Konsul Otto
Flohr, Bremen, Direktor Robert Stuck, Bremen
(DresdnerB.ank), Direktor Max Koepke, Bremen (Nord¬

deutsche Kreditbank), Kaufmann Hermann Marwede,
Bremen, ferner Bürgermeister a. D. Dr. Wilhelm
Amsiuck Burchard-Motz, Hamburg, Dr. Rudolf Brinck-
mann, Hamburg, Wilhelm Huth, Hamburg, Dr. Ernst
Lineke, Hamburg, und Ministerialrat Hermann Ver-
lohr, Berlin.

Auffällig und für die breiteste Ocffentliclikeit be¬
deutsam ist, daß die Unilever-Gruppe ihren Einfluß
auf die „Nordsee“ verstärkt hat; denn außer Albrecht
V o 11a n d . Berlin, Deutsche Jürgens-Werke, der dem
AR. der „Nordsee“ seit Ende Dezember 1935 angehört
und ebenfalls wiedergewählt wurde, ist Direktor
R a d t k e , Berlin, von der gleichen Margarine-Gruppe
neu gewählt worden!

Ferner wurde Dr. Dettmers,  Bremen , Vorstands¬
mitglied des Norddeutschen Lloyd, neu in den1 Auf¬
sieh tsrat der-„Nordsee“ gewählt.

Der Vorsitzer des Aufsichtsrats dankte den ausge-
sohiedenen Mitgliedern in der Versammlung für ihre
der „Nordsee“ geleisteten Dienste. Mitteilungen son¬
stiger Art wurden nicht gemacht.

Baulizenzen für Flugzeuge
Eine Form des Exportgeschäfts

Bei den stark zunehmenden Luftrüstungen in aller
Welt hat sich1 auch der Außenhandel im Flugzeugen,
Motoren und Teilen in den letzten Jahren gewaltig
vergrößert. Nach Berechnungen, die in dem neuen
Buch Rolf Wagenführs „Die Flugzeugindustrie der
anderen“ (Sonderheft 46 des Instituts für Konjunktur¬
forschung, Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg,
Preis 9,80 RM) niedergelegt sind, wurde von den
wichtigsten Auslandsstaaten 1933 für 72 Mill. RM
Fluggerät ausgeführt, 1937 dagegen bereits für 167
Mill. RM. Vom ersten Halbjahr 1937 bis zum ersten
Halbjahr 1938 hat sich die Ausfuhr erneut mehr als
verdoppelt. Sie wird, wenn sieh diese Entwicklung
fortsetzt, im ganzen Jahr 1938 bedeutend größer sein
als in den letzten Jahren des Weltkrieges und gleich¬
falls bedeutend größer als in. den Jahren der „Welt-
wirtsehaftskonjunktur“ 1928/29.

In d,er genannten Veröffentlichung wird mit Recht
darauf hingewiesen, daß bei einem so stark poli¬
tisch  bestimmten Geschäft, wie es der Export von
Flugzeugen darstellt, alle statistischen Darstellungen
der Außenhandelsentwicklung natürlich starken Zwei¬
feln ausgesetzt sind. Sicher sind die Außenhandels¬
statistiken lückenhaft. Trotzdem geben sie selbst in
ihrer Lückenhaftigkeit ein eindrucksvolles Bild von
den gewaltigen Anstrengungen, die die einzelnen
Staaten machen, um gerade mit ihren Luftwaffen auf
die Höhe zu kommen. Die Zahlenunterlagen zeigen
deutlich, daß die Ausfuhr an Fluggerät sowohl aus
wirtschaftlichen als auch aus politischen Gründen
strukturell besonders begünstigt ist. Im Jahre 1937
war der Welthandel in allen Waren noch nicht ein¬
mal wieder so groß wie 1913; die Ausfuhr wichtiger
Auslandsstaaten an Fluggerät ist aber in der gleichen
Zeit von 11 auf 167 Mill. RM gestiegen ! Dabei be¬

schränkt sich der Welthandel in Fluggerät heute nicht
mehr auf die Vereinigten Staaten, Großbritannien,
Italien und Frankreich (Deutschland bleibt bei der Un¬
tersuchung außer Betracht). Abgesehen von den Nie¬
derlanden, die sieh schon in der ganzen Nachkriegs¬
zeit einen wichtigen Platz gesichert haben, sind neu¬
erdings auch die Tschechoslowakei und Polen als
Verkäufer hervorgetreten. Diese Staaten haben sieh
in der Nachkriegszeit eine eigene Flugzeugindustrie
aufgebaut und können sich mit Fluggerät schon so
gut wie selbst versorgen. Andere Staaten, wie Japan
und die UdSSR, kommen für den Export vorläufig
nicht in Frage, da der Inlandsbedarf in beiden Län¬
dern laufend besonders groß ist. Aber auch hier wer¬
den alle Anstrengungen gemacht, um eine leistungs¬
fähige Flugzeugindustrie ins Leben zu rufen. Schließ¬
lich haben auch Jugoslawien, Rumänien und Schweden
die Eigenproduktion von Fluggerät aufgenommen;
die volle Eigenversorgung ist aber noch nicht er¬
reicht.

Bei den Aussichten des Flugzeugexports ist zu be¬
rücksichtigen, daß allmählich Verlagerungen voüi
sichtbaren zum unsichtbaren Export eintreten. Mehr
und mehr bemühen sich auch die industriell weniger
entwickelten Staaten darum, statt fertiger Flugzeuge
die Baulizenzen  zu erwerben. Oft wird der Kauf
von Flugzeugen sogar von der späteren Lizenzgewäh-
rung abhängig gemacht. Die Ausbreitung solcher
Lizenzverträge kann auf lange Sicht zu erheblichen
Einschränkungen der sichtbaren Ausfuhr führen. Die
Erlöse der Industrie sinken natürlich nicht im gleichen
Tempo, da die Lizenzgebühren oft eine sehr wichtige
Einnahmequelle bilden. Bis auch diese Stufe über¬
schritten ist, d. h. bis alle Länder sich im Flugzeug¬
bau auch technisch selbständig gemacht haben, dürfte
noch eine Reihe von Jahrzehnten' vergehen — wenn
es überhaupt zu einer allgemeinen Verselbständiguijg
kommt.

Apfelsinen aus Griechenland
In diesen Tagen haben in Griechenland die ersten Ver¬

schiffungen von Apfelsinen und Mandarinen nach Deutsch¬
land und England stattgefunden . Die diesjährige griechi¬
sche Produktion in diesen Früchten soll äußerst reichlich
sein , so daß nach Deckung des Inlandsbedarfs auch bedeu¬
tende Mengen für die Ausfuhr bereitgestellt werden . Der
Absatz griechischer Apfelsinen und Mandarinen in den
europäischen Ländern nimmt von Jahr zu Jahr zu . Dies
wird auf die Verbesserung der Kulturmethoden seit einiger
Zeit zurückgeführt . Jedenfalls ist Griechenland bestrebt,
die kalifornischen und die Jaffa -Apfelsinen immer mehr
vom europäischen Markt abzudrängen.

Am 1. Dezember waren im Reichsgebiet (ohne Oester¬
reich ) von der Maul - und Klauenseuche befallen : 717 (am
15. November : 704) Kreise mit 8092 (8196) Gemeinden und
26 981 (33 941) Gehöften.

Capito & Klein A-G, Düsseldorf -Benrath . Die Gesell¬
schaft (Fein - und Weißblechwalzwerk ), die am 1. Januar
1938 mit dem Großaktionär , der Fried. (Krupp  A -G, Essen,
einen jährlich kündbaren Betriebsüberlassungsvertrag ab¬
geschlossen hat mit einer Dividendengarantie von 6 % für
die außenstehenden Aktionäre , teilt in ihrem Geschäfts¬
bericht mit daß das am 30. Juni 1938 abgelaufenc Ge¬
schäftsjahr wieder volle Beschäftigung gebracht hat . Der
Auslandsversand konnte mengenmäßig ungefähr auf der
Höhe des Vorjahres gehalten werden , geldlich lag er
wesentlich höher . Im Inland wurde der Absatz um 12,75%
gesteigert , der Gesamtabsatz  erhöhte sich um 15,5%.
Nach ermäßigten Anlageabschreibungen von 279 757 (596 448)
RM ergibt sich einschl . 23 563 (17 422) RM Vortrag ein
Gewinn von 180 000 (223 563) RM , der auf Grund des Ueber-
lassungsvertrages an die Firma Krupp abgeführt wurde.
(I . V. 5 % Dividende ). Im laufenden  Geschäftsjahr sei
der Auftragseingang gleich stark geblieben , so daß die
Betriebsanlagen weiter voll ausgenutzt werden können.

Liquidation einer Bankfirma in Hannover . Die seit dem
Jahre 1872 bestehende Bankfirma Berend & Gott-
scli  a 1 k,  Hannover , ist in Liquidation getreten . Zum
Liquidator ist das Bankgeschäft Hermann Weg-
m e-y e r , Bremen , bestellt worden.

Ireg -Preise unverändert
Essen , 7. Dezember . Der Verbändeausschuß der Inter¬

nationalen Rohstahlexportgemeinschaft hielt am 6. Dezem¬
ber in Paris eine Sitzung ab , in der laufende Angelegen¬
heiten , darunter Abrechnungsfragen erörtert wurden . Es-
wurde beschlossen , die Ausfuhrpreise für die von den Ver-
kaufsvorbänden erfaßten Walzwerkserzeugnisse weiter un¬
verändert zu lassen . Auch der Koeffizient für die Umrech¬
nung von Goldpfund in Papierpfund bleibt unverändert.

Tagesnachrichten
Wellpappen nur aus Papierabfällen oder Strolistoff . Der

Reichsbeauftragte für Papier hat eine Anordnung erlassen,
nach der zur Herstellung von Wellpappen und Wellpappen¬
erzeugnissen nur Papiere und Kartons verarbeitet werden
dürfen , die ausschließlich aus Papierabfällen oder Stroh¬
stoff hergestelft sind . Ausgenommen hiervon sind Well¬
pappen , ,die zur Herstellung von Wellpappenbahnkisten
Verwendung finden . — Wellpappe und Welipappenerzeug-
nisse wurden bisher mit einem hohen Anteil von Holz¬
sulfitzellstoff hergestellt . Durch die Anordnung des Reichs -,
beauftragten wird eine nicht unerhebliche Menge Holz ge¬
spart . Zur Vermeidung von Härten ist es den Herstellern
von Wellpappe und Wellpappenerzeugnissen gestattet , ihre
Lagerbestände an holzzellstoffhaltigem Papier und Karton
bis zum 1. April 1939 aufzubrauchen.

Schutz für die suclctendcutsche Papier - und Papponvcrar-
beitung . Durch eine Anordnung vom 1. 12. ist den Papier
Und Pappe verarbeitenden Betrieben , die ihren Sitz im
Deutschen Reich außerhalb der sudetendeutschen Gebiete
haben , untersagt worden , Aufträge aus diesen Gebieten zur
Herstellung bestimmter Erzeugnisse , die in einer Liste
angegeben werden , auszuführen oder Angebot auf Ab¬
schluß solcher Aufträge abzugeben . In den sudetendeutschen
Gebieten dürfen von den erwähnten Betrieben auch keine
Vertretungen errichtet und keine Reisenden beschäftigt
werden . _

Nach den Richtlinien für die nun zur Einführung gelan
gende Altersversorgung für den Versicherungsaußendienst
ist grundsätzlich allen hauptberuflich im Außendienst der
Versicherungsunternehmungen tätigen Versicherungsver¬
tretern eine Versorgung für Alter , Invalidität und Hinter¬
bliebene zu gewähren.

Schiffahrtsabgaben für Getreide
auf dem Küstenkanal ermäßigt

Wie die Oldenburgische Industrie - und Handelskammer
mitteilt , hat der Reichsverkehrsminister mit Erlaß vom
15. November entschieden , dem gemeinsamen Antrag der
Industrie - und Handelskammern Oldenburg und Bremen auf
Abgabeermäßigung für Getreide auf dem Küstenkanal und
dem Dortmund -Ems -Kanal stattzugeben . Damit ist einem
langjährigen Wunsch der Getreideverfrachter an der Unter¬
weser entsprochen worden.

Im Verkehr mit deutschen Seehäfen zahlen mit Wirkung
vom 15. November dieses Jahres Getreide der Gütenummer
317—321, 323, 324 sowie Müllereierzeugnisse der Gütenummer
543—545  und Hülsenfrüchte der Gütenummer 407 auf dem
Küstenkanal und auf dem nördlichen . Teil des Dort*
mund - Ems - Kanals  bis Bergeshövede %o der Nor¬
malabgaben . Auf den Kanalstrecken südlich Bergeshövede
wird dem Getreide mit Ausnahme von Roggen und Weizen,
das über Herbrun verfrachtet wird , mit dem gleichen Zeit¬
punkt statt %o der %o-Satz eingeräumt.

Fraclitdainpfcr „La Plata “ in den Handelshafen von Brest
eingeschleppt . Der Frachtdampfer „ La Plata “ der Hamburg-
Süd , der mit dem griechischen Dampfer „Akti “ zusammen¬
gestoßen war , konnte nun in den Handelshafen von Brest
eingeschleppt werden , wo er provisorisch repariert wird.
Der Bug des Schiffes ist vollkommen eingedrückt . Die
Rumpf Verschalung auf Backbord weist ebenfalls Beschädi¬
gungen auf . — Die 15 geretteten Besatzungsmitglieder des
gesunkenen griechischen Dampfers werden nach London
und von dort nach Griechenland heimbefördert werden.

Vereinigung der Reichsverkelirsgruppe Fuhrgewerbe mit
der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe . Auf Grund
der Verordnung über den organischen Aufbau des Verkehrs
vom 25. September 1935 ordnet der Reichsverkehrsminister
folgendes an : Die Reichsverkehrsgruppe Fuhrgewerbe wird
mit der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , vereinigt.
Das Fachgebiet der Fachgruppe Güternahverkehr der
Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe erstreckt sich auch
auf die Güterbeförderung mit Gespannen . Die Fachgruppe
erhält die Bezeichnung „Fuhrgewerbe “ . Das Fachgebiet der
Fachgruppe Personenwagenverkehr der Reichsverkehrs¬
gruppe Kraftfahrgewerbe erstreckt sich auch auf die Per¬
sonenbeförderung (und Leichenbeförderung ) mit Gespannen.
Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1939 in
Kraft.

Hervorragende Kartoffelernte
Ucberdurchschnittliche Heuernte

Nach den endgültigen Schätzungen der amtlichen Be¬
richterstatter beziffert sich , wie das Statistische Reichsamfc
mitteilt , die Kartoffelernte im alten Reichsgebiet auf 50,9
Mill . t gegen 55,3 Mill . t im Vorjahr . Somit werden die
Ergebnisse der Vorschätzung noch um etwa 0,4 Mill . t “
0,8 % übertroffen . D'ie diesjährige Kartoffelernte ist nächst
der außergewöhnlichen Rekordernte im Vorjahr die größte,
die jemals im alten Reichsgebiet eingebracht worden ist.
Die Kartoffelernte bleibt zwar hinter dem Rekordergebnis
des Vorjahres um 4,4 Mill . t zurück , übertrifft aber den
Durchschnitt 1932/37 um etwa 5,3 Mill . t =? 11,6%.

Die endgültige Hülsenfruchternte  wird im alten
Reichsgebiet mit 612 300 t veranschlagt ; das ist nicht ganz
so viel wie im Vorjahr , aber 7,5 % mehr als im Durch¬
schnitt 1932/37.

Die Heuernte  1938 berechnet sich im alten Reichs¬
gebiet auf 37,2 Mill . t ; damit  ist sie noch um rund 800 000 t
(plus 2,2 %) größer , als nach der Vorschätzung zu erwarten
war . Die diesjährige Heuernte kommt fast an den guten
Vorjahrsertrag (1937 = 37,5 Mill . t ) heran ; das Durch¬
schnittsergebnis (1932/37) wird sogar um 2,3 Mill . t (plus
6,6 %) übertroffen . Da im Vergleich zum Vorjahr gerade
bei dem ehveiß - und stärkewertreichen Kleeheu Mehrer¬
träge zu verzeichnen sind , entspricht die diesjährige Heu¬
ernte im Altreich sowohl hinsichtlich des Eiweißg &halts
als auch nach Stärkewert berechnet dem Vorjahrsergebnis.
Unter Einschluß von Oesterreich , wo nach vorläufiger
Schätzung eine außergewöhnlich gute Heuernte eingebracht
worden ist , ist die diesjährige I^euernte mit 43,1 Mill . t
sogar etwas größer als im Vorjahr und um 3,2 Mill . t
großer als im Durchschnitt 1932/37.

Widerruf der öffentlichen Bestellung von Juden als Wirt¬
schaftsprüfer oder vereidigte Bücherrevisoren . Bereits seit
einigen Jahren werden Juden auf Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers nicht mehr neu als Wirtschaftsprüfer
oder vereidigter Bücherrevisor öffentlich bestellt . Am
5. November hat der Reichswirtschaftsminister darüberhin-
aus angeordnet , daß bei den wenigen  jüdischen ' Wirtschafts¬
prüfern und vereidigten Bücherrevisoren , die zur Zeit noch
öffentlich bestellt sind , die Bestellung mit Wirkung zum
31. Dezember durch die zuständigen Stellen zu widerrufen
ist . Wer Jude ist , richtet sich dabe ^ nach dem ' Reichs¬
bürgergesetz und den dazu erlasseneu Durchführungs¬
bestimmungen . •Zur Begründung dieser Maßnahmen führt
der Reichswirtschaftsminister aus , daß es untragbar sei,
in Zukunft noch Juden die besondere Vertrauensstellung
gegenüber Staat und Wirtschaft zu belassen , die in der
Bestellung und Vereidigung als Wirtschaftsprüfer oder
Bücherrevisor durch staatliche Stellen oder Öffentlich-
rechtliche Körperschaften zum Ausdruck kommt . ~

Wertpapiere aus jüdischen Depots . Gemäß § 12 der Ver¬
ordnung über den Einsatz des jüdischen Vermögens vom
3. Dezember 1938 — RGBl . I S. 1709 — bedarf jede Ver¬
fügung über die in ein jüdisches Depot eingelegten Wert¬
papiere sowie ' jede Auslieferung von Wertpapieren aus
solchen Depots der Genehmigung des Reichswirtschafts¬
ministers . Die Befugnis zur Erteilung dieser Genehmigung
hat der R^ icliswirtsuliaftsminister auf die einzelnen Wirt-
schaitsgruppen der Reichsgruppe Banken übertragen . Die
bisher seitens dieser Wirtschaftsgruppen an ihre Mitglieds-
Institute erlassenen Richtlinien über den Verkauf von Wert¬
papieren aus jüdischem Besitz dienen bis auf weiteres als
Grundlage für die Bearbeitung eingehender Anträge . An¬
träge auf Erteilung der Genehmigung sind von dem Wert-
papiereigentümer bei der depothaltenden Bank einzu-

t®n* Bank leitet die Anträge an ihre zuständige
Wirtschaftsgruppe weiter . Anträge , die von Wertpapier-
eigcntümern unmittelbar bei den Wirtschaftsgruppen ein¬
gereicht werden , werden nicht berücksichtigt.

Wirtschaftsdienst . Weltwirtschaftliche Nachrichten . Her¬
ausgegeben vom Hambuvgisehen Welt -Wirtschafts -Archiv.
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . — Das
Heft 48 wjrd eingeleitet mit dem Aufsatz „Weltwirtschaft¬
liche Sicherung “. Von dem Handelsvertrag England —USA.
ausgehend , zeigt der Verfasser , daß die Zukunft eines ge¬
sicherten Außenhandels und damit auch einer stärker ge¬
sicherten Weltwirtschaft vor allem von der Produktionsent¬
wicklung in den Absatzländern abhängig ist . Nicht durch
Senkung der Zölle , wie es im England -USA .-Vertrag vor¬
gesehen ist . sondern durch neue ProduktionsmögJichkeiten
ist es möglich , den zukünftigen Absatz zu sichern . Die
größeren Beiträge schließt Alfred Schneider mit „Lima
— Perspektiven einer neuen „ Achse “ .

Baumwolle
Bremen , 7. Dezember . Nordanierlkanischc Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der «Börse . Middling loco : 9.90 (9.80).

Bremen Dez. Jan. Marz Mai Juli Oki.

Vor. SchluQ
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr •
Heutig. Schluß

_ *—/—

ö.83/77
8.87/81
8.85/81
8.89/87
8.89/85

3. 13/C8
9. 17/13
9. 14/13
9.17/13
9. 16/13

3. 16/10
9.21/18
9. 18/16
9.20/18
9.2 /̂20

9.21/17
9.26/21
9.21/18
9.23/21
9.25/23

9,12/11
9. 15/14
9. 15/14
9. 16/14
9. 17/15

Abrechnung 8.73 8.83 9. 14 9. 17 9. 19 ; 9. 14
Bis 12.30- Uhr bezahlt : Mai 9.19.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.14, Oktober 9.14, 9.15*
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 8.8n, 8.86. Oktober 9.1o.
Nachmittags bezahlt : Januar 8.88, 8.87, Mai 9.21, 9.22,

Oktober 9.16.
Bremen , 7. Dezember . Der Markt eröffnete infolge , der

vorwiegend guten Nachfrage stetig 3 bis 8 Punkte hoher.
Da sich im Laufe des Vormittages aber wieder etwas mehr
Angebot bemerkbar machte , gaben alle Monate mit Aus-
"nähme des Oktobers wieder langsam vereinzelte Punkte
nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr rulug -stetig -unver-
ändert bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . —
Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit angeregtem Kaut¬
interesse sehr stetig 6 bis 1 Punkt höher . Im weiteren Ver¬
laufe nahm die Abgabeneigung aber erneut zm_so dakß die
nahen Monate langsam einige Punkte verloren . Etwas tester
lagen die entfernteren Sichten . Der Markt schloß ruhig
2 Punkte unter bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg , 7. Dezember _ _

‘okoprelse per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine, mgd. Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3,9C
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . 4*4E

Newyork Dez. Jan. März Ma* Juli Oki.

Vor. Schluß €.48/— 8.29'— 8.24/25 8.07/— 7.82/— 7.48/—
Heutig Schluß 3.49/- r .y ?< \27 '- 8.09/10 7.83/- 7.50/-

Loko: •&. 72n (8.68n
New Orleans . heutige Not. .46 vorige Not. - .44

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 6000 | 1800C
Kuhig

Newyork , 7. Dezember . Da der Berufshandel den bevor¬
stehenden Bürobericht und das Ergebnis der Abstimmung
'der Farmer über die Baunrwollvermarktungsquoten ab-
warten wollte , und neue Anregungen nicht Vorlagen , verlief
das Geschäft am ' Baumwoliterminmarkt ruhig . Verschiedene
Händler und Kommissionäre schritten zwar auf Meldungen
aus Liverpool und Bombay anfangs zu Anschaffungen , doch
trat später wieder eine rückläufige Entwicklung eilt , da
im Verlauf ' nicht nur Glattstellungen sondern auch Ver¬
kaufe Xeworleanser Häuser erfolgten . Ausländische Firmen
beteiligten sich nur wenig am Geschäft . Die Sicherungs¬
abgaben blieben ebenfalls gering , obgleich Loko - und
Textilmarkt . lustlos lagen . Da gegen Ende des Verkehrs
noch einige Spitzenkiiufc des Handels erfolgten , schloß d4r
Markt bei Preisbcs ^rrungcn von 1 bis 3 Punkten stetig.

In einer am Mittwoch veröffentlichten Schatzung der
Newyorker Baumwollbörse ‘wird die B a um wollernte

1938/39 auf 12 070 000 Ballen beziffert . Das „Journal of Com¬
merce “ veranschlagte sie dagegen nur mit 11 794 000 Ballen.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in Kalkutta und London
ruhig . Die Preise haben wieder etwas nachgegeben . Firsts
kosten : Nov .-Dez .-, Dez .-Jan .-, Jan .-Febr .-Verschiffung
£ 18.16/3 je t . In Dundee war der Garn - und Gewebemarkt
ruhig bei unveränderten Preisen . Der deutsche Markt
zeigte keine Veränderung.

London , 7. Dezember . Jute . (£  per t cif .) . Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Nov .-Dez . 18% Geld , Dez .-Jan . 18%
Geld , Jan .-Febr . 18 ,3/i* Wert , Febr .-März 187/a Geld — Gerin¬
gere Marken Nov .-Dez . 17% x Brief , Dez .-Jan . 17% Brief,
Jan .-Febr . 17% Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz:
ruhig . Grad J Dez .-Febr . 20 Brief , Grad K 191/» Brief , Grad
L Nr . 1 19 Brief , Grad L Nr . 2 16% Brief , Grad M Nr . 1
16% Brief , Grad M Nr . 2 15 Wert . — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ). Ofitafrikanisclier Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Dez .-Febr . 16% Geld , Jan .-März 16% Brief , FebT .-April 16%’
Wert . Stimmung : stetig.

i Wolle
Antwerpen 7. 12. Kammzug

. u kg belg. Fr. p. lb pence P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
7. 6. 7. 0 . 7. 6. S 7. b.

Dez. 29.75 29.75 22.87 22.8/ Mai 31.00 31.00 23.37 23.37
3an. 29.75 29.75 23.00 23.00 Juni 31.25) 31.00 23.50 23.50
Febr. 30.25 30.00 23. 12 23. 12 Juli 31.25 31.25 23.62 23.62
März 30.25 30.25 23. 12 23. 12 Ums. 180000 Ibs 265 000 Ibs
April 30.75 30.75 23.25 23.25 <cndenz: ruhig

Londoner Kolonial-WollVersteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 7. Dezember . Am Schlußtag der letzten diesjäh¬
rigen Londoner Kolonial -Wollversteigerung wurden -am
Mittwoch 7157 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen
5621 Ballen abgesetzt werden konnten . In allen . Sorten
wurden häufig Lose infolge niedriger Gebote zurück¬
gezogen . Die Auswahl war nur noch mäßig . Der Besuch
konnte dagegen noch als rege angesprochen werden . Der
unmittelbare Bedarf schien indessen überall befriedigt zu
sein.

Feine Austral -Merino -Handels -Vließe und Austral -Merino-
Spinner - und Handelsstücke lagen 5 % niedriger . Neuseeland-
Kreuzzuchten kamen unverändert bis zu 5 % ermäßigt an.
Neuseelaud -Hautwollen und Puntas bewegten sich auf bishe¬
rigem Stande . Beste Austral -Waschwollen kamen unver¬
ändert bis zu 5 % niedriger an . Mittlere und geringe Quali¬
täten dieser Art waren dagegen durchweg um 5 % ermäßigt.
Schneeweiße Kapwollen wurden unverändert bis 5 % schwä¬
cher bewertet . Kap -Waschwollen lagen sämtlich um 5%
niedriger . Die Preisvergleiche beziehen sich auf die Schluß¬
preise der letzten Auktionen.

Getreide und Futtermittel

Newyork,
Weiz. Rw. I.
Weiz. Hw. I.
Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

12.

80.87^
80.00
65.871
3.85
3.95

2/9- 3/-
14- 18

Chikago , 7. 12.
Gerste loko 33—63
Weizen k. stet.
Dezember 641;—\
Mai 66»—67
lull o6L,—\
Mais stetig
Dezember 49.00
Mal 51.87V,

Juli 52 . 62U
Hafer stetig
Dezember 28 . 12 ' ,
Mai 28 . 12'n
Juli 27 . 37 '.,

Roggen stetig
Dezember 41 . b0
Mai 44 . 76
Juli 45 . 37K

Viehmarkte
Bremen , 6. Dezember . Auftrieb : 1257 Schweine . Vom

27. 11. bis 3. 12. zum städt . Schlachthof direkt : 149. Markt¬
verlauf : Schweine »wurden verteilt . ’ Preise : Schweine : a)
57 RM , bl ) 56, b2) 55, c) 51, d) 48, e) 44%—48%, gl ) 55—56,
i) 55.

Bremen , 7. Dezember . Auftrieb:  321 Rinder , darunter
18 Ochsen , 29 Bullen , 157 Kühe , 117 Färsen , ferner 113
Schafe , 255 Kälber . Zum Schlachthof direkt : 21 Kühe,
5 Kälber . Lebend ausgeführt : 32 Rinder , Marktverlauf:
Rinder und Kälber verteilt , Schafe gut . Preise : Ochsen:
a) 43%—45% RM , c) 33—36*/=: Bullen : a) 42—43%, b) 39%;
Kühe : a) 42%—43%, b) 37%—39%, c) 28—33*/=, d) 16—24; Färsen:
a) 43%—44%, b) 39%—40%, c) 34—35%, d) 25—26; Kälber : a)
61—63, b ) 55—57, c) 42—48, d) 36—38; Lämmer und Hammel:
a) 48—50, b ) 48—50, c) 41—43, d) 28—38; Schafe : a) 40.

Flelsciigroßmarkt vom 29. 11. bis 2. 12.
Geschlachtet eingeführt : 416% Rinder , 8% Kälber , 61%

Schafe , 35 Schweine . Geschäftsverlauf flott . Preise : Oclisen-
und Färsenfleisch : Güteklasse I 70—80 RM , II G5—69, III 61;
Bullenfleisch : I 70—77, II 66: Kuhfleisch : I 70—77, II 60—05,
III 45—54; Kalbfleisch : I 90- 95, II 60—75; Schaffleisch :’ I
85—90, II 75—80, III 67—70; Schweinefleisch : I 08—72, II
50—60.

Leer , 7. Dezember . Großviehmarkt . Auftrieb:  215
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Handel
gut . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : Sorte I
525—625 RM . II 425—525, III 350—425; hoch - und nieder¬
tragende Rinder : I 450—525, II 375—450, III 300—375: jährige
Bullen II 500—600; %jährige Kuhkälber (langsam ) 90—135;
Vsjährige Bullkalher (mittel ) 250—450; güste Rinder , ’ein-
bis zweijährig (langsam ) 370—250; Kälber bis zu 2 Wochen
18—90. — Kieinviehmarkt . Auftrieb:  48 Stück . Handel
langsam . Preise : Ferkel 20—40; Schafe 35—45 RM.

Lehrte . 6. Dezember . Auftrieb : 1835 Ferkel . 193 .Länfer-
schweine . 9 ältere Futterschweine . Preise : Ferkel 5—6 Wa¬
chen alt 18—20. 6—8 Wochen alt 20—23. 8—10 Wochen alt
23—27. 10—12 Wochen alt 27—31 RM ; Läuferschweine über
3—5 Monate alt 31—45 RM ; ältere Futterschweine bis 70 RM.
Marktverlauf : Langsam.
rtiikano . 7. 12. Schweine
leicht, n. Pr. 7.36 Ischw. n. Pr. 7.35 I Zufuhren 16000
höchst, n Pr 7.65 | schw. h Pr 7.50 j im Westen 63000

Berlin , 7. Dezember . Wie bereits am Vortage zeigte sich
am Berliner Getreidegroßmarkt wieder einige Kauflust der
Platzmühlen für Weizen . Roggen war hingegen so gut wie
nicht unterzubringen , während sich in der Provinz verschie¬
dentlich Absatzmöglichkeiten boten . Einige Abschlüsse
erfolgten vorher in Futtergo 'treide und Braugersten . Hierbei '
wurden hochwertige Sorten mit niedrigen Frachtkosten
bevorzugt aufgenommen . In Industriegetreide hielten sich
die Anlieferungen in engen Grenzen , so daß sich keine j
nennenswerte Geschäftstätigkeit entwickeln konnte . Der
Markt bot ein unverändertes Bild . Futtermittel lagen still . I

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew. in RM
Zahlder

Märkte

1938
Nov.

7. - 12. 14.- 19. 21.—26. 28.- 3.
Ochsen, volifl. (b) 16 41. 1 41. 1 41.2 41. 1
Kühe, volifl. (b) 15 38.7 38.6 38.6 38.6
Kälber, mittlere (b) 15 56.5 66.7 56.6 66.5
Schw., 100-120 kg (c) 15 61.8 61.8 61.8 61.8
Schw., Uber 150 kg (a) 16 57.8 • 57.8 67.8 57.8

Ghikago , 7. 12.
Schmalz
Tendenz: fest

Dezember 6.85

Schmalz
Januar 6.87VG
März 7.37%
Mai 7.6

Newyork
Schmalz 6.95
Talg, (ose 6. 12]$

Salzheringe
Bremen , 7. Dezember (Fangmeldungen der D. H . G.).

m/ 1 ir '* *'e » Vegesack : Alk , 134 Kantjes , Pinguin,
?23 Kantjes ; 3. 12.: Emden : Venus . 338 Kantjes , Groben,
151 Kantjes ; 6. 12.: Leer : Hilde , 407 Kantjes . Insgesamt
d Schiffe mit 1353 Kantjes . Sämtliche Schiffe legen auf.

Seefische
7\ Dezember landeten in Wesermünde 7 Dampfer

o540 om/en T? ^ S4 ?/ 18ä ).e%P reise: ^dsee : Schellfisch IV
21- 2? /. J 21—16%, Wittlinge 17—14%, Kabeljau I 25, II 21%,
in iS. Haifisch 24, Angler 31. Lengfiscli 18, Heringe 12%,
tt R 7oe ^ rn ! '■> Heilbutt II 92 . III 72 . Steinbutt 92 Rotzungen

J - ' 111 13 . Island : Schellfisch I 38, Wittlinge 15—13%,
^ a.bTeliau I—III Cu Haifisch 30, Angler 28, Rotbarsch 8,

111 68t ^ :)8’ Schollen I 45, Rotzungen 1 70, 11 63,
Ul 36. Limandes 11 35. Weißes Meer : Schellfisch I —III 10.
Kabeljau I—III 6, Rotbarsch 8. '

Hamburg , 7. Dezember
Reis : DiÄ Mühlen konnten neue Aufträge für den ßxpo

bisher nicht hereinnehmen . Preise wie bisher . Die Rei
markte des Ostens liegen in Tendenz und Preisen ohne Ve
anderung gegen die Vortage.

Gewürze : Die Nachfrage gilt weiter den bereits währei
der letzten Zeit begehrten Spezialsorten , wobei sich d
Preise nicht wesentlich änderten.

Hülsenfrüchte liegen in Tendenz und Preisen ohne A
weichung gegen die Vortage.

Getrocknete Früchte : Es finden jetzt lebhafte Umsät:
statt , da die Verbraucher weiter mit der Bedarfsdeckur
nir das Weihnachtsgeschäft zu tun haben.
„..KautscUuk : Ruhig . Sheets loko 8‘/n , für Jan .-Febr 8‘
für Febr .-März 83/„ Pence für ein lb.
Newyork , 7. 12.

ßauimvollsaatöl
1Dezember
1Januar

• / .43
7.45

1März
| Mai

7.56
'.65

Newyork , 7. 12.
Terpenlln | Terpentin 26.60 | Terp. Sav 21.50

Newyork , 7. 12.
Petroleum

I Petr. SWC.
| Petr. SWT

16.25
12.25

I Mid. Conti.
I Pens. Rohöl

0.96
;/97V/1 68

Kaffee
Bremen , 7. Dezember . Abschlüsse mit den Ursprungs¬

ländern wurden nicht bekannt . Das Geschäft in greif¬
barer Ware blieb mangels passenden Angebots ebenfalls
begrenzt.

Hamburg , 7. Dezember . Das Uesohäft mit dem Inlande
hält sieh angebotsmäßig ungefähr in den Grenzen der Vor¬
tage . Der Durchfuhrhandel verläuft weiter in ruhigenBahnen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg nettoi

. Superior Bantos in Pfennigen für ■/» kg netto,
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 82 B 30 G. März

32 B 30 G. Mai 32 B 30 G. Juli 32 B 30 G. September
32 B 30 G.

*
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New \>ork , 7. 12.
Tendenz : stetig

Santo : loko 8 . 12',
Dezember 6 . 18 n
Mürz 6 . 36 n

Mal 6 . 46 n Dezember 4 . 11 n
Juli 6 . 51 n März 4 . 16 n
September 6 . 56 n Mal 4 . 2! n
Dezember 39 6 . 63 n Juli 4 . 26 r»
Tagesums. 5000 September 4 . 29 n
Rio loko 5 . 75 Tagesums. 1000

Newyork , 7. Dezember . Abgesehen von Glattstellungen im
Dezembertermin für Rio -Sorten , die darauf zurückzuführen
waren , daß sechs Andienungen im Umlauf gesetzt wurden,
war die Umsatztätigkeit am Kaffeeterminmarkt bei stetiger
Stimmung eng begrenzt . Lediglich Berufshandel und Spe¬
kulation nahmen kleine Käufe vor.

Kakao
Hamburg , 7. Dezember . Rohkakao:  Kaum stetig.

Trotz der zum Teil festeren Verfassung des Weltmarktes
bröckelten die Preise für Konsumware am hiesigen Platz
weiter ab . Die Fabr ;tr«n sind nach wie vor mit der
Deckung ihres Bedarfs für die ersten Monate des kommen¬
den Jahres beschäftigt , so daß der Abzug nach dem In¬
lande ziemlich rege ist . Accra gf . loko 22 sh , Accra für
Nov .-Jan . 21 sh 9 d cif , Plat . Trinidad erste Marken für
Nov .-Dez . 31 sh "cfr für 50 kg netto unverzollt , — Kakao-
halbfabrikate  sind weiter stark begehrt und lassen
sich insofern im Markte stets schlank absetzen.
Newyork , 7. 12. k. itet.
Dezember 4 . 47 I März 4 . 66 1Jul . 4 . 88
Januar 4 .63 | Mai 4 . 77 | September 4 .98

Zucker
Magdeburg , T. Dezember . Gemahl . Melis : Dezember 31,45

und 31,50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 7 . 12 . Rohzucker stetig

Januar 1 . 87/88 1 Mai 1. 97/98 * 1 September 2 . 04/05*
März 1 . 94/95 * | Juli 2,01/02 * 1 November 2 .08 n

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 7. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58*/* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99%, in Blöcken 138, des¬

gleichen in Walz * oder Drahtbarren 99#/e 137, Feinsilber
37—40 RM.

Kupfer 53, Blei 19V<, Zink 16*/* (alles nom .). Tendenz;
Kupfer schwach , Blei stetig , Zink schwächer.

Berlin , 7. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am
7. Dezember für eine Unze Feingold 148 sh . 5 d gleich
86,7867RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence
gleich 2,79025 RM.

Hamburg , 7. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 B, 37 G,
Hüttenrohzink nom . 16V* B, Iß*/* G.

Hamburg , 7. Dezember . Altmetalle . Kupferdraht 51,75 bis
54,25, Schwerkupfer 51,25—53,75, Rotguß 50,75—53,25, Schwer¬
messing 33—35,50, Leichtmessing 26,25—28,75 Messingspäne
33,25—36, Altzink 7—9, Altblei 14,25—16,25 RM für 100 kg je
nach Menge und Lagerorfc.

London , 7. Dezember
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Seit !. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

Standard per Kasse 215 — 215^
do . 3 Monate 215 ^— 216
do . Settl . Preis 215 . 00

Straits * 221 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausi . pr. offiz . Preis 15 . 12k— 19
do . entf . Sicht off . Preis 15 .31 — 37?£
do . Settl . Preis 15 . 12^

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnt , pr. off . Preis 13 . 69 — 75
do . entf . Sicht off . Prelsl3 . 87k —$ 3
do . Settl . Preis 13 . 75

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

43 . 37k — 43
43 . 62k — 69

43 . 37 1-',
49k — 49 ?,
48k — 49?,

80 . 00
49 . 76

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 — 71
chines . per * 45 —46k 2
Quecksilber *

(per Flasche sh) 304/—
Platin * (p . 20 ünz .) 7k
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 52—54kn
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180 - 185
do . ausl . * (per t) 180 — 185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.60
Kupfersul f.rf
fob . * (per t) 19 . 25
Indisch Chro . z

c . i . f . Basis ">> V«
(sh per long . ' *1) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t) 2/2 n

Silber
Barrensilber prompt 20 . CS
Feinsllber prompt 21 .er;
Barrensilber auf Lief. 19 . 43
Feinsilber auf Lief. 23.00
Gold (sh und Pence

(per Unze) 148/5
* Inakt . Notierungen

London , 7. Dezember . Wie mitgeteilt wird , haben die
dem Restriktionsschema angeschlossenen Kupferge-
Seilschaften  beschlossen , die geplante .Wiedereinfüh¬
rung der Restriktion  verfrüht ab 15. 12. 1938 in Kraft
treten zu lassen . Für die Zeit vom 15. bis 31. 12. 1938 ist die
Quote , auf 1059/o und vom 1. 1. 1939 ab auf 100% festgesetzt
worden . Bekanntlich sollte die Wiedereinführung der Re¬
striktion erst am 1. 1. 1939 auf der Basis von 110°/o wirksam
werden.

London , 7. Dezember . Heute würde Gold im Werte von
783 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d per
Unze fein verkauft.
Newyork . 7 . 12.

EI. Kupf . t. 10 . 15 B | Blei , loko
30/90 Tage 10 . 15 B zink , loko
Zinn , loko 46 . 50 | Silb . ausf.

4 . 85 f Weißblech * 5 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50

41 . 75 Ido . N. 2plain 23 . 25

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamburg , 7. Dezember . Die Börse zeigte kursmäßig kein
einheitliches Bild . Das Publikum hielt sich weiter stark
zurück , so daß eine wesentliche Belebung nicht zu verzeich¬
nen war . Da 6ich vereinzelt auch Abgabeneigung zeigt « ,
überwogen zum Schluß Kursrückgänge . Am Schiff-
fahrtsmarkt  wurden Hamburg -Sud unverändert mit
116*/< bezahlt . Hapag gaben ebenso wie Hansa -Dampf mit
ÖOVs bzw . 109V* je Vs*/» her , während Neptun -Dampf bei 124
1 */• und Nordd . Lloyd bei 70 IV * •/• einbüßten . • Bremer
Schlepp wurden dagegen 1 •/• höher mit 92 zur Notiz ge¬
bracht . Am  Markt für Industriewerte war es wieder ziem¬
lich still . Von Bremer Werten wurden nur Reis und Han¬
dels zu unverändert 140 pmgesetzt . Je 1 •/• niedriger stellten
Bich Nordsee bei 118, Bremer Papier und Pappen bei 130,
Bremer Wolle bei 161, Hoffmann Stärke bei 147 und Nord¬
deutsche Steingut bei 130. Von Schiffbaupapieren
bröckelten - Atlas -Werke um weitere V*•/* auf 96 ab , die un-
notierten Desebimag dagegen wurden 2Vs */• fester mit 169V*
genannt . Am Bankenmarkt konnten Geestemünder Bank
um Vs#/o auf 96Vs anziehen . Am Rentenmarkt  wurden
Bremer All sowie die Bremer Umtauschanleihe unverändert
mit 127 bzw . 92 angeschrieben.

Uneinheitlich
Hannover , 7, Dezember . Am Aktienmarkt war die Kurs¬

entwicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte gingen etwas
höher mit 144.12 um , Lindener Aktien -Brauerei nochmals
1- Vo höher mit 102 . Auch Vorwohler Cement und Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank blieben je 2 •/• höher
gefragt , während Continental Gummi 1 •/• und Döhrener
Wolle bei kleinen Umsätzen V* einbüßten . Am Renten-
markt  gingen über 100 Mille Reichsschatzanweisungen
um . Von Pfandbriefen hatten Hannoversche Landeskredit¬
anstalt , Braünschweig -Hannoversohe Hypothekenbank , Han¬
noversche Bodenkreditbank und Preußische Zentralstadt¬
schaft Umsätze zu letzten Kursen zu verzeichnen , ebenso
einige Kommunalschuldverschreibungen . Liquidationspfand¬
briefe gaben dagegen zum Teil weiter nach . Die Reiehs-
anleihe -Altbesitz war mit 128.65 im Handel und die Hanno¬
versche Provinz -Altbesitzanleilie mit 134.5. Von Industrie-
Obligationen gingen Brauergilde mit 101.5 und Lindener
Aktien -Brauerei mit 102 um . — Schluß behauptet.

Befestigt
Berlin , 7. Dezember . Die Umsatztätigkeit war wieder

gering , so daß die Anfangsnotierungen oft nur auf der
Grundlage von wenigen tausend RM ermittelt werden
konnten . Vielfach wurden auch nur Kompensationen vor¬
genommen . .Die Kurstafeln zeigten wieder sehr viele
Striche . Dabei fielen ganze Gruppen , wie z. B . Kabel-
und Draht -, Auto - und Bauwerte mit einem Anfangskurs

Dollar = 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund = 11.695 (11.715) RM

aus . Da vom berufsmäßigen Handel hier und da Deckungen
vorgenommen wurden , auf ermäßigter Basis aber auch beim
Publikum ein gewisser Anreiz zu Anschaffungen vorhanden
war , überwogen eher kleine Kursbesserungen . Im Ver¬
lauf  traten bei geringer Umsatztätigkeit vielfach weitere
Kursbesserungen ein , während Abschläge so gut wie nicht
verzeichnet werden konnten . Verein . Stahlwerke und Elektr.
Licht u . Kraft gewannen je Vs°/o, Rheinstahl stiegen um
V« und Deutsche Erdöl um 1 V». Schering wurden um IV*°/e
herabgesetzt . Farben zogen auf 1477/s au . Am Schluß war
die Kursgcstaltung nicht ganz einheitlich , jedoch konnten
sich die Gewinne zumeist behaupten . Verein . Stahlwerke
büßten allerdings V« und Hoesch VeVo ein . Andererseits
zogen Farben auf 1481/* an . Die Reichsaltbesitzanleihe wurde
mit 1285/s bewertet . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Ernheitskursen gehandelten Bankaktien
stellten eich Lübecker Commerzbank und Vereinsbank
Hamburg je Vs, DeuK ho- Ueberseebank 1 ®/o und Deutsch-
Asiatische Bank 5 RM, niedriger . Bei den Hypotheken¬
banken verloren Meininger Hypotheken 1 und Hamburger
Hypotheken sowie Bayerische Hypotheken je lVa°/o. Westd.
Bodenkreditbank befestigten sich um V*V*. Auf dem
Marktgebiet der Kolonialwerte ergaben sich keine sonder¬
lichen Kursbewegungen . Lediglich Doag fielen mit einem
Verlust von lVs % auf . Bei den Industriepapieren gaben
Hoffmann Stärke um 4V<V# nach . Steuergutscheine wurden
für die ersten vier Fälligkeiten gestrichen , sonst unver¬
ändert notiert.

Renten lagen ruhig und wenig verändert . Pfandbriefe und
Kommunalobligationen stellten sich auf Vortagsbasis,
Liquidationspfandbriefe neigten teilweise weiter zur
Schwäche . Von Stadtanleihen stellten sich 26er Dresden
Gold Vs und 28er Breslau 3U °/o niedriger . Reichs - und
Länderanleihen lagen zumeist freundlich . 1. Dekosama
büßten jedoch V*Vo ein . Von Industrieobligationen kamen
Harpener und Farbenbonds je Vs•/• höher an . Union Rhei¬
nische Braunkohle Kraftstoff verloren V*«/• und gaben
damit unter 100 nach , Gute Hoffnung waren um 0.80 Vo
rückgängig . Privatdiskont unverändert 27/«Vo.

Freundlich
Frankfurt, ' 7. Dezember . Bei weiter freundlicher Grund¬

stimmung waren die Umsätze auch an der Abendbörse
klein , da nennenswerte Kundschaftsbeteiligung fehlte . Es
zeigte sich aber überwiegend etwas Kaufneigung , während
Angebot überhaupt nicht in Erscheinung trat . Die Kurse
lagen durchweg gut behauptet und vielfach auch um Pro¬
zentbruchteile höher . IG . Farben setzten zwar mit 148 um
Vi°/o ermäßigt ein , waren -aber später zum Berliner Schluß¬
stand erneut gesucht . Von Montan werten lagen Mannes¬
mann mit 1071/*. Vereinigte Stahl mit 1047/s und Hoesch mit
108Vs bis V< höher . Am Rentenmarkt war der Handel bei
unveränderter Tendenz ruhig . IG . Farbenbonds wurden mit
118V« um V<°/o höher gefragt . Im Freiverkehr wurden 5V*ige

Ewald mit 99T/«, SVaige Essener Steinkohl « mH 100 hl»
und Kommunalumscnulduug mit 92,5 bewertet.

Stetig
Newyork , 7. Dezember . Da die aus der Wirtschaft ein -*

gehenden Nachrichten größtenteils anregend lauteten , war
die Grundstimmung wieder freundlicher . Bei Eröffnung
konnte die Haltung sogar als fest angesprochen werden.
Eine lange Liste von Papieren konnte im Verlauf Gewinne
bis zu 1 Dollar behaupten . — In der letzten Borsenstunae
verlief das Geschäft sehr schleppend . Da die Gewinnmit-
nahmen anhielten , konnten Sich zumeist bis zum Ende des
Verkehrs nur noch bruchteilige Kurserhohungen behaupten.
Nur einige wenige Papiere lagen noch um 1 Dollar oder
mehr fester . Die Schlußtendenz konnte jedoch als stetig
angesprochen werden.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs-
kurs

7 . 12* 1938

Geld Brief

6 . 12.

Geld

1938

Brief

Aeavoten 1 da . £ 7 20 . 99 11 . 98 12 . 01 12 . 00 12 . 03
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 565 0 . 569 0 . 666 0 . 669
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 04 42 . 12 41 . 98 42 . 06
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . Ub3

100 Kr. 4 112 . 50 52 . 16 62 . 26 52 . 26 62 . 36
Danzig 100 fl. 4 — #_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 68 11 . 71 11 . 70 11 . 73
Estland 100 e . Kr. q — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 6 . 15 6 . 16 5 . 16 6,17
Frankreich 100 Fr. 2k 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 65 136 . 83 136 . 60 136 . 78
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 52 14 . 64 14 . 54 14 . 56
Island 100 isl . Kr. 6% 112 . 50 62 . 35 62 . 45 62 . 44 52 . 54
Italien 100 Lire ' 4« 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 682 0 . 684 0 . 682 0 . 684
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . * 6 4 . 58 2 . 476 2 . 480 2 . 476 2 . 480
Lettland 100 Lats 6 __ 4— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 — 4— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3X 112 . 76 58 . 70 68 . 82 68 . 80 58 . 92
Polen 100 Zloty 4K 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 605 10 . 625 10 . 626 10 . 645
Schweden 100 Kr. za 112 . 50 60 . 16 60 . 28 60 . 27 60 . 39
Schweiz 100 Fr. w 81 . 00 56 . 44 66 . 56 66 . 44 56 . 56
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 . 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
v . Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 493 2 . 497 2 . 493 2 . 497

Im internationalen Devisenverkehr waren größere Ver¬
änderungen nicht zu verzeichnen . Das englische Pfund
stellte eich in Amsterdam infolge der etwas festeren
Guldenhaltung auf 8.62*/* (8.63V*), in Zürich angesichts des
ebenfalls festeren Franc auf 20.76 (20.82‘/s). In London waren
dagegen für ein Pfund unverändert 4.6918 Dollar zu
bezahlen . Der französische Franc war nahezu unverändert.
Auch der Dollar zeigte kaum Abweichungen gegen den
Vortag . Nur in Amsterdam und Zürich lag er aus den
oben erwähnten Gründen etwas schwächer . Im Verlauf lag
der Schweizer Frand nach der Befestigung wieder etwas
schwächer.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 7 . 12.
Berlin 73 . 67k
London 8 . 61 ?,
Newyork (83 . 81
Paris 4 . 85\
Belgien 31 . 01

London , 7. 12.
Newyork 4 . 6862
Paris 177 . 40
Berlin 11 . 69k
Spanien 103 . 00 “n
Burgos 42 . 00
Montreal 472 . 37
Amsterdam 8 . 61k
Brüssel 27 . 78k
Italien 89 . 09
Schweiz 20 . 71 %
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41^
Oslo 19 . 90k
Helsingfors 226 . 80
Prag 136 .81 B
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 210 . 00

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Paris , 7 . 12.
London 177 . 37
Newyork 37 . 83
Belgien 638 . 37k
Spanien

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Zürich « 7.
Paris 11 . 68
London 20 . 72V.
Newyork 442 . 00
Belgien 74 . 55
Italien 23 . 23
Spanien — . —
Holland 240 . 50
Berlin 177 . 12
Stockholm 106 . 90
Oslo 104 . 27V

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
tstanbtd
Bukarest
Helsingfors

Prag , 7 . 12.
Amsterdam 15 . 94
Berlin 11 . 70
Zürich 662 . 60
Oslo 690 . 00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

41 . 59

43 . 30
38 . 47k
44 . 45

380 . 00 B
653 . 00 B
110 . 18
575 . 00 B
548 . 00
24 . 84
24 . 84
25 . 25
18 . 25
28 . 00
17 . 00 B
3 . 00 B

18 . 26

97 !50
1/300
0/812 n
1/200 B

199 . 20

/5I.
20 . 59

892 . 50

92 . 62k
5 . 40

16 . 12k
82 . 87
87 . 60
10 . 00
3 . 95
3 . 60
3 . 25
9 . 1ök

614 . 00
137 . 40

152 )30 .
29 . 27k
77 . 40

Prag 6 . 30
Privatdisk . ®/i«
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld .%
1 Monatsg . k
Australien 126 .00 B
Neuseeland 124 . 50
Südafrika 100 . 12k
Straitsdollar 2/393
Valparaiso 116 .00 n
London auf

Bombay 1/590
Bombay auf

London 1/587
"uetios auf

1 ondrn 20 . 60

Privatdisk . \
Tägl . Geld \
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 915 . 60
Helsingfors 77 . 26
Prag 129 . 50
Berlin 15 . t7
Warschau 71 . 70

Buen . Aires 100 . 76
man 121 . 00
Off . Bkdisk . o —
Privatdisk.

Inland -—
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. —
£ p. 3 Mte . —
$ p. 1 Mt . —
% p . 3 Mte . —

Stockholm 708 . 00
Poln . Noten 535 . 00 n
Belgrad 66 . 10 n
Danzig 651 . 76
Warschau 651 . 75

Kopenhagen , 7 . « .
London 22 . 4U
Nowyork 479 . 26
Borlln 191 . 86
Paris 12 . 76
Antwerpt« 80 . 80
Zürich 108 . 60
Rom 26 . 46
Amsterdam 260,40
Stockholm 115 . 66
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 96
Prag 16 . 56
Warschau 90 . 70

Newvork, 7 . 12.

Tügl . Geld U»

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .»

wechsel
niedr . Satz 0 . 62V
höchst . Satz 1

Oslo , 7 . W
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19 .90
171 . 26

11 .40
426 . 00
232 . 00

96 . 76
8 . 90

72 . 26
102 . 85
89 . 25
22 . 70
14 . 80
81 . 00

Stockholm
London ’
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätte
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

Wechsel auf
london -Obl.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6818

4 . 6831
4 . 6831
2 . 63^

16 . 84
5 . 26k

22 !64
54 . 39

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

*. it,
19.42

I66.51311.00
70.00
94.C*

225.60

81.®
414.1»

8.®
21.®

78.«

JJ-IUS .S2'
2o.as
3,o.

19.®'
2.30
0.86,22.3?

29.04
6.®

40,®

OstaBlatlsche Wechselkurse vom 7. Dezember
Newyork gegen  Japan 27u/i!, London gegen Japan u

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
- .i onÄ n£± 2: ,\ , sch as,Bombay und Kalkutta 1.5V«, _t_ j n 07/.. ITftKn1 U!/.. mtanfain ft.ft*/«

Konkurse
Augustusburg , Erzgeb .: Bauunternehmer Karl Hern-,,

Ziegler . — Bamberg : Zuschneider Arnold Mrowietz . - gj*
litz : Betriebsgenossenschaft „ Heika “ e. G. m. b. 5
Kirn : Fa . Adolf Kirst , Inhaber Kaufm . Julius Gterf ~
Köthen , Anhalt : Naehl . Kantinenpächter Friedrich DiU,'
mann . — Nürnberg : Naehl . Gemüsegeschäftsinhaber fc..«,
Baum . — Otterberg : Frau Berta Meyer , Kolonial »,, “?
geschäft in Katzweiler , jetzt in Gerlingen . — Rastenh»,:
Ostpr . : Naehl . Fuhrunternehmer Fritz Kahnert . — StettiJ.
Kaufm . Gerhard Simonson , Inh . der Fa . Bndolf Simon«,

Vergleichsverfahren,
Altenkirchen , Westerwald : Fa . Johann Fuchs,

geschäft in Burglahr . — Mülheim , Ruhr : Kaufm , Lorar-
Apel jun ., in Mülheim -Buhr -Spedorf , Klein - und Groi
handel in Maler -Bedarfsartikeln.

Weihnachts - und Neujahrsgespräche zu ermäßigter Gehe¬
im Fernsprechdienst mit den tJeberseeländern . Aus Anlaj
des Weihnachtsfestes und des Jahreswechsels läßt die Deut¬
sche Reichspost im Fernsprechdienst mit Aegypten , Arges
tinien , Brasilien , Chile , Island , Japan , Malaya (den mala?,
ischen Staaten auf der Malakkahalbinsel ). Niederländisch-
Indien , Palästina , Paraguay , Peru , Siam , Syrien , Uruguay
sowie Venezuela Weihnachts - und Neujahrsgespräche zj
halber Gebühr zu . Die Gesprächsdauer ist nicht beschränkt.
Als Weihnächte - und Neujahrsgespräche gelten alle Ge*
spräche , die in der Zeit vom 23. . Dezember 1938 bis zua
4. Januar 1939 einschließlich abgewickelt werden . Anmel
düngen nehmen die Vermittlungsstellen entgegen . Die Zek
der Abwicklung wird mit dem Anmelder vereinbart.

Einberufung einer Weizenkonferenz?
In der nächsten Zeit soll nach „Financial Times“ ft

Einberufung einer Internationalen Weizenkoriferenz zt
erwarten sein , wenn die gegenwärtig hierüber geführte
Verhandlungen weiter günstig verlaufen . Den Anlaß n;
diesem Schritt gibt das ungewöhnlich günstige Ergebuii
der diesjährigen Weizenernte sowohl auf der nördliche!
wie südlichen Erdhalbkugel und das zu erwartende weiter«
Ansteigen der Weizenbestände . Man schätzt , daß die Be¬
stände an altem Weizen 725 Mill . Busheis betragen , hinzu
kommen Ueberschüsse aus dem letzten Jahr in Höhe von
150 Mill . Busheis . Auf Grund der bisherigen Ernteschätzung
hält man im neuen Erntejahr eine Zunahme der Bestände
um weitere 425 Mill . Busheis für möglich , so daß naeh
einem Jahr die Weizenbestände 1.15 Mrd . Busheis betragen
können . Unter diesen Umständen sind die Besorgnisse über
die Preisentwicklung in den Weizenüberschußländern sehr
groß , und man würde daher eine Vereinbarung zur ' Siche¬
rung der Preise begrüßen.

Die Aufforderung zum Zusammentritt der geplanten
Internationalen Weizenkonferenz soll vom Internationalen
Beratenden Weizenauseehuß ausgehen , dem beim Stattfinden
seiner letzten Tagung im Juli 1938 folgende Länder ange-
hörten : Australien , Kanada , Verein . Staaten , die UdSSR.,
Polen , Ungarn , Rumänien , Jugoslawien , Großbritannien,
Frankreich , Deutschland,  Italien , Belgien , Tschecho¬
slowakei , Schweden und die Schweiz . Danach sind noch
Argentinien , Dänemark , Finnland und die Niederlande derfi
Internationalen Beratenden Weizenausschuß beigetreten.

' Seeamt Hamburg
KgHIsIoh MS „ Sehwanheim “ — „ Botifta Russ*

Das Seeamt Hamburg untersuchte einen Zusammenstoß
auf der Uuterelbe beim Lühe -Sand zwischen dem Moto;*
schiff „Sehwanheim“  der Unterweser Reederei 1-4
und dem Hamburger Dampfer „Botilla Russ “ am 3£,AV
vember und verkündete folgenden Spruch:

Am 30. November hat gegen 5,15 Uhr auf der Elbe querab
Lühe -Sand ein Zusammenstoß zwischen dem ausgehenden
Dampfer „Botilla Russ “ uud dem einkommenden Motorschiff
„Schwanheim “ stattgefunden , durch welchen beide Schiffe
erheblich beschädigt worden sind . Der Unfall ist durch
beide Schiffeleitungen verschuldet.  Auf
„Botilla Russ “ hätten der Lotse und der wachhabende Zweite
Offizier ausgiebiger nach Steuerbord ausweichen müssen,
auf „ Schwanheim “ hätten der Lotse und der wachhabende
Erste Offizier nicht Backbordmder geben dürfen . Die
Maßnahmen nach dem Unfall geben zu Beanstandungen
keinen Anlaß.
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Reichsbankdiskont 4 % Werii * « iisi € * rt * * irse der BZ . vom ? . Dezember

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 7. 12. 6. 12.
5 Dt . Reichsant . 27
4 do . do . 34
4V * Dt . Relchs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4Vi Reicfispost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburq Altbesitz

101 . 37 101 . 37
99 . 62 99 . 62
99 . 25 99 . 25
99 . 12* 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 00 100 . 00
92 . 00 92 . 00

128 . 90 129 . 12
127 . 00 127 . 00
126 . 25 125 . 75

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 1/ « Oidb . -Br . Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 %

4 1/*
4V*
4 1/«
4V*
4V>
4 l/a

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4V > do.
4Vt do.
4 1/« do.

Kom.
do.
do.

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/ * Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5V < do . Liquid . 100 . 50 100 . 60

do . Anteilschein —
4Vi pr . Ctrbd . 28
5V > do . Liq . 26 A 2
4w , Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 .00

industrie :Obliffationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 102I00 102!00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 — —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 60 82 . 50
Bank -Aktien
Geostemünder Bank 96 . 60 96 . 00
Hb. Hypothekenbank 96 . 00 96 . 00
Schl . -Hol .Bk . i-Husum 91 . 00 91 . 00
Vereinsbank , 124 . 50 126 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenhabn -Aktlen
Dt . Relchsb . -Vorz . -A. 123 . 87 124 . 00
A-G für Verkehr 119 . 00118 . 60
Bremer Straßenbahn 99 . 00 99 . 00
Hamburger Hochbahn 96 . 00 96 . 00

Schiff ahrts -Äktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00
Dt . Ost -Afrika -Linie 80 . 00
Hapag 69 . 60
Hbg . -SUdam . D.-G. 116 . 75
Hansa - Linie 109 . 60
Neptun
Norddeutscher Lloyd 70 . 00
Unterw . Reederei
Woermann -Linie 78 . 00

91 . 00
80 . 00
70 . 00

116 . 76
110 . 00
125 . 00
71 . 76

113 . 00
78 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 96 . 00
Beiersdorf 280 . 00
Bill -Brauerel 137 . 00
Breitenburger Cem . 136 . 00
Brem .-Veg . Fisch . -G. 127 . 00
Br. Cb. Fabrik Hude 162 . 00
Br. Pap . u. Welip - 130 . 00

96 . 60
280 . 00
137 . 00
137 . 00
127 . 00
162 . 00
131 . 00

7 . 12 . 6 . 12.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel-
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühihali

157 . 00 157 . 00
147 . 00 148 . 00
161 . 00 165 . 00

79100 79 -00
153 . 00 153 . 00
15 . 00 85 . 00

106 . C0 106 . G0
139 . 0Ü 139 . 75
180 . 00 185 . 00

147 . 00 147 !oO
123 . 60 124 . 50
124 . 00 124 ;00
127 . 00 127 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstah)
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jutq
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Koionialwerte
Kamerun - Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

130 . 00 131 . 00
118 . 00 119 . 00
156 . 00 156 . 00
13. . CO 130 . 00
140 . 00 140 . 00
127 . 00 128 . 50
118 . 00 118 . 00
132 . 00 132 . 00
115 . 00 115100
104 . 00 104 . 00
112 . 00 112 . 00
78 . 00 78 . 00

93 . 00 93 . 00
145 . 00 145 . 00
26 . 37 25 . 60

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/« Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5Va Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 100 . 75 100 . 75

6 1/ » Lüdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe * und
Schuldverschreibungen

4Vs Oldb . -Br . Stl.
Krd. Pfbr . S . 5 100 . 37 100 . 37

4V2 do . Kom . S. 3 100 .00 100 . 00

Landesbanken
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 14 100 . ou 100 . 00
4Vt Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
5V2 do . Liqui . Pfbr . 100 . 62 100 . 75
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 60 94 . 50

Ritterschaften
4Va Brschw . rlttl . G.- '^

Pf . von 29 100 . 00 100 . 00
4Va Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100 . 12 100 . 00
4V2 Caienbg . rittl . '

G. -Pfbr . v . 28 100 . 25 100 . 25
4Va do . do . V. 27 100 . 25 100 . 25
4V2 Celler rittl.

Goidpf . C. 99 . 25 99 . 75

Stadtschaften
4Va Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V2 Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goidpf.
von 1929 100 . 00 100 . 00

5Va do . Uqul .-Pfbr . 100 . 62 101 . 62
4Va Hann . Bodkrbk.

G. Hyp Pfbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie - A n leihen
6  Brauergilde Obi. 101 . 60 102 . 00
6 Hackethai Obi . 103 . 60 103 . 60
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi . 91 . 00 91 . 00
6 Vorw . Zern . Obi . 102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
> Brem . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.
4 Ceii . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.

99 . 00 99 . 50

93 . 60 94 . 00

93 . 50 94 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WÜke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zern
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

207 . 00 208 . 00
170 . 00 170 . 00
110 . 00 110 . 00
125 . 00 126 . 00
141 . 00 141 . 00

265 . 00 265 . 00
121 . 00 121 . 00
171 . 00 171 . 00
144 . 12 144 . 00
102 . 00 102 . 00
135 . 00 135 .00
125 . 00 125 . 00
134 . 76 134 . C0
185 . 00 185 . 00
120 . 00 120 . 00
160 . 00 160 . 00
110 . 00 108 . 00
164 . 50 165 . 00

110 . 00 108 . 00
97 . 00 97 . 00

48 . 50 48 . 50
112 . 00 112 . 00
84 . 00 84 . 00

Reichsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
L. 4.

Ausgc
Geld

be 1
Brlei

Ausgabe -
Geld Brlei

1939 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100 . 37
1940 99 . 62 100 .37 99 . 62 100 . 37
1941 — . — -o-
1942 98 . 26 99 . 00
1943 98 . 25 99 . 00
1944 97 . 87 98 . 62
1946 97 . 87 98 . 62
1946 97 . 75 98 . 60
1947 97 . 75 98 . 50
1948 97 . 75 98 . 50

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I |
1946/48 . I — I

Berliner Börse 7 . 12, 6 . 12 .

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schntzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . An !. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5Vi int . (Young)
4V * Pr . St . -Anl . 28
4V * Bayern St . 27
4 1/ » Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

4Vs Dt . Reichsp . 34
4 Vj do . 35
4 1/ : Dt . Reichsb 35
4 V* do . 36
4V > Pr . Ldr. 1 u. 2

128 . 75 128 . 57
101 . 37 101 . 37
99 . 62 99 . 62

101 . 75 101 . 75
108 . 75 108 . 75
99 . 50 99 . 50
99 . 00 99 . 00

. - 12.12
*00 . 10 100 . 10
100 . 20 100 . 10
99 . 87 99 . 87
99 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 00
Stadtanlelben
4 1/» Bin . Goldseh . 26

1 und 2 99 . C0 99 . 00
Oeffentliche Kreditanstalten
4Vt Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 1/ * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1
4V * do . Pfd . V. 27

Serie 2
4Va Oldb .-Br . Stl.

Krd. Pfbr . S. 2
4V > do . S . 7
4V « do . Kom . S . 1
51/t do . Liqui.
4V « Pr . Lds . -Pf . R. 4
4V * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr . Id. G. (8 a/i)
Schl . -Holst . Id. G. 24
47 : West . Id. G. (8V1)

100 . 00 100 . 00
134 . 12 134 . 37
149 . 60 149 . 50

—100 . 37

100 . 37 100 . 37

100 . 00  —
100 . 60

100 . 00 100 . 00

99 . 50 99 . 60
98 . 25 98 . 26
98 . 60 —

100 . 00

fm >>.stri e-Obli gationen
4 1/: Braunschw.

Hann , von 1929
4V * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4V > Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V > Meininger

Hypoth . Bank
4 1/ « Pr . Centralb . 28
4Va Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4Vt Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4V * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
47 * Schiesw .-H. ldsch

Gold 30
4 1/* Bert Hyp . 15
4 1/ » Bl. Hyp . K. 6
S1/ * Bl Ctrbk Liqu.
4V1 Pr . Pfbr.
- Komm . 20
4Va Pr . Ctr . -Bod . 24
4 1/* Pr . Ztrst . 19
4V * Pr. Ztrst . 20 -21
4Vi Hann . Pfd . 4

von 1929
4 1/ * do 5 u. Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 25 100 . 30

99 . 00 99 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 .00 100 . 00

100 . 37

Komm unal -Obligationen
4Va Mein . Hvp . Bank

Komm 4 , 16 , 21 -19. 00 99 . 00
4Vi Pr . Ctr. Boden

Komm . 26/28 99 . 00 99 . 00
4Va Rh . Westt . Bdrk.

Komm 26/27 4 -6 100 . 00 100 . 00
Hypotheken banken

5 Thür . ELG. 37 100 . 00 100 . 50
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 62

7 . 12 . 6,12.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 103 . 75
Gruppe II 1935 107 . 75
Gruppe II 1936 _ . _ 111 . 76
Gruppe II 1937 _ . _ 115 . 75
Gruppe II 1938 119 . 75 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 95 . 75 96 . 50
Hann . Ueberland

Ranken
Adca 97 . 12 97 . 25
Bayr . Hyp .-Bank 96 . 00 97 . 60
Bayr . Vereinsbank 106 . 75 106 . 60
Beri . Handelsges. 121 . 00 121 . 00
Commerzbank 111 . 25 111 . 50
Deutsche Bank 116 . C0 116 . 25
Dt . Asiat . Bank 665 . 00 570 . 00
Dt . Ueberseebank 97 . 00 98 . 00
Dresdner Bank 109 . 50 109 . 60
Meininger Hyp .-Bank 113 . 00 114 . 00
Oldenbg . Landesbank 96 . 00 96 .00
Reichsbank 187 . 75 187 . 75

Industrie

A-G. für Energie 00 Olo 130 . 25
Alsen Portland — , _
Atlas Werke 96 . 26 97 . 00
Bremer Vulkan — , _
Ot. Ton und Stein — 140 . 25

Dynamit Nobel 78 . 00 79 . 00
Germania Portiand 111 . 00 114 . 00
Gebr . Goedhardt 161 . 50 ' —
Hackethal — . — 141 . 00
Hageda 110 . 00 —t—
Hoffmann Stärke 144 . 00 — . —
Kötitzer Leder 138 . 50 139 . 50
Kromschröder — . — 95 . 00
Küppersbusch
Lindes Eis 168 . 00 168 . 25
Masch . Buckau 123 . 00
Maximilianhütte — . — _
Meyer Kaufmann 115 . 25 116 . 26
Miag Mühlen 130 . 75 130 . 75
Mülheim Berg 124 . 00
Nordd . Eiswerke —
Nordd . Steingut — . — —
Nordd . Trikot — . —
Nordwestd . Kraft 120 . 00 120 . 00
Phönix Braunkohle — •—

Rhein . Westt . Kalk 124 . 87
Riebeck Montan 104 . 00 — . —
Rosenthai Porzellan 93 . 87 94 . 00

Sarotti 117 . 50
Schles . Portland 134 . 00 135 . 00

Verein . Dt . Nickel 165 . 75 167 . 00
Verein . Glanzstoff 162 . 00 165 . 00
Wanderer -Werke - • ** 169 . 00

Kolonlaiwerte
Dt . Ost -Afrika 103 . 50 105 . 00
Neu -Gulnea —• —
Otavi Min . u . Eis .-O. 25 . 60 26 . 62
Schantung 110 . 60 110 . 76

Fortlaufende Notierungen

Dt . Am . Ausl . Scheine
elnschi . 7 » Ablösungsch.

57 . Geisenk . Werk
4 1/ * Fried . Krupp -RM-Anl.
57 . Mitteid . Stahl
47 * Ver . Stahl -Obl.

Accümulatoren -Fabrik
Allg . Elektrtcitäts -Ges.
Aschtffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continentai Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolperke
Oeutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg AG.
Oortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Liefe rungsges.

Anfangs¬ Schluß Bmbeitekurs
kurs kurs 7 . 12. 6 . 12.

128 . 87 128 . 62 128 . 75 128 . 87
100 . 60 100 . 26 100 . 26 101 . 50

97 . 87 97 . 76
100 . 37 100 . 25

— . — 96 . 37 96 . 87

206 . 25 206 . 25 __ _
115 . 00 114 . 75 115 ) 00 114 )62
110 . 25 110 . 25 110 . 60

145 . 00 144 . 50 143 . 60
135 ) 50 135 . 25 135 . 00 136 . 25
— . — — . — — 141 . 26

162,75 162 . 75 162 . 87 163 . 00
124 . 00 124 . 00 122 . 50 123 . 00

—,— - . _ 181 . 50 _ _
162 . 00 160 . 00 161 . 00 161 ) 00

107 . 25

114 . 00 114 . 12 114 . 00 113 . 87
— . — — . — 133 . 50 134 . 00

208 . 00 208 . 00 207 . 60 208 . 25

131 . 12 134 . 60
146 . 00 145 . 76 145 . 00
—

107 . 00 106 . 50 106 )75 107 )50
120 . 75 121 . 75 121 . 12 121 . 00

— 144 . 76 147 . 00
*“■>*“* —«—
— •— — 141 . 00

— . — — 139 . 00
176 . 00 176 . 00 _.

— . —

160 . 50 160 *60 149 . 50 161 . 00
— »— — 160 . 00

113 . 12 113 . 12 112 . 60

Anfangs - Schluß

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

i. G. Farbenindustrie
Feldmühte Papier
Felten & Guilleaume

Gesfüre ) Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburget Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau 6enuBsch.

Gebrüder Junghans

Kail Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyet 4 Co.
Laurahütte
Leopoidgrube

Mannesmannronrenwerke
Mansfeld AG 1. Bergbau
MaximilianshUtte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westf . Elektr
Rhein Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerk»
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

kurs kun

135 ) 00 13ö ) 60
85 . 00 85 . 00

147 . 50 148 . 26
117 . 26 117 . 26

128 . 76 128 . 76
131 . 00 131 . 00

140 . 37 140 . 37

135 )00
108 ) 60 108 . 37

- ) - 79 ) 00

13o ) (W 130 ) 00

98 . 50

114 )60 115 )00

116 . 50
15 . 12

107 . 00 107 . 00

117 ) 00 117 ) 00

130 ) 12 13l )O0
117 . C0 117 . OC
129 . 76 129 . 75
140 . 50 140 . 60

17ö )62 176 ) 62
102 . 37 102 . 37
191 . 50 191 . 50
— — 129 . 00
83 . 00 83 . 00

206 . 00 206 . 00

104 . 50 104 . 76

103 ) 37 103 )62
112 . 25 113 . C0

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle —
Reichsbank 188 . 25 188 . 26

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 119,50
Allg . Lokalb . u. Kraftw . 138 . 60 138 . 50
Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 124 . 00 123 . 76
Hamb . Amerika Paeketf . 69 . 25 69 . 26
Hamburg -SUdam Dampf.
Hansa-Llnle —
Norddeutscher Lloyd —

Eiaheitskur«
7 . 12 . 6 .12,

108 . 60 108.00
134 . 60 133.76
85 .37 85.12

147 . 87 147.12
116 .87 116.50
131 . 00 131.00

128 . 60 128.25
130 . 12 130.12

139 . 26 139.25

136 !oO 136)03
108. 60 108.62
142. 12 143.00
79 . 00 79.12

160 . 60 160.50
130.25

98 . 60 99.75

137.60
114 .26 116.00

116 . 60 118.75
16. 12

116 . 60 117.00

107. 00 107.00
134 . 12 134,12

117‘. 00

146. 26 147.00

107 .87 108.60

204 .00 204,00
116.00

130 .6« 130.12
117. 12 H6-87
129 . 00 130.00
140 .00 139.50

141 . 70 W&
124 . 00 124.W
127. 04 127.1®
176 . 6C 174.12
101. 76 102.2s
191. 6t 190.50
129. 0C 129.12
86 . 00

204 . 00 206.00

131.00

104.76 104.8?
150. 00 148.»

103*. 50 103.76
113. 00

123.50 124.S

116.00 116.00
187.75 187.76

119.50 118.60
137. C0 136.00
124. C0 124.00
70. 00 70.60

117. 75 116. 12
110.23

70)50 72.23


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

